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We ganze geeinte Nation feierte mit
'. /UM:

des großdeutfchen Volkes Liebe
umgab den sichrer am Seburtötage

die Neichsstauprstadt im FreudentaumelFSerge von Seschenken
in der Neichskanzlei/ Parade der Wehrmacht Unter den Linden

Berlin » 21. April
Deutschland und das Deutschtum in aller Welt feierten des Führers Geburtstag . Zum

ersten Male konnte nun des Führers österreichischeHeimat den Geburtstag ihres größten Sohnes
gemeinsam mit dem gesamtdeutschen Vaterlands feiern , und so läuteten zu mitternächtlicher Stunde
Lie Glocken von Braunau einen stolzen Festtag, einen wahren Freudentag des Volkes ein.

schon lange vor Mitternacht hatten sich vor der
Reichskanzlei die ersten Volksgenosseneingefunden, die
dem Führer bereits in der ersten Stunde seines 49. Ge¬
burtstages ihre Glückwünscheaussprechen wollten. Ge¬
gen 12 Uhr waren viele Hunderte auf dem Wilhelm¬
platz versammelt, und immer neue strömten hinzu. Im¬
mer lauter brachten sie in Sprechchörenihre herzlichen
Eeburtstagswünschefür den Führer zum Ausdruck.
Eine Viertelstunde nach Mitternacht öffneten sich die
Balkontüren der Reichskanzlei und wenige Minuten
später trat der Führer auf den Balkon hinaus . Unbe¬
schreiblich war die Freude der mehr als 1600 Menschen,
die ununterbrochen dem Führer zujubelten. Der
Führer grüßte immer wieder nach allen Seiten , und stets
aufs neue klangen ihm die Glückwünsche und die Dan-
lesrufe entgegen. Dankbaren Herzens stimmte die
Menge die Lieder der Nation an. die zu dieser nächt¬
lichen Stunde feierlich über den Wilhelmplatz' hallten.
Line große Anzahl von Mädchen und Frauen , die be¬
reits mit Vlumenspenden zur Reichskanzlei gekommen
waren, wurden zu ihrer großen Freude anschließend
vom Führer in der Reichskanzlei empfangen. Der
Führer nahm von jeder einzelnen den Blumenstrauß
entgegen und dankte ihnen allen mit herzlichenWorten.

Punkt7 Uhr haben rings im großen Umkreis um die
Straße Unter den Linden, dem Schauplatz der Wehr¬
machtsparade vor dem Führer , die für den Aufmarsch
der Truppenteile notwendigen polizeilichen Ab-
sperrungsmaßnahmeneingesetzt. In den Straßen der
Innenstadtbewegt sich eine festlich gestimmte Menschen¬
menge. Seit den frühesten Morgenstunden ist eine Völ¬
kerwanderung unterwegs, die in breitem Strom durch
das Brandenburger Tor zum Wilhelmplatz flutet oder
sich die Linden entlang bis in möglichsteNäh« des .Pa¬
raderaumesvorschiebt. Schon drängen sich hinter den
SpalierkettenTausende von Volksgenossen, die erwar¬
tungsfroh des Erscheinensdes Führers und des Beginns
des einzigartigen militärischen Schauspiels harren . Vor
der Neichskanzleisind bereits die Männer der Leib¬
standarte in Paradeuniform aufmarschiert. Dichte, begei¬
sterte Menschenmassensind hier versammelt in dem
Wunsche an diesem Tage ihrem Führer möglichstnabe
zu sein. Inzwischen laufen ständig Geburtstagsgeschenke
aus allen Teilen des Reiches in der Reichskanzleiein
und die Posteingängs türmen sich zu hohen Bergen.
Ne Sratulanten erscheinen

Um 9 Uhr vormittags nahm der Führer in der
Reichskanzleidie Glückwünsche seiner militärischen
Adjutanten, seiner Mitarbeiter und deren Kinder ent¬
gegen. Kurz darauf überbrachten der Reichsminister Dr.
Eoebbels  mit seinen Kindern, Reichsminister Graf
Cchwe r i n - K r o si g k, der ebenfalls von seiner Fa¬
milie begleitet war . Reichsminister Dr . Frick , Reichs¬
minister Dr. Lammers.  der Präsident des Geheimen
Kabinettsrat Freiherr von Neurath,  Staatsminister
Meißner,  ReichspressechefDr . Dietrich.  Staats¬

sekretär Hanck e, Staatssekretär Generalforstmeister
Alpers  und der braunschweigischeMinisterpräsident
Klagges  ihre Glückwünsche. Der Reichsführer st
Himmler,  der mit einer Reihe hoher st-Führer,
unter ihnen der Führer der Leibstandarte Adolf Heiler.
st-Obergruppenführer Sepp Dietrich.  General
Daluege,  fs -Obergruppenführer Lorenz  und die
st-Gruppenführer He ydr ich und Wolf Schmitt  er¬
schien. überbrachte dem Führer einen Ehrenbogen als
Geschenk. Stabschef Lutze überbrachte dem Führer mit
den Glückwünschen der SA. einen metallenen Schrein in
der Form eines Mahnmales , der die Bilder und Namen
sämtlicher Gefallenen der Bewegung enthält.

Dann erschienen die Oberbefehlshaber der drei Wehr¬
machtsteile, Eeneralfeldmarschall Eöring,  General¬
admiral Dr. Raeder,  Generaloberst v. Brauchitsch,
sowie der Chef des .Oberkommandos der Wehrmacht,
General Keitel,  sämtlich mit ihren Adjutanten.
Reichsernährungsminister Darre  überbrachte die Glück¬
wünsche des Fiihterkorps des deutschenLandvolkes, in
dem jetzt auch Deutschösterreichvertreten ist, und isber-
gab dem Führer 509 600 Reichsmarkfür soziale Zwecke.
In der großen Zahl der Gratulanten sah man ferner
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley mit seinen Mit¬
arbeitern , die Reichsleiter Bouhler  und Buch,
Gauleiter Bohle , Baldur von Schirach,
Korpsführer Hühnlein, Reichsminister Kerrl,  Gene¬
ralmajor Reinhardt  vom NS .-Reichskriegerbund,
SA.-Eruppenführer Prinz Augu st- Wilhelm,  die
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink,  Reichs¬
amtsleiter Hilgenfeld.  Gauleiter WächtIer  vom
NS.-Lehrerbund, Gauleiter Vürckel.  Reichsstatthalter
Dr. S ey ß - I n q u a r t , Minister Glaise - Hor-
stenau.  Die Glückwünsche der Stadt Berlin überbrachte
Oberbürgermeister Stadtpräsident Dr . Lippert.
Her flustakt;ur Parade

Gegen 9 Uhr hielten die ersten Truppenverbände
ihren Einzug in die Innenstadt . Nach genau festgeleg¬
tem Plan vollzog sich der Aufmarsch der kilometer-
langen Kolonnen, in denen man sämtliche Truppen¬
gattungen sah: Panzerwagen. Spähwagen, Flakeinhei¬
ten, Scheinwerfer- und Horchgeräte, Kraftradschützen,
leichte und schwere Artillerie , Abteilungen der Kriegs¬
marine und schließlich die langen Reihen der Kraft-
wagen, auf denen die Infanterie in die Nähe ihrer
Aufstellungsorte herangebracht wurde. Alle Fenster
waren dicht besetzt mit jubelnden Menschen, die den
einziehenden Truppen ein herzliches Willkommen zu¬
riefen.

Während im Hofe der Reichskanzleider Spielmanns¬
zug und Musikzugder SA.-Standarte „Feldherrnhalle"
konzertierte, hatten sich auf dem Wilhelmplatz viele
Tausende von Volksgenosseneingefunden. Immer wieder
klangen Sprechchöreauf : „Führer , wir gratulieren !"

(Fortsetzung auf Seite 2.)

festliche 7 des Wmpia-films
„kme Kgmne auf Sie Kraft und Schönkett des Menschen'

Berlin.  21 . April.
In einem ebenso festlichen wie würdigen Rah¬

men fand zum Abschlußdes Geburtstages des Füh¬
rers am Mittwochabend im Usa-Palast am Zoo die
Uraufführung des unter der künstlerischen Lei¬
tung von Leni Riesenstahl entstandenen Olympia-
Films statt. In einem einzigartigen , über alles Lob
erhabenen, Augen und Herz und alle Sinne packen¬
den Filmepos erlebt man alle Einzelheiten des
dramatischen Geschehens jener 16 Tage des August
1936, als in der Hauptstadt des Deutschen Reiches
die Fugend der ganzen Welt, die besten Sport-
kute von 51 Nationen , um die Palme des Sieges

rmmatischen Bedeutung des ^ Ums mtt-
m dem Wiener Architekten Franz Pocher
ie äußere Umgestaltung des Uraufs h-
s. Zwei hohe wuchtige, nnt goldmien
n geschmückte Türme bildeten den Ein-
nd die lange Front des Theaterbaues
ern mit Fahnen . Bändern und den
Ringen von dem Fest der Voller kündete
Ufa-Palast hatte eine Ehrenkompanie der
> Adolf Hitler Aufstellung genommen.
Uten vor 19 Uhr traf der Führer vor dem

Er schritt die Front der Ehrenkompanie

ab und wurde darauf von ReichsministerDr. Goebbels
und von Generaldirektor Klitzsch als dem Hausherrn
des Gebäudes begrüßt und an (einen Platz geleitet.

Die große politische, sportlich« und künstlerischeBe¬
deutung dieses Abends kam in der großen Zahl der
Ehrengäste zum Ausdruck. Der Führer war, als er den
festlich erleuchteten Theaterraum betrat, Gegenstand
langanhaltender freudiger und herzlicherKundgebungen.
Das DiplomatischeKorps hatte fast alle seine Missions¬
chefs entsandt. Es waren in Begleitung des Chefs des
Protokolls, Gesandten von Bülow-Schwante, zumeist
mit ihren Frauen , anwesend: die Botschaftervon Frank¬
reich. Italien , der Türkei. Chile. Brasilien. Argentinien,
Grogbritannien , Spanien , Japan und der Vereinigten
Staaten , die Gesandten von Litauen, der Tschecho¬
slowakei, der Schweiz, Griechenland. Irland . Finnland,
Portugal , Uruguay, der Union von Südafrika, Irak,
Afghanistan. Jugoslawien, Ungarn. Beigsten. Estland.
Schweden, der Niederlande. Guatemala, Venezuela,
Iran . Siam . die Geschäftsträger der Dominicanischen
Nepublik. von Columbien. Kuba. Peru , Rumänien,
Aegypten. Dänemark. Bulgarien und Luxemburg.

In der Loge des Führers hatte der Reichssportführer
von Tschammerund Osten seinen Ehrenplatz, ferner die
ReichsministerDr. Goebbels Dr. Frick. von Ribbentrop
und Funk, Reichspressechef Dr Dietrich, die Staatssekre¬
täre Hanke und Pfundtner , SA.-Obergruppenführer
Brücknerund st-Gruppenführer Schaub. In den übrigen
Logen sah man u. a. den Präsidenten des Geheimen
Kabinettsrats Freiherrn von Neurath, die Reichs-

UWM

blostoll stes Volkswagens als Oosekvnkkür äen Viikrer. 2u seinem Geburtstag wurste äom Vükrsr ein Illöävll
ües äeutseben Volkswagens übergeben. Illnks 6 «beimrat Larsvbs, äer an äor 8eböpkung äss Volkswagens
mitgearbeitet , reebts vom Vübrer Korpskübrer llübulein , links, balb veräeokt, Dr. I-vxz stritten von reebts
Direktor VVvrlin. (Lrssss -Hokkmann.)

minister Dr. Gllrtner, Graf Schwerin von Krosigk, Dr.
Frank Darre , Rüst, Kerrl , Dr. Dorpmüller, Dr. Ohne-
sorge, den Chef der ReichskanzleiReichsminister Lam¬
mers und den Chef der -Präsidialkanzlei Staatsminister
Meißner, die Reichsleiter Amann Ritter von Epp, Buch,
Vouhler. Hier!, den Reichsjugendführer Baldur von
Schirach, den Stabschef der SA.. Lutz«, den Reichs-
fllhrer st Himmler, NSKK.-Korpsführer Hühnlein,
NSFK .-Korpsführer Generalleutnant Lhristiansen. den
Generalinspektor für das deutsch« StratzenwesenDr.
Todt, GeneralbauinspektorPros. Speer, den Präsidenten
der ReichsfilmkammerStaatsminister a. D. Prof . Dr.

Soldenes kliren;eichen für den
Veichssportfichrer

Berlin,  21. April
Der Führer und Reichskanzler verlieh Reichssport-

siihrer Staatssekretär von Tschammerund Osten vor der
Welturaufführung des Olympia-Films in Anerkennung
seiner Verdienste um den deutschenSport das Goldene
Ehrenzeichender NSDAP.

Lehnich, die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink.
Unter den vielen hohen Offizieren der Wehrmacht be¬
merkte man Generaladmiral Dr. h. c. Rweder und den
Chef des Oberkommandosder Wehrmacht, General der
Artillerie Keitel

Reichsstatthalter Dr. Seyß-Jnquart war mit den in
Berlin weilenden Herren der österreichischenLandes¬
regierung und dem Chef des politischenAmtes in der
Landesleitung Oesterreich Dr. Rainer erschienen. Das
Internationale OlympischeKomitee war vertreten durch
General der Artillerie von Reichenau, Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg, Ritter von Halt und von
Rosen-Stockholm. Anwesendwaren ferner die zehn Vor¬
standsmitglieder des Deutschen OlympischenOrganisa¬
tionsausschusses, die Mitglieder des Deutschen Olym¬
pischen Ausschussessowie sämtlich« deutschenund öster¬
reichischen Olympiasieger, insgesamt 239 Träger der
Goldenen, Silbernen und Bronzenen Medaillen.

Fanfarenbläser des Musiklorps der Leibstandarte
Adolf Hitler leiteten den festlichenAbend mit den
„Olympia-Fanfaren " ein. Das PhilharmonischeOrchester
spielte unter der Leitung von Herbert Windt, der auch
die Musik zum Olympia-Film geschrieben hat, den
„Marathonlauf ". Dann rollte der Film ab, ein Film,
wie er in der Welt bisher beispiellos ist, der wirklich
das ist, was Leni Riefenstahl sich zum Ziel gesetzt hat
„eine Hymne auf die Kraft und Schönheit des Men¬
schen". Für jeden muß der Film zu einem einmaligen
und unauslöschlichen Erlebnis werden. Er zeigt die wahre
Größe und Schönheitder XI . OlympischenSpiele. Sein«
Gestalterin Leni Riefenstahl hat ihr Werk in Dank¬
barkeit dem Wisderbegrüyder der OlympischenSpiele
Baron Coubertin gewidmet, dessen Traum von dem
ewigen Fest der Jugend aller Völker sich in Berlin zum
ersten Male in vollendeter Weise erfüllte.

Die Zeitlupe hält jede Phase einzelner, wichtiger
Entscheidungenfest. Von der künstlerischen Sendung des
Films wird der meisterhaft dargestellte Marathonlauf
selbst den letzten Zweifler überzeugen. Der Film kündet
den beseelten Schwung der Teilnehmer am Start , den
stillen Kampf gegen Hitze und Durst auf einsamer, son-
nendurchfluteter Straße , den Kampf der müden und
immer müder werdenden Beine um Meter und Meter
der endlos langen olympischen Strecke Es ist wirklich ein
Heldenlied und ein in dieser Form bisher noch nicht
erreichtes Denkmal für den wahren und lauteren Ge¬
danken des Sports und den Sieg der reinen olympischen
Idee. (Siehe unsere ausführliche Würdigung des Films
im Innern des Blattes .)

Treue und gehorsam
„Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchlicheTreue.

Ich schwöre ihm und den Führern , die er mir be¬
stimmt, unbedingten Gehorsam."

Mit diesem heiligen Eid haben sich nun 600 000
neue Politische Leiter , Walter und Warte der
Partei und der angeschlossenen Verbände der gro¬
ßen Idee , in deren Dienst sie im Laufe des ver¬
gangenen Jahres getreten sind, und der diese Idee
gestaltenden und formenden nationalsozialistischen
Partei verpflichtet . Mit dieser Ableistung des
Eides treten sie vollgültig in den Rahmen der
Führergemeinschaft des Volkes.  Sie
haben sich in dieser Stunde einer durch Blut ge¬
weihten , durch Kampf gehärteten und durch die
höchsten Gegenwarts - und Zukunftsaufgaben ge¬
adelten Tradition unterworfen , in deren Entwick¬
lung die Treue und der Gehorsam Samen und
Frucht aller großen Leistungen wurden.

Unverbrüchliche Treue zu Adolf Hitler — welch
geringe Gegenleistung an den Mann , der durch
seine eigene selbstlose Treue Hüter des Lebens der
Nation , ihr Erwecker , Retter und Gestalter wurde!
Gehorsam ihm und den von ihm bestimmten Füh¬
rern — welch geringe Dienstleistung , gemessen an
dem gradlinigen , unerschütterlichen Gehorsam , mit
dem Adolf Hitler von seinen frühesten Tagen an
dem Befehl seines Gewissens , seinem geschichtlichen
Auftrag folgte ! Aus wahrhafter Treue wächst
echter Gehorsam , der auf die Ueberzeugung von
der Richtigkeit der Fllhrungsgrundsätze gegrün¬
det ist.

Aus dem Nichts , aus dem Chaos schuf der Führer,
nachdem er Jahre hindurch als Soldat Gehorsam»
nichts als Gehorsam bewiesen hatte , sein unver¬
gleichliches Werk . Kein Deutscher , der diesem
Werk und seiner Organisation , der Partei , etwas
Besseres , etwas Vollkommeneres entgegenzusetzen
vermöchte ! Unser aller Können und Vermögen

Die nationalspanischen Truppen haben bei Tortosa
insgesamt 2500 Bolfchewisten gefangengenommen.
Durch ein Erdbeben wurden in der Türkei zehn
Dörfer zerstört.
Am heutigen 21. April jährt sich zum 20. Male der
Todestag des unvergeßlichen Kampffliegers Nicht-
hofen.
Unter Anwesenheit des Führers erlebte der gran¬
diose Olympia-Film feine festliche Uraufführung.
Der Führer verlieh Neichssportführer von Tschau,-

Dste" das Goldene Ehrenzeichen derNSDAP.
Von München aus vereidigte Rudolf Hetz die neuen
Amtstrager der NSDAP.

nähme an der Bermudas-Regatta aus.
Wie im ganzen Reiche, wurde auch in Vremen d<
Geburtstag des Führers Ausdruck der Liebe un
Treue aller Menschen deutschenBlutes.



Donnerstag , den 21. April 1938 Bremer Zeitung SLr. 198 Jahrgang wir« -

ist einzig in der treuen und gehorsamen
Mitarbeit an diesem Werk beschlossen.

„Gehorsam um des Gehorsams willen" forderte
Rudolf Heß im Vorjahr von den Männern und
Frauen , die den Eid zu leisten gewillt waren . Sie
haben, wie Hunderttausende auch diesmal wieder,
darin die Brücke zur Erleichterung ihrer Pflich¬
ten gefunden, die Befriedigung, die in jedem ge¬
leisteten Werk liegt, weil es sich aus der Treue
heraus um der Treue willen wahrhaft lohnt.

Wie in jedem Jahr , so sprachen die Schwören¬
den auch diesmal wieder — wie sie den Eid für
das Volk erfüllen — imNamendesganzen
Volkes.  Im Vollbewuhtsein der ihnen über¬
tragenen Rechte und Pflichten gaben sie durch die
feierliche Bindung im Eid freiwillig jenes bis zum
Tode verpflichtendeGelöbnis ab, das sie, und mit
ihnen alle wahrhaft Deutschen, schon tausendmal
iin eigenen Herzen geschworenhaben.

Sebuttswgsgeschenke
des ganzen Seulschen Volkes

Berlin , 21. April
Die grenzenlose Liebe und die wunderbare Treue des

ganzen deutsche» Volkes zum Führer können Jahr um
Zahr keinen sinnfälligeren Ausdruck finden als «m
Geburtstag Adolf Hitlers , wenn sich in der Reichs¬
kanzlei die Geschenkeund Spenden, die Vtiefe und
Glückwünsche, die Blumen und sonstigen Liebesgaben
zu unvorstellbarenBergen häufen. In dieser begeisterten
Gebrsreudigkeit aus übervollem Herzen der deutschen
Volksgenossen aus allen Gauen und allen Berufen
kommt die einzigartige innere Verbundenheit des
Führers mit seinem Volke wohl am schönsten zum
Ausdruck.

In diesem Jahre ist die Zahl der Gaben zum Geburts¬
tag des Führers noch bedeutend größer geworden , vor
allem durch die vielen , vielen kleinen und großen
Spenden der Volksgenossen aus der Heimat des Führers.
Aus den unzähligen Karten - und Blumengrüßen , aus
den kleinen Häkel - und Näharbeiten der Frauen und
Mädel , aus den Basteleien , Schnitzereien und handwerk¬
lichen Arbeiten der Männer und Jungen , aus den
vielen , vielen Gaben und Spenden spricht eine glühende
Liebe und Verehrung des deutschen Volkes für den
Führer . Der große Kabinettssaal in der Reichskanzlei
hat bei weitem nicht ausgereicht , um alle Gaben und
Spenden zu fassen . Allein die dem Führer zur Verfü¬
gung gestellten Wäschestücke aller Art . Uniformteile.
Stoffe usw . bedecken mehr als meterhoch einen riesig
langen Tisch . Eine ganze .Anzahl von Baby -Aus-
stattungen sind dem Führer für kinderreiche Familien
geschenkt worden . Daneben erhebt sich eine gut eineinhalb
Meter hohe Pyramide von bestimmt mehr als
10 000 Paar Strümpfen,  die Paar für Paar
dem Führer von unzählig vielen unbekannten Spendern
übermittelt worden sind . Alle diese Wäschestücke werden
über die NS .-Volkswohlfahrt und die NS .-Frauenschaft
im Auftrag des Führers wohltätigen Zwecken zugeführt
werden , so daß noch viele tausend Volksgenossen an der
Freude des Führer -Geburtstages teilnehmen werden.

Unendlich und unübersehbar , unbeschreiblich vielge¬
staltig und mannigfaltig , einfallsreich und originell
find die vielen Gaben , die die anderen Tische bedecken.
Schnitzereien und Metallarbeiten wechseln ab mit wert¬
vollen Gemälden . Neben kostbaren silbernen Schalen
und Truhen sehen wir künstlerisch ausgestattete Urkun¬
den ' und Geschenkmappen , Bücher und geschmackvolle
ku'nfthandwerkliche Gegenstände.

Manchmal wünscht man fast , sie alle , die , vie¬
len großen und kleinen Spender und Vriefschreiber
könnten dabeisein , wenn Adolf Hitler an .den einzelnen
Tischen entlanggeht und jede , aber auch jede Spende
freudig und mit strahlenden Augen betrachtet . Er kann
vielleicht nicht jedem einzelnen von ihnen ausdrücklich
danken . Ader jeder Spender auch einer noch so kleinen
Gabe möge wissen , daß der Führer sich auch über sein
Geschenk aufrichtig gefreut hat.

Unter den Geschenken der führenden Männer von
Staat und Partei und der Mitarbeiter des Führers
sehen wir an erster Stelle ein großes Gemälde , das
Generälfeldmakschall Göring dem Führer zum Ge¬
schenk gemacht hat , weitere Bilder haben u . a . die
Reichsminister von Ribbentrop und Dr . Frist , sowie die
Reichsleiter Dr . Ley und Valdur von Schwach dem
Führer überreicht.

Reichsminister Dr - Goebbels hat dem Führer zur Er¬
innerung an die Rückkehr seiner Heimat ins Reich eine
Sammlung von historischen Schallplatten mit Aufnahmen
der denkwürdigsten Reden und Rundfunkberichte aus
der Zeit vom S. März bis zum 10 . April gemidmet . In
der Vielzahl der Geschenke sehen wir ferner als Ge¬
schenk der Deutschen Arbeitsfront das Modell des Volks¬
wagens , weiter den Ehrendegey , den Reichsführer
ss Himmler dem Führer überreicht hat , und eine Samm¬
lung von acht verschiedenen fremdsprachlichen Ausgaben
des Führerbuches „Meim Kampf ", die Reichsleiter
Amann dem Führer zum Geschenk gemacht hat.

Ein langer breiter Tisch ist allein vorbehalten für
die unzähligen Gaben und Spenden aus der Heimat des
Führers , die mit besonderer Liebe und mit rührender
Sorgfalt ausgesucht worden sind . Aus diesen Gaben
spricht noch einmal die grenzenlose Freude der Erlö¬
sung und der Befreiung durch die Tat des Führers . Nur
ein ganz kleiner verschwindender Bruchteil aus der über¬
großen Fülle der kleinen und großen Spenden konnte
hier aufgeführt werden . Aber schon diese gedrängte
Auswahl der Gegenstände , die uns bei einem flüchtigen
Gang durch den Spendensaal auffielen , zeugen davon,
daß am Geburtstag des Führers tatsächlich das ganze
große deutsche 75 -MilIionen -Vokt mit überströmender
Liebe und grenzenloser Freude Anteil nimmt. Davon
zeugen auch Hunderttausende von Karten und Briefen,
die an diesem Tag in der Privatkanzlei des Führers
eingegangen sind.

Die RcichsvcrficherungSanstaltfür Angestelltehat, wie das
Reichsversicherungsamtbekanntgibt, auch für 1938 zur För¬
derung des Baues von Arbeiterwohniftätwn15 Millionen RM.
bereitgestellt.
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Sie geeinte Nation feierte mit
(Fortsetzung von Seite 1)

llm 10 Uhr branden brausende Heilrufe empor . Der
Führer ist in Begleitung von Stabschef Lutze und
SA .-Obergruppensührer Vriickner  vor dem Eingangs¬
portal der Reichskanzlei erschienen , um den Vorbei¬
marsch der SA .-Standarte „ Feldherrnhnlle " abzu¬
nehmen.

1000 Mann der verschiedenen Sturmbanne aus dem
ganzen Reich unter Führung von Gruppenführer Rei -
mann  haben , feldmarschmäßig ausgerüstet , in der
Wilhelmstraße Aufstellung genommen . Schmetternde
Marschmusik — und in exakten Gliedern , schnurgerade
ausgerichtet — marschieren die braunen Bataillone im
Stechschritt am Führer vorbei . Wieder tönt der Jubel
der Zuschauer auf ; ein prachtvoller Auftakt zu dem
großen militärischen Schauspiel der kommenden Stunde.

Inzwischen eilen über den Platz , den das grüne Dach
der prächtigen alten Hedwigskirche beherrscht , die Ehren¬
gäste zu den beiden Tribünen , die sich gegenüber der
Universität und gegenüber dem Zeughaus Unter den
Linden erheben : Ausländische Militärattaches neben
Generalen der alten Armee , SA .- und -Führer , See¬
offiziere . Vor dem hellen und feierlich geschmückten
llniversitätsgebäude haben Offiziere aller Waffengat¬
tungen der Wehrmacht des Reiches Aufstellung genom¬
men . Die Fangschnüre und Feldbinden leuchten festlich.
Den Lustgarten füllen bis hinüber zum Schloß die ver¬
schiedensten Truppenteile , um vor dem Oberste » - Be¬
fehlshaber in Parade zu marschieren.

Generalseldmarschall Göring  und Reichsminister
Dr . Goebbels  werden auf ihrer Fahrt zur Reichs¬
kanzlei mit lauten Heilrusen begrüßt , die sich zu stür¬
mischen und leidenschaftliche » Kundgebungen der Freude
steigern , als wenige Minuten vor 11 Uhr der Führer
die Reichskanzlei verläßt . Der Jubelsturm pflanzt sich
wie eine einzige brandende Woge fort , als die Wagen¬
kolonne des Führers durch das festgefügte Spalier der
Massen dem Paradeplatz zufährt.

Sie Parade vor dem führer
Unmittelbar vor 11 Uhr künden Kraftfahrer das

Nahen des Obersten Befehlshabers der Wehrmacht . Gin
Sturm von freudigen Stimmen hat sich in der Ferne
erhoben und nähert sich schnell . Da klingt schmetternd
der Präsentiermarsch auf . Ein Meer von Händen reckt
sich hoch : Der Führer fährt grüßend heran . Es folgt
der Wagen des Eeneralfeldmarschalls Göring,  hierauf
Generaladmiral Raeder,  der Wagen mit General¬
oberst v . Brauchltsch,  dann General der Artillerie
K eitel.

Der Führer fährt sofort zur Besichtigung der Parade¬
aufstellung . Als er zum Schloß zurückkommt , fährt sein
Wagen quer über die sandbestreute Mittelbahn zur
Führertribüne vor der Universität . Mit Generalfeld¬
marschall Göring  begibt sich der Führer , während be¬
geisterte Jubelrufe die ganzen Linden entlang schallen,
vor das Portal . Die Spitze der Truppen steht vor dem
Ehrenmal . Hell und warm scheint die Frühlingssonne
auf das festliche Bild . Dann betritt der Führer die
Tribüne.

Die erste große Parade zum Geburtstag des Führers
nach der Schaffung des Großde -Ultschen Reiches beginnt.
Der Kommandeur der Parade , General¬
leutnant Freiherr v . Dalwigk - Lichten-
fels , st ellv er tretender Kommandieren¬
der General des m . Armeekorps , setzt sich
an die Spitze der Truppen.  Neben dem Führer
auf der mit Tannengrün umkränzten Tribüne steht der
Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst v . Brau  -
chf .ts ch. Dahinter haben die Oberbefehlshaber der
WehrnsqchtÄelle und General der Artillerie Keitel
Aufstellung genommen.

Generalleutnant Freiherr v . Dalwigk erstattet dem
Führer Meldung . Dann marschiert mit klingendem Spiel
das erste Bataillon des deutschösterreichischen Infante¬
rieregiments 14 „Großherzog von Hessen und bei Rhein"
aus Linz vorbei , gefolgt von einer Tragtier -Maschinen-
kompanie aus Steyer . Während die >deuffchösterreichi-
schen Truppen , die nach ihren bisherigen Ausbildungs¬
vorschriften den im Reich üblichen Parademarsch nicht

kennen, und die naturgemäß in diesen kurzen Wochen
noch nicht nach den neuen Vorschriften ausgebildet wer¬
den konnten, im strammen Gleichschritt vorbeigehen,
folgt nun der dröhnende Paradeschritt der Infanterie.

Dem Kommandanten von Berlin , Generalmajor
Seäfert,  folgt das Wachregiment Berlin mit Oberst
v . Alten  an der Spitze . Die Truppenteile der 23 . Di¬
vision schließen sich an . Die Heeresunteroffiziersschule
Eiche rückt heran , das Infanterieregiment 67 unter
Oberst Mach 0 lz , das in drei geschlossenen Bataillons¬
blocks vorbeimarschiert , folgt . Den Abschluß der Fuß-
truppen des Heeres macht das Pionierbataillon 23 . Dem
Kommandeur des Kavallerie -Regiments 9 folgt im
Trab das Mustkkorps , vorweg der Kesselpauter , der in
elegantem Bogen um den weiten Platz herumreitet,
um sich an den rechten Flügel des inzwischen gegenüber
der Tribüne eingeschwenkten Musikkorps zu setzen . Schwa¬
dron auf Schwadron zieht vorbei , zum Schluß in Reih
und Glied , zum ersten Male bei einer Berliner Parade
gezeigt , die neue Rädfahrerabteilung . Ebenfalls in be¬
stechendem eleganten Trab defilieren nach der Kaval¬
lerie vier Batterien des Art .-Reg . 23 vorüber . Dann
kommt die II . Abteilung des Art .-Lehrregimentes.

Das Bild beleibt sich, als , nun die Marine in ihren
weißen Blusen und blauen Hosen anmarschiert , voran
das Mustkkorps der II . Abteilung der Marine -llnter-
offiziers -Lehrabteilung . Inzwischen hat General¬
admiral Raeder  neben dem Führer den Platz des
Generalobersten von Brauchiisch eingenommen . Die
Marine , die sich seit jeher in der R -eichshauptstadt einer
besonderen Beliebtheit erfreut , findet auch diesmal wie¬
der bei der begeisterten Menge besonderen Beifall.

Jetzt tritt der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generalfeldmarschall Göring,  neben den
Führer . Die Einheiten der Luftwaffe marschieren an.
Den Vorbeimarsch eröffnen zwei Abteilungen des Lnst-
waffen - Regimenits zu Fuß von der Lustkriegsschule
Gwtow und vom Wachtbataillon der Luftwaffe . Dem
blwugrauen Bataillonsblock folgen motorisiert « Forma¬
tionen der Luftwaffe , die I. Abteilung des Flak -Regi¬
ments 12 , die II . Abteilung des Regiments General
Göring und dick I. Abteilung des Fkwk-Regimeuis 32.

Nun schwenkt ein Musitkorps der Panzertruppe in
schwarzen Uniformen vor der Tribüne ein , während
wieder Generaloberst von Brauchitsch  neben den
Führer tritt . Nun rollt eine Abteilung nach der an¬
deren in raschem Tempo vorüber , zunächst Teile des
Panzerregiments 5 Und dann als Vertretung der öster¬
reichischen Artillerie , die sich im Kriege ganz besonders
ausgezeichnet hat , die I . Abteilung des Artillerie -Regi¬
ments g aus Wien . Der II . Abteilung des Schützen¬
regiments 3 schließt sich das Kradfchützewbataillon 3 an.
Wiederum wechseln die Mnsikkorps . An die Stelle des
Schwarz der Panzerw äffe >ist wieder das Feldgrau der
anderen HeeresfoMationen getreten . Auf seinen Motor¬
fahrzeugen braust das 3 . Bataillon des Jnf .-Lehrregi-
ments und dann die Panzerwbwehrabteilstng 23 vor¬
über . Ihnen folgen mit starkem Gedröhn die . schweren
Fahrzeuge der II . Abteilung des Art .-Reg . 59 . Die Nach¬
richten - Abteilung 43 , die I. Abteilung des Art .-Reg . 75,
die Panzertruppenschule und die Panzerabwehr -Lehr-
abteilung schließen sich an.

Den Abschlußder Parade bildet die Vorbeifahrt der
Panzer-Lehrabteilung mit ihren schwerenKampfwagen
und den leichten Panzerfahrzeugen. Es dröhnt und
rauscht über den Platz zwischen dem Zeughaus und
dem Denkmal Friedrichs des Großen.

Die erste Berliner Parade im Großdeutschen Reich
ist zu Ende . Mit kräftigem Händedruck verabschiedet
sich der Führer von den Oberbefehlshabern . Er grüßt
zur Generalität hinüber und besteigt seinen Wagen.
Wiederum braust der Sturm der Begeisterung , Sprech-
chöre schallen über den weiten Platz . Eine Welle von
jubelnden Heilrufen begleitet den Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht auf der Rückfahrt zur Reichs¬
kanzlei.

Slückwiinsche ohne knSe
Von der Parade zurückkehrend und aufs neue um-

brandet von dem Jubel der Menschenmenge , die Unter

dem Wilhelmplatz selbst unentwegt ausgeharrt be¬
traf der Führer um 12 .25 Uhr wieder in der Reick- !
kanzlet ein . Hier hatte auch wahrend der andertlm m
stündigen Abwesenheit des Führers die Tür , n,
Reichskanzlei kaum einen Augenblick stillgestanden
Scharenweise kamen von allen Seiten die Gratulanten
um mit ihren kleinen Gaben chre Liebe und Verehrn «»
zum Ausdruck zu bringen , Männer , und Frauen au-
allen Volksschichten und in den verschiedensten Trachten
Jungmädel und Pimpfe m ganzen Gruppen . ^

Ununterbrochen hält in der Reichskanzlei der Z».
ström der Gratulanten an . Nahezu sämtliche füh ^ n.

den Männer des Dritten Reiches sind in der Reichs,

kanzlei versammelt , um dem Führer ihre Glückwunsch,
auszusprechen.

Man sieht u . a . die Reichsminister von Ribben.
tr 0 p , Ruft und Seldte,  die Reichsleiter Rosen,
berg und Hierl,  die Staatssekretäre General der
Flieger Milch und Körner,  Eeneralinspektor Dr
Todt,  die Gauleiter Röver , Wagner (Breslaus
Mutschmann und Simon,  ferner jf -Vriaad -!
führer Ulrich Graf (München ) , Direktor Merlin
und der Automobilkonstrukteur Porsche  sprechen dem
Führer namens der deutschen Kraftfahrzeugindustris
ihre Glückwünsche aus.

Das Bild belebt sich, als eine Gruppe von Jungen und
Mädeln in bunten und farbenprächtigen Trachten er¬
scheint . Sie kommen aus allen deutschen Gauen , aus der
befreiten Ostmark und aus auslandsdeutschen Sied-
lungsgebieten . Der Führer gibt jedem einzelnen von
ihnen die Hand und dankt ihnen allen herzlich für die
Blumen , die sie ihm überreichen . Man sieht es den er.
griffenen und bewegten Gesichtern der Jungen und
Mädel , die zum . Teil außerhalb der reich -deutschen Gren¬
zen leben , an , was diese Stunde , da sie beim Führer sind
für sie bedeutet . Mit Tränen der Freude und der Er!
griffenheit in den Augen ziehen sie überglücklich wieder
von bannen . Und wieder ein neues Bild : Die Blut-
ordensträger sind erschienen , um dem Führer ihre Glück-
wünsche auszusprechen . Der Führer dankt jedem ein.
zelnsn von ihnen durch einen Händedruck für ihre Treue

Die Reihenfolge der Empfänge und Gratulationen in
der Reichskanzlei wird unterbrochen durch die Vor¬
führung des von den Opelwerken dem Führer zum Ge¬
scheut gemachten 500 000 . Opelwagens seit der Macht¬
übernahme , Der Führer nimmt auf dem Hof der Reichs¬
kanzlei den .Wagen vom Vetriebsführer der Lpelwstte
Dr . Fleis  ch e r.  und dem Vetriebsobmann Funk  mit
herzlichen D-ankesrborten entgegen.

Immer stürmischer wird das Begehren der harrenden
Massen , den Führer gerade an diesem seinem Festtage
auf dem Balkon zu sehen . Gegen 14 Uhr gebt
der Wunsch der Massen in Erfüllung-
der Führer erscheint aufdem Volk 0 n . z m
Handumdrehen sind die bis dahin so
mühsam gehaltenen Absperrungsketten
restlos durchbrochen , alles stürmt zum
Balkon hin.  Zehntausend Kehlen rufen „Heil",
Zehntausend Hände , von denen viele Blumensträuße
halten , recken sich zum Geburtstagsgruß dem geliebten
Führer entgegen , der immer wieder nach allen Seiten
hin mit dem deutschen Gruß seinen Dank für diese über¬
wältigenden Kundgebungen der Liebe und der Be¬
geisterung zum Ausdruck bringt . Die Kundgebungen
dauern auch den ganzen Nachmittag über an.

„Wir wollen unseren Führer sehen", so scholl es »och
stundenlang auf dem Wilhelm-Platz. Und das Warten
wurde auch belohnt, als sich der Führer kurz vor 7 Uhr
im Wagen zur F e sta u ffü h r u n g des Olym.
pia - Films in den Ufa - Palast am Zoo
begab. Die Wache trat ins Gewehr, und an den
jubelnden Menschen vorbei fuhr der Führer im Wagen
stehend die Wilhelmstraße entlang. Erst allmählich
leerte sich der Wilhelm-Platz. Viele der Wartenden
gingen noch in die Reichskanzlei hinein, um sich in - az
ausliegende Eraiulationsbuch einzutragen.

Neue simtsttäger durch Nudols Deß vereidigt
2er feierliche flkt auf dem königlichen Platz in München

München,  21 . April.
Der Geburtstag des Führers klang auch diesmal wieder aus in der feierlichen Vereidi¬

gung der neuen Gefolgsmänner des Führers , die durch ihren Treueschrvur vor dem ganzen
Volk ihre rückhaltlose Bereitschaft zum Einsatz für Führer , Volk und Vaterland bekundeten
und sich einreihten in die gewaltige Front , der Hoheitsträger und Helfer der nationalsozia¬
listischen Bewegung und ihrer Gliederungen.

Vom Königlichen Platz in München klingt der Ruf
der Verpflichtung in alle Gaus und Städte , wo Män¬
ner und Frauen angetreten sind , um dem Führer un¬
verbrüchliche Treue und Gefolgschaft zu versprechen . An
die 9000 Politische Leiter , Walter und Warte , sowie
Walterinnen der NS -Franenschaft harren , ausgerichtet
auf die Ewige Wache , auf die unsterblichen Vorbilder
des höchsten Einsatzes für das ewige Deutschland , des
feierlich -ernsten Augenblicks . Weihevoll ist die Stim¬
mung . die über dem mächtigen Platz liegt . Die Feuer¬
spender , die den weit ausgreifenden Raum umsäumen,
tauchen zusammen mit den schwelenden Feuern in den
Opferschalen der Ehrentempel nnd den großen Feuer-
bränden auf den Ecktürmen der Propyläen den von
Ehrenstürmen der SA . nnd anderen Formationen flan¬
kierten Platz in ein magisches Zwielicht.

Der Gauleiter des Traditionsgaues Adolf Wagner er¬
stattet dem Reichsorganisation 'sleiter Dr . Ley Meldung
über d-ie im Traditionsgau zur Vereidigung ange¬
tretenen Männer und Frauen und gibt seiner Freude
über das glänzende Abstimmungsergebnis im Tra-

ditiowsgan 'München -Oberbayern Ausdruck . Dann er¬
greift

Noichsorganisationsleiter Vr. Letz
das Wart . Er führt u . a . aus : Draußen im Lande stehen
nun zu dieser selben Stunde die Männer und Frauen
der Partei in Ost and West und Nord und Süd genau
so angetreten wie hier und hören mit , was wir ihnen
zu sagen haben , und leisten nachher den Eid mit euch
zusammen . Alle diese Menschen sind zum weitaus größ¬
ten Teil ehrenamtlich tätig . Viele Menschen in der Welt
wollen das nicht verstehen . Das ist aber ja gerade das
neue , dieses nationalsozialistische Deutschland . Das ist
die Revolution , nach der dieses Volk sich 2000 Jahr « ge¬
sehnt Haff ohne daß diese Sehnsucht erfüllt wurde . Das
ist der Aufbau der neuen Volksführung , ohne die ein
Volk niemals zur Größe kommen kann . Wieviel Tränen
und Opfer an Gut und Blut haben Generationen und
Generationen in 2000 Jahren gebracht . Millionen deut¬
scher Menschen sind gefallen für Deutschlands Größe und
Glück und Einheit . Die Besten haben alles darangesetzt,
um diese Sehnsucht zu erfüllen und 2000 Jahre hat dieses
Volk gebraucht , um zur Einheit zu kommen . Es war erst
notwendig , daß ein Mann kam , der diese Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei geschaffen hat nnd diesen
kompakten Führerkörper im Volke schuf, um zn dieser
Einheit , um zu diesem Glück , um zu diesem Stolz «, um
zu dieser Achtung zu kommen , die heut « Deutschland be¬
sitzt-

Die Partei ist .die große Lehrmeisterin des Volkes.
Die Partei erzieht das Volk . Die Partei umsorgt das
Volk . Ihr habt es Euch zur Aufgabe gemacht und zn

Eurem Lebensinhalt die Sorgen der anderen mitzu¬
tragen , Eure Volksgenossen zu betreuen.

Nach der Rede Dr . Leys erdröhnen hoch auf den
Propyläen die Trommeln des Jungvolks , während die
Fanfaren den Stellvertreter des Führers . Reichsminister
Rudolf Heß , grüßen , der jetzt von dem wuchtigen Säu-
lentor her den Königlichen Platz betritt . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schreitet Rudolf Heß die
Front der Ehrenformationen ab.

Dann Erstattet « Reichsausbildner Pg . Mehnert dem
Stellvertreter des Führers folgende Meldung : „Stell¬
vertreter des Führers ! Ich melde Ihnen zur Vereidi¬
gung aus den Führer im Reich angetreten 154 847 Po¬
litische Leiter der NSDAP ., 451485 Obmänner , Wal¬
ter , Leiterinnen und Walterinnen der Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden der NSDAP ."

Darauf neue Kommandorufe : Und jetzt steht

der Stellvertreter des siitzcers, Nudolf tzest,
vor dem Mikrophon : Meine Parteigenossen und Partei¬
genossinnen ! Deutsche Männer und Frauen ! Wieder
sind in dieser Stunde die Formationen der NSDAP.
angetreten , um der feierlichen Eidesleistung beizu¬
wohnen . Ein inhaltreiches Jahr ist verflossen , seitdem
zum letzten Male von hier , vom Königlichen Platz in
München der Schwur der Zehntausend « abgenommen
wurde — angesichts der Mahnmale für die Toten , an¬
gesichts der gewaltigen Bauwerke der Nationalsozialisti¬
schen Partei ! Ein Jahr unerhörter Kraftanstrengungen
auf wirtschaftlichem Gebiete liegt hinter uns , ein Jahr,
in dem das Ansehen des Reiches weiter stieg , in dem
seine außenpolitischen Freundschaften sich weiter festigten.

Ein Jahr , in dein neue kulturelle Hochleistungen voll¬
bracht wurden . Weiter fortgeschritten ist die mili¬
tärische Kräftigung unserer Nation — weiter fortge¬
schritten ist die Entfaltung unserer sozialen Kraft . Vor
allem aber ist seit dem letzten Geburtstag des Führers
weiter fortgeschritten die Verwirklichung der national¬
sozialistischen Zielsetzung . Das Programm der Partei
ist der lebendigen Wirklichkeit weiter eutgegengeftihrt
worden.

Im Verfolg des ersten Punktes des Programms hat
sich das seit Generationen größte Geschehen friedlicher
deutscher Geschichte ereignet : Gvoßdentschland ist Wirk¬
lichkeit geworden . Es ist Wirklichkeit geworden keiner
Nation zum Schaden — der friedfertigen Gemeinschaft
der Völker zum Nutzen . So ist entstanden das ge¬
einte Reich " in Erfüllung alter deutscher Sehnsucht
Und es ist Wirklichkeit geworden , dieses Reich in Er!
füllung der tiefsten Sehnsucht seines Schöpfers . Vier¬
zehn Jahre ist es her , daß Adolf Hitler an die Spitze
seines Buches , — an die Spitze dieses geistigen Funda¬
ments der nationalsogialistischen Bewegung die Worte

se^ e : „Als glückliche Bestimmung gelängt es mir heute,
daß das Schicksal mir zum Geburtstag gerade Braunau
am Jnn zuwies . Liegt doch dieses Städtchen an der
Grenze jener zwei deutschen Staaten , deren Wieder¬
vereinigung mindestens uns Jüngeren als eine mit
allen Mitteln durchzuführende Lebensaufgabe erscheint.
Deutsch -Oesterreich muß wieder zurück zum deutschen
Mutterland u.ird zrvar nicht aus Gründen irgendwelcher
wirtschaftlichen Erwägungen heraus . Nein nein : Auch
wenn diese Vereinigung wirtschaftlich gedacht gleich-
gultig , ja selbst wenn sie schädlich wäre , st« müßte den¬
noch stattfinden , gleiches Blut gehört in sein gemein¬
sames Reich ."

14 Jahre sind nun vorüber und Deutschösterreich ist zu¬
rück zum großen deutschen Mutterland . Gleiches
Blut ist rm gemeinsamen Reich.  Diese Lebens¬
aufgabe ist erfüllt . Sie ist erfüllt durch den , der sie als
Forderung niederschrieb — der sie niederschrieb damals,
da er auf der Feste Landsberg eingekerkert saß, ein nach
äugen ohnmächtiger Mann . wie es schien , der Gewalt
seiner Feinde ausgeliefert . Stärker aber als die ma¬
terielle Macht dieser Feinde war die Macht seiner Idee
und war sein Wille , die Idee zum Siege zu führen,
^5dee und Wille haben gesiegt über Lüg « und Terror.

Welch ein Lebensweg ! Welch ei « Wunder , das sich in
wenigen Jahren unserer Geschichtsschreibung vollzogen
hat ! Einst ein Gefangener , einst ein Verfemter — « id
nun hat sich eines der größten Völker der Erde aus ihn
als fernen Führer verschworen!

o ? ie ..feierliche Eidesleistung heute erfolgt in einer
Zeit höchsten nationalen Glücks. Sie erfolgt auf einem
ganz großen Tag, deriff die Nation ihr Glück verdankt.
Dreser Mann ist ausersehen als lebendiges menschliches
Symbol des Aufstiegs unseres Volkes, als Künder und
Schöpfer eines besseren Menschentums. Er ist — das
fühlen wir Deutsche — von der Allmacht ausersehen.
>ernen Namen einzutragen in das Buch einer nach
Jahrtausenden zählenden Geschichte! Mit seinem Werk
hat dieser Mann dem Streben der Millionen von

(Fortsetzung auf bor nächstenSeite dieses Bogens)
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Neue Nmiströger vereidigt
(Fortsetzung von Seite 2)

Söhnen Deutschlandsund Dsutschöfterreichsim großen
kriege erst den inneren Sinn gegeben. Er hat den
völligen Zusammenbrucheines Volkes in Sieg gewan¬
delt. - Sem Handeln wird segenbringend fortwirken
surch Jahrhunderte und Jahrtausende der Entwicklung
ybZ deutschen Menschen. Der Tod der Besten einer
deutschenGeneration war nicht umsonst — dank Adolf
Hitler. Aus diesen. Mann leistet ihr. die ihr ange¬
säten seid zum Eide, euren Schwur. Ihr verpflichtet
euch mehr als jeder andere Volksgenosse, euch zu mühen,
deich Leistung und Vorbild den Dank der Lebenden
abzutragen an Adolf .Hitler.

Sein stolzes und ursprüngliches Werkzeug aber
mittels dessener im deutschen Volk den Grundstein
legen konnte für die gewaltige Entwicklung der letzten
M 2-hre, r>t die NSTAP . und das Werkzeug, mittels
dessen für alle Zukunft die Deutschenfür die Große der
geschichtlichenAufgabe ihres Volkes stark gemacht wer¬
den, ist und bleibt die NSDAP . Als Führende dieser
Kampfgemeinschaft der NSDAP . sollt ihr heute durch
euren Schwur für euer Leben verpflichtet werden. Wie
in den Jahren bisher und wie in kommendenJahren
Mrzehnten und Jahrhunderten wird das Treue-
aelöbnis in der großen feierlichen Eidesleistung am
Geburtstag des Führers gefordert, angesichts der Ge¬
fallenen, die in ihren Ehrentempeln Wache halten hier
am Braunen Haus.

Wie es Tradition geworden ist und ehrwürdiger
Brauch bleiben wird, so gedenkenwir vor dem Eide der
Totenl Senkt die Fahnen!  Wir gedenkender Ge¬
fallenen des großen Krieges. Wir gedenken der Ge¬
fallenen, die starben im Ringen um den Wiederauf¬
stieg ihres Volkes. Wir gedenken der Gefallenen vom
g Mvember! Wir gedenken eines Horst Wessel,
eines Herbert Norkus,  eines Wilhelm Eustloff.
llnd wir gedenken heute insonderheit der Gefallenen,
di« starben im Kampfe um Eroßdeutschland — der
hundert« ermordeter und gefallener Kameraden, die
doutschösterreichifche Heimaterde deckt. .Wir gedenken
ihrer in den Nomen, die schon jetzt Symbol für den
z-ieihei-t-skampfDeutschösterreichsgeworden sind: in den
Minen Planetta und Holzweb  tzr. Wir gedenken
gleich ober auch derer, die außerhalb der jetzigen
Grenzen des GroßdeutschenReiches ihr Leben für dre¬
ier Reich und damit für das deutscheVolk und seinen
Aihrer gegeben haben. Unser Trost ist die Gewißheit,
die wir stolz immer wieder wiederholen — die Gewiß¬
heit, die immer mehr sich erhärtet : sie. starben nicht
umsonst. Sie gaben ihr Leben, auf daß Deutschland
lebe: Und Deutschland lebt!  Solange ober
Deutschlandlebt, leben auch ihre Namen fort in
Deutschland. Die Fahnen hoch!  -

Ihr, die ihr nun durch euren Eid eingereiht werdet
in das Führerkorps der NSDAP ., euch rufe ich ins Be¬
wußtsein, was allen, die vor euch als Führer der
WDAP. den Eid auf Adolf Hitler geleistet haben,
feierlich zum Bedenken gegeben wurde. Euch rufe ich
zu, was denen, die nach uns einrücken in die verant¬
wortlichen Führerstckkländer Bewegung, feierlich zum
Bedenken gegeben wird : Nicht die Rechte sind das
Wesentliche am Amt, das Wesentlichesind die Pflichten.
Die Rechte werden euch gegeben, um euch die Erfüllung
eurer Pflichten zu erleichtern. Nicht die Uniform ^st das
Wesentliche, das Wesentliche ist das Herz, das .darin
schlägt. Nicht die Abzeichen sind das Wesentliche, das
Wesentliche der Charakter. Nicht der Titel , nicht der
Rang sichern such auf die Dauer Autorität , sondern
auf die Dauer sichert euch Autorität eure Haltung und
die Frucht eures Wirkens.

Li« höchste Autorität , die je einer in Deutschland be¬
sah, schuf sich ein Mann ohne Titel , ohne Rang, ein
Mann im schlichten braunen Rock. Ein Mann , der aber
mies war und eines ist: Führer!  Führer in feinem
Wesen, Führer in seiner Haltung, Führer in feinem
Verantwortungsbewußtsein, Führer in der grenzenlose»
Hingabe an sein Werk.
Strebt auch ihr danach, Führer zu sein in eurem

Wesen, in eurer Haltung, in eurem Verantwortungs¬
bewußtsein. in eurer Hingabe an das Werk Adolf Hit¬
seis. Der Führer selbst gibt euch von feiner Kraft . Seine
Autorität stärkt eure Autorität . Erweist euch dessen
würdig! Seid euch bewußt, daß die Haltung jedes ein¬
zelnen von euch wiederum zurückwirktauf die Autorität
des Führers. Eure Haltung, euer Wirken ist wesentlich
für die Stimmung im Volk, für die Bereitschaft des Vol¬
kes, freudigen Herzens dem Führer zu folgen. Seid ihr
vorbildlich, so erleichtert ihr dem Führer sein Wirken
md sein Leben. Seid ihr schlechte Unterführer , erschwert
ihr es ihm. Ihr tragt die Verantwortung für die Hal¬
tung des Volkes in eurem Bereich: Ihr seid ver¬
antwortliche Führer. , ,

Jeder von euch soll Vorbild fein, wie einst Adolf Hit¬
ler Vorbild war und wie er 'heute Vorbild ist. Jeder
soll es so halten und jeder soll so wirken,̂ als Hinge
allein von ihm es ab, daß seine Gefolgschaftund alle
die anderen Volksgenossen, vor deren Augen er wirkt,
ihm so freudig folgen, wie einst die alten Kämpfer dem
Führer gesoW sind.

Fühlt euch nicht als Vorgesetzte, fühlt euch als Ver¬
trauensleute des Volkes. Der Führer hat nicht durch
Befehle das Volk geeint, nicht durch Befehl hat er es
hinter sich gestellt, sondern durch das Vertrauen , das er
sich schuf, und die alten Kämpfer fanden einst den Weg
zkm Führer , weil seine vorbildliche Perfönl schert sie
anzog. Weil Adolf Hitler ehrlich und treu war, standen
>eine alten Kämpfer ehrlich und treu zu ihm. Weil er
das Gute predigt«, zog er gute Menschenan. Weil er
das Heroische verkündete, kamen heroische Charaktere zu
ihm. Weil er Kämpfer war, kamen Krmpfernaturen zu
ihm. Haltet euch wie Adolf Hitler und ihr werdet Ver¬
trauen ernten. Fragt euch in all eurem Handeln, wie
würde Adolf Hitler handeln, und Hr werdet nicht fehl¬
gehen.

Seid euch bewußt: Nach einem Wort des Führers
dient ihr dem anständigsten Volk der Erde! Es ist das
Volk, das nach tiefstem Sturz, nach höchsterNot wie
kein zweites sich bekannt hat zu seiner Ehr« und zu
dem Führer , der ihm die Ehre wiedergab. Seht in
jedem Volksgenossen zuerst den Arbeiter für unser Volk,
den Beschützer des Volkes. Seht in jeder Volks genoss in
die Mutter der Kinder unseres Volkes. Ihr sollt Diener
sein dieses Volkes, so wie der Führer sich als erster
Diener dieses Volkes fühlt. Bei euch soll jeder Volks¬
genosse seine Sorgen lassen, bei euch soll jeder sich Rat
suchen können.'
, Adolf Hitler ! Wir Nationalsozialisten erneuern auch
unser Versprechen in diesem Jahr , unser Versprechen:
Wir stehen in deinem Geist zu unserem Volk immerdar,
so wie du zu deinem Volk stehst immerdar! Dieses Volk
wird zu dir stehen, zu dem, was du ihm gabst, noch
in ferner Zukunft, so wie dein Geist und dein Werk
fortwirken werden in unserem Volk noch in der fernsten
Zukunft. .

Ihr aber, die ihr durch eure Eidesleistung eingereiht
werden sollt in das Heer der politischen Helfer des
Führers , prüft euch, ob ihr euch stark genug fühlt, den
Eid auf Adolf Hitler in seinem Geiste zu halten. Kein
Nachteil erwächstdem, der nicht mitschwört und dann
offen und ehrlich hingeht und sein Amt niederlegt, weil
er sich nicht stark genug fühlt, es zu tragen ! Wehe aber
dem, der mitschwörtund seinen Schwur nicht hält ! Treue
wird von euch gefordert! Nicht allein Treue-in der Tat,
auch Treue in der Gesinnung. UnerschütterlicheTreue,
die kein Wenn und Aber, keinen -Widerruf kennt. Un¬

bedingter Gehorsam wird von euch gefordert, der nicht
fragt nach dem Nutzen des Befehls, der nicht fragt nach
den Gründen des Befehls, sondernder gehorchtum des
Eehorchens willen. Bedenkt euch nun. (Leise er¬
klingt das Deutschland-Lied.)

Vor heilige kid auf den führe«
Der Stellvertreter des Führers fährt fort : Wir

kommen zum Eide. Ihr leistet ihn bei den Wächtern
unserer Idee , bei den Wächtern, die hier in den ehernen
Sarkophagen der Ehrentempel ruhen. Ihr leistet einen
heiligen Eid. Sprecht hier und in allen Gauen des
deutschen Vaterlandes mir nach:

„Ich schwöre Adolf Hitler unerschütterliche Treue.
Ich schwöre ihm und den Führern , die er mir bestimmt,
unbedingten Gehorsam."

Als der Stellvertreter des Führers zur Schwur-
formel kommt, erheben sich die Hände der Tausende
und aber Tausende, die in diesem feierlichen Augen¬
blick überall im ganzen Reich angetreten find, um den
Himmel zum Zeugen anzurufen, daß sie sich restlos d̂em
Führer und seinem Werk verpflichten. Ungemein. er¬
greifend und feierlich ist der Augenblick. Wort für
Wort sprechensie die inhaltsschwere Eidesformel, die
der Stellvertreter des Führers vorspricht, nach. Rudolf
Keß schließt: Die Eideslei st ung ist geschehen!

An dem Tage, an dem vor 4g Jahren dem deutschen
Volke der Befreier aus tiefster Not, der Erlöser aus
tiefster Schmach geboren wurde, an dem Tage, an dem
uns der Schöpfer des GroßdeutschenReiches geschenkt
wurde — an dem Tage bewegt uns nur eine Bitte:
Herrgott, sei auch fernerhin mit ihm' und mit unserem
Volke! Wir wollen uns mühen mit all unserer Kraft,
würdig zu sein deines Segens. Wir wollen uns mühen
mit all unserer Kraft würdig zu sein des Führers , den
du uns, Herr, gesandt! Nationalsozialisten und
Nationatsozialistinnen! Wir grüßen den Führer!
Adolf Hitler — Sieg - Heil!  Brausend .er¬
schallt nach den Schlußworten von Rudolf Heß. das.
Sieg-Heil auf den Führer über den nächtlichen Platz.
Das Horst-Wessel-Lied erklingt wie ein erneuter Schwur
der Treue zu Führer und Volk. Der Stellvertreter des
Führers verabschiedetsich von Reichsorgawifationsleiter
Dr. Ley, Gauleiter Wagner und den anderen Ehren¬
gästen und verläßt unter den Klängen des B-adenweiler
Marsches wiederum durch den Mittelgang die Schwur-
stätte. Mit dem Abmarschder Standarten und Fahnen
und der Formationen ist die weihevolle Stunde be¬endet.

feierte feinen Befreier
Sie graste SeburtstagsparaSein Wien zu thron des füstrers

Wiwr, 21. April.
Die gläubige Liebe, das grenzenlose Vertrauen und

die tiefe Dankbarkeit, welche die Millionen österreichi¬
scher Volksgenossen ihrem Befreier entgegenbringen,
kommen i» den Festansgaben des 20. April der öster¬
reichischen Blätter eindrucksvollzum Ausdruck. .An her¬
vorragender Stelle bringen die Wiener Zeitungen die
große Geburstagsrede, die Reichsminister Dr. Goeb¬
bels  pm Rundfunk' hielt und die — wie im alten
Reich — so auch besonders in den Herzen der Millionen
.Volksgenossender Ostmark tiefempfundenen Widerhall
fand. Sie zündete bei den Oesterreichern, die in Adolf
Hitler den von der Vorsehung ausersehenen ErsiMer
ihres jahrhundertealten Traumes und einer jahr¬
hundertealten Sehnsucht erblicken.

Der Geburtstag des Führers wurde um 6 Uhr früh
mit dem großen Wecken eingeleitet. Zwei junge Natio¬
nalsozialisten vollbrachten.«ruf einem der höchste» Türme
Wiens ein waghalsiges Kletterkmiststück. I » den frühe«
Morgenstunden erklommen sie die Spitze des 137 Meter
hohen Stephansturmes und hißten dort eine weithin
sichtbare Hakenkreuzfahne.

Um 10 Uhr begann der Anmarsch zur Parade , und
schon frühzeitig säumten aber Taufende die Ringstraße.
Die Parade , die von dem Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe V, General der Infanterie List,  vor dem Hel¬
dendenkmal abgenommen wurde, wird in die Geschichte
der alten Stadt an der Donau eingehen, denn wohl zum
letzten Male sah man die österreichischen Truppenteile
in ihren alten Uniformen marschieren. Auf der Tribüne
hatten die Vertreter von Staat und Partei , hohe Offi¬
ziere der alten österreichischen Armee und die Offiziere
der neuen Wehrmacht Platz genommen. Wenige Minu¬
ten nach 11 Uhr eröffnete der KommandierendeGeneral
des 17. Armsäorps , General der Infanterie Kienitz
die Parade . Zunächstkamen die Abteilungen der Krast-
Jägerbatrillone . Eine Kompanie der Krwftvadfchützen
und eine Batterie des Schützenregiments2 der deutschen
Wehrmacht folgten. Dumpfes Brausen kündete
das Nahen der Tankabteilungen, und- dann folgte ein
Regiment in alten österreichischen Uniformen. Besonders
freudig wurden, vor allem von den Gasten aus dem Alt-
reich, "die Maschinengewehrkompanienmit Ponys be¬
grüßt. Mit herzlichemSowdebbeifa-ll der Wiener wurde
die Kompanieder MarMe-lln-terotziz-iers-LöhiaLteilAng1

über 2500 Befangene bei lortofa
Massenkundgebung in Saragossa

Salamanca, 21. April.
Wie der nationwlspani-

ich« Heeresbericht bekannt¬
gibt, setzten die Legionäre
im Abschnitt Tortosa ihren
Vormarsch fort. Sie säu¬
berten das Gebiet von Ro-
«suetrs und machten dabei
itber 2500 Gefangene, dar¬
unter geschloffen« Einhei¬
ten. Auch die Navarra -Bri-
gsden setzten südlich von
Tortosa ihre Säuberungs¬
operationen fort und de¬
ichten mehrere Ortschaften,
>n.denen von den Bolsche-
«isten zahlreiche Häuser
niedergebrannt und die
Arbeitsgerät« der Fischer
vernichtetworden waren,
stalicisch« Abteilungen stie¬
ßen mehrereKilometer vor
»>ü> ließen dabei Penis-
eoia sowie Santa Ma-g-da-
»ena weit hinter sich, wobei
"ber 200 Gefangene ge¬
wacht wurden.

Roch einer Havas-Mel-
vnng aus Luchon hat die
^lassenfluchtder Sowjet-
Manier auch am Dienstag wieder nicht E -chgelassen
Zahlreiche Flüchtlinge find im Laufe des Tages über
^ Pyrenäemgrenzegekommen. Damit A rr"
M der seit Mosttag früh an dieser Stelle über die
«lenze gekommenen Personen 800 erreicht.

Die Besetzung des Aran - Tales durch dre
vouonaljvaninhenTruppen ist jetzt vollstandlg durch^
Muhrt. Nachdemschon in der Nacht natlonal >pan,,che
Ausiiäicr den Paß von Portillon besetzt hatten, er-
leichre am Mittwochvormittag eine Krafttoage -
ung den Pont du Roi und nahm mit den ttanzo,,scheu

Grenzposten Fühlung aus. Ein Leutnant , der die natw-
spanische Abteilung führte , stellte sich dem H-mA
Mnn der französischenMobilgarde vor und ettlarte
Hm, Laß er im Namen der Franco-Regrerung vom

i/zreoz

5ÜL405N

»
ro«o

tal Besitz ergriffen habe. Anschließendwurde die natio-
nalspanischeFahne an der Grenze gehißt.

Salamanca , 21. April.
Aus allen Teile» Natioual -Spaniens treffen Mel¬

dungen ein von dem großartigen Verlauf der Grün¬
dungsfeiern der Falange . In Saragossa marschierten
über 160 000 Nationalsyndikalisten auf. Aus der Pro¬
vinz waren allein 50 060 Personen in Sonderzügen
eingetroffen. Di« Massen brachten General Franco be¬
geisterte Huldigungen dar . Der Staatschef richtete vom
Pakkon seines Hauses einige Wort« an die Menge. Er
betonte, daß Aragon feine Befreiung allein den Helden
an der Front zu verdanken habe und daß die Arbeiter
und Soldaten das Fudament des neuen spanischen
Staates bilden würden,

aus Kiel empfangen. Besondere Freude löste auch eine
aus österreichischen Soldaten zusammengestellteLnftab-
wehrkompaniein den Uniformen der deutschen Luftwaffeaus.

seier am Scabe See kttern des sichrere
In der Jugendstadt des Führers wurde der Geburts¬

tag Adolf Hitlers mit einem großen Wecken um 6 Uhr
früh ön-rch die Musikkapelle des Jnft -Rgts 19 eingeleitet.
Um 7.80 Uhr fand in Leonding ein schlichte Feier am
Grabe der Eltern des Führers statt. Der Bürgermeister
von Leonding, Pg . Sspp Miesenberger,  und zwei
SA.-Männer legten einen prachtvollen Kranz mit der
Inschrift : „In treuer Daittbarkeit den Eltern unseres
Führers !" am Grabe der Eltern des Führers nieder.
Der Zustrom von Fremden .besonders aus dem Al-treich,
nach Leonding halt weiter an. Nach Mitteilung ,des
Bürgermeisteranftes LeondinHkamen in .den letztest sechs-
Taaen, -vom Karfreitag bis zum Geburtstag -des
Führers , nicht weniger als 15 000 NationaGozialisten
aus dem Altreich nach Leonding. Der Kommandierende
General des XVH. Armeekorps, General der Infanterie
Kien  ich, hat am Mittwoch durch den Kommandeur
der 45. Division, Generalmajor Materna,  am Grabe
der Eltern des Führers in Leonding einen Kranz nie¬
derlegen lassen..

Auch in .Innsbruck, Eraz und-Linz nahmen die Feiern
für den Geburtstag des Führers einen überaus festlichen
Verlauf.

Mngsendung der h).
Berlin , 21. ApM.

In mitternächtlicher Stunde überbrachte in einer
Reichsvingsendnngdie Jugend Großdentschlands, dieses
Millionenheer der Pimpfe und Jungmädel , dem Führer
mit als ersten Gratulant ihre Grüße und zugleich ihre
Eeburtstagsgabe , die immer wieder in das schlichte Be¬
kenntnis gefaßt wurde: „Unsere ewige Treue
und unsere Liebe — das sind unsere Ee-
schenkefürDich !"

kenemiungenzum Bsburtstag
Berlin , 2t . April.

Der Führer und Reichskanzler hat den im Reichs- und
Preußischen Ministerium für die kirchlichen Angelegenheiten
tätigen AssessorSA .-Stondavteniführsr Dr . Richard Albrecht
zum La-ndgevichtsrat unter Belassu-ng in seiner bisherigen
Diensttät -igkert ernannt . Der Führer und Reichskanzler Hot
den Winistevialr -at Dr . Albert Trapp  zum . Ministerialdiri¬
genten im Reichssinanzministerdum ermannt.

»
Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Bakdur .v. Schi-

rach, ermannte , den komm. Chef des Grenz - und Ast-Aonds-
omites der Reish-sjugendführun «, Ee-bietDführer Theo Städ¬
ter,  zum Chef des Grenz - und AuAandsamtech den koinm.
E-Hef des Amtes -sür Eesundheitsftchrun -g der Reichsjugend-
sührung . Oberbau » sichrer Dr . Robert Hördemann,  zum

den komm. Führer
Hubert Mei-

^ . - (6); den komm.
Führer des Gebietes Mtttelvhein (11), GMetSsühror Heinz
Höh off,  zum Führer des Gebietes Michtelsl̂ in (11): den
komm. Führer des Gebietes Mittelelbe (2S), HaiuptbMmiführer
Martin Brandt,  zum Führer .des Gebietes Mittelette (23).
Zu HJ .-Richtern : Der Oberbonnftchrer Hans Kleeberg
unter Keichzsitiger Beauftragung mit der Ausübung der rich-

-terlichen Tätigkeit sür die Gebiete Nordmavk (6), Nordsee (7),
Niedersachsen (8), Mecklenburg (24) und HaMbirrg (2S); der
Ilnterbanmichrer Johann Michael Möller  nstter gleich¬
zeitiger BsauftraMmg mit der Ausübung der richterlichen
Tätigkeit im HJ .-Obevgericht.

Italienischer Protest in lunis
(vrabkbsriobk stuwsrss Vsrtrotsrs in Rom)

Rom. 21. April.
Wegen Mißhandlung und Verurteilung von

Italienern in Tunis unternahm der dortige italienische
Generalkonsul einen energischen Protestschritt bei dem
französischenOberkommandierenden. General Hanotte,
und dem französischen Generalresidenten Euillon. Große
Erregung löste in Italien namentlich die Behandlung
des italienischen Vizekonsuls in Tunis , Manfredi , aus,
der von französischenSoldaten trotz der von ihm vor¬
gezeigten Ausweise beschimpft und mißhandelt wurde.
Zwei Italiener wurden zu Gefängnis- und Geldstrafen
verurteilt , weil sie im Besitz von Waffen waren. Ein
anderer erhielt von dem französischenMilitärgericht
nach Mißhandlung durch französischePolizisten sieben
Monate Kerker, da er bei seiner Fahrt durch die Ein-
geborenenoiertel zu seinem persönlichen Schutz einen
Revolver mitgenommen hatte.

Brot wird immer teurer in Paris . Mit Ästrkung
23. April ist der Brotpreis für Poris von 2,70 Franks
2,80 Franks sür das Kilogramm erhöht worden.

um Äss Walk
Starkes Lrdbeben in der lürkei

Ankara,  20 . April.
Nachdem schon am Dienstagmittag mehrere Erdstöße in An¬

kara verspürt wurden, wurde am Mittwoch früh 1 Uhr ein
neues, allerdings schwächeresBeben ausgezeichnet. Aus Kirsche-
hir, südlich von Yosgat , das als Bcbenzentrum anzusehen ist,
wird die Zerstörung von zehn Dörfern gemeldet. Bisher wur¬
den 20» Tote verzeichnet. Es sind bereits alle ersotderlichen
Hilfsmaßnahmen eingeleitet worden.

? lote bei Vlindgänger-kxplosion
Mailand,  20 . April.

In der Näh« von Nervcsa della Battaglia im ehemaligen
italienischen Kriegsgebiet wurden durch die Explosion eines
Blindgängers sieben Personen getötet. Ein 18jähriger Bursche
hatte aus einem Feld eine 10,5-Zentimeter-Granate gesunden
und wollte sie, begleitet von acht anderen jungen Leuten»
aus den Schultern nach Hause tragen. Dab« >siel das C>- - n
zur Erde und explodierte. Fünf junge Männer wurden sofort
getötet, während die vier anderen schwere Verletzungen erlit¬
ten. Zwei der Verletzten starben noch aus dem Wege »um
Krankenhaus.

Britische Filmoperateure streiken
London, 20. Apoll.

Seit Karfreitag streiken fti London rund 1500 Fllm -opevai-
teure , di« höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit verlangen,.
Am Dienstagabend hat der Streik auch auf die Filmstudios
in Dhe-pards Bush in der Nähe von London übergegriffen,
wo sämtliche Operateure in den Ausst-aird getreten sind. Man
rechnet damit , daß auch die üboigen Filmstudios in den -Streik
mit hineingezogen weiden.

Feuer in einer Kohlengrube
Paris , 20. Ap« .

Am DienSiagnachm -ittag brach in der Kohlengrube von An-
zin nahe bei Lilie in 500 Meter Tiefe Feuer aus . Um eine
Ausdehnung des Brandes zu verhüten , wnrde der Schacht
zugemauert und unter Wässer gesetzt. 160 Arbeiter sind dadurch
vorläufig zum Feiern gezwungen.

Mit Dieben und Mördern eingesteckt
— Paris , 20. April.

Monsieur Tanneguh ArchAeacon, Ingenieur und franzö¬
sischer Staatsbürger , wohnhaft in Paris , hatte seine in der
Tschechoslowakei lebestde Braut besucht. In Brunn traf er sich
mit einigen Freunden im Kafsee. Es entspann sich ein « leb¬
hafte Unterhaltung , die jedoch — wohlgemerA — keinerlei
politische Angelegenheiten -berührte . Zu seiner größten lieber-
raschung wurde er bei der Rückkehr in sein Hotel von ' ber
Polizei erwartet und trotz seiner Proteste aus die Wache ge¬
schleppt. Dort wurde er einem scharsen Verhör unterzogen
und beschuldigt, „schlecht übsr ^ die Tschechoslowakei gesprochen
und ihr Prestige beeinträchtigt " zu haben . Ais erschwerenden
Umstand wurde ihm der Besitz einiger Pariser Rechtszoit-
schvisten vorgehalten , die sich in den letzten Tagen eingehend
mit der Problematik des französisch-tschechoslowakischenBünd¬
nisvertrages beschäftigt hatten . Die Unschnldsbstermngen
Archdearons beeindruckten den Poliizeikomnmssar keineswegs;
er wurde ins Potizsigesängurs gebracht, wo er gange 26 Stun¬
den in Gesellschaft von sechs Dieben und einem Mörder ver¬
bringen mutzte. Nach einem zweiten Verhör erklärte man ihm
schließlich, er müsse sich noch aus einen weiteren Aufenthalt
von fünf oder sechs Tagen im Gefängnis gefaßt machen, da
dann erst ein -Sammeltransport an die Grenze abgehe — es
sei denn , er wolle seine Fahrkarte und die Hin - und Rück-
sahrtskarte sür den begleitenden Polizeibeamten selbst be¬
zahlen . Der Franzose zögerte nicht lange und bezahlte , worauf
man ihm sogar noch eins Rechnung über die „Äusenthalts-
k-osten" präsentierte . Auch diese beglich er , beseelt von dem
Wunsche, den ungastlichen Ort so rasch wie möglich verlassen
zu können . Noch am selben Abend stieg er in den nächste»
Aug, der chn an die deutsche Grenze brachte.

Der Knabe im Löwenkäfig
Warschau , 20. April.

Ein schrecklicher Unfall ereignete sich in einer Minen Ort,
schast in Wittelpolen . Dort gastierte ein Wanderzirkus . Wäh¬
rend die Zelte abgebrochen wurden , führte ein betrunkener
M-ann seinen neunjährigen Sohn an den Löwenkäsig und
öffnete ein wenig die Gitterdür . Dem Löwen gelang es , den
Knaben zu packen und in den Käfig hineinzuziehen . Ehe Hilf«
herbeigeholt werden konnte , hatte .ihn das Tier zerrissen.
Später konnte der Löwe durch die geöffnete Kafi-gtür das
Freie -gewinnen . Erst nach mühseliger Jagd wurde er wieder
einges-angem

Neuer Wintereinbruch in Vatern
München, 20. Aprll.

Nach dsm prächtigen Vovfvrchling im März behauptet sick
im Süden von Bayern nun schon m der dritten Woche «in
hartnäckiger scharfer Nachwinter . In der Nacht z« n Mittwoch
erfolgte ein neuer Wintereinbruch von einer Heftigkeit , wie er
sich in dieser vorgeschrittenen Jahreszeit selten ereignet . Im
gesamten Autzonvorland und in München selbst hat starker
Schneesall eingesetzt, so daß in München am Mrttwochmorgen
Schneeräumer zur Freimachung der Gehsteige eingesetzt
wurden.

Starker Schneef-all wird auch aus Augsburg , Ksmpten und
aus Lindau gemeldet . Das ganze Allgäu und das dorisch«
Oberland boten am Mittwoch früh ein ausgesprochen winter¬
liches Bild . In den Tälern hat sich überall trotz der begin¬
nenden natürlichen Erwärmung der Erdkruste um diese Jah¬
reszeit ein« geschlossene Schneedecke gebildet . In den Höhen¬
lagen dürfte die Neuschneedecke bereits eine Höhe von 20 bis
25 Zentimeter erreicht haben Di« Temperaturen liegen meist
einige Grad « unter dem Gefrierpunkt . In den Vormittags¬
stunden dauert der dünne , aber . sovdvährende Schneef-all
überall an.

Frost fraß die jungen Weinreben
sr. Stuttgart , 20. Apvll.

Die überaus kalte Witterung hat in weiten Teilen Würt¬
tembergs schwere Frostschäden hervorgerufen - Insbesondere
in den an sich warmen Gegenden des Neckartales sind die im
schönsten Blütenschmuck stehenden Obstbäume durch den Frost
schwer mitgenommen worden . Die Kirsch- und Psirsichblüten
sielen stellenweise bis zu 80 Prozent und die Birnenblüten .bis
zu 50 Prozent dem Frost zunr Opser . Schlimm betroffen
wurden in manchen Gegenden auch die Weinberge , in denen
mehr als die Halste der angesetzten Schosse erfroren ist.

Im Streit um zwei Work totgeschlagen
Hamburg, 20. Apvll.

Am Karfreitag war am Westausgang in Eichede (Kreis
Slorinarn ) der 37 Jahre alt « Arbeiter Heinrich Willhöst er¬
schlagen aufgesuvden worden . Er war nachts um 2.20 Uhr
mit einem frisch abgebrochenen Knüppel totgeschlagen worden,
als er sich von einer Zecherei in Sprenge nach Hanse begeben
wollte . Die Hamburger Mordkommission hat mit der zu¬
ständigen Gendarmerie das Verbrechen aufgeklärt . Ein Ar-
beitskamevad des Toten , Karl Martens , hat nach ansänglichern
hartnäckigen Leugnen im Angesicht der Leiche ein umfassendes
Geständnis abgelegt und ist l»n Dienstag von Hamburg aus
der Staatsanwaltschaft in Lübeck zugeführt worden.

Nach der Zecherei 'waren Willhöst und Martens unterwegs
wegen zlriei Mark , um die Willhöst den Mariens mahnte , in
Streit geraten . Der verärgerte Mariens ließ Willhöst vor-
sähren , riß aus einem Holzhaufen am Straßengraben einen
Knüppel von 1,10 Meter Länge lind säst ArmeSdicL und
gesellt« sich dann wieder zu Willhöst . In der Nähe der Dors-
schmiede wurden beide handgreiflich , wobei Martens in der
Wut mit seinem Rad Willhöst umrannte , dann <mf ihn ein¬
schlug, daß der Knüppel in seiner Hand abbrach und dann
aus sein O-Pier so surckstbor einhieb , daß diesem die Schädel-
decke zertrümmert wurde . Während der Tote Fron und Toch¬
ter hinterläßt , ist der Täter ebenfalls verheiratet und hatvier Kinder.

Schmeling hat schon die Plötze belegt
Bremerhaven, 20, Np-rll.

Nach seinem .Siege in der Hamburger Hanseatenhalle über
Steve Dudas gönnt sich Max Schmeling nur eine sehr kurz«
Ruhepause . Wie der ,F !rrddvu -dsch« Llrhd " mitteilt , hat er
auf dem Schnelldampfer „Europa ", der am Montag , dem
25. April , um 9.3V Uhr Bremerhaven verläßt , Zwei Plätze
für sich rmd seinen Trainer Max Machon belogt , um die
liebeftahrt nach Amerika anzutreten und dort so schnell »nie
möglich sein Training zu beginnen.
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Vorbildliche Sippenforschung im flmmerland

Schon vor der Machtübernahme bestand unter der Be¬
völkerung des Ammerlandes , dessen Mittelpunkt das
schöne Westerstede ist, reges Interesse für die Famiften-
forschung. Hier hat sich auch das Bauerntum zu allen
Zeiten rein und unverfälscht erhalten . Groß ist die Zahl
der Bauernhöfe , die mehrere hundert
Jahre im Vesitzdergleichen Familie sind.
Als im Dritten Reich der Sinn für die Geschichteder
Sippe und ihre Entwicklung durch die Jahrhunderte wie¬
der geweckt wurde , zeigte sich besonders im Ammerland
der Wert der hier schon geleisteten Arbeit . Der Wester-
steder Lehrer Carl Baasen z. B. hat viele altammer-
ländische Bauernfamilien erforscht und auch in sted-
bungskundlicher Hinsicht wertvolle Forscherarbeit ge¬
leistet.

Bekanntlich wird jetzt im Gau Weser-Ems die Ver¬
kalkung der Kirchenbücher  in Angriff genom¬
men, eine wichtige Arbeit zur blutsmäßigen Bestands¬
aufnahme des deutschen Volkes. Dieser Tage hatte die
Kreisbauernschäft Ammerland alle Mitarbeiter der Ar¬
beitsgemeinschaft für Sippenforschung aus dem Ammer¬
land zu einer Tagung nach Bad Zwtfchenahn zusammen¬
gerufen, wo u. a. der Sachbearbeiter der Landesbauern¬
schaft, Dr . W. Schaub einen Vortrug über die
Neugestaltung der Sippenforschung

Oelnien korst
Kleine Stadtchronik. Am Sonntagwächmittag stießen

Lei der Cramerstraße zwei Personenkraftwagen zusam¬
men. Personen wurden nicht verletzt, aber es entstand
Sachschaden. — 100 Kinder aus Delmenhorst fuhren
zum Harzrand nach Goslar und Nordhausen, der erste
Transport der NSV .-Kinderlandverschrckung. Hoffent¬
lich melden noch recht viele opferbereite Volksgenossen
Freistellen für die Kinder , damit möglichst vielen ein
Erholungsurlaub ermöglicht wird . — Im kleinen Saal
des ' Schützenhofs wurden Handarbeiten , Säuglingsaus¬
stattungen , Kleider für groß und klein ausgestellt . Die
Sachen -wurden von der NS .-Frauenschaft und dem
Deutschen Frauenwerk aus Delmenhorst und Land her¬
gestellt und unserem Führer zum Geburtstag geschenkt.
Die Kleidung wird dem Patengau Sachsen und be¬
dürftigen Familien im EmslaNd gesandt werden . —
In dem Stadion in Düsternort erfolgte die Verpflich¬
tung der 10jährigen Jungen durch Stammführer
Vruns . Nach der Verpfl -ichMng hörten die Jungen die
Uebertrwgung der Rede des Reichsjugendführers . Im
Fitgerhaus wurden die 10jährigen Mädel in die Rei¬
hen der Kameradinnen aufgenommen. JM .-Ilntergwu-
führerin Zimmermann sprach zu den Mädeln zu Herzen
gehende Worte . — Die Ueberweifung der 14jährigen
Mädel in den BDM . erfoltzte ebenfalls am Abend im
Fitgerhaus . Am Geburtstag des Führers erfolgte bei
der Freilichtbühne an der Grast die lleberweifnng der
Pimpfe in die Hitler -Jugend . - (62

Der Vriickenneubau an der Stadtgrenze über die Aue
schreitet rüstig fort . Die kommende Ileberführumg ist
durch Zuschütten gefüllt ; mit den Pflasterungsarbeiten
kaun begonnen werden. (50

Fahrplanverbejserung aus der Vegesacker Eisenbahn.
Einem ' Wunsch zahlreicher Kreise hat die Verwaltung
der Eisenbahn dahin entsprochen, daß ab 1S. Mai der
Zug 8 W (Begefack ab 10.56 Uhr), der jetzt nur bis
Blnmenthal fährt , ganz bis Marge durchführt ; infolge¬
dessen kanch der GegSnzug (Farge ab 11.28 Uhr) täg¬
lich,  statt wie jetzt nur Sonntags von -Farge bis
Dsgefack verkehren.
^umunck

Gefunden wurde auf der Lindsnstraße eine Auto-
Lampe. Eigeutumsansprüche sind Leim Landjägermeister
Bshrens in der Schillerstraße geltend zu machen.

vsrsrkolr -Soksrmveok

hielt . Weiter wurden die , zur Verkartung
der Kirchenbücher  erforderlichen Arbeiten
besprochen. Darüber hinaus will das Ammerland im
laufenden Jahre noch eine besondere Arbeit leisten, und
zwar soll ein Muster-Dorfsippenbuch erarbeitet werden.
Voraussichtlich wird es das Dorf Halsbek bei Westerstede
behandeln , wo viele alte Bauernsamtlien ansässig sind.
Das Ammerland wird hiermit in der Sippenforschung
unserer engeren Heimat wieder einmal mit einer vor¬
bildlichen Tat vorangehen.

Schwerer Verkehrsunfall bei Hingen
In Andervenne -Niederdorf bei Lingen ereignete sich

ein schwerer Autozusammenstoß, bei dem der Bauer Leo
Vöming aus Andervenne tödlich verletzt wurde . Als
ein Personenkraftwagen aus Leer i. Ostfr. die Fern¬
verkehrsstraße 211 von Froren kommend in Richtung
Fiirstenau befuhr und sich in Höhe der Gemeinde Ander-
venne befand, kam der Bauer Vöming mit seinem
Wagen aus einer Querstraße . Beide Wagen stießen mit
voller Wucht zusammen. Bauer Vöming wurde aus
seinem Wagen herausgeschleudert und so schwer verletzt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Die Insassen des
anderen Wagens kamen mit - Brustguetschungen davon
und konnten ihre Fahrt mit einem Mietswagen fort¬
setzen. Die stark beschädigten Autos mußten abgeschleppt
werden.

und häuslicher Krankenpflege beginnt am 2. Mai 1038
und findet laufend Montags , Mittwochs und Freitags
von 20—22 Uhr statt . Anmeldungen zu diesen Lehr¬
gängen sind rechtzeitig an die Ortsabteilungsleiterin
Frl . Köhnken,  Klwusstvahe 7, zu richten oder im
NS .-Frauenschaftsheim , Kirchenstraße 4, abzugeben.
Dortselbst hält -ab 28. April d. I . jeden Donnerstag von
16—18.30 Uhr die Ortsfrauemschaftsleiterin ständige
Sprechstunden ab. Sie ist zukünftig nur noch dort zu
sprechen. Zur selben Zeit ist auch die Kreisabteilungs-
leiterin Frl . Striek  anwesend . " (93

24 neue Dolkswohnungen . Die Wohnungsfrage ist in
Hsmelingen immer noch recht brennend . Insbesondere
fehlt es an Kleinwohnungen . Zur Milderung der
Wohnungsnot hat die Gemeinde an der Kirchenstraße
24 neue Volkswohnungen , also Kleinstwohnungen , er¬
richtet, die bereits zum 1. Mai bezogen werben sollen.
Sie stellen den ersten Abschnitt eines größeren , auf
viele Jahre verteilten Bauvorhabens dar , zu dem sich
dir Gemeinde in Verbindung mit der Gemeinnützigen
Van - und Siedlungsgenossenschaft entschlossenhat . Jede
dieser Volkswohnnngen besteht aus einer Wohnküche
von 15,25 gw Größe, einem El-ternschlafz immer von
12,9 gw und einem Kinderschlafzimmer von 11,9 gm
Größe. Außerdem ist für jede Wohnung ein Kleintier-
stall eingebaut . Für je 2 Familien steht eine Wasch¬
küche zur gemeinsamen Benutzung zur Verfügung.
Ferner ist jeder Wohnung ein Garten von 390 gm bei-
gegsbsn . Alle Wohnungen sind ferner mit elektrischem
Licht, mit Gas und Wasser versehen. Die monatliche
Miete beträgt 28 bis 30 RM . Der Mister kann durch
einen geringen Aufschlag auf feine Miete allmählich
Besitzer des Hauses werden . f93

Karlstraße gesperrt . Die Karlstraße ist laut Mittei¬
lung des Landrats in Verven wegen Jnst -amdsetzungs-
arbsiten in der Zeit vom 19. 4. bis 15. 7. Mr den ge¬
samten Fahrzeugverkehr gesperrt . Die Umleitung er¬
folgt durch die LudwiKtraße , Holzstraße und die
übrigen Nebenstraßen . f93

Verckei»

Deutsches Jungvolk . Wie überall im Reich waren am
Vorabend des Geburtstages des Führers auch hier die
neuen Pimpfe mit ihren Eitern angetreten , —um den

Treueschwur für den Führer abzulegen. Leuchtenden
Auges und von Stolz erfüllt folgten sie der feierlichen
Handlung und mit Heller Begeisterung erklang aus den
jugendlichen Kehlen der Treueschwur unserer Jugend,
die nun damit auch das Ehrenkleid der Bewegung tragen
darf . — Auf der glatten Asphaltstraße kurz vor der
Stadt bei Halsmühlen kam ein Auto aus Rotenburg ins
Schleudern. Es fuhr gegen den Bordstein und überschlug
sich dabei . Während der Wagen vollkommen zertrümmert
wurde , erlitt der Fahrer nur leichte Schnittwunden und
seine Begleiterin wie durch ein Wunder überhaupt keine
Verletzungen. — Der am 27. April hier vorgesehene
Viehmarkt findet wegen Auftretens der Maul - und
Klauenseuche im Umkreise von 15 Kilometer nicht statt.
— Der Unterbannsportwart Kameradschaftsführ -er^Feh-
senfsld wurde als Standortführer der H2 . für die Stadt
Verven eingesetzt. — Altem Brauche gemäß wurden trotz
der Unbill des Wetters die Lsterseuer entzündet , deren
Zahl nicht gering war , konnten doch über 30 Osterfeuer
in näherer und weiterer Umgebung gezählt werden. —
Der Wirt des weit und breit bekannten Kirchlintelner
Krugs , Brodrick, übernahm jetzt die Gastwirtschaft „Ro¬
tes Haus " in der Maulohe , den Allerwiesen zwischen
hier und Eißel . (66

kstKSM
Ein Edelhirsch in der Aller und der Böhme. Ein

seltenes Erlebnis bot in der Gemarkung Böhme ein
stattlicher Edelhirsch mit prächtigem Geweih. Das Tier
tummelte sich in einem Park in Böhme, sprang plötzlich
ins Wasser und ließ sich in der Böhme talabwärts
treiben . Bei -der Mühle verließ der Hirsch dft Böhme
und landete schließlich auf der Diele eines Handwerks¬
meisters. Dann kehrte er um, durchschwammdie Böhme
und lief der Aller zu. Edelhirsche sind in der Gemarkung
Böhme eine seltene Erscheinung.

Malsracke
Ehrenpatenschaft des Führers . Bei dem neunten

Kinde des Försters Jnmviche im Forsthaue Loeoerschen
bei Bommel-sem übernahm der . Führer die Ehrenpaten¬
schaft. Den Eltern ging ein herzliches Glückwunschschrei¬
ben und ein namhaftes Geldgeschenkzu.

Niedersachsen stellt 174 Eausieger zum Reichsberufs-
wcttkampf. Am 22. April bringen die Sonderzwge 6000
Gausiegsr und -siegerinnen zum Reichskampf nach Ham¬
burg . Waren es 14 Niedersachsenim Jahre 1935, die zum
Reichskampf nach Saarbrücken einberufen waren , so
traten 1936 16 Eausieger die Fahrt zum Reichskampf
nach Königsberg an. 1937 in der Hauptstadt der Be¬
wegung waren 96 Niedersachsen bei den Reichskämpfen
zu finden , um nun mit 174 Gausiegern und -siegerinnen
in die letzte Entscheidung einzugreifen . Von den 174 Nie-
dersachsen sind 78 männliche Jugendliche . 32 weibliche
Jugendliche (Lehrlinge ) und 58 männliche Erwachsen«,
6 weibliche Erwachsene (Gehilfen ). Der älteste Teilneh¬
mer ist 58 Jahre , der jüngste 15 Jahre.

Leer
Wieder ein tödlicher Verkehrsunfall bei Hesel. Auf

der Fernverkehrsstraße Leer—Aurich, zwischen Hesel und
Vagband , ereignete sich ein schwerer Berkehrsunsall , und
zwar fast an derselben Stelle , an -der, wie erinnerlich,
vor einiger Zeit ein Kraftwagen mit einem Langholz¬
wagen zusammenstieß und bei dem mehrere Tote und
Schwerverletzte zu beklagen waren . Ein Motorradfahrer
aus Edewechter-damm, ' der seine Ehefrau auf -dem
Sozius mit sich führte , wurde von einem Kraftwagen
erfaßt . Der Mann war sofort tot , während seine Frau
mit einem Unterschenkelbruch ins Leerer Krankenhaus
eingeliefert werden mutzte.

ks rundet sich langsam das Vorfbild
Die beschichte des Cloppenburger Museumsdorses — weiterer flusbau

Werdet Mitglied der NSB .! Mit folgendem Aufruf
wenden sich der Kreisamtsleiter der NSB ., Pg . Wey -
Hausen,  und der Krsisleiter der NSDAP ., Pg.
Lange,  an die Bevölkerung des Kreises Osterholz:
„Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1937/38 ist
beendet. Die Bevölkerung des Kreises Osterholz hat
wiederum in diesem Winter bewiesen, daß sie bereit ist,
durch ihr Opfer den Soziakismus der Tat zu pflegen.
Männer und Frauen , die NS .-Volkswohlfahrt schließt
den Ring des sozialen Wollens unserer Bewegung, und
wir fordern euch hiermit auf, jetzt auch Mitglied der
NSB . zu werden. In 20 Eemeindsschwsstern-Stationen
des Kreises arbeiten 23 NSV .-Schwestern; in 8 Kinder¬
gärten werden täglich weit über 500 Kinder betreut,
in diesem Sommer werden rund tausend Kinder in
deutsche Gaue gesandt und laufend Mütter zur Wieder¬
herstellung ihrer Gesundheit in Heime geschickt. Unter¬
stützt diese Arbeit durch Erwerbung der Mitgliedschaft
zur NS :-Volkswohlfahrt , und ihr habt teil an dem
großen Werk der Eefundheitsfllhrung unseres Volkes."

(50
Gesunden' wurde Anfang April in Lesum ein Herren¬

fahrrad . Eigentumsansprüche sind auf dem Landrats¬
amt Zimmer 1s. geltend zu machen. (50

Henie ! »nk « n
Neue Miitterschulkurse. Obwohl erst in den letzten

Tagen des Monats März in Hsmelingen zwei Mütter-
fchülkurse znm Abschluß gebracht wurden , ist die Nach¬
frage noch derartig groß, daß auch noch für die näch¬
sten Wochen neue Lehrgänge angesetzt worden sind. So
beginnt ein Kursus in Haushaltsführung am 26. April
1938 und findet laufend Dienstags und Donnerstags
von 20—23 Uhr statt . Ein Kursus in Säuglingspflege

Vas Sesicht des Dorfes
Am Anfang der deutschen Geschichtesteht das Dorf.

Die Germanen hatten keine Städte und wollten auch
keine haben. Dem deutschen Bauern genügte zum Schutz
feines Heimes, des Hefts und des Dorfes der Wald¬
verhau , der Zaun und Graben und das Vertrauen auf
die eigene Kraft , dazu die Furcht, die sein Stamm ein¬
flößte- Die Germanen zur Zeit des Tacitus . der um
das Jahr 100 nach der Zeitwende die älteste und beste
Schilderung Germaniens und der Germanen verfaßte,
waren ein in festen Wohnsitzen angesiedeltes Volk. Das
Vorhandensein von Dörfern wird von Tacitus als
etwas Selbstverständliches wiederholt erwähnt , es ist
jedoch mehr als wahrscheinlich, daß vielerorts , je nach
Bodenbeschaffenheit und Klima , auch Siedlungen in
Ziegelhöfen erfolgten . Dabei bleibt bemerkenswert, daß
auch in den Dörfern die Häuser nicht aneinandergereiht
wurden , sondern allein standen, und daß jedes Haus
mit einem Hof umgeben war . Der an und für sich nicht
große Besitz— er zählte im Durchschnitt 60 bis 80 Mor¬
gen Ackerland — bildete mit anderen gleichartigen Hof¬
stellen eine Bauernschaft . Gruppen bis zu zehn ziemlich
nahe benachbart liegende Höfe bildeten einen Weiler;
man hat es dabei mit einem dorfartiq maskierten Hof-
system zu tun . Aus einem Sippen -Einzslgehöft wuchs
«in« Haufensiedlung heraus , indem verheiratete Söhne
und Schwiegersöhne längs einer vorhandenen Straße

Am 5. März 1922 wurde nach längeren Verhand¬
lungen das Cloppenburger Heimatmuseum , das Heimat¬
museum sür das Oldenburger Münsterland , gegründet.
Die Ansänge des Unternehmens waren sehr schwer. Nur
langsam , schrittweise kam die Sammlung vorwärts . Nach
einigen Jahren aber zeigte sich deutlich, daß das Mün¬
sterland , das einig und geschlossenhinter dem Unter¬
nehmen stand, hierfür einen ausgezeichneten Boden
abgab . Die Flure und freien Plätze in der deutschen
Oberschule, dem damaligen Realgymnasium in Cloppen-
burg , füllten sich zusehends mit alten Truhen , Schränken
und sonstigem bäuerlichen Hausrat , mit vorgeschicht¬
lichen Dingen usw. Das Heimatmuseum für das Olden¬
burger Miinsterlaud war . so schreibt Studienrat Dr.
Ot 'tenjann,  der Schöpfer des Museumsdorfes in
Cloppenburg , in der Gauzeitschrist des NS .-Lehrer-
bundes „Der Erzieher zwischen Weser und Ems ", als
es sein lOjähriges Bestehen feierte , längst . über die
Grenzen des Oldenburger Landes hinaus ' bekannt
geworden. Weit und breit fand sich keine größere Schau
bäuerlicher Kultur . Der große politische Umbruch
bedeutete auch eine Wende in der weiteren Entwicklung
des Heimatmuseums . Kaum hatte die neue Regierung
bemerkt, welch großes Werk in Cloppenburg heranwuchs,
da gab sie auch bereits den Leiter des Museums , der bis
dahin nur nebenamtlich verwaltet hatte , für diese Arbeit
gänzlich frei . Das geschahOstern 1933. Nun konnte der
Museumsleiter sich ganz und gar der Museumsarbeit
widmen. Mit der systematischen Sammlung setzte nun¬
mehr in verstärktem Maße die Forschung ein. Aus der
Sammlung ward erstmalig eine Kulturgeschichte des
Landes erarbeitet . Die Sammlung führte zwangsläufig
zum Studium des Vauernhauses . Das Bildwerk , zu dem
der Anfang schon vor Jahren gemacht war , wurde immer
stärker ausgebaut . Die Sammlung wuchs, wie nie zuvor.

„sich ausbauten ", die Eroßfamilie sich in Kleinfamilien
auflöste. Die Lage dieser Gehöfts zeigte eine sehr un¬
regelmäßige , durcheinande-rgew-ürfelte Zusammen¬
setzung. Wie das Wort Torf (Turf ) Haufen bedeutet,
so ist auch Haufendorf der passendste Ausdruck für solche
nach und nach „gewachsene" Art der Dorfanlage . Mit
dem Haufendorf sind auch naturgemäß neue Gemein-
schaftsbedllrfnisse aufgekommen, im Gegensatz zu der
Abgeschlossenheitder Einzelhöft und kleinen Weiler.
Eine unmittelbare Folge war dann die Bedeutung des
Angers als des gegebenen Platzes der gemeindlichen
Besprechungen und Versammlungen , der „Bauern¬
sprachen". Der Anger diente auch vom Frühjahr bis
in den Herbst hinein als nächtlicher Sammelort für
das im Freien weilende Jungvieh . Zwecks besserer Ab-
schließung des Angers mä> allgemeiner Verteidigungs¬
möglichkeit ist ein Runddorf oder Rundling ein aus
ähnlichem Grunde enger zusammengefaßtes Haufen-!
darf . Tiefer Vorgang .geschah, geschichtlich erweisbar,
vom 9. Jahrhundert ab. als die Kämpfe gegen die nach
Westen vordringenden ISlawen entbrannten . Dieser
Typus wurde von den Slawen übernommen, und das
führte zu der falschen Vorstellung, daß der Ursprung
dieser Torfform slawisch sei. Das Gegenteil trifft zu:
Diese für Verteidigungszwecke besonders geeignete An¬
lage ist nicht von den Slawen gegen die Deutschen, son¬
dern umgekehrt von den letzteren gegen die slawischen
Eindringlinge bevorzugt worden.

Ein Plan der endgültigen Ausgestaltung -des Museums
nahm festere Form an.

Dann kam unser Gauleiter Carl Rover  nach
Cloppenburg . Der Eindruck, den die Sammlung bäuer¬
licher Kunst auf ihn und seine Begleitung machte, war
groß. Bei einer Besprechung in einer nahe bei Clop¬
penburg gelegenen Waldhii 'tte wurde der Leiter des
Museums aufgefordert , seine Gedanken über die endgül¬
tige Gestaltung des Museums vorzutragen . Das war die
Eeburtsstunde des Cloppenburger Museumsdorfes . Der
Gauleiter War begeistert von dem Gedanken, daß in
Cloppenburg das erste große deutsche Freilichtmuseum
nordischen Stils erstehen sollte. Er erklärte , daß er
persönlich hierzu die Initiative ergreifen werde. —
Bereits im Januar des folgenden Jahres fand in Clop¬
penburg eine aus dem ganzen Lande stark besuchte
Müseumskundgebung statt . Der Museumsleiter ent¬
wickelte seine Pläne in aller Oefsentlichkeit, der Gau¬
leiter rief das ganze Land auf zu tätiger Mitarbeit an
-dieftm großen Wem. Schon im nächsten Monat wurde
das erste Gebäude erworben . Es war ein Doppelheuer¬
haus aus Damme. Das Doppelheuerhaus wurde abge¬
brochen, nach Cloppenburg gebracht und dort vorläufig
gelagert . Mitten in der Stadt fand man dann geeignetes
Gelände für das Museumsdorf . Es umfaßt nicht weniger
als 15 Hektar und ist durch Flußläufe und Baum-
pflanzungen von dem übrigen Stadtbild abgegrenzt . Im
August 1934 wurde für das Museumsdorf ein Haus
erworben , das für lange Zeit das bedeutsamste und
großartigste im ganzen Dorf sein und bleiben wird , der
Ouatmannshof . ein -Bauernhaus , wie es großartiger
kaum irgendwo in deutschen Landen zu finden sein wird.
Es dauerte fast ein ganzes Jahr , bis dieses großartige
Bauwerk im Museumsdorf neu errichtet, und wiederum
-ein.Jahr , bis es in Gegenwart des Gauleiters feierlich
eröffnet werden konnte. Inzwischen hatte ein anderes
großes Gebäude für das Museumsdorf erworben werden
können, der Eutshof Arkenstede, der dem Museumsdorf
von seinem letzten Besitzer geschenktwürde . Am 25 Juli
1937 konnte auch dieses zweite Monumentalgebäude des
Museumsdorfes feierlich eröffnet werden. In der Zwi¬
schenzeit war aber auch noch eine Reihe weiterer,
kleinerer Gebäude ins Museumsdorf verpflanzt worden:
ein prachtvoller zweistöckiger Speicher, der weit und
breit seinesgleichen sucht, ein Backhaus aus dem Jahre
1614, eine Bleichhiitte und ein Dreschhaus. Auch ein
alter Brunnen wurde neben dem Ouatmannshof neu
errichtet. Große Fortschritte wurden in allerletzter Zeit
gemacht. Endlich konnte das bereits 1934 erworbene
Doppelhenerhaus aus dem Museumsgelände neu errichtet
werden , außerdem ein einfaches Heuerhaus , ein Schaf-
stall, zwei große Scheunen und ein Wagenschauer. Es
ist ferner damit zu rechnen, daß noch in diesem Jahre
ein zweites großes Vauernhaus , der Hoffmaiinshof aus
Eoldenstedt, eine große Zaunscheune, ein einstöckiger
Speicher, ein zweites Dreschhaus und vielleicht noch das
eine oder andere Nebengebäude im Museumsdorf neu
errichtet werden . Endlich wurde eine typisch münster-
ländische Windmühle für das Museumsdorf erworben;
und man denkt schon an den Dorfkrug. So rundet sich
langsam das Dorfbild ; und das erste Drittel des großen
Planes geht mehr und mehr feiner Vollendung entgegen.
— Es ist heute kein Zweifel mehr, daß das Werk ganz
durchgeführt wird , ein Werk, das immer wieder unge¬
zählte Taufende anziehen wird und in lebendigster Form
den gesunden Geist eines starken bodenverwurzelten
Bauerntums zeigen soll.

Die Schwalben als SrWingsbolen
Der April bringt uns die meisten Singvogel zurück.

Nur wenige kommen erst im Mai . Ueber den ganzen
Monat zieht sich die Rückkunft der Schwalben -hin. Aber
nun sind sie auch da ! Die Hausschwalbe und die Rauch¬
schwalbe sind kür uns die rechten Frühlingsboten . Die
Hausschwalbe heißt auch Mehl - oder Fensterschwalbeund
ist kenntlich am weißen Unterkörper . Die Rauchschwalbe
oder Stallfchwalbe dagegen hat einen kastanienbraunen
Vorderkops und eine ebenso gerächte Gurgel , ist größer
und hat einen sehr tief gegabelten Schwanz. Während
beide sich vorzugsweise in den Dörfern aufhalten , findet
man in den Städten auf Türmen und Häusern den Seg¬
ler der auch Mauer - und Turmschwalbe genannt wird
und einen kurzen Schnabel , «inen tief gespaltenen
Rachen und lange , schmale Schwingen besitzt.

Der Landmann freut sich. wenn die Schwalben bei
ihrer Rückkehr wieder bei ihm nisten, bringen sie doch
angeblich das Glück ins Haus . Außerdem vertilgen sie
ibm in Stall und Garten und Hof ungezählte Mücken
und Käfer Wir werden sie nun wieder hier und da be¬
obachten können, wie sie ihre kunstvollen Nester aus
Schlamm und Erde und klebrigem Speichel als Mörtel
bauen Gellend durchklingt ihr „Srr -frr" die Lüfte wieder
auf pfeilschnellem, ungestümem Fluge . „Schreihalse" sind
sie mit ihrem nicht «ndenwollenden Lied. Aber es ist
Fvühlingsgesang , seligste Sommerverheißung und ju.
belnde Lebensfreude.

klorckernezr
Erstmalig Vlumenzwiebclkulturen auf einer Nordsee,

insel. Auf der ostfrieüschen Nordfteinsel Norderney find
erstmalig im Polder südlich des Leuchtturms Blumen,
zroiebelk'ulturen in größerem Umfange angelegt worden.
Die seit einigen Jahren auf dem ostfriesischenFestlande
begonnenen Blumenzwiebelkulturen haben sich bestens
bewährt.

Lurksve
Vereinswerfen der Klootschietzer in Vurhave . Der

Klootschießerverein Burhave führte Leim Vurhaver
Bahnhof sein diesjähriges Preiswerfen durch. Zwischen
Burhave und Langwarden wurde ein Klootschießerwett-
kampf ausgetragen , das der Verein Langwarden mit -
96 Meter 'Vorsprang für sich entscheiden konnte. Am
Pokalwerfen beteiligten sich die Vereine Vurhave , Lang¬
warden und Blexen . Der Klootschießerverein Vurhave
konnte den vom Verein Vurhave gestifteten Pokal zum
ersten Male mit einem Vorsprung von 13 Meter vor
Langwarden gewinnen . Das Auswerfen des Wander¬
pokals findet in Zukunft an jedem zweiten Ostertag in
Burhave statt.

Stack«
Von einem Vulldog erdrückt. Der 62jährige Klaus

Ficken aus Dollern hatte einige Stücke Wiesen und
Weiden geeggt und sich dabei eines Bulldogs als Zug¬
maschine bedient . Als die Zugmaschine versagte, ging
F . vor die Maschine, um den Fehler zu beseitigen, dabei
kam der Vulldog wieder in Bewegung , rutschte aber,
da er dicht am Straßengraben stand, in den Graben
und riß F . mit sich. F kam unter die Maschine zu
liegen und erlitt tödliche Verletzungen. Der Sohn des
Verunglückten war , ohne in der Lage zu sein zu helfen,
Zeuge des Unglücks.

Kind im Graben ertrunken . Das zweijährige Töchter-
chen des Einwohners H. Oellrich in Schüttdam (Kreis
Haveln) spielte vor dem elterlichen Hanse und fiel dabei
in einem unbeaufsichtigten Augenblick in den vorbei-
sührenden Wassergraben . Der Vorfall wurde sogleich
bemerkt, so daß es gelang , das Kind bald zu bergen,
doch blieben die angestellten Wiederbelebungsversuche
leider erfolglos.

Paddelboot gekentert. Dienstag mittag kenterte in
der Nähe des Bassenflether Leuchtturmes ein mit zwei
jungen Leuten aus Hamburg besetztes Paddelboot . Die
Barkasse des Wasserbauamtes Stade und die Hafen-
barkasse eilten zur Unsallstelle, zogen die beiden Leute
aus dem Wasser und bargen- auch das Boot.

vaimealbsrA
UrgeschichtlicheFunde im Kreise Dannenverg . Beim

Anlegen eines Spargelfsldes stieß der Bauer Tebel in
Voefel im Kreise Dan-nenberg auf urgefchichMcheErab-
urnen . Drei Urnen wurden im Bruchstücken gehoben,
eine Gruppe von vier weiteren Urnen konnte vermessen
werden . Außer Leichenbrand enthielten die Gefäße
eiserne Nadeln und Gowandhaften . Die Belegung des
Urnenfsld -es ist um 306 vor unserer Zeitrechnung an.
zusetzen. — Bei Erd-arbeiten stießen Gefolgschaftsmit.
glieder des Bauern Hone aus Güstritz auf Gefäßscherben
und fanden bei vorsichtigem Schürfen dunkle Stellen.
Es konnten mehrere Wohngvuben aus der Zeit vom
Beginn der Eisenzeit an festgestellt werden . — In
Prieße fand der Bauer Zwuß beim Abgraben von Sand
ein urgsschichtliches Gefäß in einer Höhe von 57 Zenti¬
meter und einem Durchmesser von 58 Zentimeter . Es
ist ein Gefäß, das zum Aufbewahren von Flüssigkeit
bestimmt war und gehört einer Siedlungsanlage von
300 bis 100 vor unserer Zeitrechnung an.

«

l

Serien von der Zeitung?
„Dazu haben wir jetzt keine Zeit mehr . Wir haben

jetzt mit der Frühjahrsbestellung auf dem Acker so viel
zu tun , daß wir abends zu müde sind, um noch die
Zeitung zu lesen. In den arbeitsreichen Sommermonaten
wollen wir sie deshalb abbestellen . Das Geld können
wir sparen." So ungefähr sagte in diesen Tagen eine
Bauersfrau , als der Handbriefträger das Geld für die
Zeitung abholen wollte . Mit diesen Worten hat sie
ihren Bauernhof zu einer einsamen Insel gemacht, die
ohne jede Verbindung zum Geschehender Außenwelt ist.
Die Unterhaltung mag in dieser Zeit , in der das Tage-
we^ vom frühen Morgen oft bis in den späten Abend
reicht, vielleicht entbehrt werden können. Aber kann man
die sachliche Unterrichtung und Aufklärung über die
politischen Ereignisse, die Maßnahmen auf Hern berufs-
standischen Gebiet , dje Anordnungen und Gesetze, die die
Landwirtschaft betreffen , auch entbehren ? Jeder , der
heute weiß, daß wir in einer engen Gemeinschaft leben,
in der wir alle voneinander abhängig sind, in der jeder
ein Teil des Ganzen ist, wird jener leichtfertigen Frau
zurufen : „Schalte dich wieder ein in den großen Orga¬
nismus stelle- die Verbindung mit der Umwelt wieder
her , opfere die kurze Viertelstunde und die paar Groschen
für die Zeitung ; aber schließ dich nicht ab ! Es wäre
oein eigener Schade !" Jeder , der als „Einzelgänger"
fuh nur nach feiner eigenen Ansicht richtet, ist wie einer,

verbundenen Augen und Ohren durch die Welk
- -Ä ' Überall stößt er an , überall macht er etwas
fallch oder unzweckmäßig, weil er die neuesten Bestim«
mungen nicht kenni. Es hat noch niemand von sich sagen
können, er brauche nichts hinzuzulernen . Er wird immer
Mit feinen Leistungen und Erfolgen einen Schritt hinter

die wissen, daß die Welt um sie herum
nicht stillsteht. .

^ Berufs zu wechseln, nicht alles selbst i
Da bleibt dann du

das die Verbindung mit dn
und mrt der Führung des eigenen Berufs aufre
Die gewaltigen Leistungen, die in den ver

auf dem Gebiet der deutschen Land:
konnten, wären in diesem

wenn die Zeitung uns niü
w/Er den Weg gewiesen hätte . Deshalb rvr

toncht fein wie jene Bäuerin , son!
auch in der arbeitsreichen I

immer ein freyer Ratgeber ftjy,
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IchschwörefldolslWerunverbrüchlichelreue!
Bremen beging in festlicher Weise den Beburtstag des Lichrers — Paraden der Wehrmacht und der Polizei — Übernahme der
vierzehnjährigen Pimpfe und Zungmädel in die IzI. und den BMll. — Zeitliche Verpflichtung der neuen flmtsträger der NSVPP.

Lahrt ins Landjahr
Bremen . 21. April.

M

Gestern früh trat Bremens landjahrpflichtigeJugend
die Aahrt ins Landjahrheiman. Die Kinder, die
natürlich alle der HJ. wngchörenund denen deshalb
das Leben in Lager- und Heimgemeinschaftennicht
mehr fremd ist, werden im LaNdjahrheimeine Zeit
„erleben, die ihnen für das ganze Leben unvergeßlich
bleiben wird und die vor allem auch für die spätere
Berufswahl und Auswahl der Lehrstellen von ent¬
scheidender Bedeutung ist. O

Die HansestadtBremen stand am Mittwoch völlig im
Zeichen des Geburtstages Wolf Hitlers . Reicher

tllaggemchinuck prangte in allen Straßen und zahl¬
reiche Schaufenster hatten eine würdige Ausschmückung
^fahren . Wie immer an solchen Tagen bot besonders

Marktplatz ein festlichesBild mit den von allen
staatlichen und privaten Gebäuden wehenden Reichs¬fahnen.

Der Tag wurde eingeleitet mit feierlicher Flaggen-
hlssung auf allen militärischen Dienstgebäuden, der

Vormittag Paraden der Wehrmacht und
Schutzpolizeifolgten. In Gegenwart einer großen

Anzahl von Gästen — man sah u. a. Kreisleiter Pg.
Blanke,  den Regierenden Bürgermeister, SA.-Grup-
penführer Böhmcker,  und neben anderen Vertretern
der Partei und ihrer Gliederungen und den Spitzen
des Staates und der Behörden, vor allem auch die
namhaften Bremer Angehörigen des alten Heeres —
wurde auf dem Kasernenhof der Panzer-Abwehr-Ab-
teilung 22 in der Huckelriede eine

Parade der Truppenteile des Standortes Bremen
durchgeführt, Um 9.30 Uhr traf Divisionskommandeur
Generalleutnant Strauß  auf dem Platz ein, wo er
besonders herzlich den an diesem Tag beförderten Ge¬
neralleutnant Schauroth  begrüßte . Abteilungen der
verschiedenenTruppen des Standortes standen mit
ihren Standarten auf der einen Seite des Hofes,
während auf der anderen Seite die Gäste — da¬
runter auch das Reserveoffizierskorps des Stand¬
ortes — an dieser Feier teilnahmen.

„Der Führer," so betonte in seiner Anspracheu. a.
lZeneralleutnant Strauß

„hat dem deutschenVolk feine Wehrhoheit und Wehr-
freiheit wiedergegeben, und damit das deutsche Heer ge¬
schaffen, so wie es heute steht; er hat das ganze deutsche
Vaterland zusammengeschweißtund Oesterreichheimge¬
führt, er hat Millionen Arbeit und Brot gegeben und
dem Volksganzen das Höchstegeschenkt: ein einiges
deutsches Vaterland und ein einiges Volk! Es ist darum
für uns alle selbstverständlich, zu seinem Geburtstag
vor ihn hinzutreten und unsere Wünsche zum Ausdruck
zu bringen:

Wir Soldaten haben dem Führer nicht unser
„2a " geben können; doch unser „2a" liegt in un¬
serer bedingungslosen Treue, in unserer be¬
dingungslosen Einsatzbereitschaftund steter treuer

Pflichterfüllung. Das ist das Gelöbnis, das wir
am heutigen Tag ablegen, es heißt: „Vorwärts
in Treue  fest !" ,

Bei präsentiertem Gewehr der Truppe schloß der Di¬
visionskommandeurseine Worte mit einem Treugelöb-
nis an den Führer . Nach dem Verklingen der nationalen
Lieder formierte sich ein Zug aus den Standarten-
rrägern; ihrer Begleitung und mehreren Standarten-
batterien und -kompanien, die dann in mustergültiger
Haltung an Generalleutnant Strauß vorbeimarschierte.

Die Schutzpolizeiführte auf dem Sportplatz des Po-
lizeisportvereins in der Paulinermarsch um' 10 Uhr
eine Parade durch, bei der der Kommandeur der Schutz¬
polizei,

Oberstleutnantd. Sch. postlmeiser
nach Abschreiten der Front unter den Klängen des
Präsentiermarsches das Wort ergriff. „Der
Jubel um die Heimkehr Oesterreichs ins Reich," so
führte der Kommandeur u. a. aus, „ist nun verhallt,
aber diese Tat unseres Führers gibt gerade uns
heute besondere Veranlassung, sie in den Vordergrund
zu stellen. Viele der Kameraden haben diese historischen
Tage in Oesterreichselber miterlebt, viele von unseren
Kameraden weilen noch dort. Und gerade das eigene
Miterleben bedeutet mehr als alle Worts. Die Bedeu¬
tung jener Geschehnisse kann dabei von uns allen heute
noch nicht einmal richtig in ihrer vollen Größe ge¬
würdigt werden; der späteren Geschichte bleibt es vor¬
behalten, die Größe der Tat erst recht zu ermessen!"

Nachdemder Kommandeur all der deutschenMänner
gedachthatte, die ihre Kräfte für dieses Ziel eingesetzt
haben, das unser Führer nun verwirklicht hat, stellte
er noch die Geschehnisse anläßlich der Gründung des
zweiten Reiches den heutigen Tagen mit folgenden
Worten gegenüber:

„Hat seinerzeit auch noch das Eisen mitgesprochen,
so waren es diesmal die Herzen, dre das Werk voll¬
bringen ließen!"

Nach deiki Treugelöbnis an den Führer nahm der
Kommandeur, Oberstleutnant d. Sch. Pohlmeyer die
Parade der Formationen ab, womit die eindrucksvolle
Feier auf der Paulinermarsch ausklang.

Aber im Mittelpunkt des festlichen Tages standen die
Feierstunden, in denen die Pimpfe, die ihr vierzehntes
Lebensjahr vollendet haben, in die neue Gemeinschaft
der Hitler-Jugend aufgenommen wurden. Keine größe¬
ren Rechteerwarten den Vierzehnjährigen hier, .sondern
man fordert noch höhere Leistungen von ihm.

Am schönstenFeiertag der deutschen Nation wird
dieser Pimpf nun in die Gemeinschaft aufgenommen,
die den stolzen Namen unseres Führers trägt . Es ist
nur zu selbstverständlich, daß dieser Akt eine tiefe und
ernste Feierlichkeit tu sich birgt, denn diese Ueberwei-
sungen sind weit mehr als nur eine organisatorische
Eingliederung. So war auch die gestrige Feierstunde
der Bremer HJ . in der „Glocke", die die Hauptseier der
sechs Usberweisuugenbildete, wahrhaft würdig von der
HJ .-Standortspielschar Bremen unter Leitung von Ge¬
folgschaftsführer Schachts ick gestaltet. Sie wird noch
lange in den Jungen und Mädeln als auch bei den
anwesenden Eltern nachklingen und lebendig sein. Es
war ein schönesZeichen, daß die Führer der Partei
und ihrer Gliederungen, an ihrer Spitze Kreisleiter
Blanke  und der Führer der SA.-Eruppe Nordsee, Reg.
Bürgermeister SA.-Eruppenführer Böhmcker,  an die¬
ser Stunde teilnahmen.

Nach dem^Eintreffen von Obergebietssührer Lühr
Hogrefe,  in dessen Begleitung sich Oberbannführer

0öBkl: BivisionskommapäsurOsnsrallsutnant8trsnsj
skkreitet bei äer >Vvbrmavbt8paraäsin äer Huebel-
necks cliv Braut angetretener Truppen äes Standortes
Siemen ab. — BD6ST8: .̂uk Svr kaulinsr Aarsel,
kuck äie l'arailv äor Sebutrpolisei statt. Unser Biiä
reigt llommanäenr «lsr bremiseksn Sebut̂ polî ei,
Oberstleutnantä. 8ok. Loblinê vr, äer in Begleitung
tes Wsvbnittslrominanäeursäer Wassersckutrpolirvi,
llstor Voll, äie krönt äer blännsr unserer Bolirei
»bsckreitet. — IlklTLkl:  Die kteebte ruin 8edumr
erbeben. . . Blick in eine äer gestrigen Ver-
eitigungsvorsammlungonäer k>8B^I' auk  äenen
sieb allein in Bremen über 4000 neue ^ints-
träxer äeni Bübrer liirs Beben verpklicbtetsn.

^ukoabmsn: Lommsr (2), Sobmiät (1) .

Z.

Finkentey  und Jungbannführer Redeker  befan¬
den, und dem Einmarschder Fahnen, begann die Feier¬
stunde mit dem gemeinsamgesungenen Lied „Auf hebt
unsere Fahnen".

Oberbannführer Herbert Finkentey meldete dem Ober¬
gebietsführer rund 3000 Bremer Jungen und Mädel,
die an diesem Tage in sechs Feiern den Wechsel zwischen
zwei Lebensabschnittenbegingen.

„Wenn ihr, meine Kameraden und Kameradinnen, am
heutigen Tage aus dem Dienst in den Einheiten des
JM .-Untergaues und des Junabannes entlassen werdet,
so ist gleich damit eine neue Verpflichtung verbunden:
Durch den Dienst in den Einheiten des llptergaues und
des Bannes euch weiterhin vorzubereiten auf den Haupt¬
abschnitt eures Lebens." Oberbannführer Finkentey bat
dann den Obergebietssührer zu den Jungen und Mädeln
zu sprechen.

obergebietssüstrer Lustr kjogrefe
„Meine Kameraden und Kameradinnen ! Wenn wir

heute an dieser festlichen Stätte euren Uebertritt in
die Gemeinschaftder Hitler -Jugend feierlichst begehen,
so ist es mir ein Bedürfnis, vorerst denen zu danken,
die euch die Möglichkeit gaben, in unseren Reihen zu
stehen und zu marschieren. Dieser Dank gilt eurenEltern !"

Der Obergebietssührer schilderte, wie in den ersten
Jahren des Bestehens der HJ . viele Eltern mit Sorgen
dem Eintritt ihrer Kinder in diese Organisation ge¬
folgt seien; denn sie wußten damals noch nicht, was mit
ihren Kindern geschehen würde. Was die Organisation
der HJ . heute darstellt, das war vor Jahren in diesem
Maße noch nicht der Fall . Vieles war noch umstritten,
was heute Selbstverständlichkeitgeworden ist. „Wenn
wir nun eure Ueberweisung in die Gemeinschaftder

; Hitler-Jugend vornehmen, dann wollen wir uns ein-
' mal erinnern an den Werdegang dieser Organisation

und daran , was an Opfern gebracht werden mutzte, um
sie zu ihrer heutigen Größe zu führen." In packenden
und begeisterndenWorten stellte Lühr Hogrefe dar, wie
die ersten HJ .-Standorte entstanden. Was heute im
wesentlichenin dieser Gemeinschaftlebt, war auch da¬
mals schon in der HJ . lebendig. Das Ziel war. der

großen Zersplitterung der deutschenJugend und jenem
Gegeneinander verschiedener Jugendbünde eine groß«
Organisation entgegenzustellen, die sich dazu bekannte,
eine einige deutsche Jugend  zu schassen.

2n diese jungen Menschenden Willen hineinzusenken,
nicht sich selbst genug zu sein, sondern sich in das gr«
samte Leben der Nation zu stellen und mit dafür z«
kämpfen, daß unser deutschesVolk eine große Kamps»
aemeinschastbildet. Dieser Kampf war dieser Jugend
heiligster Ernst,  den sie dann gegen eine ganz«
Welt von Feinden durchkämpfenmußte. Man kann es
sich heute kaum noch vorstellen, was diese Jungen in der
Kampszeit an Opfern brachten, denn in jener schwere»
Zeit war es auch für sie nicht einsach, sich zum Führer
und seiner Fahne zu bekennen. Und diese Jugend hat es
bewiesen, daß sie sich mit ihrem ganzen Leben für das
einsetzte, was sie als wertvoll erkannt hatte. Herbert
Norkus  und noch viele andere Blutzeugen sind das
Symbol dieses heldenhaften Kampfes einer junge»
Generation, die sich in einem ungeheuren Idealismus
der Idee Adols Hitlers verschrieben hatte und so am
Ende doch die Herzen der gesamten Jugend für de»
Führer eroberten.

Vielseitig sind die Möglichkeiten, die in den vor euch
liegenden Jahren an euch herantreten . Nützet dies«
Jahre ! Ihr geht heute in das Leben und seht die Zu¬
kunft vor euch liegen und ich möchte euch jene Worte
des Reichsjugendfühvers mitgeben, die er uns im fol¬
genden Gedicht zurief:

Sei auch ein Träger dieser deutschenTat,
die grüner ist als alles, was da war!
Sei dieser Sache, die so wunderbar
wie wir, Soldat!
Auch deine Hand ist Heiligem geweihtTöte in dir den Toren und den Tand
Und sage dann zu Volk und Vaterland:
Ich bin bereit."

Nach diesen Worten klang >es wie «in mächtiges Be¬
kenntnis durch den Raum, als die Jungen und MädeH
sich erhoben und das Lied anstimmten: „Ein junges
Volk steht auf!"

JungbannsüljrerBedeker
verabschiedetesich dann von den Pimpfen mit den Wo«,
ten : „In gläubigen Worten, mehr noch in gläubige«
Taten habt ihr euren Willen kundgetan, die nationaik-
sozialistische Gesinnungweiterhin zu leben. Ihr sollt nun
an einer neuen Schwelle erneut Treu« versprechen. Vor
vier Jahren habt ihr es zum ersten Male getan und
habt bewiesen, daß niemand zu jung  ist , um
Treue zu halten!  Nun steht ihr am Geburtstags
des Führers wieder vor den Fahnen und ich weiß, ihr
werdet treu sein und kämpfen; denn wir geben euch
nicht einen schönen Spruch mit auf den Weg, sondern das
Erlebnis einer vierjährigen Pimpfen- und Jungmädel.
zeit. So werdet ihr denn hiermit entlassen. Eure alte»
Führer und Führerinnen übergeben euch angesichts
eurer Eltern mit großem Stolz dem Bann und Unter«
gau Bremen!"

oberbannsülfrerFinkentey
nahm nun die f e i e r l i che Ver pfli ch tung  vor und
alle legten den Treueschwurab.

„Somit übernehme ich euch" — schloß Oberbannführer
Finkentey — „als Standortführer in die Reihen der
HJ . und des VDM !"

Stolz klang mit dem HJ .-Fahnenlied, begleitet vo»
den mächtigen Akkorden der Orgel, diese große Feier»
stunde der Bremer Hitler-Jugend aus.

Bremer Jungvolk marschiert vor dem
obergebietssührer

Nach den lleberweisungsfeierlichkeiten in der Glock«
traten die Einheiten des "Bremer Jungbannes zum
Vorbeimarschvor dem Obergebietssührer an der Börsen»
treppe an. Viele Bremer hatten sich bereits hinter de»
Absperrungen eingefunden, um diesen traditionelle»
Vorbeimarsch der Bremer Pimpfe mitzuerleben. Spiel»
manns- und Fansarenzug schwenken aus. Dumpf klingt
es 5 Uhr vorn Dom, als Jungbannführer Rolf Redeker
dem Obergebietssührer den Vorbeimarsch des Bremer
Jungvolks meldet. Auf der Börsentreppe haben hinter
dem Obergebietssührer Kreisleiter Blanke, der Reg.
Bürgermeister.. SA.-Eruppenführer Böhmcker, Oberbann¬
führer Finkentey und weiter hohe Vertreter der Partes,
ihrer Gliederungen und der Wehrmacht Ausstellunggenommen.

Und nun rückensie in Sechserreihen heran. Vorweg
die schwarzenFahnen mit dem Zeichen der Erhebung.
Prächtig ausgerichtet marschieren sie an ihrem Ober»
aebietsführer vorbei. Wie ein Ruck geht es durch die
Reihen bei dem Kommando „Augen rechts!" Ein Herr»
ltches Bild , diese Blondköpfemit ernsten Gesichtern aber
leuchtenden Augen straff und diszipliniert vordeimar«
schieren zu sehen.

Vor wenigen Tagen sahen wir die Leistungen  des
Bremer Jungvolks in den letzten sieben Jahren . Gestern
sahen wir die Iungen,  die diese Leistungen vollbrach¬
ten. Es war das jugendfrische, straffe Bild eines Mar¬
sches in eine mutige Zukunft. L . 8.

Das Leben dem 5üflrer!
Seinen festlichenund weihevollen Abschlußfand de«

Tag mit der Vereidigung der Männer und Frauen die
als Politische Leiter, Walter , Warte und Führer der
Gliederungen dem Führer als aktive Helfer und Mit¬
streiter in Treue .und Gehorsam fürs Leben verpflichtet
sind. Aber 4000 Volksgenossen waren es allein im
Kreis Bremen, die sich in den großen Sälen , unsere«
Stadt unter den Fahnen der Bewegung versammelt
hatten, um dort angesichtsder nationalsozialistischen
Siegeszeichendie Hände zum Schwur zu erheben. Die
Amtsträger der westlichen Ortsgruppen marschierte»
zum Gase Lehmkuhl, die Centrwlhallen waren die Eides¬
stätte für die Kameraden und Kameradinnen des nörd¬
lichen stadtbereichs . in der Union  versammelten sich
die Amtsträger der östlichenund in Sielers Festsäle»
die Kameraden der südlichenOrtsgruppen.

Die Ausbildungsleiter konnten den für die Durch¬
führung des feierlichen Aktes verantwortlichen Orts,
gruppenlettern Pg. Busch , Pg . Barre , Pg . Sa.
turski und Pg. Knolle  um 20 Uhr die Stärke der
zur Vereidigung angetretenen Amtsträger melden. Mit
dem Einmarsch der Fahnen wurde die Feier, die von
musikalischenDarbietungen der bremischen Musikzüge
festlich umrahmt wurde, in allen Sälen zur gleichen
Zeit eindrucksvoll eröffnet. Es sprach dann in jedem
Saale der zuständige Hoheitsträger. Die Redner wiesen
ihre Kameraden auf die Bedeutung des Eides hin vor
dessen Leistung sie ständen.

Es folgte dann die Uebertragung der Vereidigungs»
anjprache des Stellvertreters des Führers aus München
Und als Rudolf Hetz von der Heiligkeit des Eides sprach
da erhoben sich die Amtsträger von ihren Plätzen da
weitete sich der enge Raum. in dem die Bremer "Kame¬
raden Schulter an Schulter standen, da fühlte sich jeder
eins mit den Männern und Frauen , dir im gleichen
Augenblick vor der Ewigen Wache standen und mit den
Männern und Frauen , die sich zur gleichenZeit in ganz
Deutichland unter den Fahnen der Bewegung zum
Schwur versammelt hatten.

Fest und doch aufs tiefste bewegt sprachen sie di«Eidesformel.
Das Horst-Wessel-Lied schloß die feierliche Handlung.

Ein jubelnder Gruß an den Führer noch, dann mar»
Meisten die Fahnen aus . (A
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Kalbsragout mit Pfifferlingen , Kartoffelbrei
Kalbfleisch wird in Wüvfel geschnitten, in Fett hellbraun
angebraten, eine kleingeschnitteneZwiebel dazugegeben,
Mehl darübergestäubt, heißes Wasser ausgefüllt und
langsam weichgeschmort. Zuletzt mischt man eingemachte
Pfifferling« darunter , bindet die Tunk« mit angerührtem
Mehl und schmeckt mit Salz und Würze ab. Unter den
fertigen Kartoffelbrei mengt man feingeschnittenen
Schnittlauch.

Abends : Kartoffelpuffer mit Haferflocken-Rhabarber
1 Kilogramm Kartoffeln werden roh gerieben, 1 Ei, Salz
und 3—4 Eßl. Haferflocken untergemischt und davon
Puffer gebacken. Her geschnittene Rhabarber wird mit
Zucker vermengt (auf 500 Gramm — WO—ZOO Gramm)
langfam erhitzt, einmal aufgekocht und garziehen lassen.

Volkere !rtsodakt -UausvIrtovdakt
im  Ooutsoden I 'rauouresrk

Eisenträger von 20 Ztr. Lewicht gestohlen
Von einem an der Vulkan-straße gelegenen Lagerplatz

einer hiesigen Eisenb auunternchmung sind 6 eiserne
D-Träger , gez. N P 26, welche, 8,90 Meter lang und
0,34 breit sind, sowie 2 zusammengenietete ll -Eisen-
siiulen mit Kopf- und Fußstuck, Länge 4,63 Meter , ent¬
wendet worden . Die Eisenträger haben ein Gewicht
von 20 Zentner ; beim Transport müssen mehrere Per¬
sonen mitgewirkt haben . Der Lagerplatz ist in den
letzten 3 Wochen vom Eigentümer nicht betreten wor¬
den, und es steht nicht fest, wann die Gegenstände ge¬
stohlen worden sind. Sachdienliche Angaben über den
Verbleib der Träger nnd Säulen werden von jeder
Polizeidienststelle entgegengenommen.

Eine Landbude brannte . Am Rehdeich brannte am
Mittwochmittag nm 13,41 Uhr eine Landbnde . Die
Feuerlöschpoltzei muhte gerufen werden , nm den Brand
zu löschen.

Bis an die Achsen eingesunken. An der Ecke der
Vischofsnadel und der Herdentorswallstrahe sank am
MittwoHnachmittag um 1410 Uhr ein Lastkraftwagen die
an die Achsen in die Fahrbahndecke ein . Zwar Fahr¬
zeuge der Feuerlöschpolizei muhten zu Hilfe gerufen
weäwn , um den Lastkraftwagen wieder flott zu be¬
kommen.

Mit kochendemWasser verbrüht . In einem Hanfe des
Buntentorsteinwogs verbrühte sich am Mittwochmittag
um 14,10 Uhr eine Hausangestellte mit kochendem
Wasser so schwer, Latz sie ins Krankenhaus gebracht
wervsn muhte.

Beim Rollschuhlaufen verunglückt. Wulf der Straße
Langereihe stürzte am Mittwochmittag um 14,20 Uhr
ein 14jährtger Junge beim Rollschuhlaufen so unglück¬
lich, daß er sich einen Beinbruch zuzog und sofort ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen muhte.

..Wenn Sie ihm nehmen, meine Dame , gebe ich Ihnen
als Zugabe noch ein Paar Goldfische!"

VeeAeAesecLteAMtg Lr« s riec

kin Nadfalzrer flüchtete. . .
vle täglichen Unfälle — Trotz eines entgegenkommenden Wagens übertzolt. . .

Der selten« Fall, daß nach einem VerkehrSunsallein Rad¬
fahrer flüchtete, ereignete sich am Donnerstag um 21.35 Uhr
ausderKreuzungNordstraßeundGrenzftraße
Aus der Albert-Hasomann-Straße bog ein Radfahrer auf die
Hauptstraße „Nordstvatze" ein, obwohl von rechtsvor-
sahrtsberechtigt  ein Kraftrad ebenfalls aus die Kreu¬
zung zufuhr. Beide stießen auf der Kreuzung zusammen,
wobei die Fahrzeugeschwer in Mitleidenschaftgezogen wurden.
Als der Krastradsahrer nach dem ersten Schreck den Radfahrer
suchte, stellte es sich heraus, daß dieser sich unbemerkt ent¬
fernt hatte und daß auch das zertrümmerte Fahrrad ver¬
schwunden war. Mehrere Fußgänger und Radfahrer, die
hinzukamen, nahmen jedochdie Verfolgung des Geslüchteten
aus, und es gelang ihnen auch, wenigstens das Fahrrad zu
finden. Sie holten einen Mann ein, der das Rad auf der
Schulter wegtrug und der angab, bom „großen Unbekannten"
diesen Auftrag erhalten zu haben. Das Rad wurde polizeilich
sichergestellt, der Inhaber wird ersucht, sich bei der Polizei
zu melden!

Aus der Houptmann - Göring - Stratze  verursachte
am Mittwochnachmittagum 16.35 Uhr ein 26jähriger Krast-
rabfahror durch feine leichtsinnig« Fahrerei einen Aisniwmen-
stotz, bei dem er schwer verletzt wurde. Der Fahrer hatte hier
einen anderen Verkehrsteilnehmerüberholt, obwohlein Kraft-
wagen entgegenkamund das Uebcrholen unmöglich machte.
Der Kraftradfahrer fuhr daher beim Ueberholenmit großer
Wucht von vorne in den entgegenkommendenKraftwagen
hinein und zog sich dabei so ernsthafte Verletzungenzu, daß
er in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. — Wenn man nicht genau sehen kann, ob man über¬
holen kann, ob also ein anderer Fahrer entgegenkommtoder
nächst, dann bleibt man eben so lange hinter dem vmmusfwhren-
don anderen Verkehrsteilnehmerzurück, bis mau die galize
Fahrbahn voraus gut übersehenkann!

Wenig Anstand und Selbstdisziplin bewiesen am Freitag
zivci Radfahrer, die um 13.30 Uhr aus der Baumstraße
zusammengestoßenwaren. Beide' waren sich hinterher darüber
einig, daß sie den Unfall der Polizei melden müßten, doch
wollte der eine unbedingt zur Polizeiwachein der Nordstraße
gehen, während der ander« die Wache in der Knoopstraß« auf¬
suchen wollt«. Der eine hielt nun den anderen mit Gewalt
fest, um ihn mit zur Nordstraße zu nehmen. Bei diesem
Handgemengekam es sogar zu Tätlichkeiten, ein Schlag gegen
den Kops des anderen sollte dessen Starrsinn brechen . . .

Schließlich erschienen aber doch beide einmütig aus der Wache
an der Knoopstraß« und ließen hier den Fall aufnehmen.

Ein Personenkraftwagen, der am Donnerstag um 18.25 Uhr
auf dem Osterdelch bei der Einmündung der Stadcrstraße an¬
hielt, weil sein Fahrer infolge eines Verkehrshindernisses
nicht weiterfahren konnte, wurde plötzlich von hinten ang^
fahren und durch den Stoß des Anpralles 22 Meter weit nach
vorne geschleudert. Dabei herrschte trockene Witterung, so
daß-der Lenker des auffahrenden Wagens die Entschuldigung
des Rutschensfür sich nicht geltend machen kann.

Immer wieder kommt es beim Einbiegen und Abbiegen
zu Unfällen, weil die Fahrer „aus Verdacht" abbiegen, ohne
eine genügende Uebersichtüber die augenblickliche Verkchrs-
laae zu haben. Am Sonnabend um 13 Uhr bog ein Rad¬
fahrer vom Radweg der Schwachhauser Heerstraße
auf die Fahrbahn ab, obwohl ihm die Sicht auf die Fahrbahn
und aus etwa herankommendeandere Fahrzeuge durch ern am
Saumstein aufgestelltesFuhrwerk genommenwar. Im näch¬
sten Augenblickstieß er mit einem Kraftrad zusammen, das
plötzlich hinter dem Fuhrwerk hervorkam.

Die Polizei bittet um INittzilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-

unsalls werden gebeten, sich im Polizeihause, Zimmer 21,,
oder auf einer Polizeiwachezu melden:

19. April. 6.3» Uhr. Beim Einbiegen von der Hastedter
Heerstraßedurch den Verbindungsweg hindurch in die Steu-
benstraße wurde ein Radfahrer von einem anderen aus der
Kirchbachstraße kommenden Radfahrer angefahren und verletzt.

1». April. 11.55 Uhr. Beim Abbiegenvom Osterdeich in
die Lüneburgerstraß« stieß ein Treckerzug mit einem entgegen¬
kommenden Kraftrad zusammen, wobei der Krastradsahrer
schwer verletztwurde. «

14. April. 16.36 Uhr. Unter den, Findorff-Tunnel wurde
eine Radfahrerin, die einer überholende» Straßenbahn nach
links ausgewichen war, beim Wiederrechtsheransahrenvon
einem Kraftwagenerfaßt, der hinter der Straßenbahn herfuhr.
Der Kraftwagenfühverwird ersucht, sich zu meldenl

14. April. 21 Uhr. Aus dem Radwegdes Osterdeichs fanden
Vorüberkommendein der Nähe der Llohd-Dynamowerkeeinen
Radfahrer auf dem Boden liegend 1rr, der stark blutete. Als
Hilse am Unfällort eintraf, wurde keiner der Beteiligten mehr
angetroffen, lediglich eine größere Blutlache bezeichnetedie
Stelle.

Leserliche Verpflichtung der lesta-kameradschasten
Im Rahmen einer eindrucksvollen Feierstunde , die

Lehrkörper und Studierende gestern in der mit den
Symbolen der Bewegung geschmücktenAula der Tech¬
nischen Staatslehranstalten zusammenführte , fand auch die
Verpflichtung der jungen studentischen Kameradschaften
auf die ' Gesetze des NS .-Studentenbundes statt . Noch
dem Fwhneneinmarfch nahm zunächst der stelln. Direktor
Studienrat He ine mann  das Wort , der die Frage
beantwortete „Was soll uns ein solcher Tag bedeuten ?"
Der 20- April , so führte Dipl .-Jng . Heinemann aus , ist
ein Symbol von unerhörter Eindruckskraft , weil an
ihm Führer und Volk zu einer Einheit werden . Der
Weg Adolf Hitlers vom unbekannten Arbeiter zur höch¬
sten Spitze des Staates ist der Weg des deutschenVolkes
zu sich selbst. Aus der Einheit von Führer und Volk
erwächst jene Harmonie der Kräfte , die große Werke
wachsen läßt . Das Gefühl der Dankbarkeit ist uns daher
am Geburtstag des Führers stolze Selbstverständlichkeit.

Ein Sprechchor, das Wort eines Einzelsprechers und
das gemeinsam gesungene Lied „Es dröhnt der Marsch
der Kolonne " leiteten über zu der Ansprache des Partei¬
genossen Dr . Kl ermann,  der in aufrüttelnden
Worten die großen Aufgaben der jungen Generation
nmrih . Ausgehend von der Erfüllung eines jahrhunderte¬
alten Traumes , der durch den Anschluß Oesterreichs vor
wenigen Wochen eherne Tatsache wurde , ist es, so führte
Pg . Klsemann aus . erst kommenden Generationen mög¬
lich, die Größe des Erreichten in seiner ganzen Bedeutung
zu ermessen und das Errungene weiter auszubauen . Bei
allem Eifer der Jugend , die nun nach neuen Taten
drängt , muh jedoch über dem Gedanken an den Brot¬
erwerb die Idee stehen. Eine Jugend die nur vom Ge¬
danken an das Eeldverdienen beherrscht wird . ist in
ihrer Haltung greisenhaft . Die Idee ist das , was uns
das Leben immer wieder neu aufbaut . Darin liegt das
heroische Vorbild des Führers und seiner alten Mit¬
streiter . daß allein Ideale  ihren Kampf bestimmten,
der ohne Geld. ohne Macht und ohne Einfluß begonnen
wurde . Ueber der selbstverständlichen -Pflichterfüllung
im Beruf muh darum das Höhere, das Volk  als das
höchste Gut unseres Lebens stehen, dem wir auf Gedeih
und Verderb verbunden sind. In dieser Einstellung Vor¬
bild zu sein gilt in besonderem Maße für die stu¬
dentischeJugend , die dereinst durch Leistungen zu Führer-
aufgaben berufen sein wird . In ihren Reihen müssen
darum die Tugenden der Kameradschaft und des völki¬
schen Einsatzes eine besonders vorbildliche Erfüllung
finden.

„Heilig Vaterland ", das Lied unseres Bremer Lands¬
mannes Rudolf Alexander Schröder  schloß sich als
gemeinsamer Gesang an die Worte Dr . Kleemanns an.
Dann wandte sich der Studentensührer Pg . Arnold

mit einer kurzen Ansprache an seine Kameraden , verlas
die für die nationalsozialistischen deutschen Studenten
bindenden zehn Gesetzeund verpflichtete die Mitglieder
der Kameradschaften durch Handschlag unter die Zucht
der Gesetze, die Gehorsam, Ehrliebe , Disziplin und un¬
tadeliges Verhalten jedem einzelnen zur Richtschnur
machen. Die studentischen Gesetze sind in ihrer prägnan¬
ten Formulierung beispielhaftes Zeugnis der Gesinnung,
die unsere heutige studierende Jugend erfüllt , deren Vor¬
bild die Helden von Langsmarck sind.

Der Gruh an den Führer , das .Lied Horst Wessels und
der Fahnenausmarsch schloßen die weihevolle Stunde.

Hohes Alter. Sein 85. Lebens¬
jahr vollendet heute der Alt-
renincr HeinrichWichels  in
Bremen-Horn,Leher Hserstr.40.
Geboren in der Gemeinde
Otterstein, erlernte er den
Malevberuf und hat dann
seinen Berns mit viel Fleiß
und Geschick hauptsächlich hier
in Bremen und dem benach¬
barten Liliendhal ausgeübt.
Er kann den 85. Geburtstag
in se ltener körperlicher wie
'geistigerFrische und Rüstigkeit
feiern.

Eigentümer gesucht. In Rotenbura ist das Herrenfahrrad,
Marke Expreß, Nummer -501 364, sichergestelltDas Fahrrad
hat gelbe Felgen, Lohmannsattel, Glockemit der Aufschrist
Expreß, schwarze Handgriffe und ist mit elektrischer Beleuchtung
verschön Ende Januar 1938 soll das Fahrrad in Bremen
gestohlenworden sein. Der Eigentümer wolle sich im Polizei-
hause, Zimmer 408, melden.

Hitler-Jugend
Jugendbühne im Staatstheater

Am 2 4. April,  vormittag 16.36 Uhr, ist die letzte Vor¬
stellung im Ring I. (Thors Gast" von Otto Erler.)

Am 2 5. April,  abends 8 Uhr, findet die letzte Vorstel¬
lung im 4. Ring statt. („Undine" von Lortzing.) Es wird
daraus aufmerksam gemacht, daß für diese VorstellungExtra-
Eintrittskarten  vom Staatstheater (Kasse) abgeholt
werden müssen. Diese Karten müssen auf jedem Fall bis
zum 22. April  abgeholt worden sein!

Die erste Wiederholung der mit großem Beifall au?
genommenen romantischen Oper „Margarethe"
Gounod mit Hilde Anchutz m der Titelpartie findet an,
Sonntag . 24. April statt . Die Karten der Jugsndbichn«
1. Ring , letzte Vorstellung jur Montag , 28. April
dine ) müssen in diesen Tagen an der Tageskasse eim
gerlüst werden.

Für das Schauspiel „Die schöneWelserin" von
Wenter ist wieder Claire Winter . Berlin , als Gast -«,
Wonnen worden , die in der Hauptrolle der Komödi«
„Ein ganzer Kerl " einen so großen Erfolg e>rrinq«n
konnte. Da die Künstlerin schon jetzt zu den Proben in
Bremen weilt , ist es möglich, für Sonntag , 24. April
nachmittags .noch eine  Aufführung der erfolgreichen
Komödie „Ein ganzer Kerl " anzusetzen. Das Stück kommt
also in der Ortginalbesetzung zur Ausführung.

Donnerstag, 21. April: 6.16 Weckruf, MorgenspruchWell«.
Anschließend: Leibesübungen. 6.26 Stadt und Land- Taa«̂
fragen zur Ernährungswirtschaft. 6.36 Zum fröhlichenU
ginn! Unser« Morgenmusik. In der Pause: 7.66 TSetter NnT
richten. 8.66 Wetter; Haushalt und Familie. 16 06 Im oA
chcn der Verständigung! Gemeinschaftliches Singen mit it«
lienischen, japanischen und anderen Jugendgruppen lom
Bremen : So zwischen els und zwölf.  Es sticht
die Bremer Stadtmustkanten. Dazwischen: Unsere AlterSeörunä
11.4S Meldungen sür die Binnenschiffahrt: Binnenlands- wo!
Seewetterbericht. 12.66 Musik zur Werkpause. 13.66 We»„
13.65 Umschauam Mittag. I3.lö Musik am Mittag irmi
Nachrichten. 14.15 MusikalischeKurzweil. 15.66 Meldunaen
der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Marktberichtdes Reichsnädr-
standes. 15.25 Unterhaltsame Kammermusik. 18.66 Musik am
Kasfeetisch. Zwischendurch: Vom Schassen und Wirken d«.
Frau . 17.15 Bunte Stunde: Was hätten Sie in die em Fall«
getan? Eine Unterrichtsstunde in Geistesgegenwart I8M
„Hein Kodenwind". Ein Heimabend auf unserem Juaenk-
herbergsschifs. 18.36 Kleines Zwischenspiel. 18.45 Wetterdienst
Hafendienst. 19.66 Erste Abendnachrichten. 19.16 Dullbreaen
un DwarSdriver. Eine fröhliche Stunde unter deftigen.Kecken
26.66 Musik am Abend. In der Pause: 21.66 Zeitspieack
22.66 Nachrichten. 22.26 Breslau ruft — wir kommen 2°za
Spätmustk — Deutsche Landschaften.
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Wenig Änderung
Durch stärkerenDruckanstieghat sich ein Keil hohen Druckes

am dem noch immer über den brilis ' " ' '
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von dem noch immer über den britischen Inseln gelegenen
Hochkern nach den baltischenLändern vorgeschoben. Dadurck,
ist der Zustrom frischer Meeresluft abgeschwächt worden jedoch
gibt tue uns zurzeit aus mehr östlicherRichtung zufließende
gealterte Kaltlust infolge ihrer labilen Schichtungbisweilen
Anlaß zu Schauerniederfchlägen. Vielfach traten diese nur
als Fallstreisen in Erscheinung, ohne bis zum Boden zu ge¬
langen. In der Nacht zum Mittwochherrschte wieder in fast
ganz Deutschlandleichter Nachtsrost. Bei dem auch sür die
nächsten Tage zu erwartenden meist trockenenund zeitweie
heiteren Wetter werden die Temperaturgegenfätzozwischen Tag
und Nacht ziemlich groß sein. Nachts ist auch weiterhinmit
leichtem Frost zu rechnen.

I
IN
ii

Voraussage sür den 21. April: Schwachwindig, wolkig bis
heiter, vorwiegend trocken, früh dunstig oder neblig, leichter
Nachtfrost, tags mild.

Aussichtenfür den 22. April: Noch meist schwachwindig,
wolkig bis heiter, trocken, ziemlichmild, stellenweise leichter
Nachtfrost. _

Kraftwagen gestohlen. Am 18. April nachts wurde von der
Straße An der Weibe 16 eipe hellgraue Mersitzerlimousine
Marke „DKW. Reichsklasss" mit vernickelten Radkappen,
KennzeichenI L 163 677, Motornummer 694 395, Gestcllnum-
mer 2 035 268 gestohlen. Nähere Mitteilungen über Verbleib
nimmt jede Polizeidienststelleentgegen. — Am 1. Oster-
tage abends ist in Minden eine Mersttzer-Hansa-Limousins
gestohlenworden, Kennzeichen8 L 9299, Type 1166a, Fahr¬
gestellnummer 47 656. Motornummer 58 959, Anstrich blau¬
weiß mit beige abgesetzt. SachdienlicheMitteilungen nimmt
jede Polizeidienststelleentgegen.

Olympia- zum zweiten Wale erlebt
Das größte Lilmdokument aller Zeiten: Leni NiefenstalftsWerk ein Fest der Schönheit und der Völker

Berlin , 20. April.
Hunderttausend füllten in den sonnenüberglühten

Augusttagen des Jahres 1936 die weiten Ränge des
Olympiastadions in Berlin , eine einzige, erregte und
begeisterte Menschenkulisse für dramatische Höhepunkte
des Sports . Zitternd vor Erwartung oder Jubel ver¬
folgten sie die mitreißenden Kämpfe der Besten der
Welt . In ihrer Erinnerung schlummert nun seit an¬
derthalb Jahren das Wissen von jenen unvergeßlichen
Stunden , wurde mählich in den Umrissen dunkler , von
der Zeit verwischt. Millionen andere aber konnten sich
nicht erinnern , denn sie hatten nicht dabei sein dürfen.
Ihnen hat nun das größte dokumentarische Filmwerk
aller Zeiten , Leni Riefen st ahls Olympia-
film,  das gewaltige Erleben noch einmal und zugleich
auf eine wundervolle Weise neu geschenkt. Spannungs-
geladene, erregende 16 Tage sind in die beiden gewal¬
tigen Teile dieses Films eingepreßt , der mehr als
vier Stunden  zum Ablauf braucht. Aber aus je¬
dem Meter spürt jeder , der dabei war , den Atem großer
Stunden , ist wieder hingerissen wie einst.

„Fest der Völker"  steht über dem ersten Teil.
Aus einem Prolog wächst bildhaft die Idee . Hinter
dämmernden Schleiern zeichnen sich die Konturen großer
Stätten der griechischen Welt ab, gewaltige steinerne
Denkmäler , selbst im Zerfall noch großartige Trümmer.
Plastiken lösen sie ab. Herrliche Frauenlerber erblühen
aus totem Stein , keusche Profile unirdischer Götter¬
köpfe neben den gestrafften Körpern antiker Wagen¬
lenker und Athleten . In dem bronzeglänzenden Leib
eines Diskuswerfers fließt jäh Leben. I » gewaltigem
Schwung reißt sein Arm die runde flach« Scheibe vor,
die sich weit in die blaue Luft hineinschneidet. Nackte
Mädchenkörper finden sich zum Tanz , ihre empovgestreck-
ten Arme lodern wie zündende Flammen hoch, werden
allmählich -um Brand : Olympisches Feuer , das an
olympischer Stätte aufflackert. Eine große übermächtige
Vergangenheit , das Erbe einer versunkenen Kultur ist
in ihm entzündet . Durch den Balkan , durch Mittel-
europa lodert dann dieses heilige Feuer in der Hand
von vielen hundert Fackelläufern. In der gewaltigen
Schale des Olympiastadions flammt es endlich hell em¬
por . Die großen Spiele haben begonnen.

Was dann kommt, ergreift wie ein einziges herr¬
liches Erlebnis . Mag man auch einst selbst fiebernd
unter den begeisterten Hunderttwusenden gesessen haben,
- so sah man die leichtathletischen Kämpfe nicht, so

konnte man sie gar nicht sehen. Wunderwerke hat die
Kamera vollbracht . Kämpfe und Siege , die damals nur
begeistert bejubelte Leistungen waren , runden sich auf
einmal zu menschlichen Schauspielen , Tragödien , Tra¬
men. Wer sah je Olympiasieger so als Menschen,, so
nahe , so in jeder Phase ihres Einsatzes, ihres Kampfes,
ihres Sieges?

Bilder ziehen vorüber , die man wie vergessen wird
Da hebt Miller  mit bajnvarischer Ruhe und Ge¬
wichtigkeit seine elektrische Startpistole , um die 6 Teil¬
nehmer des 100-Meter -Endlaures dem Ziel , und einen
von ihnen der Goldmedaille entgegenzuschicken. In den
Startlöchern kauern die sechs, mit gesenktem Kopf der
eine, angespannt den Blick voransgerichtet der andere,
geballte Energien , die zur Entladung drängen . Ganz
außen' in der Bahn aber , wie ein schönes exotisches Tier,
der Wunderläufer Jesse Owens, „Fertig ", hallt
das Kommando in atemlose Stille . Und im selben
Augenblick hat sich das Gesichtdes Negers seltsam ver¬
wandelt . Zum Greifen nahe führt die Kamera an seine
gestrafften Züge heran , an die Stirn , die höchste Kon¬
zentration nur so furcht. Die Backenmuskeln. spielen
leicht. Und bei dem Worte „Los" löst sich die letzte
höchsteAnspannung in ein befreiendes Spiel der Beine,
in ein unaufhaltsames Vorwävtsstürmen , dem Ziel , dem
plnmpischen Lorbeer entgegen.

Ein neues Bild . Da hat die Kamera nichts einge-
fangen als den rasenden Tanz zweier Füße im Abwurf-
kreis. Sie drehen sich, wirbeln um sich selbst, zu ge¬
spenstischen Eigenleben erwachte menschliche Glieder.
Höher gleitet der Blick, bis er dann den ganzen Körper
umfängt , den prächtigen Hamburger Hammerwerfer
Hein,  bei seinem letzten, bei seinem entscheidenden Ver¬
such. Wie ein Wunder ist das : man kann den Eindruck
nicht verjagen , selbst im Ring zu stehen, den schwin¬
genden Hammer in nervigen Fäusten zu halten und die
Hoffnungen eines ganzen Volkes zu tragen . Und dann
wieder Bilder , die wie Gemälde wirken : Im Zeitlupen¬
tempo spannen sich.die Körper der Speerwerfer wie
Bodensehnen, tierhaft und vantherartig huschen die

dunklen Schatten der Neger Johnson und Albrit  -
ton  über die Zwei -Meter -Latte , im gleichmäßigen
Rhythmus werfen die Marathon -Läufer ihre keuchenden
Körper vorwärts.

Vom Startschuß bis zum Ziel ziehen herrliche Läufe
voller packender Einzelkämpfe noch einmal vorüber . Mit
100 scharfeH Augen gesehen, aus vielerlei Blickwinkeln
erfaßt , immer wieder neu und begeisternd. Um das
groß« Geschehen aus Aschenbahn und Rasen aber rankt
sich, nicht minder ergreifend , zum Staunen schön, das
vibrierende Leben, die Anteilnahme der Zuschauerblocks.
Erregung , Jubel , angstvolles Warten spiegelt sich in
aber hundert und aber tausend Gesichter, laufen wie
Wellen durch die Ränge und Sitzreihen , jede Beherr¬
schung und Zurückhaltung hinwegspülend . Angespanntes
Miterleben verrät das aufgeschlosseneGesicht eines klei¬
nen Chinesenmädels sbenio wie die bis zur Ekstase ge¬
steigerten Sprechchöre der Schweden, der Ungarn , der
Japaner , Wen ließ dieses Erleben unberührt ? Un¬
ruhig und von der Erwartung gepackt, spielt selbst die
Hand Adolf Hitlers nervös aus den Knien . . .

Wie eine beruhigte , sanfte Melodie hebt der zweite
Teil an : „Fest der Schönheit ". Zwischen spie¬
gelnden Eichen und vom Wind bewegten Büschen, im
stillen Paradies der Vogel und Blumen erwacht im
ersten Morgendämmer das Olympische Dorf zu jungem
starkem Leben. Nackte Leiber drängen sich im Dampf
der Sauna und unter dem brausenden Fall des Wasser¬
strahls . Gleichschritt der Waldläufer durchbricht den
Schlaf der Hecken und Sträucher , Kämpfer bereiten sich
sür ihre große Stunde vor. Und gleich darauf beherrscht
auch wieder dieses .männliche Ringen um den olympi¬
schen Lorbeer das Bild . Die höchste Krone , der Sieg
im Zehnkampf, ist zu vergeben. Prachtvoller und ein¬
gehender hat der Film wohl noch nie einen Mann ver¬
folgt , als diesen breitbrüstigen , starkknochigen Elen
Morris,  der von kraftvollem Leben strotzt wie ein
junger mächtiger Baum seiner Heimat Amerika, Im
Sprung und im Laus hat ihn die Kamera eingefangen,
als Werfer und Stößer , und in der Ruhe vor dem
Wettkampf . Immer aber steht siegesbewußte Bereitschaft
in seinem Gesicht geschrieben.

Und dann zieht es wieder in buntem Reigen vorüber:
Höhepunkte des Turnens , der Spiele , des Boxens , des
Sogelns und Fechtens, Hatte der Sprecher Dr Paul
Laven  bisher den größten Teil der Kämpfe mit dra¬
matischer Wucht in Worte gefaßt, so wird nun die ein¬
prägsame, anschmiegende Musik Herbert Windts  im¬
mer stärker zum Handluugsbestandtteil , Die zermür¬
bende, höchsteAnforderungen an Mensch nnd Tier stel¬

lende Military packt durch ihre ausgezeichnet gesehenen
Szenen , Und dann bringt der Schluß noch einmal einen
Höhepunkt, die Kämpfe im Schwimmstadion, lleber-
wältigende Bilder voller Schönheit , Krast und Anmnt.
Wie fliegende Statuen heben sich die Körper der Turm-
springer , der anmutigen Mädel aus USA , vom azur¬
nen Blau des Augusthimmels ab. Die Zeitlupe packt
die blitzschnelle Bewegung , löst sie in großartige Einzel¬
bilder auf.

Das gewaltige Geschehen 16 ereignisreicher Tage zog
in vier Stuben vorüber . In über anderthalbjähriger
Arbeit haben es über hundert Hände unter Leni Rie-
fenstahls Leitung zu einem Filmwerk von unwider¬
stehlicher Erlebniskraft verdichtet und gestaltet. Aus
über 100 000 Meter Film entstand ein Werk, das in der
Welt von großen Tagen nnd vom deutschen Eestaltungs-
willen zeugen wird . cloora Ware.

Die Ostmark im Delief
österreichsSfl. beschenkt den ZiilM

Der Wiener Bildhauer Professor Eduard Ratzerhat
soeben das Geburtstagsgeschenk der österreichischenSA.
für den Führer vollendet . Es handelt sich um eine
wunderbare Kleinarbeit , die ganz Oesterreich im Aus¬
maß von 180X80 Zentimeter darstellt , wobei der Maß¬
stab des als Relief gehaltenen Stückes 1:300 000 be¬
tragt . Das Relief zeigt Oesterreich en miniature farbig
und Plastisch, wobei mit geographischer Genauigkeit alle
Hohengüge, die Eebirgsstocke, die Täler , die Städte und
selbst die entlegensten Gehöfte eingezeichnet und einge-
formt sind. Die farbige Darstellung hält sich an die Na¬
tur . Weiß blinken die Gletscher hellblau liegen die
Salzkammergutseen eingebettet , um Vraunau schlingt
sich als blaues Band der 2nn , die Donau schießt durch
das hellgrün abgestimmte Tal der Wachau, wo alle
Burgen im winzigen Format naturgetreu eingesormt
sind Professor Nutzer hat diese Arbeit am Tage der
Berchtesgadener Besprechung begonnen da es ihm nach
seiner eigenen Aeußerung klar war , daß Oesterreichnach
Vieler Konferenz den Führer -Geburtstag schon als be-
freite Ostmark feiern würde . Das Relief stellt auch
wissenschaftlich eine erstklassige topographische Leistungdar.

Eine Widukind -Eedächtnisstätte in Westfalen, 2n
Enger in Westfalen wird in wenigen Wocheneine Mdu-
klnd-Eedachtnisstätte der Oeffentlichkeit zugänglich ge¬
macht werden , die dem Besucher ein Bild von der Be¬
deutung des Sachsenherzogs vermitteln wird.
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„Nau VI" allein schoß2?0 Wale!
»6o on! heißt das Kommando des «Schießers"— Sewählt wurde in St. Vincent

den acht FmUbooten der Walsangflotte „Walter
sind nun auch heben Fangdampfer der „Unitas "-

... jjbor Ohern auf der Weser nach einer halb¬
en Fangreye wohlbehalten wieder eingetroffen

M-r v°e.-Schr-flletter hatte Gelegenheit, an Bord der:il>rzeuge mit den Männern zu sprechen, die nach einer
W-g-M Reise zum erstenmal wieder ihren deutschen
^nnatboden betraten. Damit wurde die Saison 1937/38
^geschlossen, die für unsere punge deutsche Walfang-
lote ein lo gutes Ergebnis erbracht hat. 194 Tage lang^ diese kleinen Fahrzeuge mit nur viermaliger
iUerbrechung auf See gewesen! Was das bedeutet
l .j»nur der zu ermeffen, der selber einmal mit einem
Men Fangdampserunterwegs war. Wegen ihrer be-
Md»en Zwecksorm— die Dampfer müssen ja sicher¬
en tl ich schnell manoverierfahig fern - „war es eine

Wilkeler von Anfang bis Ende." wie einer der Män-
»ri berichtete.

Kein Pinselstrich war möglich
Und diesem Umstand ist es zuzuschreiben, daß während

!>er ganzen Reise kein Prnselstrich gezogen werden
wnte- sehr zum Leidwesen der Schiffsführung. Die
Menommene Farbe wurde unverbraucht wieder
sowckgcbracht. Die Dampfer kehrten über und über von
W bedeckt auf die Weser zurück, denn erst hier können

Arbeitennun nachgeholt werden. Niemand hatte
SIS Schiff verlassen können , auch Lei den etwa allez Tage vorgenommenen Proviant - und Heizöl-Ueber-
whmen von Bord des Mutterschiffes war ein Verlassen
Sr- Fangdrmpfersunmöglich.

An Bord des Fangdampfers „Rau III " trafen wir
srn NorwegerJversens  der als „Schießer" — auf
Mischen Schiffen wird der Harpunier „Schießer" ge¬
rn,it - das Schiff geführt hat. In seiner wortkargend schildert er, daß es durchaus kein schlechtes Dor¬
schen für ein Schiff sei, wenn es bei seiner Probe-
iihrt wenig glücklich abschnitt. Das Fangergebnis dieses
rihizeuges steht kaum hinter demjenigen anderer zurück,
E auch in der „Rau "-Flotte ein Dampfer dabei ist,
Server allen anderen weitaus den Vogel abgeschossenSit.

„kin Sarantiemaschinist"
SM wir an Bord eines anderen Dampfers dabei troffen,

er ebenso wie alle anderen Besatzungmitglieder
Amen Seesack in großer Eile packt, erzählt, daß auch
lir die Männer des technischenPersonals der Wal-
Wg völlig neue Aufgaben bei der Maschinenbedienung
iellt. Denn wenn das Schiff sich an einen getauchten
M heranpirschte, galt es, jedes Geräusch an Bord

vermeiden. Dann mußten die Oelfeuer unter den
Kesseln oft hintereinander ausgelöscht und von neuem
nieder angezündet werden. Denn wenn sie ununter-
kochen durchbrannten, hätte Ueberdruck im Dampf-
iilmdcr entstehen können, der dann zischend„abge-blisen" wäre und so den Wal verscheucht hätte.

läut Deutsch— gut Norwegisch
Froh über die Heimkehr und das gute Fangergebnis,

d»s sich ja nicht zuletzt auch in der Abrechnung der
Männer ausdrückte, war es allen darum zu tun, nun
mh möglichst bald von Bord zu kommen. Die Nor-
seger traten ihre Weiterfahrt nach Skandinavien schon
Ringe Stunden nach Eintreffen der Flotte an. In
gicher Eile wurde ein letzter Händedruckgetauscht, und
übei zeigte es sich vor allem, daß die Deutschenganz

gut Norwegisch und die Norweger ganz gut Deutschgelernt hatten . . .
Ueber den Verlauf der Reise berichteten die Männer,

vag nach einer mehrwöchigen Koavoy-Fahrt —
"1s Zwischenhafenwurde Rio de Janeiro  zur
Uebernahme der Fangausrüstung angelaufen — die
Packeisgrenze erreicht wurde. ScharfgezackteEisblöckc
uud schwarz-weiß gesprenkelte Kaptauben in großenSchwärmen boten dem Auge eine willkommene Ab¬wechslung.

„Wal voraus!"
..Nun kam es darauf an, ob der „Schießer" eine Nase

für Wale  hatte oder nicht. Man hielt Ausschau nach
.allen Seiten , und man suchte nach dem sogenannten
„Krill ", einer Krebsart . die dem Wal zur Nahrung
ment. Auf meilenweite Entfernung wurden dann auch
die ersten Wale gesichtet, die ihre Fontänen in die klare
kalte Luft bliesen. Im Ausguckdes Vormastes sitzt—
>o schilderteman uns den Fang — ununterbrochen ein
Mann , der plötzlichden Ruf hören läßt : „Wal vor¬
aus !" — Mit dem Arm zeigt er die Richtung an, und
alle Mann des Schiffes erwarten nun in fieberhafter
Spannung die weiteren Meldungen. Mit äußerster
Kraft arbeitet die Maschine und läßt das Fahrzeug
durch das Wasser schießen, bis die nächste Meldungeine ganz andere Richtung angibt . Dann muß das
Schiff seine Manöverierfähigkeit beweisen, denn im
Laufe weniger Sekunden muß eine scharfe Drehung aus¬geführt werden, um nun mit neuem Kurs der Stelle
zuzueilen, wo der Wal inzwischen erneut „geblasen"
hat. Der „Schießer" weiß aus seiner Erfahrung , wo
der Wal dann wieder zu erwarten ist, doch „springt"
jeder Wal anders ! Ist dann nach längerer Zick-Zack-
Fahrt die Gelegenheit günstig, so eilt der „Schießer"
von der Brückeaus auf seinem eigens für diesen Zweck
eingerichteten Laufgang zum Schiffssteven und schießtvon Wal. Noch immer hält vie Spannung aller
an Bord an, denn jeder verfolgt das Schauspiel, das
sich dem Auge bietet. Wenn dann gar der „Verlauf " —
das Taustück, das die Harpune hält — reißt, dann er¬
höht sich diese Spannung noch weiter. Denn ein zweiter
Schutz muß sofort hinterher abgegeben werden, um den
Wal zu erlegen. Dann zieht der Wal nach dem Unter¬
tauchen auch wohl das ganze Schiff mit sich, wenn es
ein besonders kräftiges Tier ist. Aber nur zu bald
taucht der Wal dann zum letzten Male auf und erhält
schließlicheine weitere Harpune, die ihm das Ende
bereitet. Das Tier wird dann aufgepumpt,  damit
es nicht wieder versinkt, und mit Hilfe von Ketten wird
der Riesenkörper längsseit festgemacht.

kisbergeals Drlentlerungsmarken
Sind noch andere Wale in der Nähe, so läßt man das

tote Tier treiben, das man durch eine besondere Flagge
kenntlich gemacht hat. So kann es vorkommen, daß
mehrere Wale hintereinander erlegt werden, die dann
wie zu einem Floß aneinandergezurrt zum Mutterschiff
gebracht werden. Während dieser ganzen aufregenden
Zeit dienen die Eisberge als Orientierungsmarken,
denn wahrend dieser eigentlichen Jagd wird mitunter
eine sehr große Strecke zurückgelegt, so daß man sich
zum Teil sehr weit vorn Mutterschiff entfernt hat."

Die Besatzungvon „Rau VI" hat allein 279 Wale er¬
legt, während das Gesamtergebnis der Flotte 1733
Wale beträgt . Die letzten Wale wurden am 16. März

geschossen. Am nächsten Tag wurde die 3ütagrge
Heimreise  angetreten . Nach einem kurzen Aufent¬
halt in Rio de Janeiro wurde nochmals Saut
Vincent  angelaufen , wo die Schiffe bunkerten. Hier¬
bei nahmen die deutschen Seeleute die Gelegenheit
wahr, an Land zu gehen, um auf dem dortigen deut¬
schen Konsulat ihre Stimme für den Führer abzugeben.

Nachrichten wurden während der ganzen Reise im
Radio abgehört, doch muhte der Empfang der Heimat¬
sendungen jedesmal dann unterbrochen werden, wenn
der Fu-nkspruch-Verkehr mit dem Mutterschiff aufge¬nommen wurde. —' Die Männer waren also auch in
der Ferne stets mit ihrer Heimat verbunden, und wenn
auch die besonderen Umstände einer Walsangexpedition
die eine oder andere Annehmlichkeitunmöglichmachten,
so waren alle Mann zum Schluß begeistert von ihremErlebnis.

was einer der Männer sagte
Daher sei dieser Bericht mit dem Bekenntnis abge¬

schlossen, das einer der Männer bei seiner Rückkehr
ablegte:

„Ich habe als deutscher Seemann viele Jahre ge¬
fahren, ich habe dann mein Brot auch aus fremden
Schiffen verdient und manches dazugelernt, was ich
eigentlichnie hätte brauchen können. Jetzt aber kommen
mir alle diese Kenntnisse auch an Bord eines deutschen
Walschisses zugute, und ich kann nur sagen, daß ich
nie wieder von Bord eines deutschenWalschisfesgehen
werde; wir fangen mit unserem deutschen Walfang
zwar in einem Umfang an, wo andere erst im Laufe
ihrer Erfahrungen angelangt sind, wir haben aber auf
diesen ersten Reisen das Bewußtsein erlangt, daß uns
nichts fehlt und daß uns nichts hindern kann, unsere
Flotte noch weiter auszubauen." sX

Deichsmütterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Säuglingspflege :. Montag 2V bis 22 Uhr Mainstraße 48,

Dienstag 28 bis 22 Uhr , Donnerstag 9.36 bis 11.38 Uhr
Carin -Göring -Haus.

Häusliche Gesundheits - und Krankenpflege : Donnerstag
28 bis 22 Uhr Carin -Göring -Haus:

Erziehungssragen bei kleinen Kindern : Freitag 28 bis
22 Uhr Carin -Göring -Haus.

Heimgcstaltung und Brauchtum : Dienstag 28 bis 22 Uhr
Carin -Göring -Haus.

Nähen : Montag 19.38 bis 22 Uhr , Dienstag 15.36 bis
18 Uhr , Mittwoch S bis 11.3« Uhr , Mittwoch 19.38 bis
22 Uhr , Donnerstag 19.88 bis 22 Uhr Carin -Göring -Haus,
Donnerstag 19.39 bis 22 Uhr Wischhusenstraße , Freitag
19.36 bis 22 Uhr Carin -Göring -Haus , Tag noch unbestimmt
19.38 bis 22 Uhr Walle , Tag noch unbestimmt 15.38 bis
18 Uhr Metorschule.

Kochen: Montag 19.38 bis 22 Uhr Carin -Göring -Haus,
Fortgeschrittene . Mittwoch 19.38 bis 22 Uhr Melandstratze 13,
Freitag 19.36 bis 22 Uhr Carin -Göring -Haus . Tag noch
unbestimmt 19.38 bis 22 Uhr Schule an der Humannstraße.

Anmeldungen  zu den genannten Kursen werden ange¬
nommen in der Mütterschule . Carin -Göring -Haus , Contre-
scarpe 162, Ruf : 8 32 34, außerdem von allen Vertrauens¬
frauen des Reichsmütterdienstes in den Ortsgruppen der
NS .-Frauenschaft , von der NSV . (Sachbearbeitern sür das
Hilfswerk Mutter und Kind ), von den Vertrauensfrauen der
DülF . in den Betrieben und vom Reichsbund der Kinder¬
reichen.

Zu allen Kursen am Dienstagnachmittag können die Mutter
ihre Kinder in jedem Alter mitbringen . Die Kinder werden
von einer .Jugendleiterin der Staatlichen Fachschule und ihren
Schülerinnen betreut und beschäftigt.

Dsr neue film in clsr 8ckouburg
«Monika"

Die kleine Lärmen Lahrmann, die ihre niedliche
Sprech- und Singjstimmeden deutschenFassungen aller
Shirley -Temple-Filme geliehen hat, stellt sich in diesem
Film als recht begabte Darstellerin vor, die ihre lang-
gliedrige Mädelfigur anmutig zu bewegenund vor allemvon einer großen tänzerischenBegabung zu überzeugen
versteht. Es ist zunächst eigenartig , die Stimme, die sichuns untrennbar mit dem amerikanischenFilmwunder¬
kind verbunden hat, nun in eine ganz andere Körper¬
lichkeit verpflanzt zu sehen; Carmen, die in mancher
Nah- nnd Großaufnahme beinahe frauliche Gesichtszuge
trägt , wirkt älter als Shirley , aber trotzdem in ihrerRoll« als achtjährige Tochter Monika durchaus glaub¬
haft. Der Filmuntertitel „Eine Mutter kämpft um chrKind" bezeichnet die .Linie der Handlung, wenn auch der
Kampf um Monika nur in einigen wenigen Schlug-
szenen ausgetragen wird. Eine Filmschauspielerin hat
sich vvr Jahren , deren Verlauf durch die rückblendkndeKamera beleuchtet wird, von ihrem Kiitd getrennt und
alle Erziehungsrechte an den Vater abgetreten, der sie
vor die Entscheidung stellte, entweder ihrer Karriere
oder ihrem Mädel zu leben. Ein absonderlicherZufall
führt sie, die inzwischen berühmt und Frau eines hervor¬
ragenden Arztes geworden ist, nun mit Monika nnd
ihrem Vater wieder zusammen: das Künstlerblut der
Mutter lebt, allen väterlichen Unterdrückungsversuchen
zum Trotz, in dem Kind fort, das sich jetzt instinktiv
zur Mutter hingezogenfühlt. Diese gerät in einen Kon¬
flikt zwischen der wieder aufgeflammten Liebe zu dem
Vater ihres Kindes und der Verpflichtungihrem Manne
gegenüber, der sie aber großmütig freigibt, als er die
wahren Zusammenhänge durchschaut. Es ist eine vonErich Ebermayer und Heinz Helbig gut und filmwirk-
sam erfundene Handlung, die durch viele Szenen aus
der Arbeit der Filmleute im Atelier und im Freien über
die fesselndedramatische Handlung hinaus interessant
und humorvoll erweitert wird. Maria Andergast spielt
sehr eindrucksvolldie Mutter und Schauspielerin, Ivan
Petrovich den Mann , der den Glauben an sie verlor und
wiederfindet, Theodor Loos sehr markant und eindring¬
lich den Arzt und gütigen Menschen, dem die Pflicht
über persönlicheWünschegeht; als drastisch-komisch ge¬
sehene Typen einer Filmgesellschaft erregen Rudolf
Platte und Willi Schaeffers viel Heiterkeit. Die Spiel¬
leitung hatte Heinz Helbig, nette kleine,Schlager schrieb
Gerhard Winkler.

Kvvi Lvourius-IVeilsbasussr

Fnformations- und Studienreise nach dem Fernen
Osten. In der Zeit vom 16. Juni bis 15. August 1938
veranstaltet der Norddeutsche Lloyd Bremen in Gemein¬
schaft mit der Reichsgruppe Industrie mit seinem
Expreßdampfer „Potsdam" (17 528 BRT .) eine Jn-
formwtions- und Studienreise nach dem Fernen Osten.
Die in Genua beginnende und dort auch wieder en¬
dende Fahrt rührt über Port Said , Suez, Lolombo,
Singapore , Manila , Hongkong, Shanghai und Poko-
hama und von dort währet eines sechstägigenAufent¬
halts in Japan nach Tokio, Nagoya, Osaka und Kobe.
Auf der Rückreisenach Genua werden noch die Häfen
Penang und Belawau berührt . Die Fachgruppe In¬
dustrie bewertet diese Studienfwhrt des Norddeutschen
Lloyd als eine für alle Ostasien-Exporteure besonders
günstige Gelegenheit, mit den im Fernen Osten an¬
sässigen Firmen und Vertretungen in die im Interesse
der Förderung der deutschen Ausfuhr so wünschens¬
werte persönliche Fühlungnahme zu gelangen. In den
einzelnen Häfen wird Gelegenheit zu fachlichen Be¬
sprechungen und interessanten Besuchen und Besich¬
tigungen geboten.
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Sie Habens geschafft

Unter der Überschrift „Pimpfe mit dem Marschall¬
stab" berichteten wir vorgestern über den Auszug
der acht Pimpfe des Gebietes Nordsee der HJ ., die unter
31 die Prüfungen bestanden, welche den Besuch der
Adols-Hitler -Schule in Sonthofen ermöglichen. Unser
Bild , das wir unserem Text von neulich nachtragen,
zeigt die drei glücklichen Bremer Jungs Rolf Zerling,
Wilhelm Spreche und Hans Werner Nüsse, die hier von
ihren Eltern Abschied nehmen, um sich auf der Ordens¬
burg einzuspannen in die Arbeit für ihren zukünftigen
Beruf . ^ .uknadws : Lowwsr.

Bürgerverein Buntentor und Vororte
Die ordentlicheMtgliedevvevsammlungdes Bürgevvercins

Buntentor und Vororte, die wieder in der „Huckslriede" statt¬
fand, beschäftigte sich wieder mit den Aerzteveohältnissenin
Kattenturm, Huckelriöde, Buntentor usw.; es wurde eine
nochmaligeEingabe an die BezirksstelleBremen der Kassen-
ärztlichen Vereinigung gerichtet, mit dem Ziel, eine größere
Zahl von Aerzten hier unbedingt zuzulassen. — Sehr beifällig
wurde eine Mitteilung der Bauverwaltung Bremen auf¬
genommen; danachsind,Verhandlungenüber die Schaffn ng
eines Bahnhossausganges nach der Schlacht-
hofstraße  von der Behörde für Verkehr eingeleitet wor¬
den. Dieser zweite Ausgang des Hauptbahnhofs würde zwei-
iellos von der gesamten Bremer Bevölkerung begrüßt wer¬
den. Die Abwicklung des Verkehrswürde sich dadurch wesent¬
lich erleichtern lassen, besonders im Hinblickauf die großen
Veranstaltungen auf der ,Bürgerweide" (Ausstellung.„Bre¬
men — Schlüsselzur Welt", Freimarkt usw.) — Sodann
wurde über die Gründung des „Bremer Arbeitskreises für
Gartenkultur" berichtet, mit deren Leitung Gartendirektor
Hohmann  beaustragt wurde. An der Besprechung über
die Gründung hatten teilgenommen: die gesamten Bremer
Bürgervereine, der Haus- und Grundbesitzer-Verein, der Mie-
tsrbund, der Verein für Gartenkunst und der Tierschutz¬
verein. Anwesend war weiter ein Vertreter des Reichsver¬
bandes Deutscher Gartenbau-Vereine, Landesgruppe Olden¬
burg, Direktor Hohmann vom Gartenamt sowie der Fach¬
schaftsleiter Mittelsdorf. Die Anregung der Landesgruppe
Oldenburg des Vereins Deutscher Gartenbau-Vereine zur
Gründung eines Gartenkultur-Vereins in Bremen sei abge¬
lehnt worden, mit der Begründung, daß die Neugründung
eines besonderenVereins zum Zwecke der Gartengestaltung
und Ausschmückungsowie Ausnutzung nicht erforderlich sei,
da die vorhandenen Vereine diese Ausgaben teils schon über¬
nommen hätten und teils noch übernehmen könnten. Die
Schaffung des „Bremer Arbeitskreises sür Gartenkultur"
wurde von den anwesenden Vereinen begrüßt. Jeder Ver¬
ein soll einen Verbindungsmann bei Dr. Müller von der
Kreisbauernschaftnamhaft machen, — Schließlichwurde noch
die geplante Straßensührung der Parallelstraße zur Katten-
turmer Heerstraße erörtert. Zum Schluß wurde noch be¬
schlossen, eine Eingabe an die zuständige Stelle zu richten,
das VerbindungsstückzwischenFußweg und den Häuser¬
fronten zwischenden Häusern Buntentorsteinweg Nr. 528
bis 543 mit Platten zu belegen.

Deutsche kommunaloerwaltung
im Spiegel der Statistik

Die erste Lieferungdes StatistischenJahrbuchs Deutscher Ge¬
meinden 1838 ist soeben erschienen. Dem nach Form und
Inhalt verdienstvollenWerk ist wiederumeine möglichst weite
Verbreitung zu wünschen. Das Jahrbuch enthält in Wort und,
Zahl umfassendes Material über die wichtigsten gemeindlichen
Aufgabengebiete, zum Teil sür alle Gemeindenmit mehr als
18 088 Einwohnern.

In der 1. Lieferung sind folgende Sachgebietedargestellt:
Fläche, Grundeigentum — Grundstückswesen— Wohnungs¬
bau und Kleinsiedlung— befestigteStraßen und Wege —
Unterrichtswesen— Theater und Orchester— gemeindliche
Kunstpslege— öffentlicheFürsorge — Stadtsparkassen und
Stadtbanken — Verkehrsbetriebe— Einhcitswcrte — Ber-
mögensteuerstatistik.

Die 2. im Mai d. I . erscheinende, ebenfalls außerordentlich
reichhaltige Lieferungdes Jahrbuches wird Einzeldarstellungen

über folgendeGegenständebringen: Steuereinnahme» der Ge¬
meinden — Gewerbesteucrhebesätze— Stand und Bewegung
der Bevölkerung— Versorgungsbetriebe— Straßenbahntarise
— Fremdenverkehr — Kraftfahrzeuge — Straßenverkehrs-
urffälle — Sportsstatistik — Badeanstalten — Richtsätze der
öffentlichenFürsorge — Kanalisation — Feuerlöschwesen—
Finanzübersichtund Schuldenstand— PreußischeProvinzial-
und Bezirksverbände.

Die sonst mit der 1. Lieferung verbundene Hauptübersicht
wird dieses Jahr — übrigens noch reichhaltigerals im Vor¬
jahr — erst der 2. Lieferung beigegeben werden. Diese Um¬
stellung ist erfolgt, um die Herausgabe der 1. Lieferung zu be¬
schleunigen und in der so wichtigen Hauptübersichtsoweit wie
irgendmöglichnur neuestes Material zu bringen und damit
ein wirklichkeitsgetreues, möglichst zeitnahes Bild über den
Ausbau der Bevölkerung, der Finanzen und der Wirtschaft
zu geben.

Alles in allem machen Form und Inhalt das Gesamtwerk
wiederum zu einem unentbehrlichenHandbuchdes Haupt- und
nebenamtlichenKommunalbeamten, darüber hinaus aber sür
jeden an der deutschen KommunalverwaltungInteressierten zu
einem wertvollen Weglvciserund Nachschlagewerk.

Bingkampfturnier in den tentrachallen
Der gestrige Kampftag des internationalen Turniers der

Bernssringer 1938 um den Niedeosachssn-Preis brachte nicht
weniger «M vier Entscheidungen, von denen die Niederlage
d'Oliveiras durch den Tschechoslowakei, Frantisek Mrna am
überraschendsten kam. Da nunmehr der MecklenburgerNeust«!
durch den Saarbrückoner Löst seine sechste Niederlageerhielt,
muß er nunmehr ausscheiden.

Die erste Begegnung lieferten sich gestern der Hamburger
Schütz und der überaus starke Eugen Wiesberger-
Linz. Schon nach 15 Minuten ereilte Schütz das Schicksal durch
Untergriff von vorn. — Der junge Saavboückeuer Löh stand
im zweiten Treffen gegen den Mecklenburger Ernst R « usel
vor einer schwerenAufgabe, die er aber in ausgezeichneter
Weise zu lösen verstand. Obgleich der Mecklenburgerwegen
seines größeren Körpergewichtsvon vornherein im Vorteil
war, ließ er sich wieder zu unverständlichenUnsportlichkeiten
hinreißen, die ihm eine Verwarnung eintrugen. Löh siegte
in 17 Minuten 58 Sekunden durch SouNless«. Mit dieser seiner
sechsten Niederlage muß Nensel die weitere Teilnahme am
Turnier ausgehen.

Der Pole E «stwinski  und Rudolf Benol  d-W'ien zeig¬
ten erwartungsgemäß eine sehr temperamentvollePartie, die
alle Feinheiten eines wirklichhochwertigenRingkampfesaus¬
wies. Während der Wiener anfangs stark im Angriff lag,
ging der Pole in der zweiten Runde stärker aus sich heraus.
Mehr als einmal verstand er es, sich mit Gewandtheit aus
den harten Krawatten des Wieners zu befreien. In der letzten
Runde aber hatte Benold einen Doppelnelson angesetzt, der
selbst ihn recht mürbe machte. Die Ringer trennten sich mit
einem Unentschieden.

Die Hauptanziehungskvastdes gestrigenAbendsübte zlveisel-
los der Kamps zwischen dem Portugiesen d'O liveira  und
M r n a-Tschechoslowakei aus, der über ganze Distanz ging.
Nachdem die erste Runde recht zahm verlausen war, er¬
laubte sich Mrna wieder seine sattsam bekannten Hebelgriffe,
die der Portugiese recht wirkungsvoll parierte, so daß Mrna
durch die Seile slog. In der dritten Runde mußte sichd'Oli-
veioa durch Untergriff von vorn geschlagen bekennen. — Auch
der zweite Entscheidungskampfzwischen dem überaus schnellen
Trinkgel  d-Btünchenund dem Breslauer Mosig  erfüllte
alle Erwartungen, die man auf dieses Treffen gesetzt hatte.
Trinkgeld erwies sich dabei als ein recht gefährlicherGegner,
der die glänzendsten Paraden lieferte und wegen seiner aus¬
gefeilten Technik besonders gefallen konnte. Nach der dritten
Runde (Gesamtzeit45 Minuten) erlag er dem stärkerenMosig
durch Ueberstürzeraus dem Stand . 8

Lichtschmuck— Bildschmuck

. >. . und wieder sah man zu Ehren Adolf Hitlers an
manchem Hanse über den Flaggenschmuck hinaus gar
manches besondere Zeichen der Verehrung und Liebe für
des Großdeutschen Reiches Führer . Hier hatte ein Volks¬
genosse der Wormser Straße das tannengrünumrahmte
Führerbild mit einem Lichtkranz versehen.

Tlnknahms: Lämmer.

Wer spricht äie De utsche Lrbeilskrovl

Steg der Leistung
Zum Neichsentschewdes 5. Neichsberufswettkampfes in Hamburg

Dem gesunden deutschen Menschen wird das Leben
Nie wertvoll sein, wenn er nicht eine Aufgabe in sich
spürt , deren Verwirklichung er sich erkämpfen muß. Je
mehr er sich zu einer festen Persönlichkeit entwickelt hat,
desto stärker wird er täglich seine Person im Einsatz um
den Erfolg in die Waagschale werfen . Der Kampf birgt
den Fortschritt in sich selbst, indem er wachsen läßt , in¬
dem er formt , indem «r durch unfehlbare Auslese den
Mutigen über den Unmutigen als Führer setzt.

Aus der gleichen Ebene entwickelt sich der Reichsberufs-
wettkampf aller schaffenden Deutschen. Auf dem Grund¬
satz der Freiwilligkeit aufgebaut , liegt die Entscheidung
mit voller Verantwortung bei dem einzelnen selbst. Be¬
reits bei dem ersten Gedanken an den Kampf wird der
Mut auf die Probe gestellt. Der Reichsberusswettkampf
will die freie , nicht die erzwungene Leistung.

Niemals hat es in aller Welt eine ähnliche Wett-
kampfeinrichtung gegeben, wie sie der Reichsberufswett-
kampf darstellt . Wie stark das erzieherische Moment ist,
geht aus der jährlich steigenden Teilnehmerziffer hervor.
Im Jahre 1934, im ersten Reichsberufswcttkampf , wa¬
ren es schon 500000 Teilnehmer , 1833 bereits 730 000,
1936 war die Millionenziffer berdits überstiegen, in
diesem Äahr beteiligten sich am Reichsberusswettkampf
über 2,7 Millionen Jugendliche und Erwachsene im
Ortsentscheid. Die Erwachsenen sind erstmalig mit ein¬
begriffen worden.

Aus der Menge der Millionen von Wettkämpfern , die
von der Hitlerjugend und der Deutschen Arbeitsfront ihr
Ziel gesetzt erhalten , heben sich die besten schaffenden
Volksgenossen heraus . Durch den Reichsberusswettkampf
werden sie vor die Öffentlichkeit gestellt und der Volks¬
gemeinschaft zur Förderung übergeben , damit durch den
Einsatz besonderer Mittel ihre Änlagen entwickelt wer¬
den. So wurden in den vergangenen Jahren unter den
Siegern Lehrlinge auf eine höhere Fachschulegeschickt, so
wird aus dem Jungarbeiter ein Ingenieur oder Tech¬
niker, so kommt der Ungelernte zu einem Lehrberuf.

Mit der Verkllndung der Gausieger ist aus der Aus¬
lese der jugendlichen und erwachsenen Werktätigen eine
neue Auswahl getroffen und damit für die Teilnahme
am Reichsentscheid in Hamburg bestimmt worden . Durch
die Beobachtung der Berufsleistung , Umschulung, Ver¬
setzung in einen anderen Betrieb wird selbst der Kreis-
sieger in Zukunft seine Betreuung erfahren ..

Im Reichsberusswettkampf erfüllt der Teilnehmer
nicht nur vorgeschriebene Leistungen , durch den Wett-
kampf kommt es zu einer Entwicklung seiner Anlagen
und Fähigkeiten , denn im Beruf des schaffenden Men¬
schen fließen alle Lebensirutzerungen zusammen. Der
Wettkampf ist unabhängig von überkommenen Rang-
ordnüngen , Prüfungen und Berufserziehungsmethoden.
Er ist frei von der erstarrten Systematik der Lehrver-
hältnisse , Gehilfen - und Gesellenprüfungen . Der Be-
rufswettkampf aller Schaffenden dringt damit bis an
den Kern der Arbeitskraft vor und ermittelt die
wahre Leistung.

Erst auf dieser Grundlage können Maßnahmen einer
fruchtbaren Berufserziehung getroffen werden . Auf
Grund der jährlichen Leistungsprüfung bei den Jugend¬
lichen, mit dem Reichsberusswettkampf 1338 vollzog sie
sich zum fünften Male , kann bereits eine Leistungskurve
der Jugendlichen gezeichnet werden . Die erstmalige Teil¬
nahme der Erwachenen im Wettkampf 1938 ermöglicht
für den Wettkampf der nächsten Jahre eine engere Be¬
stimmung der Grundvoraussetzungen bei den Aufgaben-
anforderungen in den Berufen der Erwachsenen. So ent¬
steht allmählich ein einwandfreies Spiegelbild über die
Arbeitskraft der gangen Nation.

Daß bereits nach den ersten vier Wettkampfjahren
außerordentliche Leistungen zu verzeichnen sind, beweisen
folgende Ergebnisse:

Der Anteil der Leistungsbesten in der berufsprak-
tischen Prüfung stieg trotz Erhöhung der Anforderungen
vom Jahre 1936 zum Jahre 1937 von 5,7 vom Hundert
aus 9,5 vom Hundert , während die Teilnehmer mit
ausgesprochen schlechten Leistungen von 22,1 vom
Hundert im Jahre 1936 absanken auf 11,5 vom Hundert
im Jahre 1937. Dieser Fortschritt läßt sich auch bei dem
Aufgabengebiet der Weltanschauung feststellen. Der An¬
teil d«r guten und sehr guten Leistungen betrug auf
dem Gebiet der Weltanschauung im Jahre 1936 38,3v. H.,
im Jahre 1937 waren es schon 43,0 v. H.

Die Arbeit des deutschen Menschen ist nicht ein ma¬
terieller Wert , sie ist die Lebensäußerung , deren Recht
mit der Geburt seine Geltung ankündigte auf Lebens¬
zeit. Und in diesem Recht liegt eingeschlossendas Recht
auf Ausbildung . Erst dann erhält die Arbeit , die Lei¬
stung. ihren ideellen Sinn . wenn sie das Ergebnis

freier Rechte und nicht materieller Vorrechte ist. -z»,
politischen Leben des Volkes ist dieses Ziel erreicht
die Politik wird auch in der Wirtchaft die letzten Hem¬
mungen hinwegräumen . Begabung und Charak.
ter werden für die Entwicklung des Men.
scheu alleinbe stimmend sein.  An der Wiege
ihres Kindes wird die Eltern die Gewißheit erfüllen
daß ihr Kind den von der Volksgemeinschaft bestimmten
Weg gehen kann.

Die Deutsche Arbeitsfront hat mit der Förderung der
Reichssieger der letzten Berufswettkämpfe die Grundlage
für eine Begabtenförderung größten Stils geschaffen
Aus einem größeren Eeldfond werden planmäßig die ini
Reichsberusswettkampf ausgelesenen Talente in ihrer
Ausbildung und beruflichen Entwicklung gefördert, Inr
Zuge der Förderung der Sieger kommt es aber nicht
nur darauf als, Geldmittel fllx die Ausbildung zur Ver¬
fügung zu stellen, die entscheidende Aufgabe wich darin
gesehen, die festgestellten Talente beruflich in plan¬
mäßiger Weise zu schulen, die mit der Ausbildung be-
faßten Stellen mit der Bestenförderung anzuregen. Für
die berufliche Fortbildung durch Abendlshrgänge, Fach,
kurze und wirtschaftskundliche Fahrten bot das Berufs-
erziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront die bellen
Ansatzpunkte.

Hamburg rüstet sich zu einem festlichen Empfang der
fast 7000 Teilnehmer des Reichswettkampfes im Reichs-
bernfswettkampf . Die Besten der Gaue treffen am Frei¬
tag , 22. April , vormittags in Hamburg ein. Ab 17 zg
Uhr erfolgt der Abmarsch nach dem Sammelplatz Moor-
weide, von wo um 19.30 Uhr der Marsch zur Träfst
nungskundgebung in der Jungiusstraße geht, wo vor
Zehntausenden Obergebietsführer Axmann,  der
Leiter des Reichsberufsroettkampfes , und Gauleiter
Kaufmann  sprechen werden . Dieser Taq endet mit
dem Zapfenstreich.

Festlich wird auch der Abschluß am Freitag , dem
29. April , werden . Nach der Abschlußkundgebungund
Siegerverkündung in der Hanseatenhalle mit Ansprachen
Valdur von Schirachs und Dr . Leys bewegt sich ein ge¬
waltiger Fackelzug zu Ehren der Reichssieger nach dem
Adolf-Hitler -Platz.

Sonderveranstaltungen und Führungen rahmen die
Wettkampftage ein, von denen der Sonntag der Tag des
Sports , der Montag der- Tag der Verufstheorie und
Weltanschauung sowie des hauswirtschaftlichen Kamp¬
fes und der Dienstag der Tag der praktischen Wett-
kämpfe sein werben . Am Donnerstag spricht auf einer
Kundgebung des NS .-Studentenbundes Reichsstudenten¬
führer Dr . Scheel.

Das leilnetimer-flbzeichen

Das Teilnehmerabzeichen znm Reichskrmpf des Reichs-
berusswettkampfes aller schaffenden Deutschen, der vom
22. bis 29. April in Hamburg stattfindet . Es zeigt das
Hamburger Wappen mit dem Symbol des Reichsberufs-
wettkampfes und darf nur von Teilnehmern und Mit¬
arbeitern des Reichskampses getragen werden.

(Presie-Hoffmann)

2er Bremer Domchor in Schweden
das letzte Konzert stellte-in Lund zeitgenössische deutsche Kirchenmusik heraus kigener Vericht der DZ.

In Lund  mit seinem majestätischen uralten Dom
und erstaunlichen Kunstschätzen aus romanischer und
frühgotischer Zeit fand das letzte Konzert des Bremer
Domchores statt . Kate van Tricht spielte auf der
nach den Grundsätzen unserer „DeutschenOrgelbewegung"
umgestalteten viermanualigen Domorgel des dänischen
Orgelbaumeisters Marcussen Orgelwerke von Buxtehude
und die gewaltig aufrauschende Toccata des jetzt in
Bayern lebenden Schweizers Heinrich Kaminski. Hinsicht¬
lich der Technik, Phrasierung und der großzügigen
Gestaltung eine ausgezeichnete Leistung. Der Domchor
sang eingangs Niels L . Raastede Tl-oappsUa-Messe
Op. 32, ein aus tiefstem religiösen Empfinden und
unmittelbarer Eingebung heraus gewachsenes Werk von
starker Eigenprägung . Es zeigt etwa im Gegensatz znm
Südländer Palestrina ausgesprochen nordisch-romantische
Wssenszüge. Bemerkenswert ist, wie sich der Nordländer
mit dem lateinischen Messetext auseinandergesetzt hat.
Der Domchor leistete mit der schlechthin vollendeten
Wiedergabe Außerordentliches an Sicherheit und Klang¬
schönheit. Im Mittelpunkt des Programmes stand Bachs
ergreifende fünfftimmige Choralm-otette „Jesu , meine
Freude ", die in einem wundervollen Ebenmaß von
Klang und Ausdruck die Zuhörer aufs tiefste ergriff.
Liesche ließ zum Abschluß mit Werken von Johann
Nepomuk David , Kurt Thomas und Karl Gerstenberger
drei der stärksten schöpferischenBegabungen unserer Zeit
zu Worte kommen und leistete damit vorbildliche Pio¬
nierarbeit für zeitgenössische deutsche Kirchenmusik. David
verzichtet bewußt auf einschmeichelndeHarmonik, erreicht
aber trotzdem Klangwirkungen , die sich beispielsweise in
der Passionsmotette „Ein Lämmlein geht" zu hoher
Schönheit steigern. Eerstbergers Lhoral aus der „Clau¬
dius -Motette " fesselt durch die Pracht der harmonischen
Mittel . Kurt Thomas zeigte sich in dem „Sanctus " und
„Benedictus " aus der a-woll-Messe als ein Meister in
der Behandlung des Chorsatzes und überrascht in diesen
beiden Sätzen seines Opus 1 durch die Tiefe des Aus¬
drucks der im Innersten packt. Durch ein starkes Erlebnis
bereichert und beglückt, verließen die Zuhörer den weiten
Kirchenraum . Richard Liesche bewährte sich an diesem
Abend an der Spitze seines unvergleichlichen Domchores
wiederum als die überragende Dirigenteapersönlichkeit,
die er im deutschen Musikleben darstellt . So hat der

Bremer Domchor nicht nur den Ruf Bremens als einer
Stadt hoher musikalischer Kultur auf das Würdigste ver¬
treten , sondern auf seiner zweiten Konzertreise nach
Dänemark und Schweden einer Vertiefung der deutsch¬
nordischen kulturellen Beziehungen unschätzbare Dienste
geleistet. >l, . 0 Up.

Würzburger Mozartsest 1938. Das diesjährige Würz¬
burger Mozartfest findet in der Zeit vom 25. bis
30. Juni in der ehemaligen fürstbischöslichen Residenz,
einem der prunkvollsten Bauwerke des Barocks, statt.
Die Eesamtleitung liegt wiederum in den Händen des
bekannten Komponisten Pros . Dr . Hermann Zilcher,
des Begründers des nun schon zur Tradition geworde¬
nen Festes. Als Eröffnungsveranstaltung wird eine
Nachtmusik im Hofgarten der Residenz abgehalten.

1.

Eine zweite Ausstellung der Sammlung Lahmann
im Staatlichen Kupferstich-Kabinett zu Dresden  ver¬
mittelt einen noch tief- ren Einblick in die reichen Schätze,
die dank der hochherzigen Testamentsbestimmung des be¬
rühmten Sammlers Johann Friedrich Lah¬
mann  den Staatlichen Museen in Dresden und seiner
Heimatstadt Bremen  zugefallen sind. Nach der allge¬
mein unterrichtenden Schau über die Bestände von etwa
50 Bildern und Studien und rund 2000 Handzeichnungen
und Aquarellen , ist jetzt ein erstes Teilgebiet umrissen
mit der Auswahl deutscher und sächsischer Ro¬
mantiker.

Obenan und richtungweisend steht Ludwig Richter mit
den Landschaften vom Main . Der Poet liebenswürdig¬
sten Formates A. Zingg . aufgeschlossenund heiter , ffn-
det seine romantischen Motive im Liebethaler und
Plauenschen Grund , deren Echtheit und Milieu man auch
heutigen Tages noch nachspüren kann. Mit dem untrüg¬
lichen Instinkt des liebenden Sammlers sind Bilder und
Handzeichnnngen erworben worden, die in ihrer Biel-

Wagner-Zestwoche in Velmold
Unter der Schirmherrschaft von Frau Winifred

Wagner-  Bayreuth und Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Dr . Alfred Meyer  findet in den Tagen vom
7. bis 12. Juni die vierte Richard -Wagner -Festwoche in
Detmold statt . Sie bringt in diesem Jahre Aufführun¬
gen von Beethovens „Neunter ", Wagners „Tristan
und Isolde " und „Die Meistersinger von Nürnberg ".
Daneben wird im Mittelpunkt der Festwoche Dr . Rainer
Schlösser,  das Wort zu einer grundlegenden Rede
nehmen und am gleichen Abend eine Zusammenstellung
von Aufführungen des Hans -Sachs-Spiels ,Dsr fah¬
rende Schüler im Paradies ", der ersten Buffooper „l.a
ssrvo packrona' (Die Magd als Herrin ) von Giovanni
Vattista Pergolesi und ,der Buffoszene aus Richard
Wagners „Liebesoerbot " besonders fesselnd sein. Wäh¬
rend die künstlerische Eesamtleitung wiederum in den
Händen von Otto D aübe - Detmold,liegt , der an den
Vormittagen die traditionellen Einführungen in Dich¬
tung und Musik der zur Aufführung gelangenden
Werke geben wird , wurden wiederum eine große An¬
zahl namhafter deutscher Künstler zur Mitwirkung ver¬
pflichtet . raslc.

heit ein lückenloses Bild methodischer Erschließung der
Romantik und des romantischen Realismus ergeben. Zu
den Altdeutschen (der Nürnberger Springinklee ) kom¬
men Niederländer und Franzosen . Zu Caspar David
Friedrich gesellt sich der nordländijche Dah'l. Wasmann
und -Overbeck sind mit römischen Motiven vertreten . Es
fehlen weder Schnorr v. Carrolsfeld noch die Hauptver¬
treter der Schule Ludwig Richters . Wieder erweist sich
die Bedeutung privater Sammeltätigkeit wertvollen
Kunstbesitzes als bezeichnend für deutsche Kultur und
Geisteshaltung , als fruchtbringend für den Kunstsinn
eines ganzen Volkes. Vierzig Jahre lang hat Johann
Friedrich Lahmann an seinem reichen Werk gearbeitet
Nun ergibt auch die zweite Sichtung seines Vermächt¬
nisses nur einen Teilausschnitt : einen Beitrag zum
Schassen der Romantiker , eine Fundgrube für den Kunst¬
historiker, eine Augenweide für den Betrachter , ein un¬
vergeßliches Geschenk für die Sammlungen des deutschen
Volkes!

Usiorieb Lsrkautsn

Leiirs-6edächtmsserer in Vremen
Als ein Vorort niederdeutscher Volkstums - und

Schrifttumspflege will auch Bremen den 100. Geburtstag
des niederdeutschen Klassikers Johann Hinrich Fehrs,
dessen Lebenswerk die „Bremer Zeitung " in der „Kogge"
umriß , würdig begehen. Unter der Schirmherrschaft des
Reg. Bürgermeisters , SA .-Gruppenführers Vöhmcker.
findet am morgigen Freitag , dem 22. April abends 20.38
Uhr, im Vortragssaal des Atlantishauses  in der
Böttcherstratze eine Fehrs -Eedächtnisfeier statt, die Pg.
Vöhmcker selbst durch eine Ansprache einleiten wird.
Musik- und Eesangdarbietungen umrahmen Vorlesungen
aus Fehrs Werken durch seinen Landsmann Carl Reh»
der  von unserm Staatstheater und einen Festvortrag
des Fehrs -Biographen Jacob Bödewadt.  Ein Ein¬
trittsgeld zu der von allen niederdeutsch-nordischenVer¬
bänden Bremens gemeinsam veranstalteten Feier wird
nicht erhoben.

Furtwängler dirigiert wieder in London. Dr. Wil¬
helm Furtwängler wird . wie im vergangenen Jahr,
auch bei der kommenden internationalen Opernsaison
von Covent Garden zwei Zyklen des Ringes dirigieren.
Furtwängler 'wird die Stabführung über das Londoner
Philharmonische Orchester übernehmen , das für die Auf¬
führung der Götterdämmerung 97 Musiker stellen wird.

Deutschlands modernster Theaterbau vor der Eröff¬
nung . Das Theater auf dem Hauptinann -Loeper-Plaß
in Dessau  ist jetzt baulich fertiggestellt . Der gewaltige
Bau ist das erste neuzeitliche Einrangtheater im Reich,
mit seinen sieben Bühnen stellt es auch den modernsten
Theaterbau dar , der in . den letzten Jahren errichtet
wurde . Die Eröffnung des Theaters soll am 29. Mai
in einem feierlichen Festakt stattfinden , dem eine Aus¬
führung von Webers „Freischütz" folgen wird.

499 Jahre Universität Straßburg . Die altberühmte
Universität in Straßburg , an der u. a. auch Goethe
studierte , kann demnächst die Feier ihres 488jährigen
Bestehens begehen. Die Universität wurde im Jahre
1638 auf einen Beschluß des Reichstages in Speiser hin
ins Leben gerufen . Ihr erster Rektor war der bedeu¬
tende Humanist Jakob Sturm . Seit ihrer Gründung
gehört die Straßburger Universität zu den Hochburgen
der Reformation . Zur Zeit umfaßt die Hochschule sieben
Fakultäten . Aus der langen Reihe der Straßburger
Dozenten seien Calvin . Pasteur und Georg Dehio ge¬
nannt . Die jetzigen Bauten der Universität wurden vom.
Deutschen Reich mit einem Kostenaufwand von 13 Mil¬
lionen Mark errichtet und im Jahre 1884 cingewecht.

Beitrag zum Schaffen der Romantiker
Zweite Johann Zriedrich Lahmann-flusstellung in Dresden
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2.'Beilage zu Nr . 1V8
Bonnerstas , den 21. April 1938

Der „ Avis er
2uin 20. ?oc1sstcrs Î crnirscäk'rlir. von RiclitlioLsns cnn 21, Lpril

W

Am 20. April 1918 trägt
Müirfred Freiherr v. Richt-
tesen der Führer des deut¬
en ' Jagdgeschwaders 1,
U Nummern 79 und 80 in
-eine Abschußliste ein. Sel¬
ten war der kühne Flieger
so guter Stimmung wie am
Müden Tag. Uobemll,
wo sein roter Dreidecker
auftauchte, mußte der Feind
»ran glauben. In ritter¬
licher KampsesweHse, zähe
in der Verteidigung,, ge¬
schmeidig ln dem gefähr¬
lichen llmkrersnngsspielder
Lüfte und hart im Gegen¬
stoß war Richthofen zum
erfolgreichsten Jagdflieger
des'Weltkrieges aufgestie-
mn. Es fehlte nicht viel,
und man hätte den „Roten
Kampfflteger" für unver¬
wundbar gehalten, denn die
tüchtigsten seiner Gegner
hotten ihn selbst bei größ¬
ter llebermacht nicht nie - ,
»erzwingenkönnen. Im
Sroßen Hauptquartier aber
um man in Sorge um fers
uen besten Flieger. Das
Beispiel der großckn Vor¬
gänger Boelcke und Jmmel-
mann hatte gezeigt, wie
schnell dem großartigen
Triumph jäher Absturzund
Tod folgen können. Man
wollte Richthofen deshalb
für eine Zeit aus der Front
ziehen. Aber damit kam
man schlecht bei ihm an.
Als die Kameraden auf¬
tragsgemäß bei ihm vor¬
fühlten, rannten sie gegen
eine Mauer. „Bleibe an der
Zront!" Jedes weitere
Wort wär« überflüssig ge-
w« n.Am Vormittag des 21.
April 1918 herrschte beim
Eeschwader.wie gesagt, fröh¬
lichste Stimmung,, allen
voran der Kommandeur. .
Kurz vor Mittag kommt
die Meldung, daß sich
einige Engländer an der
Front sehen lassen. Schon
wenige Minuten darauf flitzen die ersten Drei-
deter über den Flugplatz von Cappy, der Summe
einzogen nach Westen. Richthofen selber ist
natürlich dabei- Eine Stunde später kehrt die Staffel
bereits zurück. Man zählt, man ruft und' will es nicht
Mben. Aber kein Zweifel : Richthofen fehlt. Wo ist
der Kommandeur?' Die Kameraden können keine klare I
Auskunft geben. Auch kein Wunder, denn die deutschen
Flieger haben sich mit sieben „Sopwith" herumschlagen
müssen. Sofort werden drei Maschinen abgeschicktum
bis Gegend nach der roten Maschine abzusuchen. Sn

S . -

..1 » !
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rasender Eile läuft die Nachrichtvon Mann zu Mann:
Richthofen ist nicht wiedergekommen! Die Flugzeuge
kehrenunverrichteter Dinge zurück. Alarmruf nach allen
Seiten . Wo ist der rote Dreidecker? Die Nachricht geht
ein, daß der Kommandeur notgelandet ist. Er wird alsoam Leben sein! -

Das deutscheArmeekommandoläßt jetzt zum Feind
hiniiberfunken: „Rittmeister von Richthofen jenseits'
gelandet, erbitten Nachricht über Schicksal". Immer
noch keine Gewißheit. Da wird von drüben ein Funk¬
spruch abgefangen: „ . . » . berühmte deutscheJagd¬

flieger Rittmeister von Richthofen wurde bei Lorbie
abgeschossen und ist nach der Landung durch australischeTruppen . . . " Die Meldung ist verstümmelt und
gerade bei der entscheidendenStelle bricht sie ab.

Es sind schon Tage vergangen, da findet man in der
Nähe des Flugplatzes eine englische Melderolle mit der
Nachricht des Royal Flying Corps, daß Rittmeister
von Richthofen im Luftkampf tödlich verwundet undmit militärischen Ehren begraben worden sei. Jetzt war
keine Hoffnung mehr. Durch die Nachforschungen, die
Generalfeldmarschall Eöring später nach dem Schicksal
seines Kameraden anstellen ließ, wurde einwandfrei ge¬klärt, daß Richthofens Motor nach heißem Kampf mit
dem Feind plötzlichversagte. Da sich der Kommandeur
weit hinter der Front befand, mußte er über dem Ge¬lände der Gegner heruntergehen. Dabei setzte ihm ein
junger kanadischerFlieger nach, dem Richthofens völlig
manövrierunfähiges Flugzeug eine willkommeneBeutewar . Der Kanadier hatte anscheinend weder gewußt, daß
sein Gegner bereits wehrlos war, noch geahnt, daß er
den berühmten „Roten Kampfflieger mit den Schüssenaus seinem Maschinengewehrtraf.

Auch der Feind verneigte sich vor dem Toten, und der
Kriegsberichterstatter der „Times" schrieb: „Alle bri¬
tischen Flieger geben zu, das Richthofen ein großer
Flieger und ein ehrlicher Gegner war ." Ein englischer
Fliegeroffizier, der sich zweimal mit Richthofen im
Luftkampf gemessen hat, ist voller Lob für die ritterliche
Kampfesweiseseines deutschen Gegners. Von einem die¬ser Zusammentreffen erzählt er : „Es begann der üb¬
liche Tanz . . . . man kreiste umeinander. Richthofen
versuchteimmer mir in den Rücken zu kommen, und ich
umgekehrt. Aber ergebnislos. Wir tosten fortwährend
beide umeinander herum, beknallten uns, rutschten
übereinander hinweg, aber keiner traf den andern. Der
ganze Tanz hatte etwa eine halbe Stunde gedauert, da— mit einem Mal bäumte sich mein Flugzeug heftig
auf, die Geschotzgarbe des MG. meines Gegners hatteeine Tragfläche meines Flugzeuges abgesägt.Man konnte sich nur mit Hilfe eines Fallschirmes retten.

Am anschaulichstenbeschreibt Karl Vodenschatz, derdamalige Geschwader-Adjutant und Kamerad Richt¬
hofens und jetzige Chef-Adjutant Eörings in ' seinemausgezeichneten'Buch „Jagd in Flanderns Himmel" die
Kampfweise des erfolgreichsten deutschen Kriegs¬fliegers : „Mit hohem fliegerischen Können verband
Richthofen eine große Sehkunst und einen gewissenRiecher. Wo er hinflog, da war auch immer etwas los.
Dann schoß er ganz hervorragend, nach seinen ersten
Schüssen war der Gegner meistens verloren, er brannte
sofort. Und das ist das Geheimnis seiner großen Er¬folge, andere Geheimnisse hatte er nicht. Er kannte
keinen besonderen und vielleicht von ihm sorgfältig ge¬hüteten Trick. Höchstenshatte er einen einzigen Trick,
und den hatten wohl alle routinierten Jagdflieger : er
behielt während des Fluges seine „Häschen" sehr im
Auge, das Heißt: er paßte auf die Anfänger des eigenen
Geschwadersauf. Kamen nun die feindlichenFlugzeuge
näher, erkannten natürlich auch diese den Anfänger,
und alsbald war das Häschen von einem Angreifer
belästigt; diesen Angreifer nahm sich Richthofen vor,
denn dieser war mit dem Häschen beschäftigt und ließIalles andere etwas außer Betracht. Und dieser An¬
greifer, der auf ein Häschen anbiß, war meistens ver¬
loren. Denn hinter ihm brauste Richthofen heran bis
auf Rammentfernung. Und Richthofen schoß prachtvoll.

- - iv,

(Schluß)

Der Inhaber des BankgeschäftesB. Lustig und Waren-
hersbesitzerin Neustadt a. d. S ., Seli Lustig, ein Jude,
mr kurz nach der Machtergreifung ins Ausland ausge¬rückt, nicht ohne noch vorher mit den Juden Bongartz
Md Erünbaum ein Schieberkonsortium gebildet zu
«eben, das seine recht beträchtlichen Vermögenswerte
Äer die Grenzeschmuggelnsollte. Der zu verschiebende2"trag ging in die Hunderttausende und der Plan war

raffiniert ausgeklügelt, daß es den Beamten der
vvlser Zollfahndungsstelle erst nach lalktzwieriger,

mühseligerArbeit gelang, hinter die Schliche der Bande
Dkommen. VerschiedeneMittelspersonen wurden von
M Juden engagiert, denn selbst die Transporte zu
übernehmen, dazu waren sie zu feige. , >

Eine solche Mittelsperson war ein gewisser Karl«»mg, der in einem unmittelbar an der Grenze ge¬
legenen Orte wohnte. Er richtete sich beim Postscheckamt
Wn ein Konto ein, auf das er sich die zu verschiebenden
Mder überweisenließ. Auf dieses Postscheckkonto sollte
«M nach und nach das gesamte Vermögen des SeliW>g eingezahltund dann von hier aus durch Ressing
Mi die Grenze verschobenwerden. Als die Beamten
?» Zollfahndungsstelle hinter die Schliche kamen, waren
i-Ms io ggg RM. auf diesem Wege nach Holland ver-
Mben worden, zwei Wochen später sollten werterel-ol>0 NM. denselbenWeg gehen, aber diesmal gelang
"» gute Fang. u » r ,

pünktlich zu der von den Beamten ermittelten Zeit
«Wen Ressing beim Essener Postscheckamt, um das m-einacaanaene Ke7d"abIubebem"'Als' der Volks-

«Mn^ ^ " Aran und verhafteten ihm Die beiden

die Be-

W IN Deutschlandbefindlichen Juden Bongartz ' Und
ninbaum waren leider sofort, als sie von der Fest-

Lntni/ - irgendwelchen̂ geheimmsvollenbekommen hatten , über die holländischeGrenze
^chwunden, aber ihr und des Seli Lustig gesamtes
Erwogen in Höhe von mehreren hunderttausend Mark

sie! box Beschlagnahme.

42600.— kftj. <au( ousläncliscsisn 6ssisim !eonisr>
die Zollfahndungsstelle selbst ausländische Ee-

aufspüren würde, hatte sich dre große ber-
n,Importfirma sicher nicht träumen lassen, als sie mE " relch und Belgien außer den zwei der Reichsbank

Devisenkontennoch zwei Eeheimkonten am
- Schiebungenwurden so durchgefuĥ , daß für

t-dm « rankreich und Belgien exportierten Waren einlgerer Kaufpreis eingesetzt, als er in Wirklichkeit
mit wurde. Dadurchwurde auch gleichzeitigder Kaus-her Expgrtvalutaerklärung herabgesetzt. Bon

^landischenNiederlassungen der Firma wurden
.--j, ju« die Abnehmer neue , auf den wirklichen Kauft
»i>»,.̂ ^ude Rechnungenausgestellt. Eleichzeitlgver-r, Z die ausländischenNiederlasftmgen die Käufer.
i-̂ .°nwert für die gelieferten Waren auf die Ee-

einzuzahlen, indem sie ihnen diese Kantenb>! die einzigenKanten angaben. Dann wurdellage„an den Eeheimkonten in der der Reickis

bank gemeldetenHöhe wieder abgehoben und im Namender Käufer auf die amtlich gemeldeten Auslandskontem
eingezahlt. ß

Auf diese Weise hatte die Firma im Laufe der Zeit
43 00V,— RM . in Devisen auf den Eeheimkonten ange¬
sammelt, die eigentlich an die Reichsbank hätten abge¬
führt werden müssen. Außer gegen die Devisenbestim¬
mungen hatten sich die ,Inhaber der Firma auch noügegen das Volksverratsgesetzvergangen, das bekannt!!,jeden mit hohen Zuchthausstrafen bedroht, der Kapital¬
verschiebungenins Ausland nicht bis zu einem gewissen
Zeitpunkt der Behörde angezeigt hatte.

Gegen dasselbe Gesetz verstieß auch der frühere Bür¬
germeister der Landgemeinde Haldern, August Jngen-
horst. Trotz seines jugendlichen Alters von 39 Jahren
und schwerer Belastung durch langjährige politischeTätigkeit hatte ihn die nationalsozialistischeRegierung
auf Grund des Berufsbeamtengesetzes mit der vollen
Pension von 380,— RM . in den Ruhestand versetzt.Bei der Sparkasse Jsselburg hatte Jngenhorst ein
Sparkonto in Höhe von 8200,— RM. unterhalten , von
dem er nach und nach den ganzen Betrag in Einzelbeträ¬
gen von 400,— bis 800,— RM. abhob und unbemerktüber die Grenze schaffte. Ebensowenig meldete er einen
im Februar 1934 von einem Holländer erhaltenen Be¬
trag von 2000,— holländischenGulden bei der Reichs-bank an, sondern verfügte nach eigenem Ermessen über
diese Devisen. Als man ihn aus dem Zuge nach Holland
heraus verhaftete, war er gerade im Begriff nach Hol¬
land zu fahren, um diese 2000,— Gulden werterzuver-
schieben.

lRs äcsisiris in Zsr kuiopump --
Daß sich die Zollbeamten über die „genialen Erfindun¬

gen" der Schieber dauernd auf dem lausenden haltenund selbst die unmöglichstenVerstecke mit geradezu nacht¬wandlerischer'Sicherheit aufstöbern, mußte ein Eeschwi-
sterpaar erfahren, das mit zwei Automobilen Reichs¬marknoten über die Grenze schmuggeln wollte. Bei
der Durchsuchungder beiden Kraftwagen fanden dieBeamten in der Luftpumpe des einen Wagens 540,—
Reichsmarkund in der Luftpumpe des anderen Wagens
60,— RM . in Reichsbanknoten. Nun mutzten Brüder¬lein und Schwesterlein natürlich den Gang in die
Untersuchungszelleantreten , wo man aus den Seiden-
höschen des Schwesterleinsnoch weitere 50,— RM . her¬
vorzaubern konnte. Wenn auch die Beträge auf den
ersten Blick nicht allzu hoch erschienen, so konnte dochbald festgestellt werden, daß das saubere Geschwister-
paar im Laufe der Zeit mehrere 10 000,- RM . über dieGrenze gebracht hatte, denn sie waren regelmäßig mit
Eemüselieferungen nach Deutschland gekommen und
hatten nur Teilbeträge des Verkaufserlöses auf ord¬
nungsmäßigem Wege weitergeleitet.ü-

Wie wichtig die Mithilfe der anständigen Bevölke¬
rung im Grenzland bei der Aufklärung von Devisen-verbrechen ist, zeigt der nachstehendeFall . Zwei SA.-Männer beobachtetenin einer Gastwirtschaftein Liebes¬
paar , das nicht von Mondscheinspaziergängenund sonsti¬
gen Liebesunternehmungen sprach, sondern sich in IholländischerSorache über Devisenschinuaaelunterbielt.

Als das Pärchen ein Auto bestieg und in RichtungGrenze davonsauste, folgte ihm der eine SA.-Biann
auf seinem Motorrad . An der Zollabfertigungsstelle
meldete er seine Beobachtungen, und siehe da, bei gründ¬licher Untersuchungdes Autos fanden die-beiden Beam¬
ten zwischenzwei aufeinandergeschraubten Nummern¬
schildern4800,— RM ., die über die Grenze geschmuggeltwerden sollten. Sowohl das Liebespärchenals auch der
Kraftfahrer mutzten den Weg zum Gefängnis antreten,
während die 4800,— RM . und der Kraftwagen der Be¬schlagnahmeverfielen.

*
Ebenso wurde die Zollstelle Vodenbach eines Tagesda'rauf aufmerksam gemacht, daß an einem bestimmtenTage im zweiten Wagen dritter Klasse des Berlin-

Präger Nachtschnellzugesein großer Devisenschmuggelgeplant sei. Als der D-Zug von Berlin kommend, auf
der Grenzstation eintraf , wurden die Reisenden zumUmsteigen in die anderen Wagen aufgefordert und der
betreffende Wagen auf ein Nebengleis geschoben und
sofort einer eingehendenUntersuchungunterzogen. Nach
längerem Suchen entdeckten die Beamten dann auch ineinem Abteil hinter der Nötbremstafel und hintereiner Tafel im Abort 100 000 RM. in Reichsbanknoten.
Außerdem gelang es auch noch, den Devisenschieber selbst

j zu fassen, als er sich nach dem Verbleib des Wagens; bei Bahnbeamten erkundigte. ,
ätrosimonngSLcsiäftmit sillsidsn

Wie immer, wenn es gilt, das deutsche Volk zu schä¬
digen. stehen auch bei den Devisen- und Effektenschie-
bungen die Juden an erster Stelle. So hauste in Amster¬dam eine rechtzeitigaus DeutschlandgeflllchteteDevrsen-
schieberbande, die nach und nach für 4 200 000,— RM.
deutsche Effekten in Holland aufkaufte, die Papiere nachDeutschlandbrachte, hier verkaufte und den Erlös dann
wieder nach Holland verschob, wo er zu neuen Aktien-käufen Verwendung fand. Der Gewinn der Bande lag
darin , daß im Ausland hochwertigedeutsche Industrie-
papiere zu einem niedrigeren Kurse gehandelt werden,-da sie, ebenso wie bei. uns ausländische Wertpapiere,
nicht so frei verwertbar sind, wie die Wertpapiere desbetreffenden Landes. Diese Kursdifferenz nutzten die
Schieber nach Kräften aus, sie kauften drüben an deut¬
schen Wertpapieren auf, was îhnen unter die schmutzi¬
gen Finger kam und ließen die Effekten dann aufSchleichwegennach Deutschlandschmuggeln. Hier wur¬
den sie von einer in Düsseldorf wohnenden, früheren
Kaffeeschmugglerin in Empfang genommen und vondieser an einen früher gut beleumundeten Ruhrorter
Kaufmann weitergegeben. Dieser übernahm es, gegeneine saftige Provision, die Wertpapiere bei zahlreichen
inländischen Banken als sein persönliches Eigentum
nach und nach zu verkaufen. Anfängliche Bedenkendes
Strohmannes wurden bald zerstreut. Man übergabihm auch einen Brief, aus dem die inländische Her¬kunft der Papiere hervorgehen sollte, um ihn für alle
Fälle zu decken.

l) is gute sicirtis
Ein mindestens ebenso gerissener Schieber konnte in

Essen festgenommenwerden. Er suchte durch Heirats¬büros die Bekanntschaftheiratslustiger Frauen , die er
sich sehr bald gefügig zu machen wußte. So hatte erdurch ein Heirätsbüro eine Deutschamerikanerinkennen¬
gelernt und diese veranlaßt , ihm eine Vollmacht aus¬
zustellen, nach der er über ihr gesamtes Vermögen ver¬
fügungsberechtigtwar . Der Witz bei der Geschichte war,daß die Deutschamerikanerinvöllig mittellos war.

Mit dieser Vollmacht verkaufte er nun munter
bei deutschen Banken über die Grenze geschmuggelte
deutsche Wertpapiere im Werte von 64 000,— RM.Das Geld wurde dann zum größten Teil wieder ins
Ausland verschoben, wo es zu neuen EffektenkäufenVer¬
wendung fand: Bei seiner Verhaftung konnten noch
15 000 hochwertigeAktien und ein auf Leu Namen der
DeutschamerikanerineingerichtetesBankkontomit einemGuthaben von 10 090,— RM . bei einer Essener Bank
beschlagnahmtwerden. Für sein volksschädigendesVer¬
halten ' erhielt der Betrüger zwei Jahre Zuchthaus und
10 000 RM. Geldstrafe, außerdem wurden die 15 000
Aktien und das Bankkonto zugunsten des Deutschen
Reiches eingezogen.

Aber nicht nur in den Grenzgebieten wurde Geld insAusland verschoben, sondern auch im Innern des
Reiches. So hatte der ins Ausland geflohene Jude
Hirsch Eerstner in Berlin eine ganze Kolonne organi¬siert, die die Aufgabe hatte, Gelder von Juden aus
Deutschlandins Ausland zu bringen. Als wieder ein¬mal zwei Mitglieder dieser Kolonne Berlin mit einerrecht bedeutenden Summe mit dem um 23.45 Uhr vom
Bahnhof Friedrichstraße abgehendenZug nach Kattowitz
verlassen wollten, konnten sie wenige Minuten vor
Abgang des Zuges vor dem Bahnhof Friedrichstraß?festgenommenwerden, nachdem sie bereits den ganzen
Tag von Beamten der Zollfahndungsstelle beobachtetund verfolgt worden waren.

östl-ogsns östlügsr
Nicht immer waren es nur die Zoll- und Grenzbeam-ten, die die „armen" Juden um ihre Schiebergewinns

brachten. Der holländischeJude Rubin hatte in Esseneine Wäschereibetrieben und diese verkauft, um wiedernach Holland zurückzukehren. Die Devisenstelle war
bereit, den Juden mit seinem Geld über die Grenzeziehen zu lassen, wenn er die erforderlichen Abgabenzahlen und außerdem nachweisen konnte, daß er keine
Schulden bei Staat , Gemeinde und Lieferanten in
Deutschland hinterlasse. Anscheinendwar nun dieserNachweis für den Hebräer unmöglich, denn er wanderteeinfach aus und ließ das Geld, über 20 000 RM. in
Deutschland zurück, nicht ohne es aber vorher seinem
RassegenossenLichtenfels in Düsseldorf mit der Wei¬sung übergeben zu haben, den Betrag bei passender Ge¬legenheit nach Holland zu verschieben.

Feige, getraute sich auch Lichtenfelsnicht, den Auftragauszuführen und setzte sich mit einem Bekannten in
Verbindung, der sich bereit erklärte, das Geld gegen eine
Belohnung von 1000,- RM . über die Grenze zu schaf¬
fen. Nachdem ihm das Geld ausgehändigt worden war,fuhr er auch ab; dachte aber gar nicht daran , sich der Ge¬
fahr, gefaßt zu werden, auszusetzen. Am nächstenTagekehrte er einfach nach Düsseldorf zurück und erzählteLichtenfels, daß er an der Grenze angehalten worden
sei und man ihm das Geld abgenommenhätte, nur mit
Muhe und Not hätte er sich der Festnahme entziehenkönnen.

In Wirklichkeit hatte er sich zu einem Freunde be¬geben. bei diesem das Geld versteckt, sich ein Motorrad
gekauft und dann mit dem Freunde eine ausgedehnte
Bierreise unternommen. Später wollten sie sich beide
von dem Geld eine Existenz gründen. Der Jude Lich¬tenfels hütete sich wohl, gegen die beiden Anzeige zuerstatten, aber die Verwandten des Juden Rubin waren
weniger ängstlich und erstatteten Anzeige. Der Rest des
Geldes wurde dann auch bei der Haussuchunggefunden/

Von Schmugglernund Devisenschiebernund von ihrerBekämpfungdurch die Grenz- und Zollbeamten und die
Beamten der Zollfahndungsstellen berichteten die
Kaprtel dieses Tatsachenberichtes. Daß dieser Kampf,
der besonders seit der Machtergreifung mit den schärf¬
sten Mitteln durchgeführtwurde, heute siegreich beendet»st, geht allein daraus hervor, daß noch Ende 1932 allein
m den RegierungsbezirkenAachen und Trier dutchschnitt-
l,ch im Monat fast 350« Schmuggel- und Devisenschieber¬falle festgestelltwurden, während deute, trotz bedeutend
verschärfterUeberwachung, im Monatsdurchschnitt kaumnoch 100 Fälle, in denen selbst die kleinsten Vergehenenthalten sind, festgestellt werden.
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Achrei in - er Kacht / Von Wokfgsng Federso

Es war eine laue , friedvolle Nacht. Die Erde schien
zu atmen , und der süße Duft aus ungezählten Blüten«
kelchen wurde von einem sanften Wind bis in die
Straßen der Vorstadt getragen , wo die Häuser noch
weit auseinandergezogen standen, jedes von einem klei¬
nen Eärtchen umgeben. Der Mond schwamm wie ein
silberner Rachen über die, samtene Bläue des Himmels,
und sein Licht, nur ab und zu von dem Schatten einer
gemächlich dahertreibenden Wolke verhüllt , flutete kühl
und weih über das Laub der Linden und Kastanien,
welche die Straßen der Vorstadt schmückten.

Plötzlich wurde diesê feierliche Stille durch einen
lauten , gellenden Schrei unterbrochen . „Hilfe !" schrie je¬
mand , und gleich darauf noch greller , noch verzweifelter»
mit beinahe überschlagender Stimme : „Hilfe !"

Dieser Schrei, Ausdruck tiefster, menschlicher Not und
Verlassenheit , der den süßen Frieden der Nacht so jäh¬
lings zerfetzte — gleich einer Welle brandete er gegen
die vielen Fenster der vielen Häuser ringsum . Gegen
all diese Fenster , hinter denen Menschen, junge und alte,
Männer und Frauen , nach dem Lärm und dem Ge¬
triebe des Tages sich dem Schlaf in die weichen, trö¬
stenden, beruhigenden Arme geworfen ' hatten.

»
Ein Kind hörte ihn zuerst — ein kleiner Junge , sechs

Jahre alt mochte er gewesen sein oder sieben. Er lag
in seinem Eitterbettchen — eben noch hatte er ge¬
schlummert, hatte geträumt , selig und süß, von seinem
Spielzeug vielleicht oder von seinem Hund , von dem
nahen Geburtstag und von sonstigen schönen und an¬
genehmen Dingen . Aber der Schrei hatte seine im Lande
der Träume , der kindlichen Freuden herumirrende Seele
angerührt , hatte sie jäh zurückgerissen ins wache Sein.
Und nun schlug der Junge die Augen auf , und der grelle
Ruf zitterte noch in seinen Ohren nach.

Dunkelheit umstand, ihn. daß er nichts sehen, nichts
erkennen konnte, denn der Vorhang vor dem Fenster
war zugezogen und wehrte dem Licht des Mondes den
Zugang . Er wußte auch nicht, ahnte nicht einmal , dieser
kleine Junge , was geschehenwar , dkaußen, jenseits der
schützendenWände des Hauses . Aber dennoch rührte zum
ersten Male in seinem kurzen Leben ein dunkles Wissen
um das Leid, das immer , tagaus tagein, ' die Welt durch¬
führt , an sein noch ungeschütztes Herz, und eine große
Trauer , eine noch größere Angst erfüllte ihn ganz. Sein
Herz pochte, feucht schoß es in seine Augen , sein Eesicht-
chen zuckte, und dann . . . ja , dann zog er die Bett¬
decke fest über seinen Kopf, auf daß er nichts mehr sehe,
nichts mehr höre von allem, was jetzt draußen geschah.
Noch wimmerte er ein wenig , noch schluchzte er ein
bißchen, aber es war schon halb im Schlaf, er glitt zurück
ins Reich des Traumes , und das Böse und Schlechte,
das Grausame , das konnte ihm nichts mehr anhaben,
Las hatte er vergessen, vergessen . . . .

»
Im Nachbarhaus die junge Frau , rührte an die

Schulter des Mannes , der neben ihr schlief, schüttelte
den Mann , während sie stammelte : „Otto — Otto . . .
so wach doch auf !"

„Was ist denn los , Elfe ?" fragte der Mann zurück
mit verschlafener Stimme , als habe er Mühe , sich zu¬

rechtzufinden, als sei er wirklich erst durch die Be¬
rührung , durch das Schütteln aufgewacht. Aber er hatte
natürlich den Hilferuf draußen gehört , ganz genau
hatte er ihn gehört , und er tat eben nur so, als habe er
ganz fest geschlafen und nichts wahrgenommen.

„Jemand hat um Hilfe gerufen , draußen ", flüsterte die
Frau aufgeregt und stammelnd. „Eine Frau , denke ich
— nach der hohen, hellen Stimme zu schließen."

„Um Hilfe ?" wiederholte der Mann . Mit einem Satz
sprang er aus dem Bett , es sah so aus . als wollte er
sich sofort in seine Kleider werfen und der geheimnis¬
vollen Sache auf dem Grund gehen. In Wahrheit dachte
er freilich nicht daran — er knipste auch nicht das Licht

ihn, seine Frau sollte nicht sehen wie blaß er geworden
war , wie er zitterte . Und außerdem war es auch sicherer,
kein Licht zu machen. Immerhin wußte er , was seine
Frau , was jede Frau in einem solchen Augenblick von
ihrem Manne erwartete , und daß er, wenn er jetzt
untätig blieb , so sehr in der Achtung seiner Lebens¬
gefährtin verlieren würde , daß er das vielleicht in
Jahren nicht wieder wurde wett machen können.

„Um Eotteswillen ", bettelte die Frau , „du wirst doch
nicht . . ."

„Man darf so etwas doch nicht einfach auf sich be¬
ruhen lassen", schnitt der junge Mann die Rede der
Frau ab mit starker, überzeugter Stimme . „Man mutz
doch . . ." Er öffnete, statt sich weiter darüber auszu-
lassen, was man in einem solchen Augenblick müsse,
ganz behutsam einen Flügel des Fensters , zog den Vor¬
hang um ein weniges zurückund spähte vorsichtig hinaus.

Erst war es ganz still. Mit einem Mal hörte man
das stampfende Geräusch schneller Füße , die über das
Straßenpflaster jagten , einen Pfiff und dann noch einen,
zuletzt einen stumpfem, trocknen Knall . Dann wurde es
wieder ruhig.

„Lieber Gott ", flüsterte die Frau und hob den Kopf
vom Kissen. „Das war ein Schuß!"

„Natürlich ", entgegnete der Mann am Fenster ruhig
und überlegen . „Jetzt haben sie ihn — das war die
Polizei , die sich mit ihren Signalpfeifen verständigte.
Und sicher war es auch ein Schupo, der den Schuß ab¬
gegeben hat . Zur Warnung sozusagen."

Er schloß das Fenster , knipste das Licht an , jetzt mochte
Elfe ihn sehen. Er war ganz ruhig , er konnte sogar
lächeln.

Er steckte sich eine Zigarette an , legte sich wieder ins
Bett . Seine Frau sah es nicht gern, wenn er im Nett
rauchte — heute aber duldete sie es ohne Widerspruch.
Sie blickte ihn von der Seite an , wie er so behaglich
und mit einem Gesicht voll männlichen Ernstes dalag,
streichelte ab und zu seine wirren Haare und lächelte
stolz und zufrieden . Es war gut , einen solchen Mann
zu haben , der nicht Angst hatte , der sich nicht aus der
Ruhe bringen ließ — neben ihm war man gut auf¬
gehoben

„Möchte wissen, was da eigentlich losgewesen ist",
sagte der Mann noch, so nebenbei . „Na , morgen werden
wir es in der Zeitung lesen, früh genug ."

Dann drückte er , leise gähnend , die Zigarette aus und
es wurde wieder dunkel im Zimmer.

Frühling auf - er,Weide/ °°n
Zpm ersten Mate seit langen Monaten kam die Kuh

Miedet: auf die Weide. Sie senkte das Maul und' rupfte
das sprießende Gras . Nach während sie rupfte , spürte sie,
wie ihr der Frühling in, sämtliche Kuhglisder fuhr . Des¬
halb sah sie sich suchend um.

Drüben — keine hundert Schritt von ihr entfernt —
stand der Bulle . Er betrachtete die Kuh, wie Bullen
seilt Erschaffung der Welt im Frühling die Kühe be¬
trachtet haben werden. Dann näherte er sich mit so¬
zusagen wiegendem Vullenschritt.

Rechts von dieser Frühlingsszene jedoch saßen Liese
und Hans . Sie kamen aus der Stadt . Aus den steinernen
Mauern ; im denem nur Menschen und mickrige Kaninchen
Haufen, von den fliegenden Staubwedeln , den Sper-
llnoen, , ganz abgesehen. Wut großen Augen betrachtete
Liese den Bullen - Wie er sich der schönen Kuh immer
mehr und mehr gewissermaßen näherte . Wie er seinen
Kopf senkte und ihr sozusagen das Fell kratzte.

Während sie aber so saß und sah, rutschte der Hans
an ihrer Seite näher und näher , legte seine Hand auf
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ihr Knie und preßte seinen gutrasierten Kopf an ihr«
Pfirsichwange:

Sie aber nahm kaum Notiz davon - Noch immer starrte
sie mit kugelrunden Kinderaugen auf die friedlichen
Tiere , die aus der grünen Weide umherrannten.

„Wie zärtlich" , sagte sie und lächelte versonnen, „wie
zärtlich Ochsen sein können!"

Hans öffnete die geschlossenenAugen . „Wie bitte ?"
fragte er und seine Hand auf ihrem Kn :e zitterte leicht,
„was sagtest du soeben?"

„Wie zärtlich Ochsen sein können", wiederholte sie
träumerisch.

Da stand er auf . Was sage ich. da erhob er sich vom
Zorne dunkelrot übermannt . „Du Kuh !" ischte er sie
an , „du dreimal vermaledeite Kuh, du !" Mit langen
Schritten wich er davon.

Sie aber saß wie erstarrt und blickte die Kuh an . Und
die Kuh blickte sie an. —

„Verstehst du das " , fragte die Kuh den Bullen , „sie
sagt „Ochse" zu ihm und er „Kuh". Und weshalb ist er
darob so böse . . .?"

„Kann ich verstehen", brummte der Bulle leise, „ich
würde auch vondannen gehen, wenn du als Kuh nur
Ochse zu mir sagtest!"

„Aber geh", lächelte die Kuh.

Noch ein anderer hatte sein Fenster aufgemacht , kürz
vorher . „Hat da jemand um Hilfe geschrieen? '" hatte er
in die Nacht hineingefragt . Aber es war kein« Antwort
gekommen — es konnte wohl auch keine kommen, denn
allzu leise hatte dieser andere gesprochen.

Da wurde denn eben das Fenster wieder geschlossen,
sehr fest und sehr sorgfältig . Der Fragende , der auf so
billige Art und Weise sein Gewissen beruhigt hatte,
war ; sich wieder in seinen Sessel und setzte seine unter¬
brochene Lektüre fort . Er kas einen Kriminalschmäker,
und mit Spannung und Bewunderung verfolgte er den
höchst verwickelten Verlauf der Handlung , die Aben¬
teuer des Helden, der selbst in den gefahrvollsten Situ¬
ationen eine seltene Kaltblütigkeit und einen erstaun¬
lichen Mut bewies . . .

Während der fleißige Leser auf solche Art Äre Nacht:
zum Tage machte, saß auf einem Stuhl in der Polizei¬
wache ein junges , nettes Mädchen und weinte leise und-
unaufdringlich vor sich hin . Es war gut , s» weinen M
können, jetzt, wo alles vorüber war , und es war gut,
sich in Sicherheit -zu wissen. Manchmal schnaubte Je ein
bißchen, führte ihr Taschentuch an das zierliche Naschen,
und . . . nun , es würde nicht mehr lange dauern , bis
sie den Spiegel vorzog und unauffällig , ihr verheultes
Tesichtchenin Ordnung brachte.

Zuweilen sah sie mit einem halben Blick und einem
leisen Schauer, der ihr wohlig-kühl über den Rücke«
lief , auf den scheußlichenKerl in der Schkießkette, der
hinter der Barriere stand, zwischen zwei uniformierten,
Tann wieder schweifte ihr Blick zu dem andern
hinüber , dem Blonden , dem Jungen , der eben auf die
Fragen des Wachhabenden Rede und Antwort stand.

Es gibt ein kleines Städtchen in Mecklenburg, das
heute noch so ausschaut, als ob einem jeden Augenblick
der Entspekter Brästg mit der langen Piep auf der
Straße begegnen müßte.

Dort saßen vier Männer eines frühen Abends im
Easthof „Zum Walfisch" um den runden Stammtisch
zusammen, um die Borfeier des am bevorstehenden
Sonntag beginnenden Jahrmarkts zr begehen. Man
hatte sich schon ausgiebig über die in diesem Jahr auf
dem Festplatz vorhandenen „Attraktionen " unterhalten
und war soeben auf die „Hexenschaukel" zu sprechen ge¬
kommen.

„Sie wissen", sagte Rendant Mencke, „so ein Ding ist
ein großes drehbares Zimmer . Man setzt sich Hinein und
nach einiger Zeit fängt der Boden an zu schwanken und
in Schaukelbewegungen zu geraten , immer mehr, bis
zur Decke. . . bis man sich schließlichim Kreise herum¬
dreht . Und dabei ist die ganze Geschichte eine optische
Täuschung. In Wirklichkeit sitzt man unbeweglich auf
seinem Hosenboden. Das Zimmer dreht sich nämlich
um einen herum ."

„Und außerdem", vervollständigte der Apotheker Lam-
pert , „der Magen in einem. . . . Manche fallen auch in
Ohnmacht. Merkwürdige Erfindung ! Man kennt den

. Trick, aber man fällt drauf herein ! Da helfen keine
Pillen !"

„Der Mensch", hub da Dr . Knobbe , etwas salbungs¬
voll und belehrend wie immer , an , „ist ein Produkt
seiner Einbildungskraft -, Was , er glaubt oder sich ein¬
bildet , das ist er und das wird er . Er kann sein Unter¬
bewußtsein , das alle seine seelischen und körperlichen
Zustände beherrscht, nach Belieben lenken. Sie brauchen
sich also nur dauernd und ohne sich ablenken zu lassen
vorzusagen : „Ich sitze fest — bitte lachen Sie nicht! —
ich drehe mich nicht!" . . . so kann nach den Gesetzendes
menschlischen Seelenlebens die optische Täuschung un¬
möglich soweit über Sie Macht gewinnen , daß Ihnen
schlecht wird ."

Man lachte nochmals ein wenig, ohne recht zu wissen,
warum.

„Die Seekrankheit bei dieser Sache, „klang da die
tiefe Stimme des Oberförsters Ossenkoop, eines Mannes
mit rötlichem Vollbart und mächtigem Brustkasten, „ist
weiter nichts als eine Sehkrankheit . Und es gibt nur
ein sicheres Mittel dagegen."

„Und das wäre ?" rief Rendant Mencke.
„Sag ' ich nicht. Wie werde ich denn Herren , die

soviel Bildung gelernt haben , Belehrungen erteilen !"
„Ich wette mit Ihnen , daß ich es in der Hexenschaukel

länger aushalte als Sie , ohne das geringste llebelseiu
und auch ohne Ihr Mittel !" rief Dr . Knobbe, um den
Vollbärtigen herauszulocken. Der sagte nur : „Können
Sie haben ! Wie wär 's mit einem Rehbraten nebst
dazugehörigem Rotspon für die ganze Familie hier ?"

Ossenkoop fand für diesen Vorschlag sofort die eifrige

„Er « Sagte dos junge Mädchen gerade am Hals und
«an offenbar bemüht , ihr d«e Handtasche zu entiess--« «
erklärte der Monde eben, ,Fls ich dazukam. Da bekam
er es mit der AnM und lief weg. Ich hinterher In.
Mischen kamen fa auch Ihre Beamten, sie hatten tzL
mit ihren Signalen verständigt , einer gab einen War.
nMlgchchuß: ak Wer ehe sie richtig da waren, hatte j-b
den Kerl schon erreicht , er lag auf der Erde und iL
hielt ihn fest genug mit meinen Knien . Wie angenagelt
lag er da."

Ein kleines Mißtrauen lag noch. verborgen, nicht i«
ohne weiteres sichtbar, in den Augen des Wachhabenden
„Nur eines möchte ich noch wissen", fragte er — denn
hatte man nicht oft genug erlebt , wie zwei, die unter
einer Decke steckten, im Augenblick, da alles aus war
ein wunderbares Theater spielten , mit dem bösen Räu¬
ber und dem edlen Retter ? — „also . . . wie kam es
daß- Sie so schnell zur Hand waren ?"

„Mein Gott ", erwiderte der Blonde erstaunt, bi»
Sache Hai sich doch unmittelbar vor dem Haus aboe.
spielt, wo ich wohne. Ich hörte den Hilfeschrei, schon
ersten, und da mein Zimmer un Erdgeschoß liegt so
sprang ich einfach durch das offene Fenster — ich sch,^
immer bei offenem Fenster im Sommer — und lief hin¬
zu. Das tut man doch natürlich , wenn irgendwer um
Hilfe schreit,, nicht wahr ?"

„Jak", sagte der Beamte still, und schon schämte er sich
des flüchtigen Verdachts , da er in des andern offen-
klare;, jungenhafte Augen schaute. ^

Und einer plötzlichen Regung nachgebend, streckte er
dem Blonden die Hand entgegen , drückte die des andern
fest und herzlich.

Der Blonde wurde rot vsr Verlegenheit und Fruste
Er hatte diesen. Beweis der Anerkennung nicht erwartet
„War nicht der Red« wert ", stotterte er und veiab,
schiedet« sich linkisch.

Das Mädchen sah ihm noch nach, als er schon lange
verschwunden war . Sie lächelte in sich hinein — hjg
Tränen waren mit einem Male versiegt und sie war
ganz froh. Richtig froh, ja . , , P

Humoreske von Heinrich Liede!

Zustimmung . Dr . Knobbe blieb nichts übrig , als die
Wette zu halten . Der Besitzer der Hexenschaukelam
dem um diese Vorabend -stunde fast leeren Jahrmarktsplak
war Wer das Vorhaben der in bester Laune anrückenden
Karawane zwar etwas erstaunt , erklärte sich jedoch nach
einem harten Händedruck gern bereit , fein Vehikel auf«
Programm zu dem Duell zur Verfügung zu stellen.

Dr . Knobbe , als Herausforderer , hatte sozusagenden
ersten Schuß. Die Draußenbleibenden hörten ihn schon,
als die Tür des Kastens geschlossen wurde , vor sich
hrnmurmeln : ,Zch fitze fest! Ich drehe mich nicht!" Dann
machte sich der Budiker an die Arbeit und das riesige
viereckige Gebilde begann seine gespenstigen Schaukel-
und Drehbewegungen.

Fünf Minuten , zehn Minuten vergingen ohne
Zwischenfälle. Da . ein heftiges Klopfen ; das Zeichen,
anzuhalten.

Man öffnete die Tür . Aber Dr . Knobbe hatte nicht
mehr die Kraft , sich zu erheben. Er saß tatsächlichfest.
Er war fast ohnmächtig.

Man trug ihn hinaus und lagerte ihn auf einen
Stuhl , auf dem er wie ein nasses Wäschestück hing. bis
er nach und nach in der frischen Luft wieder zu sich kam.

„An sich ist meine Sache richtig," sagte er. „Ich Habs
nur dummerweise einen Augenblick daran gedacht, wie
es wäre , wenn ich nun doch mal an was anderes dächte.
Da war 's aus ." Dann schwieg er.

Und nun stieg Ossenkoop in das Gehäuse, dessen
Eigentümer gleich wieder wie besessen an der Kurbel
zu drehen anfing , als ob er ihn noch schneller fertig¬
machen wolle als den andern.

Es vergingen eine Viertelstunde , zwanzig Minuten,
eine halbe Stunde . Das Klopfen blieb aus. Die
Stammtischherren wurden unruhig . Vielleicht war
Ossenkoop in Ohnmacht gefallen ? Man bedeutete dem
Budiker , seine verd . . . Affenschaukel anzuhalten.

Die Tür wurde aufgerissen und — Ossenkoopfast
vergnügt auf seinem Sessel und rauchte eine Zigarre,

„Das ist ja aber wissenschaftlichhochinteressant!" ries
Dr . Knobbe . „Ich wäre Ihnen außerordentlich ver¬
bunden , wenn Sie mir Ihre für die psychische Forschung
sicher sehr bedeutsame Methode bekanntgeben würden?

„Jetzt — gern, " antwortete Ossenkoopnachsichtig. „Ich
habe — die Augen zugemacht."

(12. Fortsetzung)
„Danke", sagt Dorita und nimmt sie. .„Das sind aber

mal hübsche Gräser ." Was man mit kleinen Kindern
immer für Blödsinn redet!

Pause.
„Du hast ja so rote Lippen ", sagt der Kleine.
„Ja ", antwortet Dorita und sieht voll Mißtrauen,

wie ein kleiner, nicht sehr sauberer Zeigefinger sich
ihrem Mund nähert . Der Stift , den sie zu benützen
pflegt , soll zwar unverwischbar sein, aber —

„Nicko!" ruft Frau Doktor Eberhardt - von drüben.
„Komm her — du fällst ja der Dame lästig !"

„O nein , gar nicht", ruft Fräulein Marquardt zu¬
rück, steht aber doch mit gelinder Erleichterung , wie der
Kleine sich der Mutter zuwendet und sich dabei , um
nicht das Gleichgewicht zu verlieren , an der Armlehne
festhalten mutz, Sein anfängliches Vorhaben ist ver¬
gessen.

.Christi !" In Frau Doktor Eberhards Stimme klingt
leichte Ungeduld mit . „Hol' doch den Stöpsel und paß
ein bißchen auf ihn auf !"

Das junge Mädchen kommt langsam über die Wiese.
Sie hat eine Gestalt wie eine griechischeTänzerin , stellt
Fräulein Marquardt fest, während die Sonne ihre Um¬
risse vor dem grünen Hintergrund klar umreißt . Sie
knickst, nimmt den widerstrebenden Kleinen bei der
Hand und bleibt unschlüssigstehen, den Kopf ein wenig
auf die Seite geneigt , den Mund halb geöffnet.

„Wie ähnlich ihr einander seht", sagt Dorita , nur um
das Schweigen zu brechen.

„Ja ", antwortet Christi , „wir alle drei , mein älterer
Bruder auch. Sie steht unbeweglich, während der Kleine
davonstrebt und an ihrer Hand zieht.

„Geh mit ihm spielen, Christi ", mahnt Frau Doktor
Eberhardt . Dorita findet , daß noch ein paar verbind¬
liche Worte erforderlich wären , und sie ruft hinüber,
daß sie reizend zusammen aussehen, die zwei. wie sie
da so über die Wiese davongehen.

Frau Doktor Eberhardt stimmt mit kurzem Lachen zu.
Aber es ist mühsam, . sich auf diese Entfernung hin zu
verständigen . „Mögen Sie nicht ein bißchen heran¬
rücken?" fragt sie, und Fräulein Marquardt , die eigent¬
lich keine näheren Bekanntschaften innerhalb des Hauses

schätzt, hat keine Gelegenheit , diese Aufforderung ab¬
zuschlagen. Sie zieht mit ihren Sachen hinüber , und
als sie den Stuhl erneut aufstellt , springt die Akten¬
mappe auf und eine Menge Briese und Manuskripte
fallen heraus.

„Arbeit ?" fragt Frau Doktor Eberhardt und ist ihr
beim Aufsammeln behilflich. Und Dorita erklärt ver¬
bindlich, daß es Einsendungen , Kurzgeschichten, Novellen,
Gedichte seien, die sie über Sonntag in Ruhe durch¬
sehen möchte. Aber hier auf der Wiese ist es eigentlich
wirklich zu behaglich. Und der Abend sowie der Sonntag
sind ja noch lang genug. Sie liegt mit geschlossenen
Augen im Stuhl und überlegt , während sie plaudern,
warum Frau Doktor Eberhardt wohl so wenig auf ihr
Aeußeres gibt . Alt kann sie doch noch gar nicht sein,
wenn auch vielleicht älter als ihr Mann . Aber sie ist
wirklich reichlich breit und untersetzt und dabei so un¬
geschickt gekleidet in ein Sommerkleid aus großkariertem
Stoff , daß man schon fast an Absicht glauben könnte.
Zudem das etwas strenge Gesicht mit den tiefliegenden,
blauen Augen und strähniges Blondhaar , das kurz ge¬
schnitten nur bis zum Hinterkopf reicht. Dort ist es mir
einigen Klammern zusammengehalten und steht in klei¬
nen Spitzen hervor . Dabei ist das Gesicht so sympathisch
und gescheit.

Wie kann eine Frau bloß —
„Sie haben einen schönen Beruf ", sagt Frau Doktor

Eberhardt , und es schließt sich ein immer lebhafter wer¬
dendes Gespräch über Journalistik und Literatur an,
wobei beide Frauen einander bei der großen Liebe zu
einigen Werken der neueren deutschen und auslän¬
dischen Literatur ertappen.

„Was lesen Sie gerade ?" fragt Dorita voll Interesse.
Frau Doktor Eberhardt verbirgt in leichter Verlegen¬

heit das Heft und schüttelt den Kopf. „Ich lese nicht,
ich habe mir nur einige Notizen gemacht. Sie werden
lachen, aber ich habe gelegentlich das Bedürfnis , etwas
zu schreiben. Nichts von Bedeutung , kleine Beobachtun¬
gen, Feuilletons oder wie Sie das nennen , auch wohl
mal eine Kurzgeschichte — alles höchst primitiv und
dilettantisch —"

„Wollen Sie mir nicht einmal etwas zeigen?"
Frau Doktor Eberhardt wehrt sich lachend. So ein

Unsinn ! Daran ist wirklich nichts zu sehen! Es sind doch
nur Spielereien ! Aber Fräulein Marquardt weiß sie
schließlich zu überzeugen. Es ist doch durchaus möglich,

daß eine Begabung vorliegt und daß sie der Frau Doktor
behilflich sein könnte. Warum sollte nicht etwas Brauch¬
bares dabei sein? Etwas , das sich zur Veröffentlichung
eignet ? Warum sollte es der Frau Doktor nicht möglich
sein, wenn sie, Dorita , ihr einige praktische Hinweise
gibt , Sachen zu schreiben, die sich beispielsweise in den
Zeitschriften ihres Verlages veröffentlichen lassen? Es
macht doch viel mehr Freude , wenn man sich gedruckt
sieht und außerdem noch an den Honoraren erkennt , daß
man nicht bloß in die blaue Luft hinein arbeitet und
denkt.

„Das wäre allerdings sehr schön", sagt Frau Doktor
Eberhardt leise und blinzelt in d;e Sonne . Nach einer
Pause fügt sie hinzu : „So große Kinder kosten doch
sehr viel ."

Fräulein Marquardt hat dazu nichts zu sagen und
wundert sich. Doktor Eberhardt sieht nicht so aus , als
sei er ein unfähiger oder wenig beschäftigter Arzt.

„Mein Sohn " , sagt Frau Eberhardt , „mein Sohn —
ach, wissen Sie , es ist doch gar nicht leicht mit Kindern.
Wenn man selbst jung ist. glaubt man , unglaublich
falsch behandelt und erzogen zu werden . Und später ist
man selbst oft ganz hilflos . Man macht sich ja doch un-
eingestanden eine feste Vorstellung von dem, was ein¬
mal aus den Kindern werden soll. Und es ist sehr
schwer, darauf zu verzichten, das durchzrksetzen. Schul¬
bildung beispielsweise — allgemeines Wissen — geistige
Interessen irgendwelcher Art — das ist nun doch wohl
etwas , was wir alle bei unseren Kindern mit Selbst¬
verständlichkeit voraussetzen. Ja , und mein Sohn — wir
haben ihn dreimal das Gymnasium wechseln lassen und

"dann doch aus der Schule nehmen müssen. Es ging ab¬
solut nicht. Autos , Motoren , Technik — das sind die
Interessen , soweit man überhaupt von Interesse sprechen
kann. Er arbeitet jetzt in einer ^Autowerkstatt —"

„2a , das kann ich verstehen", sagt- Fräulein Mar¬
quardt höflich. „Es ist für Sie und Ihren Gatten sicher
nicht lekcht, zu wissen, daß der Sohn einmal nicht die
Laufbahn seines Vaters einschlagen und sein Werk fort¬
setzen wird ."

Frau Doktor Eberhardt schweigt und sagt dann leise:
„Die beiden großen Kinder sind aus meiner ersten Ehe."

Dorita hat das peinliche Gefühl , unzart eine offene
Wunde berührt zu haben und versucht, das Gespräch
vom Persönlichen ins Allgemeine abzubiegen Wie sie
denn so sei, diese neue, junge Generation ? Fräulein
Marquardt hat Bekannte , deren Kinder die Eltern mit
wohlwollender Nachsicht behandeln . „Liebe Vorfahäen"
sagen sie und überlegen , ob man Mutter gestatten darf'
diesen Film anzusehen oder nicht — Sie führen ihr
eigenes Leben ganz für sich, nach außen sehr sicher und

selbstverständlich, aber weiß man , wie es inwendig aus¬
sieht? Man kann doch nicht annehmen , daß so junge
Menschen*fchon ganz frei sind von all den Schwierig¬
keiten und Problemen , die man selbst in der Zeit —

„Ein eigenes Leben führen sie, glaube ich, nicht", ant¬
wortete Frau Doktor Eberhardt . anscheinend unfähig,
das Thema zu behandeln . „Darf man eingreifen? Es
nützt nicht einmal viel zu wissen, daß sie im Grunde
ja wohl gutartig veranlagt sind. Man möchte so viel,
man möchte alles für sie tun — aber was ? Sie verstehe»
das gar nicht. Sie brauchen höchstens — Geld."

Dorita sieht nun etwas deutlicher den Umriß der ge¬
heimen Wunde , an die sie rührte . Sie ahnt etwas von
der verzweifelten , einsamen Liebe dieser Frau , die hinter
dem strengen , gescheiten Gesicht die besessene Leidenschaft
einer Mutter verbirgt , die Scham über ihre Kinder, die
sie enttäuschen und dem Mann auf der Tasche liegen,
der nicht ihr Vater ist. Sie beginnt eilig, um bei der
Frau neben ihr keine Verlegenheit über die vertrauens¬
vollen Eröffnungen aufkommen zu lassen, von der Mög¬
lichkeit literarischer Arbeiten von Frau Doktor Eber¬
hardt zu sprechen.

Der lange Schatten der Pappel streckt sich immer wei¬
ter Wer die Wiese. Ein leichter Wind bewegt das
Buschwerk. Es wird kühl.

„Ich geh mit Nicko herauf ", ruft Christi herüber. „Er
will seine Milch."

„Ich komme auch gleich", antwortet die Mutter.
„Das war aber ein sehr behaglicher Nachmittag", sagt

Dorita mit betonter Unbekümmertheit . Frau Doktor
Eberhardt verabschiedet sich und streicht achtlos die fahl-
blonden Haarsträhnen aus dem Gesicht.

„Mein Mann spielt manchmal am Abend Kammer¬
musik mit ein paar Herren . Wenn es Ihnen Spatz
machen würde , zuzuhören , ich würde mich sehr freuen.
Wie wäre es — heute abend ? Unsere Bekannten kom¬
men häufig ganz zwanglos dazu."

Fräulein Marquardt dankt etwas überrascht. Sie
hört gern gute Musik, und wenn sie mit ihrer Arbeit
fertig wird , wird sie sich erlauben , noch ein Stündchen
hinunterzukommen . Sie steht Frau Doktor Eberhardt
nach, wie sie breit und etwas schwerfällig mit ihrem
Liegestuhl im Haus verschwindet.

Sie hat eigentlich nicht die Absicht gehabt, aber als
ss.?. unfen angeregte Stimmen und sonores Lachen Hort,

sie ihre schrecklichenKurzgeschichten im Stich und
loscht die Schreibtischlampe. So ein einsamer Sonn¬
abendabend ist nicht das Richtige. , , „

(Fortsetzungfolgt)
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Schwerer Abschied von huckelriede
Vremens ältester Schuyenverein verläßt seine langjäl,rige Wirkungsstättein der Neustadt

Ncle Jahrzehnte konnte der Bremer Schützcnverein von 1843
j t>„ -P'-ckelriede den Sport der Deutschen ausüben , den

-chievlport,  der wohl tradrtronsmStztg am längsten î d
^/tiefsten uu deutschen Volk« verankert ist. — Ueb' Auo'
„,,d Sand sür's Vaterland !" Ja . selbst in den Zeiten tiesst«
A >mäch hielten die Schützen durch ! Unbeirrbar übten kern¬
deutscheB!ann°r hier ihr Handwerk aus ! Kamps und Sieg
,„>k>damit Arbeit und auch Freuden sind mit dieser alten
-M -tstätte verbunden!
" 'Jedoch die Zeit fordert Opfer ! Wenn auch wehmutsvoll , so
,rdm doch freudig die Schützen von Huckelriede ihre Sport-
Oite, ihr Heim für hoher« Zwecke aus , da sie sür das Voran-
»reitender heutigen Zeit zum Nutzen unseres Volkes und für

dic Sicherheit des Staates vollstes Verständnis haben
«ercits 1836 wurden die Großkaliber -Schießstände an die

«chrmacht abgegeben und nun — am 25. April — werden
^,ch die Klcinkalibcr -Schietzstände das gleiche Schicksal teilen
xrr älteste Schutzenverern Bremens hat dann keine Schieß¬
ende mehr!

dieser Zustand wird allerdings nicht lange dauern , da die
Wehrmächtoerwaltung und die Stadt Bremen sich die Hände
«reichthaben, um für das vom Bremer Schützenverein dar¬
brachte große Opfer einen vollwertigen Ersatz zu schassen,
«i- dahin werden die Schützen von 1843 in trauter Kamerad-
sliiait aus den Schießständen der Bremer Schützengilde in
Swpeliugcn ihre Uebnngsschießen fortsetzen. Im Herbst aber,
vermutlichbereits im September , werden in der Bahr , ani
den dort erbauten neuen Schießständen , die Büchsen aller Art.
dj, Pistolen und auch die Flinten der Schützen von 1843 ihr

melodisches, eisernes Lied anstimmen , dann werden sie
Mithin der Stadt Bremen und der Wehrmacht den Dank der
-chützmins Land knattern . Größeres wird dann erstanden
sein, um sich dort den Zielen des Deutschen Schützenverbandes.

der heute alle Schützen in sich vereinigt , mit voller , nie ver¬
sagender Kraft zur Verfügung zu stellen. Doch davon und
den Neuanlagen später ! —

Heute heißt es Abschied nehmen ! Um diesen Abschied den
Kameraden des Bremer Schützenvcrcins nicht allzu schwer zu
machen, hat der Unterkreisschützenführer sür Sonntag , den
st . April , in Huckelriede einen „Großkampftag " angeordnet.
In treuer Kameradschaft werden alle Schützen des Unterkreifes
B « mcn -Stadt von Huckelriede gemeinsam Abschied nehmen.
Alle weiden da sein!

Mannigfach wird geschossen. Jung und alt feuern in fried¬
licher Eintracht auf die Ziele . Die Spitzenkönner ' schießen
beun Städteweitkamps  und — um den in Telmen-
hchM errungenen Adler.  Wer wird ihn endgültig erringen?
Aller Voraussicht nach werden 17 Mannschaften zu je vier
Schützen um ihn kämpfen . — Bei dem letzten Städtelvctt-
kampf lag Bremen im Reich an 20. Stelle . Wird man sichdiesmal weiter vorarbeiten?

Für alle andcreik Schützen findet ein Freundschafts¬
schießen  statt , für das der Gau Plaketten und Urkunden
ausgesetzt hat . Die HJ ., die bekanntlich , vom Deutschen
Schützcnverband ausgebildet wird , steht hier erstmalig im Ein¬
zelkampf. Viele Ehrenpreise winken den Juugschützen . — Die
„Alten ", d. f. die Schützen über 45 Jahre , messen sich eben¬
falls besonders . Auch hier wirh es ein heißes Ringen um die
Preise geben. Mehrere Ehrcnschciben , darunter die Abschicds-
scheibs, werden ausgcschossen, so daß bei dieser reichhaltigen
Folge die Zeit kaum ausreickzen wird . Ehrensalven auf allen
Ständen werden dann bei anbrechender Dunkelheit den
Schießsport des Bremer Schützenvereins im Freien der
Huckelriede für immer beschließen. Freudig und zuversichtlich
wird dann dem Neuen cntgegengeschaut!

25 Jahre Segel-club Vlockland
Als vor 25 Jahren im Forsthaus elf Wassersportkamcraden

zusammenkamen, um die Gründung eines Vereins zu be¬
schließen, da war das Wohl der Abschluß all der Vor¬
arbeitenaber nicht der Ansang der Gemeinschaft ; denn diese
Kameradenhatten bereits in den Jahren 1911 und 1912 im
Klockland-Gebict gemeinsam Ansegeln . Absegeln und auch
größereFeriepfahrten unternommen mit dem Wunsch , sich
m einem Verein zusammenzuschließen , um den Wassersport
z„ fördern und aui den Gewässern dem Wassersport eine
Heimstatt, einen Hasen zu bauen . So wurde in der Grüu-
chmgsversammlung am 21. April 1913 der Gemeinschaft der
Name Segel-Club Blockland gegeben un8 als Stander ein
roter Punkt mit goldgelbem 8 im weißen Feld mit grünem
Rand gezeichneter Wimpel bestimmt . Den Vorsitz übernahm
August Schröder, der heute als Ehrenmitglied Noch aktiv den
Wassersportim Verein betreibt . Vereinsheim und Liegeplatz
war das Forsthaus , wo die Boote bereits vor der Gründung
ihren Liegeplatz hatten ; aber schon bald wollte man auf
eigenem Älände unabhängig sein , auf eigenen Füßen stehen
M so wurde in der Versammlung am 18. Mai 1913 der
Aeschluß zum Bau eines Hafens gesaßt . Das dem Forsthaus
gegenüberliegendeGelände wurde gewählt . Mit sehr viel
Liebe ging man allseitig an die Arbeit , auch große Opfer
peümärer Art mußten gebracht werden . Dieser selbstlose Ein¬
satz des einzelnen sür die Gemeinschaft war lebendig in den
Reihen dieser Kameraden . Der erste Hasen wurde in einer
schönen Feier am 19. Juli 1913 eingeweiht.

richtig gewesen ist, wurde doch durch die schönen Klubräume
der innere Zusammenhang unter den Kameraden stark ge¬
fördert , nicht nur in den Sommermonaten , sondern auch im
Winter wird in dem Bootshaus gute Kameradschaft gepflegt
und im . Sommer werden dort all die schönen und kleinen
Festlichkeiten abgehalten , die allen immer gern in der ange¬
nehmsten Erinnerung liegen dürsten . — So ist die Ge¬

schichte des Segel -Clubs Blockland eine srohe Erinnerung an
freiwillig geleisteter Arbeit ; erkennend , daß nur dann gutes
geschaffen werden kann , wenn jeder einzelne sich für das
Ganze einsetzt und so dürste es auch der Wunsch für die
kommenden Jahrzehnte sein, daß dieser Geist immer lebendig
bleiben möge in den Reihen des Jubiläumsvereins , der mit
Recht vertrauend qus die kommenden Jahre blicken darf.

!I

120 km Streckensegelflug
Sarlstedt—Hannover

Von Karfreitag bis Ostermontag herrschte im Segelfluglager
Garlstedt des Nat .-Soz . Fliegerkorps , 28 Kilometer nördlich
von Bremen , reges Leben. Der Standort Bremen des NSFK.
hatte hier Fluggruppen zusammengezogen , um die Gleit - lind
Segelslugschulung zu betreiben . Der Schulbetrieb konnte in¬
folge des böigen Windes nicht voll zur Entfaltung kommen.
Dagegen wurde erstmalig vom Garlstedter Segelfluglager aus
ein llcberlandflug im Segelflugzeug durchgeführt . Der 1. Glcit-
sluglchrer Fleischer startete am 1- Ostertag um 11.44 Uhr aus
Segelflugzeug 0 — 3 — 25 TYP Rhönadler 32 im Schlepp

eines Motorflugzeuges unter Führung des Segelslughaupt¬
lehrers Bischof und wurde aus 800 Meter Höhe geschleppt. Um
11.58 Uhr klinkte Fleischer aus und ging bei der herrschenden
günstigen Wetterlage auf Strecke. Die Landung erfolgte nach
1 Stunde 41 Minuten Flugzeit auf dem Flughafen Hannover
glatt . Entfernung 126 Kilometer . Die größte während des
Fluges erreichte Höhe beträgt 1966 Meter . — Um 12.19 Uhr
startete das Segelslugzeug v — 5 — 5 Typ Grunau Baby II
mit dem Segelflugzeugführer Stehmeier am Steuer , ebenfalls
im Schlepp des Motorflugzeuges . -In 1666 Meter Höhe klinkte
Stehmeier aus und landete in unmittelbarer .Nähe Bremens
an der Autobahn Hcmmstraße um ,12.52 Uhr glatt . Flug¬
strecke 21 Kilometer . Erreichte Höhe 1366 Meter . — Beide
Flugzeuge wurden von einer einsatzsreudigen Transportmann¬
schaft mittels Kraftwagen wieder zurückgeholt.

Die in so früher Jahreszeit von Garlstedt aus durchgeführ¬
ten Streckenflüge beweisen, daß das Segelsluglagcr Garlstedt
des Nat .-Soz . Fliegerkorps sowohl im Hinblick auf seine Bau -'
lichkeiten als auch Geländebeschaffenheit geeignet ist, auch die
Leistungsfegelflugschulung durchzuführen . Für den kommen¬
den Svmnier sind die besten Aussichten vorhanden , daß weitere
Leistungen dieser Art vom Segelsluglagcr Garlstedt ihren Aus¬
gang nehmen . '

Mannschaft und Meisterschaft. Die Daimler -Benz AG. hat
soeben ein reichillustriertes , auf bestem Kunftdruckpapier her¬
gestelltes, 126 Seiten starkes Buch herausgebracht , das eine
Bilanz der Grand -Prix -Formel 1934/37 — eine der seltsamsten
und großartigsten Ereignisse des europäischen Automobilsports
— eingehend in Wort und Bild wiedergibt . Die 756-Kilo-
Formel war sür die mit ihr gestellte technisch« Ausgabe Neu¬
land . Um so höher ist daher der erreichte Erfolg zu werten.
Inzwischen find einige Jahre vergangen . Man hat im Aus-
land das neue Deutschland ein „Kraftsahrerparadies " genannt.
Es ist so: An jenem 11. Februar des Jahres 1933 hat der
Führer die Pforte zu diesem Paradies weit aufgerissen . In
dieser schöneren Welt automobilistischen Denkens konnten und
mußten neue Pläne reifen . Und sie wurden zur Tat . Motor¬
sport ist Leistungssport , Höchstleistungssport ! Und hier voll¬
endet sich eines jener Grundprinzipien des Nationalsozialis¬
mus , der höchst« Leistung auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens fordert ! In fesselnden Aussätzen mit wertvollem aktu¬
ellem Bildmaterial führt uns das Buch vom Sportwagen
zum Rennwagen über die Formel zur Tat mit dem ersten
Start zum ersten Sieg . Aus dem weiteren Inhalt : Deutsch¬
lands Krastsahrsport — ein Wille und ein Weg ; die „Grandes
Epreuves ", das Kriterium der Formel ; die Großen Preise
der Jahre 1934/35; vom Reißbrett zum Nennen ; die Großen
Preise der Jahr « 1838/37; Nennstrategie ; Männer am Werk.
Und dann die Lebensbeschreibungen der erfolgreichen Renn¬
fahrer , wie : Rudolf Caracciola , Manfred von Brauchitsch,
Hermann Lang , Luigi Fagioli , John Richard Beatti Seaman.
Christian Kautz und Gosreddo Zehender . Neunzehn Starts uno
zehn Siege in Langstrecken-Rennen ; das Goldene Buch der
„Grandes Epreuves " 1934/37; Ergebnisse der Langstrecken-Ren¬
nen 1934/37, an denen Mercedes -Benz teilgenommen hat ; über
allem — das Werk. Der Mercedes -Benz -Triumph war ein
deutscher Triumph ! „Mannschaft und Meisterschaft" — diese
Wort « sind der Titel dieses inhaltsreichen Buches. Mann¬
schaft,  das sind sie alle, die einem Höheren dienen und zu
dienen berufen sind, Meisterschaft,  das ist das Werk
und sein Wagen , ist die Kunst und Disziplin seiner Fahrer!
Eine neue Rennepoche steht bevor . In vielen Ländern ist
man dabei, neue Rennwagen für die Jahre 1938/46 zu bauen.
Wird man den deutschen Siegeszug zum Stillstand bringen
können ? — Wir wissen nur dies : Der deutsche Triumph wird
nicht ausbleiben , wenn alle im gleichen Geiste zusammen¬
stehen, getreu diesen Worten : Mannschaft und Meisterschaft!

Onstmv Ls.nl t
Las zweite Dereinsjahr begann mit 23 Mitgliedern und

mt großem Mut ; man hatte jetzt einen Hafen und trotzdem
die Vereinskasse nur dem Namen nach bestand , beschloß die
Mitgliederversammlung am 18. März 1914 den Bau eines
boot-hauses, das heute noch seinen Zweck in seinem Aeußeren
dient, innen jedoch inzwischen den heutigen Bedürfnissen
entsprechend umgebaut worden ist. In all dieses srohe Schas¬
sen und Planen brach dann im August der furchtbare Welj-
krieg herein, der nun mit einem Schlage alles in Frage
stellte, was geplant und geschaffen worden war . Mußte der
größteTeil der Mitglieder auch zu «den Fahnen eilen , so
Hatten aber die Zurückgebliebenen-im Sinne derer,, djss für
ihr Vaterland kämpften , weitergearbeitet und neue Freunde
geworben, die das Begonnene nun im selben Geist weiter-
iührten, um allen aus 'dem Feld zurückkommenden Kameraden
ihren Segel-Club Blockland wieder so zu zeigen, wie sie ihn ver¬
lassen mußten.

Am 12. Januar 1921 wurde von den Vereinen SV . Wümme.
Wassersportverein Bürgerpark , Bremer Kanu -Elub und SE.
Aocklandder Wümme -Hamme -Segler -Berband gegründet ; er
hatte es sich zur Aufgabe gestellt, die vielen wirtschaftlichen
Belange der Vereine zu vertreten , aber auch dann die sport¬
lichen Ziele durch Veranstalten von Segelregatten und später
auch von Motorbootregatten zu fördern . Der SC . Blockland
konnte in den Segelregatten 1936/31/38 den vom Bremer
Senat gestifteten Wanderpreis erringen und auch 1933/34/35
den zweiten Senats -Wandsrpreis gegen starke Konkurrenz au>
der Nnterweser erringen . Ebenfalls errangen die Motorboot-
sahrer 1833 den Bruno -Mulde -Pokal.

In den salzenden Jahren wurde zur Erhaltung der An¬
lagen und zur weiteren Befestigung der Haseneinsassung sleißig
gearbeitet, hassend, daß durch solche Arbeiten der Hafen >ür
lange Zeit den Zwecken des Vereins dienen würde ; aber
kr Winter 1928/29 machte durch diese Rechnung einen dicken
-trich. Beim Arbeitsdienst im März 1929 wurde die Fest-
skllung gemacht, daß der starke Frost die Landstege zerstört
hatte. Alle setzten sich erneut wieder für die Sache ein . ein¬
zelne Kameraden noch an den Wochentagen nach ihrer verm¬
achen Tätigkeit , und so ist im Frühjahr 1929 die IktzslB
öaienanlage entstanden . Gleichzeitig wurde auch dre Slrp-
Anlage durch einen Kran ersetzt. So konnten dann am

August 1929 die neuen Anlagen in einer schonen Feier
eingelveihtwerden.

Gewiß war der seinerzeit gefaßte Entschluß nicht leicht, die
damit verbunden gewesenen großen Kosten zu übernehmen,
allein heute kann gesagt werden , daß es für den Verein

Nie deutschen Vereinsmeisterschasten 1SZ3
Leichtathleten und Leichtachletinnen treten zum Leistungswettbewerb an - Aufgaben der einzelnen Massen

Rcichsfachamtsleiter Dr . Karl Ritter von Halt hat auch in
diesem Jahr , und zwar in der Zeit vom 15. Mai bis 10. Ok¬
tober , die Austragung der Deutschen Leichtathletik -Vereins-
meisterschaften für Männer und Frauen anberaumt . Sie sind
offen für sämtliche DRL .-Vereine wie Pflicht sür alle leicht-
athletiktreibenden Gemeinschaften . Nach . den allgemeinen
Ergebnissen des Vorjahres werden die Vereine in verschie¬
dene Klassen eingeteilt : 1. Sonderklasse ; 2. A; 3. L ; 4. 0 1
(iür Vereine an Orten unter 16 666 Einwohnern ) : 5. 6 2 (sür
Borortvereine an Orten unter 16 006 Einwohnern ) : 8. O (für
Vereine an Orten unter 2066 Einwohnern ). JedemVerein steht
es frei , ohne weiteres in einer höheren Klasse als bisher zu
melden . Welche Vereine in der Klasse V II startbercchtigt sind,
entscheiden die Eausachwarte . Die Pflichtbeteiligung an einer
höheren Klasse als 1937 wird nach Prüfung der Verhältnisse
bestimmt . Einer Mannschaft der Sonderklasse ist nur dann
eine Beteiligungsmöglichkeit geboten, wenn ihr Verein im
Laufe der Wettkampszeit allein oder mit ein bis zwei anderen
Vereinen gemeinsam ein zumindest gauoffcnes Sportfest ' (oder
Jugend - oder Ansängerveranstaltung ) durchführt.

Die einzelnen Wettbewerbe der Männer zeigen folgende zeit¬
liche Aufteilung : Sonderklasse:  1 . Tag : 260, 866, 5666
Meter , 460 Meter -Hürden , Drei - und Hochsprung , Kugelstoßen
und Speerwerfen ; 2. Tag : 400, 1566 Meter , 116 Meter Hürden,
Weitsprung , Stabhochsprung , Diskus - und Hammerwerfen,
4X16Ü-Metcr -Staffel . — Klasse  L : 1. Tag : 266, 5060 Meter,
Hoch- und Dreisprung , Kugelstoßen und Speerwerfen ; 2. Tag:
4X106 -Meterstattel , 460, 1506 Meter , Weit - und Stabhoch¬
sprung , Diskus - und Hammerwerfen ; — Klasse  8 : 1. Tag:
260, 3666 Meter , Speerwerfen und Weitsprung ; 2. Tag : 806
Meter , 4X166 -Meterstafsel , Hochsprung und Diskuswcrsen . —
Klasse  0 I und  6 II : an einem Tage : 160, 800, 3066
Meter , Weitsprung , Kugelstoßen , 4X166 -Metcrstaffel . —
Klasse  O : an einem Tage : 160, 1560 Meter , Weitsprung
und Kugelstoßen . Bei den erstgenannten Klassen dürfen die
Wettbewerbe auch an einem Tage abgewickelt werden , doch ist
es unzulässig , sie auf drei oder mehrere Tage zu verteilen . Im
übrigen müssen beide Wettkampstage innerhalb von zwei Ka¬
lenderwochen liegen . Die Wettkampffolge eines Tages bildet

ein geschlossenes Programm , die Reihenfolge bleibt den Ver¬
anstaltern überlassen , allerdings ist der erste Tag vor dem
zweiten durchzuführen . Um auch den leistungsschwächeren
Kameraden mehrfache Boteiligungsmöglichkeiten zu verschaffen,
ist die Zahl der Teilnehmer und der Staffeln bei den einzelnen
Kämpfen keiner Beschränkung unterworfen . Sollten sich
durch eine zu hohe Teilnehmerzahl aus dieser Bestimmung
Schwierigkeiten ergeben , so steht es dem Wettkampfleiter frei,
von Fall zu Fall notwendige Einschränkungen zu tressen.

Gewertct werden in jedem Wettbewerb : in der Sonderklasse
je ' drei Mann und zwei Staffeln , in der L-Klasss je zwei
Mann und eine Staffel , in der B-Klasse je zwei Mann und
eine Staffel und in der V-Klafss zwei Mann . Jeder Wett¬
kämpfer kann sich innerhalb des gesamten Treffens , also beide
Tage zusammengerechnet , beteiligen : in der Sonder - und
il -Klasje an vier beliebigen Wettbewerben , darunter höchstens
zwei Einzelläufen und einer Staffel ; in den Klassen 8 , 0 I
und 0 II an beliebigen drei Wettbewerben , darunter höch¬
stens zwei Einzelläufen und einer Staffel ; in der Klasse Ö an
beliebigen zwei Wettbewerben . Nimmt ein Aktiver an mehr
Wettbewerben , als zugelassen, teil , dann werden sämtliche von
ihm erzielten Punkte aus allen Wettbewerben gestrichen. Die
Wertung eines Ersatzmannes ist selbstverständlich ausge¬
schlossen. Schließlich darf ein Wettkämpfer innerhalb eines
Jahres nur sür einen an den DVM . beteiligten Verein
starten.

Aus den Sperrbestimmungen geht hervor , daß an den
Kämpfen um die Deutsche VercinKmeisterschast nur dann ein
Mitglied eines Vereins tcilnahmcberechiigt ist, wenn es nach¬
weislich am 1. Januar 1938 für diesen Verein startbercchtigt
war . Wer noch sür keinen Verein des HRL . in der Leicht¬
athletik startete , kann bei Eintritt nach dem 1. Januar 1938
auch ohne weiteres an den Kämpsen teilnehmen . - Mitglieder
von Vereinen , die sich im vergangenen Jahr an keiner Prü¬
fung um die DVM . beteiligten , sind ohne jede Wartezeit be¬
rechtigt , für einen Verein am gleichen Ort anzutreten , der sich
innerhalb dieser Gemeinschaftsarbeit betütigte . Für den Ver-
einsivechsel gilt im übrigen die Sportordnung des DRL . Be¬
findet sich der Wohnsitz eines Mitgliedes in einem anderen

Donnerstag, den 24. April 4i>a8

„Roland von Vremen"nimmt an der
Vermudas-Regatta teil

„Roland von Bremen ", die siegreiche Jacht im Ozean-
rennen Bermudas — Euxhaven , tritt am heutigen Donnerstag
seine neue Ausreise zur Fahrt über den Atlantik an , um an
der amerikanischen Bermudas -Regatta teilzunehmen . Das
Schift , das diesmal auch die Hinfahrt unter Segel und zwar
als Alleingänge ! durchführt , steht unter Führung von
von Lottners.  Zur Besatzung gehören weiter der be¬
kannte Zeichner Age Nissen , F . Reuß-  Berlin,
W . K l s o w - Wilhelmshaven , K. Le h s i e s ser - Osnabrück.
P . T e m m e - Hamburg , Cenneth P a t t i s s o n - London,
ferner der Bootsmann K. Hamann.  Aus der Ausreise
wird Cows angelaufen , um den Frischwasservorrat zu er¬
gänzen ; dann geht es in bion -Ltop -Fahrt über den Ozean.

Dienstag abend versammelten sich die bremischen Mitglie¬
der der Segelkameradschast „DaS Wappen von Bremen mit
Vertretern der befreundeten Klubs , der Kriegsmarine und
der Hansestadt Bremsn zu einer schlichten Abschiedsscier sür
die scheidenden Kameraden , zu der auch Senator Bern¬
hard  erschien . Nach kurzen Begrüßungsworten des Kame-
radschastssührers Kossow  sprach Dr . Perlia über dic Pionier¬
arbeit der bremischen Segelkameradschast sür das deutsch«
Hochseesegeln. Sie fand ihre Anerkennung darin , daß die
bremischen Organisationen nunmehr mit der Ausarbeitung
der deutschen Ausgleichssormel für Hochfee-Regattsn beaui-
tragt worden sind; heute bildet dic Segelkameradschast „Das
Wappen von Bremen " das Zentrum des deutschen Hochsee-
sports . . . ...

Der Führer des bremischen Sports , SA .-Standartensuhrer
Staatsrat Küwing,  erinnerte an die schlichte Feier vor
zwei Jahren auf dem Teich, als die Atlantikjacht der Segel¬
kameradschast sür die Ozean-Regatta übergeben wurde . Bremi¬
scher Hanseatengeist der Kaufleute , Reeder und Handwerker
hatten es vermocht, drei Schisse ins , Rennen zu schicken. Ein
dreifacher Sieg war der Lohn . Jetzt geht wieder eine Bremer
Jacht hinaus , um als einziges deutsches Boot gegen stärkste
ausländische Konkurrenz , darunter 14 neue Boote , die deutsche
Flagge jenseits des Atlantiks zu vertreten . Korvettenkapitän
Konnecker-  Wilhelmshaven überbrachte die guten Wünsche
des Marine -Negattavereins.

Bon Lottner , sichtlich gepackt von der herzlichen Anteil¬
nahme , die aus allen Ansprachen Herausklang , brachte - in
kurzen Dankesworten den Kampses - und Einsatzwillen seiner
Kameraden zum Ausdruck . Die Veranstaltung , die alle Teil - H
klehmer in fröhlicher Runde noch lange zusammenhielt , sand -
ihren erhebenden Abschluß, als der neue Tag angebrochen
war und Senator Bernhard des Geburtstages Adolf Hitlers
gedachte.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

München (Beginn 15,30 Uhr ) : 1. R.: Blausuß — Erasfrosch
— Lune d'Or . 2. R.: Traben . 3. R.: Mitfou — Chemielehrer
— Fischermädel . 4. R.: Traben . 5. R.: Oberhaupt — Treuer
Husar 7— Mixer . 6. R.: Traben.

Autcuil (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: In Nigris — Nador —
Mourad — Bey. 2. R, : Limac — Sedia Gestatoria — Tor-
rcon . 3. R .: Skiff — Outremer — Adrien . 4. R.: Hasparren
— Svdia Gestataria — Bastan . 5. R.: Patricier , — Lame —
Dix Pour Eent . 6. R.: Barboteur — Lastet Eondolso — Klad.

Die Straße . Vereinigt mit der Zeitschrift „Die Autobahn"
(Reichsbahn ). Amtliches Blatt des Generalinspcktors für das
deutsch« Straßenwesen mit den Mitteilungen der Reichsgemein¬
schaft sür Radwegobau e. B . — Das Aprilheft Nr . 7 der im
Volk und Reich Verlag E . m. b. H., Berlin W 9, Potsdamer
Straße 18, erscheinenden Zeitschrift steht in dem Zeichen der
Straßen Großdcutschlands . In einer Karte des größeren
Reiches wird das erweiterte , aus das deutsche Oesterreich aus¬
gedehnte Netz der Reichsautobahn gezeigt. In dem Bildbericht
„Adolf Hitler führt die deutsche Ostmark ins Reich zurück"
tritt die elementare Wucht zutage , mit der sich der Zusammen¬
schluß vollzog und die die Verpflichtung enthält , dem geschicht¬
lichen Aufruf , der daraus spricht , ganz gleich an welcher Stelle
mit allen Kräften Rechnung zu tragen . Zwei Bildseiten
„Schöne Bergstraßen im Land Oesterreich" geben einen ersten
Eindruck vom landschaftlichen Charakter österreichischer Stra¬
ßen und von der technischen Leistung ihres Baues . ' sll

Gau als der Sitz des Vereins , sür den der Start erfolgen soll,
dann muß dazu vorher die Genehmigung des, Reichss.achgmts,
leiters eingeholt werden , die nur in besonders -gelagerten
Fällen erteilt werden kann . Die ' nächstfolgenden -Malmschas-
ten müssen in der gleichen Klasse wie die erste starten . Die
Teilnahme Jugendlicher in Männermann¬
schaften ist verboten.  Hinsichtlich der organisatori¬
schen Durchführung können sowohl Wochentagabends wie
Sonntage benutzt werden . Jeder Verein hat die Möglichkeit,
die Prüfungen mehrmals abzulegen , jedoch darf keine Mann¬
schaft in dieser Zeit innerhalb der Klubkämpse mehr als an
zehn Abenden oder Tagen beansprucht werden . Um die Zahl
der Termine zu verringern ^ können auch mehrere Vereine an
einem Kampstage zusammeiHezogen werden . Da die gaubesten
Vereine gegeneinander anzutreten haben , erscheint es wichtig,
die Austragung schon möglichst früh vorzunehmen . Hoffent¬
lich erzielt auch ein Bremer Verein eine hohe Punktzahl , um
die Farben Bremens auswärts würdig zu vertreten . Ab¬
schließend sei bemerkt, daß weitere Richtlinien vom Fachamt
erlassen werden.

DVM .-Kämpfe der Frauen
Auch das zarte Geschlecht wird in die Schranken treten , um

unter sich die Deutsche Vereinsmeisterschaft auszumachen . Die
Vereine werden in eine L.-, L I , B II - (für Vereine mit einer
kleinen Leichtathlctikabteilung und sür Vereine , die sich erst¬
malig an den DVM . beteiligen ) und O-Klasse (Vereine an
Orten unter 16 066 Einwohnern ) eingeteilt . Maßgebend für
die Einteilung sind im allgemeinen die Ergebnisse des Jahres
1937. Es sind folgende Wettbewerbe vorgesehen : L-Klasse:
160 Meter , 80 Meter Hürden , Weitsprung , Hochsprung , Kugel¬
stoßen, Diskuswerfen , Speerwerfen und eine 4X106 -Meter-
stasfel; B -I-Klasse: 166 Meter , 86 Meter Hürden , Weit - und
Hochsprung , Kugelstoßen , Diskus - und Speerwerfen , 4X160-
Meterstasfel ; B-II -Klasse: 160 Meter , Weitsprung , Hochsprung.
Kugelstoßen , Diskuswerfen und 4X106 -Metcrstasfel ; O-Klasse:
160 Meter , Kugelstoßen , Weit - und Hochsprung , 4X106 -Meter-
stassel. Gewertet werden in der -1-Klasse vier Teilnehmerinnen
und eine Staffel , in der L I- und 8 II -Klasse zwei Leicht-
athletinnen und eine Staffel und in der O-Klasse zwei Wett¬
bewerberinnen und eine Staffel . Körperlich gut entwickelte
Mädchen werden zu den DVM . zugelassen. Sofern nicht die
gleichen Bestimmungen wie für die Männer in Frage kommen,
werden rechtzeitig bei gegebener Veranlassung Einzelheiten be¬
kanntgemacht . 18
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^ Nie MlMche Geburt ihrer

Tochter
! Anneliese

^ «gen in dainDbarer Freud « am
Käte Eottliev »geb. Decker
Karl Eottlieb

16. APrL 1938.Bremsn , den
^ Fesenseld 14.
^ z. Z . Stadt . Fvaiusnl

Üimik.

Die Geburt eines gesunden
Jungen zeigen am

Ludwig Zabel und Frau
Gertrud , geb. Säht

z. Z . St . Joseph -Stift.

Statt Karten
Tretet her zn meinem Grabe
Gönnet mir die ew 'ge Ruh'
Denkt , was ich gelitten habe.
Eh ' ich schloß die Augen zu.

Gin sanfter Tod erlöste nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden,
meinen lieben , guten , treusorgenden
Mann , Vater , Schwiegervater , Großvater
und Onkel, den Händler

Ahm Ströhmm
im 69/ Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Vernhardine Strohmann

verw . Rahlfs , geb. Bornkamp
Jonny Strohmann und Frau

Lilly , geb. von Elling
und zwei Enkelkinder
nebst Angehörigen

Bremen , den 16. April 1938.
Zedevnstraße 32.
Die Aufbahrmig erfolgte im Ge .-Be .-Jn .,

Eermattiastratze , wohin smvatge Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
21. April , 14.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute sanft unser herzensguter
treuer Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel, der Gärtner

Ahm Hinrikh EWrs
im 80 . Lebensjahrs.

In stiller Trauer:
Geschwister Eggers
nebst Angehörigen

Osterholz, Bremen
Los Angeles , 19. April 1938.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 23. April , 14.30 Uhr, vom Trauer-
hause, Scheoemoorer Landstraße 18S, aus
statt.

Trauerfeier in der Kirche zu Ob er Neu¬
land.
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Familicnanzeigen
finden in der
Bremer Zeitung

weite Verbreitung

In großer Freude zeigen wir die glückliche
Geburt unseres

Stammhalters
cnt.

Oberbaurat Dipl .-Jng.
Ernst Wittmann und Frau,

Lini , geb. Heinrich
Bremen , SO. April 1938, z. Z . Willeyadhäns

A/irs ^eriobunF §eben bekannt

-Lurse Awner

Frsmbk « Sremen

Ihre Beblolbung geben bekannt

Glfvrede DarnftorA
Dtio Laue

Bremen , den 24. April 1938.

Emlvsang : Sonntag , den 34. April , von 11 bis
13 Uhr , Delmestraße 91

Danksagung
Mr die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim plötzlichen Hinscheiden unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes

Egon

Nach langem , schwerem Lei¬
den starb heute plötzlich und
unerwartet meine liebe , trsu-
forgend « Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter
und Omi , Frau

Met»MeliNm
geb . Windhorst

«m «54. Lebensfahr.
In tiefer Trauer:

Johannes Vokelmann
Hans Vokelmann u. Frau

Margarethe , geb. Wanke
Karl Rabba und Frau

Henny, geb. BvkÄmann
und S Enkelkinder

Bremen , d . 19. April 1938.
Nie Anfbahrrrng erfolgte

in der Kapelle des Bnntsn-
tors - Friedhofes ; etwaige
Kranzspenden nach dort er¬
beten.

Die Trauerseier findet am
Freitag , vormittags 11 Uhr,
in der Kapelle des Bunten-
tors -Gviedhofes statt.

sagen wir allen , besonders Herrn Postor Jark,
unseren innigen Dank.
> ! Christian Kruse und Frau

nebst Angehörigen

18. April entschlief
treuer BernMamevad

Am
unser
i . R.

Wilhelm TrWe
Wir verlieren in dem Ver¬

storbenen eine » pflichttreuen
und lieben Kamerad « : . ,

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren holten.

Reichsbund deutscher
Beamten , Kreis Bremen

Fachschast 7
(Sonstige Verwaltungen)

Plötzlich und unerwartet
verstarb an einem HerHschlage
mein lieber Mann

Komi,Pfeiffer
im 62 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Johanne Pfeiffer

geb. Maltz
Bremen , Schleswig - Hol¬

stein , Amerika , 20. 4. 1938.
Pastorenwog 157.

Bon Besuchen bitte ich ab¬
zusehen . :

Die Ansbahvung erfolgte
im Go . - We. - In ., WilhÄim-
Decker-Haus . Freundlich zu¬
gedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 10.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Fachschaft Zoll
Am 19. dieses Monats ist

unser lieber .Berufslamerad

Oberzollsekrctär i . R.

August Zangen
verstorben.

Zur Erweisung der letzten
Ehre wollen sich die Kame¬
raden am Donnerstag , 10.30
Uhr , im Krematorium ein¬
sinken.

Söller
Fachschaftswalter

Am 16. April entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit unser Gefolgschafts-
mitglieb /

Mx Mederich
Der Entschlafene war uns seit Jahren

ein treuer und zuverlässiger Arbeits¬
kamerab, dessen Andenken wir in Ehren
hakten werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Gebrüder Sie, Bremen

§W !ien-
Ercigniffe
bekanntzugobcnist

d ie besondere Aus¬

gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬

mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Unser lieber . Meiner

Karl-Heinz
wurde uns im Alter von
3' /» Monaten wieder ge¬
nommen.

In tiefer Trauer:
Karl Meier und Frau
nebst Angehörigen

Geibölstraße 3.
Die Beisetzung erfolgt in

aller Stille.
Beileidsbesuche dankend ab¬

gelehnt.

'MMSl -l-KW
,0 Stück 12 Pi.

MIM roillW

Danksagung
Für die liebevolle Teil¬

nahme beim Ableben un¬
serer lieben Entschlafenen
sowie Herrn Pastor Hacklän-
der für seine lieben Worte
sprechen wir aus diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank aus.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Erwin Stoever.

Verssmm-
iung >

Zentrale für
private Fürsorge

Einladung
zur ordentlichen

Mitgliedcr-
Versammlung

am Montag , dem
25. April 1938
12 Uhr mittags,
in der Geschäfts
stelle
Altenwall 6 ptr,
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Vorschläge betr,

Vorsitzenden u,
Beirat.

3. Verschiedenes,
Der Vorstand.

>
6E

2 Aspksl —

unä Ibrs Strümpks

Das -okörs am ^ .xisl ist »eins pM^
glänreräs Säbels — je praller «s ill,
umspannt , umso scllöror „ lackt" äs,
^,piel . Genau so ist es mit Liem Lein,
le praller eiu Strumpk es umspannt,
umso scböner ist es. rlber Liess Ltraik-
beit im Lita babeu 8!s nur bei einen»
bocbelastiscbsn Ltrnmpk, äessen Gn-
tvirb immer äis bieixunz an einen,
/allen Liellansammenaiellen llstvsllrt,
8o aller ist es beim LIlleo -8trnmpll
Litte lassen 8is sicll bei uns äiesen
extra elastiscllen 8trumpk vorlegen.

Î UZO ^ lolie
5ögesti -sbe 28

Gute Ware
ist die Voraus.

5ckü»ren 5iv sick
riurek <io5 p «r - '

setzung für eine

Werbung . Die ist

auch bei Ihnen

geschossen. Zu

^ 2.^0 ^ schnellem Absatz
L,a. . verhilft Ihnen eine

in - cksn Srsrnsr kskormlläussrn ' Anzeige in der

Bremer Zeitung

fts»Iiiüeli»M !i
lsrtis unll ucieb Hall

r — L —, L lluoeksndausr-
I sILI s ra a

8 . kekrmsim 8LlZ »t.
Ürsmsn , ssrt 1897 , Ru128L6ö
laielsrsw LLmUick.ürsvkevt -ssssv

?»«>lie»-Ir»lbs»lhe»
liefert preiswert u. in guter Ausführung die Druckerei
der Bremer Zeitung , Bremen , Am Geeren 6- 8

Lrntlicke

LsIccnuitinclGliiinysn

Inter dem Viehbestände von
-brich Earbade in Niederblockland
^ 12 ist die Maul - und Klauen-
che ausgebrochen . Das Gehöft ist
perrt . . .
!0. 4. 1938. Der Polizeipräsident.

LrsriOktUcüis

Lslcanritlacrctiuntzsn

an F . Schuck für die Hauptnieder¬
lassung in Bremen erteilte -Prokura
ist erloschen.

IV 197 II . Wendt ' s Cigarren-
fabrikcn Aktiengesellschaft , Bremen
(Hörner,Straße 113) . Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 6/April
1938 ist die Satzung geändert und
weiter unter gleichzeitiger Ana
Passung an die Vorschriften des
Aktiengesetzes vom 30. Januar 1937
neu gefaßt.

Erloschen:
H 335 II . Hermann Fehe , Bremen,

Die Firma ist erloschen.

Der am 11. März 1938 gestellte
Slntrag
,) des Kaufmanns Redles Ernst

Julius Elasten , Bremen , Park-
Allee 147,

) der Kommanditgesellschaft in Firma
Elasten L Rosenkranz , Bremen,
Langenstraße 17,

ms Eröffnung des Vergleichsversah-
2 ns ist am 14 . April 1938 zurück¬
genommen . Das Amt des Rechts-
inwalts Speckhahn als vorl . Ber-
valter ist damit beendigt.

19. 4. 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Einladung zu der Mitglicderver-
versammlung aus Freitag , den
29. April 1938, nachm . 1« llhr , im
Sitzungssaal der NS .-Volkswohl-
sahrt , Papenstvaße 26:

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Nechnungsablage,
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Verschiedenes.

Säuglingsheim Bremen e. B.
Ncustädter Säuglings - und Kinder¬

heim e. B.

(Nr . 31.) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 20. April 1938.

Neueintragungen:
K 315. Hermann Martin , Bremen

(Obst -, Gemüse - und Lebensmittel-
Einzel - uind Großhandel , Alter Post¬
weg 55). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Hermann Paul Martin.

K 316. Gaststätte Herforder Fel¬
senkeller Carl Herbst , Bremen (Vier¬
und Speisewirtschast , Pelzerstraße
Nr . 17/18) . Inhaber ist der hiesige
Wirt Carl Heinrich Diedrich Herbst.

317. Philipp Gartclmann , Bre¬
men (Kolonialwaren -Einzelhandel.
Berckstraße 160). ' Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Karl Philipp
Eartelmann.

Veränderungen:
L 166 II . Knosp L Fabarius,

Bremen (Baumwollbörse ) . An Hein¬
rich Christian Waßmann in Bremsn
ist Prokura erteilt . Die bisherige
Beschränkung der Prokura aus die
Zweigniederlassung Hamburg ist da¬
mit aufgehoben.

^ 249. Carl W . Weser , Bremen.
Die Niederlassung ist nach Bremcr-
haven verlegt.

H 284 II . Reesa -Werke Chemisch-
Technische Fabrikate , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen (Lan¬
genstraße 112). Durch Beschluß der
Gesellschasterversaniinlungvom7 .April
1938 hat der Gesellschaftsvertrag fol¬
genden Na -tztrag erhalten : Jeder Ee-
schästssührer ist berechtigt , die Gesell¬
schaft allein zu vertreten.

O 51 II . Oelfabril Groß -Gcrau —
Bremen , Bremen (Holzhasen ) . I . W,
M I . P . van de Loo und E . A
Fischer sind nicht mehr Borstands
Mitglieder . Die Kaufleute Gosse van
der Been , Neubabelsbcrg bei Berlin,
und Herbert Rinck , Berlin , sind zu
Vorstandsmitgliedern bestellt . Die

Versteiysrunyerr

freiwillig«

Versteigerung

Zwangs
Versteigerung

Am Freitag , dein
22. Apvil 1938,
10 Uhr , r. Pfand¬
haus Königstr . 11
14 Teile div . Sil¬

ber (Pokale und
chalen ) , Bücher¬

schränke , Schreib¬
tische, Sessel , Lese¬
lampe , Teppiche,

Eßzimmerein¬
richtung , Sekretär,
Truhe , Stühle , 1
Siemens - und 1
Loewe -Radiogerät
u . div . Mobilien
sowie Wäsche.
Ferner in Nach
latzsachen:

1 Schlafzimmer¬
einrichtung , 1 Kre¬
denz , Wäscheschr .,

Sofa mit Um¬
bau , Küchenein¬
richtung , diverse
Haushaltsartikel,
Glas , Küchenge
schirre , EA - und
Kasfeeservioc , Kri¬
stallsachen , div . ge¬
brauchte Wäsche-
und Kleidung so¬
wie div . Bücher:
öffentlich meist-
bietend gegen bar

Hiinccke,
Koch, Dose,

Gerichtsvollzieher

Morgen kreilag , 22 .Lvr1I

vormittags 10 Mir ämck
gekonä bis 18 Mir . im
klein . Las ! äer „ Union " .

V/sebt8t r . 8/13,eii Wiigiisioi'

Im Auftrage des „Kaufm.
Vereins Union " eine vollstän¬
dige Kühlanlage (Veyer ) ein
gut erhalt . Schanktisch mit
2 Krähnen und sämtl . Zube¬
hör. Ein großer Posten
Hotelsilber , wie Bestecke,
Tabletts , Schüsseln, Sau-
cieren usw.

Ein gr. Posten Porzellan,
Portions -Kannen , Teller,
Tassen usw. Ein gr. Posten
Viersyphons , Aufschnittma¬
schine, div. Kiichengeschirr
und vieles andere.

Oeffentlich meistüietend ge¬
gen bar.
günstigste gsiegenkeit

iür Viirte
Besichtigung ab 8 Uhr.

krikürick Lrukns
Versteigerer

und beeid. Schätzer
Obernstraße K9

Heute,  20 Uhr, Do.-Er . S
Ende L2.S0 Uhr

Erstausführung!
llkl' Mllbl'

Mgl ' !8l8kl !kll !8l : llkl'
Drama von Walter Stanistz

Fr ., A Uhr, Freitag -Platzmiets

08 ? lllkg Ü6!'
IllSPIg

Sbd.. 20 Uhr, Sbd .-Er . 8

IIss I-snä
! äes I-scbelns Z

Operette r . Fr . Lehar
50 ., 10.30 Uhr, Jugendbühne,

I. Ring , letzte Vorstellung

SUrors Oast s
50 .. 15 Uhr,

Eanz ll . Preise : RM . 0.35—2.70

Möe/FM

O056/7

irsugiLsiU » ! » !
vsr lag äsr Lsusstionkn

ölraa , Tseliselis — Wiesber ^ ev , vtsck .-ö,
Olivsirn , Lortngnl — kau , Lranäsuburg
8 ellnl 2 , Hawburx — kestrvinsüi , Laien

UntsvksLÜunssIrampl
Lenolä , Wisn — stlosix , Lreslsu

Lntsekeiüungskcrmvi
TrinkZelä , Llüneüsn — I -öb , Laarbiiiaksn

LeiHß » sIlWS » eiH
KKKTSIKüir 'I' EHI «Ir viele r « sc ^s

0LbIlSl . Se « ÜO,1.sngsnstr .30

üöl SW«MM
-o.» 19.38 Uhr, Do.-Er . L

^srgsrstke

Dass klvl O.-iO '/l Vers 0.75 vess 1.40

Erinnerung
an die heuto^
mittag 12 Uhr'
auf dem Grund¬
stück Eröpelinger
Heorstr . 253 , statt-
sindeude Verstei¬
gerung einer

Ford -Limousine
laut Anzeige von
gestern.

Bertholt »,
Gerichtsvollzieher

Laugsnstr . 14
Rus 2 53 78

Preisskat

Heute

glMp K8!Ü-

Oper ». Eh. Eounod

1 . f ^ c » i 5c > c » l ^ rvi

Koirsrkalle
langemarcerlrevs kakOISO»

Ein guter Na»
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung
l.

ta/e te/r/füi
Suntsr Ztidsn «!

lonrtvs ^

Wie zerichlagen
steigt man morgens aus
dem Bett , wenn man
schlecht geschlafen hat . Muß
das sein ? Versuchen Sie
doch mal rote Rnhe-Per-
len ! Paket 56 Pfg . u. 1 Mk.

Zu haben in Apoth. und Drog.
bestimmt bei:

Drog. Kegel L Böse, Hntfilterstr .17/U
Drog. Scholz L Eörtz, Ostertorstwg.IOl
Drog. Becker, Herdcntorsteinwcg2
Drog. Borchers, Langemarckstratze. .

früher Kleine Allee 8/10.
Drog. Klanowski, V. d. Cteintor 162
Drog. Lennig, Kornstr. 50 u. Hohen-

tors -Heerstratze68
Hersteller:

Walter Hertel, Hamburg-Wandsbek

Ansang 21 Uhr.
Gishorn,

Georgstraßs 37

Ganz bequem

macht 's Ihnen die

Bremer Zeitung
wenn Sie eine An

zeige aufgeben wol¬
len . Das erledigen

Sie aus Ihrem

täglichen Wege in

ver Geschäftsstelle
Obernstraße 83.

I

8 ^ 0' ^ ^ 10 1̂5̂ 18. So .-Vo. c>
frsiisg : Lssis 6/18 v

lliOMMOMMk'klolgNl
(Hokuspokus)

Sonnsksn «̂ , sbsncls 8 Ukr
kkrsnsbsncl « olnr. Iroxbömksr
vsrptlickisi sns

vsulsoks 7kssisr ksrUri

llI8MM6UNlIl!6l'kl6l8Nl
(Hokuspokus)

Lonnisg , nsciim . 4 llkr v
kirimsligs WisciSrliolurig ciss
Sssispisls Lisirs V/ i n 1 e r

k!»WM «öl!
(klsiris prsiss)

Sonntsg , sdsn6s 8 Ukr O
lli6MW8UNl!Ü8l'kl6lgNl

(Hokuspokus)
Nils Vsklsnrsrlits müssen bis
rum 28. tckei eingelöst sein.

Qrosiss Hcrus mit yutsm kni

030
7ägl . 0 - -

ImM » nie in » » nü
vls ssslsn Vorsisllukigsn sin
dsispisllosss ' krtolg,  eins
unsrkiörts Ksgoistorung.

iiis vsrLäuinsn alles,
I worin Lis ctissss progrsmm <̂sr

srtistisck -rirrsnsisckSN

<sipßs » sirtungsn
I niciil sskion!

^sclimiUsgL : -.60 bis kkvl. 1.»
/ b̂sncis : -.80 dis kivl. 2.-

j/ ^IIs p ! 31ro  sinci nurnsrisri
Vorvorksuk : ösi cisn bsksnntsn

^VorvsrksufsstsIIsn u. im Lssino
! isgi . ununisrdr . sd 11 iliir . 27185

^ -ooco »i
lösstsMs ? ssrstesks

^nck '^ L 22«sUI-
su «srgs « öiinliclls
SpZt-Vorstellungsn

üin llriminslfilm
grausnbskisr Ssseksllnisss!

sukregsnNsr,
vki ; /.

K8 SISUKN
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LüsarWaHass
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vs « v vircr. psuMsncksls
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kraktisvlRS unä kübsvks

Firns2 -rhre nationalsozialistischerAufbauarbeit haben
an die„Bewegung höchsteAnforderungen gestellt. In
diesen fünf Jahren hat sich gezeigt, daß jeder einzelne,
Mann und Frau , an dem Platz, auf den er gestellt
war, seine Pflicht getan hat . Davon legt die Größe
nnd Stärke unseres Reiches beredtes Zeugnis ab

Was die deutscheFrau in dieser Zeit geleistet hat
^ so umfasset , dag wir .nur ein Teilgebiet heraus-
amfen wollen, nämlich das, was nach außen hin
desonders in Erscheinung tritt . Die deutsche Frauen¬
arbeit hat weit über die Grenzen Deutschlands hinaus
Beachtung gefunden. Spaltenlange Berichte, kurze Mel¬
dungen, lebhafte Erörterungen darüber finden sich in
den Zeitungen des Auslandes . Die uns feindlich ge¬
sinnte jüdischeWeltpresse ergeht sich allerdings auch
heute noch vielfach wie wir das ja nicht anders ge¬
wöhnt find, in den übelsten Verdrehungen und Ver¬
leumdungen. Aber die sachliche, nicht jüdisch durchsetzte
Presse, die sich von den Vorgängen in Deutschlanddurch
eigene Berichterstatter informieren ließ, und auf deren
Urteil allein Gewicht gelegt werden kann, urteilt
auders. Wollte man alle Pressestimmen anführen, man
könnte Bände damit füllen. Aus der großen Zahl wollen
wir nur einige,herausgreifen. Da finden wir Urteile,
ine uns mit Stolz erfüllen und .uns zeigen, daß unsere
unermüdliche Kleinarbeit von Erfolg gekrönt ist.

Wir lesen in der norwegischenZeitung „Aftenposten" :
„Die Frau ist unentbehrlich für den Wiederaufbau des
DeutschenReiches." Und weiter in der schwedischen Zeit¬
schrift„Hertha" : „Wie man sieht, werden die Frauen
öazu erzogen, ihre Persönlichkeit für die Idee in einem
Ausmaß zu opfern, wie man es bisher niemals ge¬
sehen hat."

Weiter verdient ein Urteil der griechischen,  Zei¬
tung„Ethniki" Beachtung: „Wir werden wohl sagen
können, daß sie (die deutsche Frau ) die Grundlage des
Erfolges des Nationalsozialismus bildet. Wenn sie auch
ihre Erscheinung im staatlichen und sozialen Leben des
Landes nicht hervortreten läßt, so hört sie doch nicht
auf, die Stütze Deutschlands in der Gegenwart und in
der Zukunft zu bilden." Und: „Der Vierjahresplan
Hitlers kann nicht gelingen, wenn die deutsche Frau
ihren kleinen Finger nicht rührt ."

so gesund und praktischdurchgeführt, so hygienischund
zugleichgemütlicheingerichtet, daß man das nicht genug
bewundern und schätzen kann, was hier für die deutschen
Kinder und ihre Mütter getan wird und getan wurde."

Ueber das praktische Ergebnis der Mütterschulung
"?6ert sich die griechische  Zeitung „Ethniki" : „Wo
diese Schulen heute schon gegründet sind, ist eine große
Verminderung der Kindersterblichkeitfestzustellen."

Auch inFrankreich  finden wir anerkennendeStim¬
men, z. V. schreibt„Le Journal " : „Die Nazis haben auf
dem Gebiet der Kinderpflege und des Mutterschutzes
bis jetzt wirkliche Wunder getan."

Unsere Arbeit auf dem Gebiet der Hauswirt¬
schaft  findet gleichfalls überall in der Welt Anklang.
Die bulgarische  Zeitung „Mir " z. V. schildertaus¬
führlich die Aktion „Kampf dem Verderb" und bemerkt
dazu: „Durch eine solche bewunderungswürdige Organi¬
sation kämpftdas heutige Deutschlandgegen den Mangel
an Rohstoffen, gegen Verderb und Verschwendung, und
veranlaßt jeden Ausländer, welcher das neue Deutsch¬
land aufmerksam betrachtet, zur Bewunderung, und
jeder, der ein guter Patriot ist, wird darüber nach¬
denken̂ wie es möglich sein konnte, ähnliches auch in
seiner Heimat durchzuführen."

Wie die Arbeit der deutschenFrau ganz allgemein
auf Ausländerinnen wirkt, die hier gewesen sind und
alles gesehen haben, zeigen wohl am besten die beiden
nachstehenden Aeußerungen: Eine argentinische
Journalistin wurde von der Zeitung „El Mundo" nach
Europa geschickt, um die Pariser Weltausstellung zu
besuchen. Bei dieser Gelegenheit fuhr sie auch nach
Deutschland. In Amerika wurde sie dann von einem
amerikanischenJournalisten interviewt , der darüber in
der in USA.  erscheinenden Zeitung „New Park Sun"
folgendes berichtet: „Obwohl der Hauptzweck ihrer Reise
ein Besuch der Pariser Weltausstellung war, hatte die
Korrespondentin der „El Mundo"-Zeitung nichts über
Paris und über die Ausstellung zu erzählen. Sie war
anscheinendso begeistert von der Erziehung der Haus¬
frauen unter Hitler , daß sie von nichts anderem sprechenkonnte."

Und dann die Aeußerung einer schwedischen
Pazisistin, Fräulein Nielsfon, der man wirklich nicht

Da bringt beispielsweise eine englische Journa --- nachsagen kann, daß sie uns Nationalsozialisten beson
Hin, Joy Wright, in einer großen Anzahl englischer
und indischer Zeitungen Berichte über den Arbeits¬
dienst für die weibliche Jugend,  den man
von Anfang bis zu Ende abdruckenmüßte, um zu zeigen,
welch guten Eindruck sie gewonnen hat und wie begei¬
stert sie von dieser Einrichtung ist.

Eine finnische  Zeitung , „Jklin Jqulou ", schreibt
über eins der Lager : „Der Besuch des Lagers zeigt
deutlich, daß in ihm das fröhlichste' und liebevollste
Kameradschaftsleben herrscht, daß es allen gefällt, und
daß alle Klassengrenzengefallen sind. Die Töchter des
Adelsgeschlechts und des armen Arbeiters arbeiten wie
Schwestern. Die in .der .,Arbeit gezeigte Tüchtigkeit ist
der einzige Wertmesser im . Arbeitsdienstlager."

In der Schweiz  bringt die „Neue Basier Zeitung"
einen langen Aufsatz, aus dem hervorgeht, welchenAn-
klang der weibliche Arbeitsdienst dort gefunden hat.
Man geht so weit, zu fordern, daß nach deutschem Muster
auch für die Schweizer Mädchen eine ähnliche Einrich¬
tung geschaffen werden soll.

Zahlreichsind weiter die Pressestimmen über den
Miitterdi  enst . Die bulgarische  Zeitung „Mro"
schildert den Betrieb einer Heimmlltterschule und
urteilt: „Diese Mädchen, die lange Zeit von der Ar¬
beitslosigkeit bedrückt worden sind, bekommen wieder
Freude am Leben; in einer harmonischen Umgebung
gedeihen sie in jeder Beziehung. Nach der Beendigung
des Kurses gehen sie mit dem Bewußtsein ihrer Ver¬
antwortung für die großen Aufgaben, die sie als Frauen
im nationalsozialistischenStaate haben, in das Leben."

Eine andere Stimme über eine Mütterschule findet
sich in der schw e d i sche n Zeitschrift „Tomte-Klockan" :
.Alles in diesem Heim ist so licht und froh und sonnig,

ders freundlich gesinnt sei, in der Zeitung „Freden" :
„Man weiß, daß ich Pazisistin und nicht Nazi bin . .
Ich sage, daß ich zu einer Versöhnung bereit bin, daß
ich böse Dinge über Deutschland gehört habe, und daß
ich darum den Wunsch hatte, alle diese Dinge zu
sehen . Ich habe viel bewundernswürdige und
tüchtige Arbeit gesehen."

Wie schon gesagt, diese Aeußerungensind aus der unend¬
lichen Zahl der anerkennenden Stimmen über deutsche
Frauenarbeit herausgegriffen. Man könnte die Bei¬
spiele beliebig erweitern. Aber dieser kurze lleberblick
genügt, um zu zeigen, wie wichtig unsere
Arbeit  ist und wie sie in .der Welt Bewunderung und
auch Nachahmung gefunden hat, I-. ll.

Guter Rat ist billig
Farbige Seidenstoffe gehen nicht aus, wenn man dem

Waschwasseretwas Kochsalzbeigibt. Satin spült man
nach dem Waschen in Voraxwasser, damit es einen
schönen Seidenglanz annimmt, Seidene Haarbänder je¬
doch werden am besten in sämigem Kartoffelwasser
gewaschen.

Neue Klammern verursachen mitunter Holzflecke in
der Wasche. Man weicht solche Wäschestücke einen Tag
lang in einer Weinsteinfäurelösung ein. Hinterher
wäscht man sie wie üblich.

SchlechterGeruch in Eisschriinkenverliert sich, wenn
man darin ein Gefäß mit heißer Milch ausstellt und an¬
schließend den Schrankmit Soda- und Seisenwasseraus¬
scheuert.

Es kann nicht oft
genug betont wer-
oen, daß „modisch"
nicht gleichbedeutend
mit „unpraktisch" zu
sein braucht. Gewiß
soll die Gartenklei¬
dung nicht „nach der
neuesten Linie" sein,
sie ist sozusagen„zeit¬
los". Das Dirndl¬
kleid zum Beispiel ist
kaum fortzudenken
aus der Wochenend-
und Gartenkleidung
und pflegt schon
lange Zeit seinen
eigenen Stil . Nur
Kleinigkeiten, die die
Mode bei jedem
Jahreszeitenwechsel
immer neu vorzu¬
weisen hat, kann man
gern, selbst bei der
praktischen Arbeits¬
kleidung, berücksichti¬
gen. Sie gewinnt
durch das „Neben¬
bei", und wir freuen
uns an der Abwechse¬
lung.

Zum Dirndlkleid
wäre noch folgendes
zu sagen: es darf
nicht so kurz gear¬
beitet sein, wie es
die Mode heute an

unserer Kleidung
vorschreibt. Der weit-
gekräuste Rock sieht
kniekurz recht unge¬
schickt aus, besonders,
wenn las . Material
aus dem steifen Kre¬
tonne gewählt wurde.
Sonst aber ist bunter
Kretonne das Gege¬
bene für diese Mach¬
art . Er ist billig,
gut zu waschen und
es gibt bezaubernde
Muster. Es scheint so,
als ob in diesem
Sommer das große Blumenmuster nicht so begehrt ist
wie Dessins in kleinen Wiesenblumen, die dicht an dicht
und so bunt wie möglich den Grund bedecken-. Sehr
hübsch und anmutig sind auch die Gräsermotive, die in
zarten Arabesken die Fläche aufteilen. Nicht zu ver¬
gessen die Streifen und Tupfen, die letzteren oft nur
so groß wie Stecknadelköpfe. Zum Dirndlkleid aus
klein-gemustertem Tupfenkrstonne das groß-gepunktete
Kopftuch: das ist ein modischerEinfall und sieht rei¬
zend aus. Als Aufputz, zum Unterstreichender Mieder¬
nähte und des Rocksaums, wird Zackenborte in bunt
und in weiß verwendet, aber ja keine Samtborts oder
gar das Mieder aus Samt arbeiten ! Sofort wirkt
dann das Dirndlkleid wie aus dem Fundus . einer
Theatergarderobe entsprungen!

Vielleicht ist das Dirndlkleid, obwohl es Schlanke
und Rundliche gut kleidet, nicht jedermanns Geschmack.
Auch gilt es zu berücksichtigen, ob wir das Wochenende
häufig am Strand verbringen, ob wir im Sommer
unsere Reise in die Berge oder an die See unternehmen,
um auch für diesen Zweck die Eartenkleidung zum Teil
verwenden zu können. An die See paßt nicht das länd-
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Jetzt zum Sommer wird es
uns Spaß machen, einen Bade¬
anzug zu „basteln". Schöne
Farben für den Schwimmanzug
sind zitronengelb, rostrot, ein
frisches Blau und ein mattes
Lila, Zyklame genannt, die
alle gut zur braungebrannten
Haut passen. Für die Voll¬
schlanken empfiehlt sich marine¬
blau, während schwarz fast
gar nicht mehr getragen wird.
Die neue Form der Schwimm-
anzügezeigt vielfachden kleid¬
samen viereckigenAusschnitt,
der vorn etwa 5 Zentimeter
unter der Halsarube endet
und auf dem Rückentief aus¬
geschnitten ist. Ebenso günstig
iür die „Linie" ist ein zur
schleife gebundener Gürtel
jauch eine Kordelschnur läßt
sich verwenden), oder man
strickt in Taillenhöhe einen
iahn Zentimeter breiten,
dunkleren Streifen , der die
-raille schlank erscheinen läßt.
.Wir arbeiten nach einem
schnitt und beginnen am
unseren Rand, stricken die
Hosenbeine etwa 17 Zenti-
sneter getrennt und stricken
dann in einem Stück weiter,
vorder- und Rückenteilweiden
getrenntgearbeitet, sie sind
gleich bis auf den Ausschnitt.

punktierte Linie deutet
den Rückenausschnittan. Ein
emiaches und hübschesStrick¬
muster ist das Perlmuster:
man arbeitet eine Masche
fechte und eine links im
Dchsel; in der folgendenReihe
M man die Maschen so, daß
me rechten auf die linken kom¬
men und umgekehrt. Zu beach-
°u ist daß der Badeanzug eher
u eng als zu weit gestrickt ist.
b'std Vorderteil, Rückenteil,

- t einem etwas angefeuchtetenTuch bedeckt, Mit h
A?ein Eisen leicht angedrllckt/undgedampft..Damit
Ate nachher nicht beuteln, müßen die Ränder glatt
K ohne Wellenlinien gespannt sein.. Wir nahen die

mit gelockertem Faden, oder wir häkeln sie zu-

strickt auck im
2S5/7)

Für den Strand , im Sand zu spielen, ist für die Zwei¬
jährigen ein Spielhöschenaus reiner Vabywolle passend
und leicht gearbeitet. Das Trägerhöschen hat ohne Keil
einen einfachenSchnitt, vorn ist ein Leibchen angestrickt;
die Träger werden auf dem Rücken kreuzweisegeknöpft.
Vorder- und Rückenteil stricken wir getrennt.
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liche Trachtenkleid, dagegen gut die modischenShorts,
die wir, wie ein Kinderspielanzug, mit der Bluse zu¬
sammen „aus einem Stück" arbeiten können. Natürlich
ist dieser Anzug nur sehr jungen Mädchen zu emp¬
fehlen. Weiß ist zu empfindlichfür die Gartenarbeit,
nehmen wir blaues oder terrakotfarbenes Leinen. Auch
das Taschentuchsoll eher einem Sacktuchgleichkommen,
denn ein zierliches Batisttüchlein paßt schlecht zur hand¬
festen Arbeit. Für diejenigen, die mit sonnenverbrann¬
ter Haut böse Erfahrung gemacht haben, sei ein breit¬
randiger Basthut empfohlen, der durch die unter dem
Kinn gebundenen Bänder (auch ein modischesMerk¬
mal) festen Halt auf dem Kopf hat . Dann gibt es
die praktischen Mützen mit sehr breitem Schirm, die
schon etwas Aehnlichkeitmit den Schuten der auf dem
Feld arbeitenden Bäuerinnen ausweisen. Burschikos,
luftig und bequem ist das Streifenhemd, das kittelähn-
lich über dem Rock oder der Rockhose getragen wird.
Die Aermel aufgekrempelt, dazu Holzpantinen und
nackte Beine, und wir sehen in dieser „Kluft" unge-
cheuer arbeitsam aus ! Große Taschen, die leicht die
kleineren Gartengeräte , Schere und Bast beherbergen
können, sind fast unentbehrlich. Wir können uns auch
eine Leinentaschemit zwei Schlaufen nähen und sie so
an einem gewöhnlichen Ledergürtel befestigen. Das
Steppjäckchenist wundervoll für kühle Tage und auch
gut als Wanderjäckchen, über dem Spencer zu tragen,
geeignet.

Für sonnenloseTage etwas Wärmendes: ein kleiner
Pullover im Kimono-schnittmit kurzen Aermeln und in
einem Stück gearbeitet. Bis auf das schlicht und kraus
gestrickte Rippenmuster, wird der Pullover nur schlicht
oder nur kraus gestrickt, der Halsausschnitt bekommt eine
Häkelkante; durch die eine Schnur gezogenwird.

Vsra Lisvslcinx.

Was dockt <iie berufstätige Frau?
Was soll die berusstätige Frau kochen, wenn sie leicht

ermüdet und abgearbeitet nach Hause kommt? Schnell
muß es gehen und sättigend, preiswert und wohl«,
schmeckend sollen die Gerichte auch sein.

Da wäre z. B. ein Ma kka r o n i a u f la u f mit
geräuchertem Schellfisch.  250 Gramm Makler«
roni können noch morgens vor dem Fortgehen in Salz¬
wasser weichgekocht werden. Abends belegt man eine
eingefettete Form mit der Hälfte der Makkaroni, gibt
daraus 500 Gramm geräucherten, entgräteten und in
kleinere StückezerpflücktenSchellfisch, darauf die zweite
Hälfte der Makkaroni, bestreut das Ganze mit geriebe¬
nem Käse und Fettflöckchen und bäckt es schön hellbraun.

Schnell und schwackhaft find auch Apfelplinsen  zu¬
bereitet. Aus 250 Gramm Mehl, 25 Gramm Hefe, ein
achtel Liter Milch, 50 Gramm Zucker und einer Prise
Salz stellt man einen Hefeteig her. Dann schneidet man
375 Gramm getrockneteund dann gedünstete Aepsel in
Scheiben. Von dem Hefeteig gibt man löffelweise soviel in recht heißes Fett , daß es eine schöne Plinse wiro,
belegt sie auf der oberen Seite mit Äpfelscheiben, dreht
sie um, wenn sie auf der ersten Seite schön braun ge¬
backen ist und bäckt dann auch die zweite Seite.

Viele Kartoffelgerichte eignen sich für die Küche der
berusstätigen Krau. So sind z. B. Kartoffel»
pfluten  schnell hergestellt. Aus Vo Kilo Kartoffeln,
ein achtel Liter Milch und 25 Gramm Fett bereiten wir
einen steifen Kartoffelbrei, in den noch 25 Gramm ge¬
riebene Semmeln gemischt werden, und schmeckt ihn dann
mit Salz und etwas Muskat ab Die mit einem Eßlöffel
abgestochenenKlöße werden in gerösteten Semmel,
bröseln gewälzt und in Fett gebacken.

Sehr pikant schmeckenZwiebelkartoffeln.
3—4 große Zwiebeln werden in Würfel geschnittenund
in Fett braun geröstet. Dazu gibt man 6 rohgeschälte, in
Scheiben geschnittene Kartoffeln , etwas Wasser, Salz,
und läßt sie gardünsten. Mit frischemSalat bilden sieeine ausgezeichneteMahlzeit.

Wenn Neigung zu etwas Süßem besteht, dann ver¬
suchen wir es mit einem süßen Kartoffeleierkuchen. Rohgeschälte Kartoffeln werden gerieben, bis wir einen
halben Teller voll Masse haben, die wir dann mit zwei
Eigelb, ein Eßlöffel dicker Milch oder kondensierter
Milch, eine Prise Salz , 30 Gramm Zuckermischen und
zuletzt mit dem steifen Schnee des Eiweißes mischen. In
recht heißem Fett werden Eierkuchen gebacken und mit
Zucker und Zimt bestreut aufgetragen.
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Derkeiraletsnzulclge gleichmäßig
für Mann unä Frau

Nach den neuen Lohnsteuerbestimmungen wird die
Kinderermäßigung sowohl dem Ehemann als auch der
Ehefrau gewährt , wenn beide in Arbeit stehen. Dieser
bevölkerungspolitisch bedeutsame Grundsatz wurde jetzt
auch hinsichtlich der Verh-eiratetenzulage in einer Ent¬
scheidung des Reichsarbeitsgerichts (22?,/37) ausge¬
sprochen. Wenn eine Tarifordnung vorschreibt, so er¬
klärt das Reichsarbeitsgericht , daß Verheirateten ein
bestimmter Zuschlag zum Tariflohn zu Zahlen ist, so
hat das verheiratete Mitglied der Gefolgschaft, Mann
oder Frau , ohne weiteres Anspruch auf die Zulage , un¬
abhängig davon , ob es der alleinige Ernährer des an¬
deren Ehegatten und der Kinder ist oder nicht. Insbe¬
sondere steht die Zulage auch Ehefrauen zu. deren
Ehemann in einem bezahlten Arbeitsvcrhältnis steht.
Aus dem Wesen der Verheiratetenzulage läßt sich die
Rechtfertigung einer anderen Beurteilung nicht ab¬
leiten , da für die uneingeschränkte Zahlung der Zulage
sowohl soziale wie praktische und vor ollem bevölke¬
rungspolitische Gründe ins Feld geführt werden kön¬
nen . Auch die Berufung darauf , dost die Bezahlung
der Zulage an Verheiratete , von denen der Ehemann
und die Ehefrau verdienen , eine Förderung des Dop-
pelverdienertums sein würde , schlägt nicht durch, da »ach
der neueren Entwicklung das Doppelverdienen von
Eheleuten nicht mehr ohne weiteres mißbilligt werden
kann. Bei Auslegung der Tarifordnung entscheidet in
erster Linie der Wortlaut . Der zuständige Reichstreu¬
händer der Arbeit hat auf Anfrage dem Gericht die
Richtigkeit der in der Entscheidung ausgesprochenen
Grundsätze bestätigt-

Maser Tage fand im Standorthaus der HJ . eine
Elternbesprechung über das Pflichtdienstjahr der Mädel
statt , die vom BTM .-Untergau Bremen in Verbin¬
dung mit dem Arbeitsamt durchgeführt wurde . Unter-
gauführerin Anneliese Taeger  wies einleitend dar¬
auf hin, daß gerade der VDM . als Mädelorganisation
die Einführung des Pflichtdienstjahres sehr begrüße, da
nun jedes Mädel bewußt eingeführt werde in die
eigentlichen Mädelwirkungskreise , sei es auf dem Land
oder in der Stadt - Darum werde der BTM . auch stets
diese Einrichtung propagieren und es darüber hinaus
als sein« Pflicht ansehen , mit den durch das Pflichtjahr
erfaßten Mädeln die engst« Fühlungnahme zu be¬
wahren.

Anschließend legte die Berufsberaterin des Arbeits¬
amtes , Fräulein Härtmann,  noch einmal kurz die
Gründe zu dem Gesetz und sein« wesentlichsten Merk¬
male dar . „Es fehlen", so führte sie unter anderem aus,
„in Deutschland augenblicklich etwa 300 000 Arbeits¬

kräfte in der Landwirtschaft und etwa 200 000 in der
Hauswirtschaft . Um diesem Mangel an Arbeitskräften
abzuhelfen , wurde durch den Erlaß des Beauftragten
für den Vierjahresplan verfügt , daß bestimmte Verufs-
gruppen — Textil , Bekleidung , Tabak , sowie die kauf¬
männischen und Vüroberufe — von jetzt ab keine weib¬
lichen Lehrlinge einstellen dürfen , die nicht die Ab¬
leistung eines land - oder hauswirtschafrlichen Pflicht¬
dienstjahres nachweisen können : gerade ick diesen Be-
rufsgruppen ist der Andrang so autzerorventlich stark,
und es hat sich als unbedingt erforderlich erwiesen,
zwischen dem hier bestehenden Ueberanzcbot an Ar¬
beitskräften und dem großen Mangel auf anderen Ge¬
bieten einen gesunden Ausgleich zu schaffen. Aus die¬
sem Grunde ist auch der Sinn des Pflichtdicnstjahres
nicht der einer zusätzlichen schulischen Ausbildung —
weswegen auch der Besuch einer Haus- oder landwirt¬
schaftlichen Schule wie auch das Landjahr selbst nicht
mit angerechnet werden können — sondern der eines
Arbeitseinsatzes.  Das Gesetz sieht also nicht die
Ausbildung , sondern die Gewinnung von Ar¬
beitskräften  vor.

Angerechnet für das Pflichtdienstjahr werden also
all« solche Haus- oder landwirtschaftlichen Betatrzun-
gen, die arbeitsbuchpflichtig  sind . Dn -v^m"
liche Arbeitsdienst mit 26 Wochen wird auf das Pflichl-
jahr als Tsilbetätigung angerechnet . Es i>l auch zu¬
lässig, daß das Pflichtjahr an zwei oder mehreren
Stellen abgeleistet wird . Einmal kommen für die Ab¬
leistung in Frage die durch den Reichsmürterdienst und
das Frauenwelt geprüften und ständig beaufsichtigten
Haushalte in der Stadt und auf dem Lands und zum
anderen in der Landwirtschaft der Landdienst der
Hitlerjugend , die Landhilfe und die freie Betätigung in
der Landarbeit , die auch wieder unter der ständigen
Betreuung des Reichsmütterdienstes steht." .. , .

In der nachfolgenden Aussprache erwies es st.H, "(w
die Mehrzahl der Eltern dazu neigt , ihre Mädel m
die Landdienstlager des BDM . zu schicken, da hier
durch das straffe Lagerleben ein regelmäßiger Arbeits¬
einsatz gewährleistet wird . Doch es muß immer betont
werden, daß alle übrigen Einrichtungen diesen regel¬
mäßigen Einsatz in gleichem Maße verbürgen.

Nicht oft genug kann darauf hingewiesen werden,
daß die Anmeldung zu einem solchen Lager rechtzeitig
erfolgen muß. Darum fordern BTM . und das Arbeits¬
amt die Eltern auf : Meldet eure Mädel -schon
im Oktober,  wenn ihr sie im nächsten Jahr in den
Landdienst schicken wollt ! Laßt sie schon bann von der
Vertrauensärztin des Arbeitsamtes auf ihren Gesund¬
heitszustand untersuchen! Denn es geht nicht an , dag,
wenn die Einberufung zum 1 April erfolgen soll. die
Anmeldung erst wenige Tage vorher geschieht. Auch
bestehen noch vielfach Unklarheiten darüber , wo
die Anmeldung erfolgen muß : Die Anmeldung zu
einem Landdienstlager kann nur beim Arbeitsamt
erfolgen ! Vom Arbeitsamt aus wird der Antrag an
die Sozialabteilung des Obergaus Nordsee, Oldenburg,
geleitet . Der Untergau Bremen ist nicht zuständig.
Also, Mädel , denkt daran , daß ihr euch frühzeitig mel¬
det , da sonst nicht für die rechtzeitige^ Einberufung
zum Lager gebürgt werden kann. Das Pflichtdienstjahr
aber wird nur dann angerechnet, wenn es ohne Abzug
geleistet worden ist.
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Hier ist ein unterhalt,ames Gesellschaftsspielgezeigt
an dem sich groß und klein beteiligen kann. Man
braucht dazu nur einen flachen Karton oder -einen
Kartondeckel (z. B . vom Schuhkarton) , dem man nach
Belieben durch Bemalen oder Ueberziehen mit Glanz¬
papier ein gefälliges Aussehen gibt . Man zeichnet

t ' '

mit Hilfe des Zirkels oder eines FunMarkstückes in
gleichmäßigen Abständen Krei,e auf , die ausgeschnitten
werden und die man mit Nummern versieht. Für die

Was essen Mir im FrüIijOklir?
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Wenn auch das Aprilwetter die Temperaturen noch
manchmal in gefährliche Nähe des Gefrierpunktes ab¬
sinken läßtz so merken wir doch auch bei unserem Ma-
genfahrplaii , daß das Frühjahr uns den Tisch reich¬
licher deckt. Allerdings ist es für unsere Hausfrauen
nicht immer ganz leicht, in der Uebergangszeit mög¬
lichst vielseitig und -dennoch billig einzukaufen. Von den
inn-n-z» Kiem-Mem, ilt zunächst eiaentlich nur Svinat er-

Ketne clunklen Ecken mekr !

jungen Gemüsen ist zunächst eigentlich nur Spinat er¬
schwinglich, wird aber von Woche zu Woche preiswer¬
ter , und zur Bekämpfung der „Frühjahrsmüdigkeit"
sollten wir uns diese Bitaminquelle nicht entgehen
lassen. Als Mtaminl -ieferant gibt es aber auch sehr
preiswerten Blumenkohl in großen Mengen , daneben
den ersten Rhabarber , der eine größere Beachtung
verdient hätte , und für Feiertage -die ersten Kohlrabi,
die als Tre -ib-hausware nicht billiger sein können. Nicht
zu vergessen seien die ausländischen Tomaten , deren
vorzügliche Qualitäten mit dem Preis aussöhnen . Die

Sparsamkeit ist immer
schon groß geschrieben wor¬
den. Sparsamkeit am un¬
rechten Platz ist es aber,
wenn die Diele unbe¬
leuchtet bleibt , wenn man
erst tasten muß, um den
Schalter für die Beleuch¬
tung zu finden , und in¬
zwischen mit dem Gar¬
derobenständer zusammen¬
gestoßen oder mit der
Schränkest« in unliebsame
Berührung gekommen ist.

-Anlieferungen von Kopfsalat und , Gurken nehmen von
' WochePWMe zu.
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So verständlich die Sehnsucht nach Frühjahrs -ge-mL-sen
ist, so berechtigt dies doch keineswegs, unsere billigen
Wintergemüse stiefmütterlich zu behandeln . Die Vor¬
räte an Weiß- und Rotkohl sind noch lange nicht er¬
schöpft, Steck- und Kohlrüben sogar in reichlichen Men-
aen vorhanden . Die unbegründete Abneigung gegen
Kohlrüben feiert in diesem Jahr ihr zwanzigjähriges
Jubiläum , Grund genug , sie endgültig über Bord zu
werfen . Tauchten im Herbst mancherorts Bedenken auf,
daß bei der Riesenkartoffelernte Qualität und Haltbar¬
keit mangelhaft sein würden , so zeigt sich jetzt, daß die¬
ser Pessimismus unberechtigt war . Vielleicht ist es

Es gibt zur Vermeidung
solcher Unannehmlichkeiten Kleinleuchten , die den Raum
„nur eben" beleuchten, aber doch so viel Licht spenden,
daß man nicht im Dunkeln zu tasten braucht . Eine solche
Kleinleuchte kann ohne Besorgnis für eine hohe Strom¬
rechnung den ganzen Nachmittag und Abend brennen,
denn sie verbraucht erst in 1000 Brennstunden .eine
einzige Kilowattstunde . Das Licht spendet eine kleine
Glühbirne , wie man sie in Taschenlampen hat . Das
Dämmerlicht dieser Kleinleuchte ist auch in Kranken¬
oder Kinderzimmern angebracht,- wo man zwar keine
Helligkeit, wohl aber auch keine absolute Dunkelheit
wünscht. Auch in Küchen, wenn nicht in ihnen gearbeitet
wird , und in Durchgangszimmern schützt solches Däm¬
merlicht vor unangenehmen Stößen . Die kleine Leuchte,
die allerdings nur für Wechselstrom eingerichtet ist,
ruht in einem Porzellangehäuse , in dem ein Transfor¬
mator eingebaut ist, der den , Strom entsprechend um¬
wandelt . Diese Kleiüleuchte kann sowohl auf dem
Nachttisch stehend, wie auch als Wandleuchte verwendet
werden . Sie läßt sich aber auch, mit einem Gewinde
versehen, in eine Lampenfassung einschrauben, oder,
mit Steckerstiften ausgestattet , in einer Steckdose be¬
festigen.

manchem noch gar nicht aufgefallen , wie ausgezeichnet
unsere Kartoffeln zur Zeit sind. Ein Grund mehr also.
sie in noch viel stärkerem Maße zu verwenden , nicht
zuletzt bei den warmen Abendmahlzeiten . Für die Viel¬
seitigkeit des Speisezettels ist schon dadurch gesorgt,
-daß es Hülsenfrüchte — also Erbsen , Bohnen , Linsen —
in jeder gewünschten Menge zu kaufen gibt . Auch
Sellerie , Porree und Mohrrüben sind in den nächsten
Wochen eine erwünschte Beigabe zu Kartoffelgerichten.

Auf dem Fletschmarkt werden nur in einer Richtung
die Wünsche unserer Hausfrauen nicht befriedigt wer¬
den können — nämlich beim Schweinefleisch. Wir müssen
uns damit abfinden , daß es nicht nur auf Wochen, son¬
dern auf Monat « hinaus knapp sein wird . Da aber
unsere Hausfrauen in so hervorragendem Maße gelernt
haben , den Gegebenheiten einer Marktlage Rechnung
zu tragen , besteht kein Grund zur Beunruhigung.
Rindfleisch, Hammel - und Kalbfleisch sind genügend
vorhanden ; das reiche und preiswerte Angebot an
Hühnern macht es durchaus möglich, einmal mehr als
srnher Geflügelfleisch auf den Tisch zu bringen . Schließ¬
lich muß es ja nicht immer Fleisch sein, in diesen
Wochen der -höchsten Legetätigkeit unserer Hühner wird
es die Vorratspolitik keineswegs erschüttern , wenn wir
uns ab und zu Spinat mit Setzei leisten.

FrühjahrsEuren sind seit altersher beliebt . Das
„Großreinemachen " des Körpers , also die Förderung
des Stoffwechsels, kann auf die verschiedenste Weise ge¬
schehen. Die «inen schwören auf Vlutreinigungs -tee, die
anderen auf Backpflaumen und die dritten auf Zwie¬
beln oder Knoblauch . Es gibt aber noch «in Mittel , das
hervorragend geeignet ist, ohne mit unangenehmen Be¬
gleiterscheinungen verbunden zu sein : das Sauerkraut.
Macht einen Versuch, und ihr seid überzeugt ! Gleich¬
zeitig helft ihr damit aber auch, die noch großen Vor¬
räte dieses ebenso vorzüglichen wie außerordentlich
billigen Nahrungsmittels zu verringern.

Die Werbung „Eßt mehr Fisch" darf in den nächsten
Frühjahrswochen erst recht nicht verstummen. Die An-
landungen der Hochsee- und Küstenfischerei und die
immer stärker ausgebaute Absatzorganisation sorgen
dafür , daß wir jederzeit preiswerten und guten Fisch
auf -den Tisch bringen können. Auch die Binnenfischerei
liefert genügende Mengest und' selbst der Karpfen darf
nicht vergessen werden , denn noch immer haben unsere
Teichwirte Vorräte , die unbedingt bald geräumt wer¬
den müssen. Neben den frischen Fischen empfiehlt sich
besonders dringlich der billige und nahrhafte Salz¬
hering , dem wir deshalb mehr Beachtung schenken
müssen, weil fast 600 000 Faß auf Abnehmer warten.
Das ist sehr viel , und wir müssen schon zehn Salz¬
heringe pro Kopf verzehren,' um die Bestände aufzu¬
brauchen . Also mehr noch als bisher : Kartoffel und
Hering , aber auch Kartoffel und Quark , denn Quark
steht als -billiger Eiweißlieferant jederzeit reichlich zur
Verfügung . Warum erscheint eigentlich die Speisem-uschel
so selten auf dem Küchenzettel? Jetzt im Frühjahr
bietet sie erst recht eine willkommene Abwechselung;
wem das Waschen und Kochen zuviel Arbeit macht, dem
seien als Tip Räucherm-ufcheln einp-fohl-en — eine aus¬
gesprochene Sache für Feinschmecker.

(vsike Lll
Hütchen zeichnen wir größere Kreise auf weißen Kar¬
ton . Aus jedem Kreis machen wir drei Hütchen (Abb. l .)
(Der Radius geht sechsmal im Kreisumfang auf.)
Sie werden verschiedenfarbig angemalt oder mit Bunt¬
papier beklebt, dann ausgeschnitten, gerundet und zu¬
sammengeklebt (Abb. 2) . Um der Spitze die nötige
Schwere zu geben, gießen wir etwas Gips hinein , denn
das Hütchen soll mit der Spitze in den Kreisöfsnungen
landen . Um sie hochschnellen' zu können, ist noch eine
Wippe zu bauen . Eine halbierte Garnrolle (Abb. 3), ein
Unterlage für ein schmales Brettchen , das aus Zigarren?
holz gesägt wird . Es wird auf die runde - Seite der
halben Garnrolle gelegt und mit einem Nagel fest¬
gemacht. Zu beachten ist, daß der Nagel nicht in der
Mitte des Vrettchens befestigt wird , sondern daß
die eine Seite weiter überstehen mutz als die andere
(Abb. 4) . Nun stellen wir die Wippe vor dem Karton
auf und jeder Spieler wählt sich ein Hütchen. Man
stellt immer eins auf den längeren Teil der Wippe, wie
die Abbildung zeigt, und tippt mit dem Finger rasch.
auf das hochstehende Ende. Nun schnellt das Hütchen-
hoch und bald wird man geschicktgenug sein, es in!
einem Kreisausschnitt zu landen . ' Man verwendetA
Spielmarken oder schreibt die Zahl der Treffer auf.

!>'
ik'

FrLkrvkrsbssicktigunI im
Kleiclerlckrank

Sago -Rezepts
Sago - Fruchtsuppe , auch aus Apfel¬

schalen zu bereiten  1 Liter Fruchtsaft oder Most
wird mit Eeschmackszutaten und Zucker gekocht (man
kann auch 10 Minuten überkochte Apfelschalen .verwen¬
den). Man fügt 1 Prise Salz hinzu, gibt 35 bis 40
Gramm Sago in die Flüssigkeit und kocht das Ganze
10 bis 15 Minuten unter Rühren auf

Re st «Verwendung , Fleisch - Sago - Brat¬
linge.  60 Gramm Sago werden in kochendes Wasser
eingestreut . Dabei kann restliche Gemüse- oder Fleisch¬
brühe verwendet werden ; es wird glasig gekocht. Dann
werden 80—100 Gramm feingehacktes Fleisch (auch ge¬
bratene oder gekochte Fleischreste) zusammen mit einer
Zwiebel , etwas Thymian oder Majoran und Salz dazu¬
gegeben . Aus der ausgekühlten Masse werden runde
Bratlinge geformt , die in beißem Fett in der Pfanne
zu braten sind. Unter den Sagobrei kann man auch Ge¬
müse- oder Pilzreste mischen.

Die linden Lüfte sind erwacht, — soweit nicht April¬
schauer uns noch einmal frösteln machen — und damit
auch der Wunsch der Frauen , wieder fröhlich-helle
Kleider tragen zu können. Also gibt es heute eine
Eeneralbesichtigung des Kleiderschrankes. Was ist
noch brauchbar , was kann aufgefrischt werden?

Hm, der weiche graue Filzhut  wäre ja gerade
richtig, leider ist er aber schon ein wenig schmuddelig.
Aber halt , ich bürste ihn erst mit einer weichen, sau¬
beren Bürste ab, dann nehme ich noch feines Sand¬
papier zum Abreiben , damit bekomme ich die kleinen
Regenflecke fort . Aber hier , den brauen Filzhut von
meinem Mann , der sich zufällig in meinen Kleider¬
schrank verirrt hat , werde ich mit Tabakbrühe ab¬
bürsten und ihn dann feierlich als neu überreichen.

Da findet sich ja auch noch ein netter Strohhut , zwar
in den Farben etwas verblaßt , aber das werde ich schon
kriegen : Ich reibe ihn vorsichtig mit etwas Oel ab,
und' schon wird er als neu den Freundinnen sorge- '-
führt . Die Lederblume könnte ich auch erst einmal
abmachen und mit Benzinoform reinigen , dann mit

eiben.

Karreerätsel
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etwas Elyzerin abreib
Aber wo sind eigentlich meine kleinen, dazu passen¬

den Schleier?  Aha , hier sind sie schon, allerdings
recht waschbedürftig. Aber das ist ja nicht -schlimm.
Den weißen drücke ich in einer guten Seifenlauge aus,
spüle ihn gut , ziehe ihn zuletzt durch zuckerhaltiges
Wasser und plätte ihn schließlich noch feucht, dann ist
er wieder tadellos steif und frisch. Den schwarzen
Schleier wasche ich aber lieber in dem Wasser von
roh geriebenen Kartoffeln , dann wird er nicht grau,
sondern behält seine schöne schwarze Farbe.

Jetzt meine Handschuhe.  Hier , meine seidenen;
großartig , daß ich sie letztes Jahr so gut schonte! Ich
habe nämlich jedesmal nach dem Waschen in die Finger¬
spitzen etwas Watte gesteckt, so daß sie dann beim Tragen
von den Nägeln nicht zerrissen wurden . Die Hand¬
schuhe kann ich in diesem Jahr noch tragen und brauche
sie nur zu waschen. Das kann ich dann zugleich mit
meinen weißen Wildlederhandschuhen , die in gutschäu¬
mender Seifenlauge durchgedrückt werden. Dann wer¬
den sie gut gespült und zuletzt doch durch ein leichtes
Seifenwasser gezogen. Auf diese Weise bleiben sie
immer weich, namentlich wenn ich sie vorsichtig trockne,
also nicht in der Sonne und nicht zu nah am Ofen.

Wenn ich nur auch voriges Jahr mit meinen weißen
Leinenhandschuhen  besser umgegangen wäre!
Aber leider habe ich jetzt erst gehört , daß die Spitzen
längst nicht so leicht unansehnlich und schmutzigwer¬
den, wenn man sie nach dem Säubern mit einer Wasser-

Waagrecht : 1. Getränk , 3. Sporadeninsel , 8. Sitten-
lehre , 8. Mißgunst , 10. Teil des Weinstockes, 12. Sing¬
vogel, 13. Eeheimmittel der Alchimisten, 16. Opernlied,
17. europäisches Volk, 19. Heidepflanze, 20. Obstbrei,
21. Senkblei.

Senkrecht : 1. Erdart 2. arabischer Fürstentitel , 3.
Futterpflanze , 4. Gewässer, 6. Eermanenfuhrer , 7. Gift,
9. Männername , 11. Blüte , 14. Papiermaß , 18. russisches
Gebirge , 16. Körperteil , 18. Furche.

Auf der baumlosen Straße , dem einzigen Zufahrts¬
weg zu der kleinen Bahnstation , wackelte eine Bauern¬
kutsche daher , mit einem schläfrigen Schimmel bespannt.
Auch einige Hotelwagen kamen klirrend über diese
staubige Allee gerattert ; die letzten Ausflügler , die nun
wieder heimwärts fuhren , wurden zur Station gebracht.
Von weitem hörte man schon das Bimmeln des heran¬
nahenden Bähnleins . Was ist an dieser Erzählung
falsch?

Jede Zahl der untenstehenden Schlüsselwörter ent¬
spricht einem Buchstaben, der in das mit der gleichen
Zahl bezeichnete Feld einzutragen ist. Sind die Wörter
richtig gefunden, so nennen die Buchstaben, von 1—54
fortlaufend gelesen, ein Wort von Goethe.

8 31 54 30 7 45 24 — alkohol. Getränk
37 6 14 1 17 22 63 — Frühlingsstrauch
20 52 2 12 28 29 48 ^ Aflate
33 10 49 29 4 11 34 — Zahl
49 15 35 23 46 39 47 — Wochentag
27 18 3 25 26 29 51 — Bewohner Nordflbiriens
19 44 5 31 50 54 41 — Maskenfest
9 31 7 36 16 51 38 — Schwerverbrecher

32 1 21 13 45 6 34 — Tiergattung
43 2 53 29 23 42 25 — Kohlart

glaslöfung bestreicht; das werde ich aber jetzt gleich
machen. Meine Wildlederschuhe  reibe ich
sorgfältig mit ganz feinem Sandpapier ab und be¬
handle sie mit dem gleichfarbigen Puder , dann sind
sie auch wieder wie neu.

Ja , nun meine Strümpfe.  Erfreulicherweise
habe ich ja noch eine ganze Menge , die an der Fuß¬
spitze noch gut sind, seit ich meine „Zehenschützer", kleine
Kappen oms Trikot , trage . Freilich , die Hackensind
reichlich Kstopft ! Aber auch da weiß ich Rat : man
naht an der Hacke eine kleine Querfalte ein, so daß
die verstopften Stellen tiefer in den Schuh kommen und
nicht mehr sichtbar sind.

Nun meine Frühjahrsmäntel.  Meinen hellen
Gummimantel wasche ich gut mit Wasser ab und lasse
ihn auf einem Bügel ' im Keller trocknen. Ztzletzt
wird er mit etwas ' Elyzerin eingerieben. Meinen
Eabardinemantel wasche ich in einer neutralen Seife,
dann ist er nach dem Aufbügeln wieder tadellos.

Und dann , liebe Sonn , scheine, — ich bin für den
Frühling gerüstet ! 6 . 11-

Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe (Vsruvtvortlwk Ssinr Disodsr-  Lrswon)
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Hamburg -Bremer Feuer

ss3r«*ÄasgrfMs *
SS « und dem Konto ,,Forderungen aTdio AWinrnäMK noeh nicht eiagezahites Aktienkapital “ wieder IM (KM
ff, 7UZUweisen, so daß sieh das nicht voll eingeÄteAK
S S “nf m * 0 . V von IM auf «V .) frhölrt Zu™stehen 4a« 0 RM (,>6 180) zur Verfügung Ferner
L"e nimmt  die Geŝ l^ harft wie . rm Vorjahr die Eilkommen-
S ^KapitalertroS-sstenei, - die die Aktionäre für die Etaza 'h-
tatf»nf das AK. zu leisten haben . Der bisherige Aufsichts-«*wurde wiederffewaMt . An Stelle eines verstorbenen
jR.-ifitjUedeä wurde Dr . Arthur Pastor -Aachen neu
Hjt^ amt wurden ' an Prämien  7 844 («,91«) Mill . R.M
•ntfPQonmieii. Das 'bedeutet eitn-e Zum̂ hTn© um 927 793 EM
in Schäden wurden 1937 gezahlt und zurüokgesteMt 3 784
jyfl) llffl. BM.

Oldenburger Hefe-
nnd Spirituswerke A-G zu Oldenburg

m  Hefeahsatz war 1937 gut und zeigt eine stetige Auf-
Jrtfdiewejmng. Dadurch konnte eine bessere Ausnutzung
J,. Betriebes und der verarbeiteten Rohstoffe erfolgenBericht setzt sich für eine Neufestsetzung der Hefe-

tanioten ein , die den tatsächlichen . Verhältnissen mehijbsstzQUOt

reridende). Eine Begründung der Ausgabe von Freiaktienfl \T JVTV) S. Afif) 1 <VTv?/V?lO,‘.ATI. AllßaerlaiTn Irnrnnvi ender GV, am 5. Mai erfolgen . Außerdem kommen
iiiii RAI Anieihestoek -Guthanen zur Ausschüttung.
■tn der Bilanz  Werden 22403 (5731) RM Gesamtverbind-
Urhkeiten ausgewiesen , denen ein Anlagevermögen von 0.079
Sil RM und ein Umtarafs vermögen von 0.134 Müll. RM
„Jjiihersteht . Der Zugang auf Maschinen -Konto in Höhe
2 23537 E'M für einen neuen Brennnwparat und eine
Se/smischmaschine wurde bis auf 1000 RM ahgesehriehen.
_ jm laufenden  Geschäftsjahr sei der Geschäftsgang
Jiverändert, so daß wieder ein gutes Jahresergebnis zu
enrarten sei.

Oldenburger Möbelmagazin und Miethaus - A - G , Oldenburg.
Das Geschäftsjahr 1937 schließt nach 1907 RM Abschrei-
fomsren auf Immobiiliien mit einem Reingewinn von 2927
I® ) RAi ah, aus dem 8 •/■ Dividende verteilt werden sollen.
In der GV. am 21. Avril soll u . a . über die Umwandlung
(der Auflösung der Aktiengesellschaft gesprochen werden.

Verdoppeltes Vermögen

„Wir wollen keinen Zentralismus“
Generalfeldmarschall Göring im „Vierjahresplan “ über den wirtschaftlichen

und sozialen Wiederaufbau Oesterreichs
, ,Tn . <JGr nG11.6n  Folge des „Vierjahrosplans “ befaßt sieh
Ministerpräsident Generalfeldmarsehall Göring
noch einmal mit den Grundsätzen und den wiehtig-
sten Fragen des Avirtsehai 'tlichen und sozialen Wieder¬
aufbaues Oesterreichs , wie er sie während seiner
Keise und im Zusammensein mit den Männern der
Wirtschaft und der Arbeit in der Ostmark unmittel¬
bar kennengelernt und erlebt bat . Br gibt dabei deut¬
lich zu verstehen , daß soweit wie möglich die
Oester .reicher selbst  den Wiederaufbau ihrer
Heimat in die Hände nehmen sollen : „Wir wollen
keinen Zentralismus ! Wir haben nicht die Absicht,
den Oesterreichern alle Arbeit abzunehmen . Im Ge¬
genteil ! Ich werde dafür sorgen , daß , soweit es ir¬
gend angeht , die Oesterreicher selber Oesterreich in
Ordnung bringen . Erst dort , wo es über ihre Kräfte
hinausgeht , sollen sie sich mit den 'Gesamtkräften
der Nation zu einheitlichem , geschlossenem Einsatz
verbinden . In diesem Sinne sind alle Maßnahmen zu
verstehen , die ich inzwischen !, zur Wiederbelebung
der österreichischen Wirtschaft ’ und zur Einführung
des Vierjahresplanes in der Ostmark getroffen habe .“

Zu den . vordringlichsten wirtschaftspolitischen Auf¬
gaben , die die Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Reich stellte , gehörte die Eingliederung Oester¬
reichs in den deutschen Währungsbereieh . lieber die
Lösung , dieser Aufgabe gibt Reiehsminister Reiehs-
bankpräsident . Dr . Schacht  eine abschließende
Darstellung . Die Schaffung eines gemeinsamen Wert¬
maßstabes und die Aufnahme der Oesterreichisehen
Nationalbank in die Reichsbank schufen aber nur das
Fundament , auf dem nun weitergearbeitet werden

Hinsichtlich der hierbei anzuwendenden Grund¬
sätze führt Dr . Schacht aus , daß die gleichen Grund¬
sätze , die für uns im Reichsgebiet bei der Finanzie¬
rung des großen Wirtschaftsaufschwunges der letzten
fünf Jahre richtunggebend waren , und die bei völlig
intakten Währungs - und Finanz Verhältnissen zu bei¬
spiellosen Erfolgen geführt haben , auch für die
finanziellen Aufgaben im neuen größeren Reichs¬
gebiet gelten werden . Für die Währungs - nnd Finanz¬

politik auch im größeren Deutschland werde es ober¬
ster Leitsatz sein , alles zu tun und nichts zu unter¬
lassen , was das Vertrauen des Volkes an die Staats-
fiihrung — das wichtigste politische und wirtschaft¬
liche Aktivum eines Landes — zu erhalten nnd zu
mehren vermag . ,

Reiehsstatthalter Dr . Soyß - Inquart  antwortet
in seinem Beitrag „Der Einsatz Oesterreichs für die
Ziele des Großdeutschen Reiches “ auf den Appell
Gürings an die tatkräftige und eigenverantwortliche
Mitarbeit der Oesterreicher am Wiederaufbau der
Ostmark im Namen von sechs Millionen Oesterreichern
mit dem Gelöbnis , alle Kräfte für das Gelingen de«
großen Werkes einzusetzen . Dem unbegrenzten Ar¬
beitswillen der Oesterreicher entspreche auch eine be¬
sondere auch eine besondere österreichische Lei¬
stungsfähigkeit und eine . vielseitige Begabung , die
schon immer darauf gewartet habe , zum Nutzen des
ganzen Reiches eingesetzt zu werden.

Der österreichische Handelsminister Fi sch bö .ck
gibt einen kurzen Ueberbliclc über „ Oesterreichs Wirt¬
schaft nach dem Anschluß “, wobei er insbesondere
auf die energiewirtschaftlichen Pläne eingeht . Land¬
wirtschaftsminister Reinthaller schildert in knappen
Umrissen die jüngste Entwicklung - und die vordring¬
lichsten Fragen und Aufgaben in der österreichischen
Landwirtschaft.

Im übrigen enthält das neue Heft noch Beiträge
von Kröger  über „Die deutsche Zuckerwirtsehaft
im internationalen Rahmen “, der angesichts der be¬
vorstehenden Sitzung , des internationalen Zuekerrates
besonderes Interesse beansprucht , von Ministerialrat
Dr . Seidel  über „Die neuen deutschen Werkstoffe
im Zolltarif “, und von ' Professor Dr . W i e t h -
Knuds en,  Drontheim , über das Thema „Nationale
oder internationale Wirtschaft ?“ Diese letztere Ar¬
beit ist ein interessanter nnd wohlgelungener Ver¬
such , die liberale Weltwirtschaftslehre mit ihren eige¬
nen Begriffsmitteln und Denkmethoden ad absurdum
zu führen und verdient daher besondere Beachtung.

der Invalidenversicherung
Knmnelir werden aiueh die vorläufigem Recüraungs-

(«ebnisseder Träger der Inivalidenverstoherunig nach Em-
Dalimen und Ausgaben für das Rechraingsjahr 1937 amtlich
bekanntgegeben. Einige Spiteenzatolen daraus sind von
hohem Interesse für die Allgemeinheit . Die Einnahmen der
Iavalidenversiohermig aus Beträgen betrugen im Geschäfts¬
jahr 1932 insgesamt 642,2 Mill . RM, im Geschäftsjahr 1937
aber 1160,5’ MIM. RM. Damit lrahen sich diese Einnahmen
last verdoppelt. Das Reinvermögen der Invalidenversiche¬
rung, das 1932 rund 1,26 Mrd . RM betrug , wird für 1937 mit
Ui Mrd. RM äusgewiesen , hat sich also ebenfalls fast ver¬
äppelt. Die Mehreinnahmen setzen die Invalidenversiche¬
rung auch in den Stand, 1 außerhalb der Rentengewährnmg
den Kreis ihrer Versicherten immer besser zn betreuen.
Jtaioimend hierfür ist die Steigerung der Ausgaben für

Heilverfahren von 38,C Mill . RM im Jahre 1932 auf 50,8 Mill.KM im Jaibre 1937.

Seliwartaner Werte A-G, Bad Schwartau . Di« GV. gench-
m’Lfffcö den Abschluß fiiT 1937 mit 'duem Ee<ingewian ^ on162787 (133 540) EM . Hieraus werden wieder 6 % Dividende
auf das 1.8 Mill . RM betragende Aktienkapital ausgresctLÜttet,
während 47 798 (20 897) RM vorgetragen werden . Dem neu-
ffewahlten Auf sich tsra 'fc gehören Bankdirektor A. Lehmann,
Lüheck , Julius Reiber , Hamburg ', Konstantin Brückner,
Bielefeld , und Gustav Schneider , Lübeck , an.

Export -Schlachterei und Schmalz -Raffinerie A-G In Ham¬
burg . DeT GV. wird eine Dividende von € (5) 9U für das
Geschäftsjahr 1937 vorgeschlagen.

Hochofen werk Lübeck A-G, Lübeck . Dr . Georg Hahn
und Rudolf Hahn , Berlin , sind aus dem AR . ausgeschieden.

Harpen gut beschäftigt
Umsatzsteigerung um 24 % - Zunahme der Kokserzeugung um 25,5 °/0

Mi dem Geselläftsbericht der Harpener Bergbau A -G,
Dortmund, erredchie d!ie Förderleistung der Zechen  mit
einer Jatoresnienge von 9,15 Mill . t einen neuen Höchststand,
iit dieser Ausdehnung de3 Fördervol 'umens um annähernd

Mill. fc oder 24•/• gegen 1936 ist das Unternehmen , der
mittleren Fördersteigemug aller Rubrzeehen um 5 %
vorausgeeilt. In der Kokserzeugung  stieg die
Jahresleistungum 25,5®/o auf 2,28 MiW. t und war damit
:i 10,3 Punkte günstiger als im Mittel aller Ruhrkokereien.
Die BriketthersteHlung ging seit der zweiten Jaihreshälfte
;»7 planmäßig um '20000 t auf 136 000 t zurück . Mit der,
Verbreiterung der Koksib-asis war eine erhöhte Neben-
produktengewinnung verbunden . In Ammoniak ergab sich
eegen das Vorjahr eine Erzeugungssteigerung um *21% auf
331001, in Teer um 20 °/o auf 91 600 t und in RohbenzOleu um
2!Vi auf 24 800 t . Die Gasabgabe stieg um weitere 25V* auf
fast 250 Mill. Kubikmeter . Etwa im gleichen Verhältnis mit
Förderungund Verkokung erhöhte sich auch der Kohlen-
DudKoksabsatz.  Insgesamt wurden 8,39 Mill . t Kohlen,
Koks und Briketts abgesetzt , somit 1,6 Mill . t oder 23,3 /o
mehr als 19,%. . • , , ,

Der Schiffsbestand der Flotte  erhöhte sich durch den
Erwerb der Flotte der C. G. Maier  A -G, Mannheim , auf
$3(66) Kalme, mit rund 90 000 (70 000) t Tragfähigkeit,
während die Zahl der Schlepper von 11 auf 14 stieg.

Der erzielte Rohertrag  stieg auf 97,18 (7o,7o) Mill*
RM. Abschreibungen -auf Werksanlagen wurden auf 13,31
(10,45) Mill. RM erhöht . Sonstige Abschreibungen bean-
epmohten 0,08 (0,96), Abschreibungen auf Disagio 0,3a (1,20)
Mill. RM einsohl . 0,81 (0,85) Mill . RM Vortrag ergibt sich
ein Reingewinn  von 3,55 (3,41) Mill . RM , woraus , wie
mitsreteilt, eine erhöhte Dividende von i l»2 (Z/s )i /o auf
RMiH. RM Stammaktien verteilt werden soll . Zum Vortrag
verbleiben 0,85 Mibl. RM. _ _ t . . . , .Im laufenden Jahr sei die Lage am R.ubrkohlenmarkt
bisher befriedigend . Im Januar erreichte di© Gesellschaft,
fernessen an der 68prozentigen Ausnutzung der syndikat-
i:chen Gesamtbeteildgung , einen neuen Hochststan u
der Beschäftigung.
Dem Sozialbericht  ist zu entnehmen ^ daß das

ergangene Geschäftsjahr zum erstenmal wieder ßeit
•4Jahren die ununterbrochene Bes  c h at  t lg  u n g
cer Gefolgschaft ermöglichte . Seit Anfang September 1986
sind in keinem der Harpen -Betriebe Feierschichten wegen

Absatzmangefls eingelegt worden . An ihre Stehle trat in
stärkerem Maße Üeberarbeit,  die stich durch ihre
Zuschläge in gesteigerter Einkommenshöhe
aus wirkte.  Ende 1937 wurden insgesamt 23 242 M-ann
beschäftigt , das waren . 20% mehr als zu Jahresanfang.

Ruhrgas A-G
Weiter erhöhter Gnsabsatz

Der Bericht der Ruhrgas A-G, Essen über das abgelan-
fene Geschäftsjahr 1937 ist ein erneuter Beweis für die
fortschreitende Aufwärtsentwicklung unserer Wirtschaft.
Das Jahr 1937 brachte in Auswirkung des Vierjahresplans
eine weitere Steigerung des Gasabsatzes auf 2,35 Milliarden
cbm oder um 15,8"/o gegen 1936. 158 km Ferngasleitungen
wurden neu verlegt (1936 rund 63 1cm), was insgesamt einen
Aufwand von 18,5 Mill . RM erforderte . Zum erstenmal seit
6 Jahren waren die Anlagezugiinge (8,4 Mill . RM) wieder
höher als die Abschreibungen (4,4 Mill . RM). An dem
Mehrabsatz gegenüber 1936 waren - in erster Linie die
metallverarbeitende Industrie (41,5»/« Steigerung gegen
1936), die Glas - und keramische Industrie (+ 28,6»/») und die
eisenschaffende Industrie (+ 19,7»/o) beteiligt , Zum ersten¬
mal seit Bestehen der Gesellschaft liefen 1937 eine Anzahl
kommunaler Verträge ab , die mit 17 Städten nnd Ge¬
meinden bis zum Jahre 1960 verlängert werden konnten.
Durch die Ruhrgas A-G und die von dieser belieferten
Verteilergesellsehaften konnten wiederum eine große
Anzahl industrieller Abnehmer neu gewon¬
nen  werden , die zum Teil erst 1938 den Gasbezug auf¬
nehmen . Ueberliaupt war im Jahre 1937 der Abschluß
von Industriegasverträgen leichter als früher . Infolge der
-weiteren Zunahme der Geschäftstätigkeit wurde auch die
Gefolgschaft erhöht . Der Ueberschuß aus dem Gasgeschäft
stellte sieh auf 15,0 (13,5) Mill . EM , die a . o. Erträge auf
1,1 '(0,9) Mill . RM. Trotz Erhöhung der Erträge um rund
1,75 Mill . RM bleibt der Reingewinn infolge gestiegener
Abgaben nnd Steuern mit 1,76 (1,74) Mill . RM ungefähr
gleich . Faät 1 Mill . RM erforderte die Abführung von
Abwertungsgewinnen . Bei den Zahlen der Gewinn - und
Verlustrechnung darf aber nicht außer acht gelassen wer¬
den, ' daß es sich 1937 um ein Jahr mit erheblichen Neu¬
bauten handelt , die zur Rentabilität erst in den folgenden
Jahren beitragen . Dividende unverändert 5 »/o. Dr . F.

Kammgarnspinnerei Meerane
Durch umfangreiche Ausfuhrverkäufe  in

der ersten Jahreshälfte war es der Kammgarnspinnerei
Meerane , Meerane , Sa ., möglich , die Ausfuhrbeteiligung
des Vorjahres zu überschreiten , der Ausfuhrversand ist an
der weiteren Umsatzsteigerung maßgebend beteiligt . Die
fortschreitende wirtschaftliche . Erstarkung des deutschen
Marktes führte zu einer gesunden Nachfrage bei lang¬
fristigen Abrufen . * Mit Rücksicht auf die wesentliche
Steigerung der Z e 11 wo 11 - Verarbeitung wurden umfang¬
reiche technische Neuerungen durchgeführt . Auf Grund
der gesunkenen Ueberseepreise und der vergrößerten Ab¬
kommen mit Südafrika und Südamerika bat sich die Ver¬
sorgung mit Wolle  in bezug auf Menge und Güte
bei gleichzeitiger Steigerung und Besserung der deutschen
Zellw'ollversorgung günstiger gestaltet . Die gegenwärtig
vorliegenden Aufträge und Einteilungen gewährleisten aus¬
reichende Beschäftigung für mehrere Monate.

Die Gewinn - und Verlustreclmung verzeichnet einen
Rohertrag  von 0.98 Mill . RM und andererseits 0.11
Mill . RM außerordentliche Aufwendungen , während im
Vorjahr einem Verkaufserlös von 1.50 Mill . RM 0.44 Mill.
RM sonstige AufwTendungen gegenüberstanden . Nach -0.15
(0.20) Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen und 15 000 RM
Zuweisung an die Rücklage (110 000 Rif an gesetzliche
Rücklage , Werkerhaltungsriicklage und Sozialfonds ) ver¬
bleibt einschl . 17 933 RM Vortrag ein Gewinii von 106 868
RM (i . V. 83 396 RM Gewinn , der sich um den Verlustvor¬
trag aus 1935 von 65 462 RM verminderte ). Es wird vor¬
geschlagen , 41/- % Dividende auf Stamm - und Vorzugsaktien
unter Üebernalime der Kapitalertragssteuer durch die Ge¬
sellschaft auszuschütten und den Rest vorzutragen , HV am
2. Mai . '

Warenverkehr mit Oesterreich
Tm Rei elisges et zb lat t vom 20. April veröffentlicht der

Reiehskommiss 'ar für die Preisbildung eine Verordnung zur
Regelung der Preisbildung  im Warenverkehr
zwischen dem Lande Oesterreich und dem übrigen Reichs¬
gebiet . Die Verordnung erleichterte die Angleichung der
Preise im wiedervereinigten Reichsgebiet . Beim Waren-
\*erkehr zwischen Oesterreich und dem übrigen Reichs¬
gebiet gelten daher als höchst zulässige Preise nicht die
bisher geltenden Ausfuhrpreise.

Für Waren aus Oesterreich , die nach dem übrigen Reichs¬
gebiet geliefert werden , sind vielmehr rückwirkend vom
18. März 1938 ab die Preise festgesetzt worden , die nach der
österreichischen Preisstopverordmmg im Warenverkehr
innerhalb Oesterreichs zulässig sind.

Für Waren , die aus dem übrigen Reichsgebiet nach
Oesterreich verkauft werden , sind die Preise zugelassen
worden , die im deutschen Inlaindsvevkehr nach der Preis-
stopveroiümrag oder anderen Höohstpreiäbesümmungen
Geltung haben.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , 20. April . Am 14. April wies der deutseh-

niederländische Verrechnungsverkehr folgenden Stand aus:
Einzahlungen in den Niederlanden 85.07 (Vorwoche 80.15), —
davon rückständige Forderungen 0.47 (0.45), — Zinsen , und
sonstiger Transferdienst 1.54 (1.47), — #ur freien Verfügung
der Reichsbank 8.33 (7.92), — neue Forderungen 74.73 (70.30),
— Einzahlungen in Deutschland 87.76 (84.43) (einschl . Saldo
1937 in Höhe von 4.84 Mill . hfl .) Auszahlungen in den
Niederlanden (abzüglich von „Neue Forderungen “ 0.31 Mdlil.
hfl .) 73.34 (68.11), — Sonderverrechnungen (einschl . Saldo
1937 von 0.43 Mill . lifl .) Einzahlungen in den Niederlanden
0.85 (0.81) , — Auszahlungen in den Niederlanden 0.13 (0-13), —
die letzte Aitszahlungsnummer ist : auf Gulden -Forderungen
565 698 (562 489), auf RM-Forderungen 27 417/73 865 (25 364/72371).

Baumwolle
Bremen, 20. April . Nordamerikanische Baumwolle , Basis
iddling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
* Börse. Middling loco : 10.72 (10.87),

Bremen ■Mai |uli Okt. Dez. |an. März
ür.Schluß
'-ötinung
12.30 Uhr
1S.2QOhr
Üntig. Schluß

10.23/16
10.19/08
10.20/17

10.29/26
10.21/19
10.26/22

10.67/65
10.62/51
10.64/63

10.69/66
10.64/63
10.67/65

10.75/73
10.70/69
10.73/70

10.85/82
10.79/77
10.81/77

Abrechnung• 10.17 10.23 10.64 10.66 10.72 10.79

Ahrechnungspreis : April 10.17. nt , -n.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.19, Juli 10.21, Okt . 10.5-,
k ->l , Jan . 1939 10 70 • s
tm 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.17, Okt . 10.54.
^ch 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.23, 10.22, 10.23.

Bremen, 20. April . Der Markt eröffnete aufGrunclcIer
fenser vertrauensvollen Berichte aus den USA. leicht
.''geschwächt 2 bis 6 Punkte niedriger . Da. 2®!
' ^ mittags aber etwas mehr Kaufinteresse ’-nprdie Kurse schließlich wieder einige
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte über
cei» Eröffnungsnotierungen.
Bambiurg, 20. April

Lokopreise per. Ih Tendenz, ruhig
“‘«Mische: Superfine, mgd, Sclnde white rougish Bremer

Klausel1 . . « • *
Fl|ii Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.55

hwvork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. März

Y-  SehiuBSchluB
8.82/—
8.78/80

8.89/90
8.86/87

8.98/—
8.95/96

9.00/-
8.97/88

9.01/—
9.00/—

9.08/-
9.05/06

3.84 (Q88)

Ozeans .’. . heutige Not. 9.05 « rigelKot. jhOB
Zufuhren In Atlantik- und Golthäfen 000 | 70003

Schluß kaum stetig
’Uork, -20. April Der Baumwollterminmarkt nahm
"ruhigen  Verlauf , doch erfolgten nach stetig 61

kleine Abgaben , insbesondere im Maitermin , .
jehoperationen in spätere Sichten , a" l!ene5 i,i [,e.‘ her heimische als auch der ausländische Handel
5 1, In den übrigen Terannen war de .
"Eiender. Eine bestimmte Tendenz ließjuch hier 7

1 kaum erkennen . Gegen Schluß des Verkeil . j
K?n noch weitere Verkauf sauf trage fur " “p .tPGattwung einj s„ daß auch die  platzfirmen erneut Glau
Wen Vornahmen . Der Markt schloß daher kaum

K - Die Marktlage in Italien waT,^ ®io 'Lci tSv0ci-| ”
sse unverändert . Durch die lang nicht

eÄ e ,die  Winde haben dl « ,P l.a e" 1̂ J n
gütenden Schaden erlitten . In Jugoslawienv le Marktlage weiter ruhig . Infolge des kalten w ei
' hat  sich die M̂arktreife der Frühjahrsroste verzögert.

Jute . Der Bohjutemarkt in Kalkutta war ruhig , m Lon¬
don stetiger . Firsts kosten : April -Mai , Mai -Juni -Verseliiff.
& 17 .15/— je t , Juni -Juli -Verschiff . £ 17.16/3 je t . Am Fa¬
brikatemarkt in Dundee lagen der Garn - und Gewebemarkt
sehr ruhig . Der deutsche Markt zeigte sich weiter sehr
ruhig.

London , 20. April . Jute (£ pert cif .) . Tendenz : stetig.
Erste Marken per März -April —, do. per April -Mai 17;/«
bez ., Geld , do. per Mai -Juni 17V« Geld , do. per Juni -Juli
17V« bez ., Geld . Geringerer Marken per März - April 16*/«
bez ., do. per April -Mai 16V« bez ., Brief , do. per -Mai -Juni.
16V« Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : fest . Grad
J per April -Juni 21V: Wert , Grad K per April -Juni 21 bez .,
Grad L Nr . 1 per April -Juni 19*/< Wert , Grad L Nr . 2
per April -Juni 18 Wert , Grad M Nr . 1 per April -Juni 18
Wert , Grad M Nr . 2 per April -Juni 16 Wert.

London , 20. April . Schlußnotierungen für Sisal . Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq .: April -Juni
und Mai -Juli 17 Geld , Juni -Aug . 17V* Geld . Tendenz : fest.

Wolle
Antwerpen , 20. 4. Kammzua

p. kg belg. Fr. p. in. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
20: 1*9. 20. 19. 20. 19. 20. 19.

32.75 32.75 24.37 24.12 Sept. 33.75 33.50 24.50 24.37
Mai 32.75 32.75 24.25 24.50 Okt. 34.00 33.75 24.50 24.37

33.00 33.00 24.50 24.50 Nov. 34.00 33.75 24.50 24.37
Juli 33.25 33.00 24.50 24.37 Ums. 20000 Ibs 545 000 Ibs
Aug. 33.60 33.25 24.60 24.37 Tendenz: behaupt. behaupt.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 20. April . Her Berliner Getreideverkehr hielt

sieh in engen Grenzen , zumal der Besuch des Großmarktes
angesichts des Geburtstages des Führers nur sehr spärlich
war . Nennenswerte Umsätze kamen nicht zustande . Von
der Landwirtschaft war kaum Ware zum Verkauf gestellt
worden , andererseits zeigten die Mühlen für Brotgetreide
auch keine Kauflust . Futtergetreide wurde beachtet , war
aber nicht am Markte . In Futtermitteln kam es ver¬
schiedentlich zu Abschlüssen über kleine Posten . Der
Mehlmarkt bot ein ruhiges Bild.
Newyork , 20 . 4.
Weiz. Rw. I. 101.371
Welz. Hw. I. 107.12',
Ghlkago , 20. 4.
Gerste loko
Weizen
Mai
Juli
September

68 —86
gut beb.
84- 1,
82),'—%
82)1—83

Mals loko 73.50 Engl. Fracht 2/9—3/6Mehln. Pr. 4.90 Kant. Fracht 14—22Menlh. Pr. 5.00
Mals stetig Juli 27.75
Mai 69.75 September 27.75
Jul.
September

61.50
62.37)2 Roggen

Mai
fest
63.75

Hafer stetig Juli 60.87^Mai 29.50 September 58.00

Viehmärkte
Bremen , 20. April . Auftrieb : 235 Rinder , darunter 64

Ochsen , 29 Bullen , 110 Kühe , 32 Fiirsen , 2G7 Kälber . 10
Schafe , zum Sehlaehthof direkt : 20 Kühe , 11 Kälber . Le¬
bend ausgeführt : 14 Rinder , 3 Kälber . Marktveriauf:
Alles verteilt . Preise : Ochsen : a) 44; Bullen : a) 42, b) 38;
Kühe : a) 42, b) 37—38, c) 30—32, d) 17—24; Färsen : a) 43,
b) 37—39; Kälber : Doppellender bester Mast 73—78; Kälber:
a) 62—63, b) 55—57, c) 45—48, d) 36—38; Lämmer und Hammel:
bl ) 45—47, c) 40 EM.

Hamburg , 20. April . Auftrieb : 1099 Kälber , 7484 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester
Mast 78; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine : a)
54, hl ) 53, b2) 52, c) 50. d). 47, Sauen : gl ) und Altschneider
51 RM.

Leer , 20. April . Großviehmarkt.  Auftrieb : 118
Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Handel:
gut . Preise : Hochtragende und frisehmelke Kühe I . Sorte
500—580, II . 400—500, III . 300—375, hoch - nnd niedertragende
Rinder II . 300—375, jährige Bullen I . 400—500, II . 300—400,
güste Rinder , 1—2jährig i20—220, Kälber bis zu 2 Wochen
15—25 RM. — Kleinvieh markt:  Auftrieb : 69 Stück.
Handel : mittel . Preise : Läufer 38—50, Lämmer 9—15 RM.

Berlin , 20. April . Die Zufuhren von Schlachtvieh waren
nicht allzu reichlich und mehr dem schwächeren Fleiseh-
bedarf nach den Feiertagen angepaßt . Der Handel verlief
allgemein glatt . Der Markt wurde in allen Viehgattungen
geräumt . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 1400 Rinder,
2598 Kälber , 3595 Schafe , 11531 Schweine . Es wurden be¬
zahlt : Rinder 20—43, Kälber 30—63, Schafe 25—50, Schweine
47—54, Sauen 49—51 RM.
Ghlkago , 20. 4. Schweine
lelcht..n. Pr 8.35 I schw. n. Pr. 7.90 I Zufuhren 13000
leich. h. Pr. 8.65 | schw. h. Pr. 8.25 | imi, Westen 47000

Käse
Bremen , 20. April . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ). Auf

dem Markt kann die Lage als uneinheitlich bezeichnet
werden . Verschiedene Verbraucherplätze melden einen
erhöhten Umsatz . Es ist zu hoffen , daß mit Eintreten
wärmerer Witterung die Absatzverhältnisse allgemein eine
Besserung erfahren werden . Die Preise sind unverändert.

Am 20. April landeten in Wesermünde elf Dampfer
10G8 250 kg frischen Seefischen , davon brachten sie
Dampfer von der norwegischen Küste 746 500 kg , meist
beljau , Schellfisch , Goldbarsch und Soelaclis , vier Dam
brachten von Island 321 750 kg , meist Kabeljau , Seela
Goldbarsch und Schellfisch , drei Hochseesegler brael
1850 kg , meist Schollen nnd Kabeljau . Norwegische Kt
Kabeljau I 5, II 5—51/;, Schellfisch I 6—9*/*, II 5—7, I'
ins 6, Goldbarseh 5—6V-, Seelachs II 5. Island : Kaboljs
J'il“1 II 'W*-, Schellfisch I 10V̂ -19, II 8—12*/*, Seelaclo /*—6, II 5—5’/*, Lengfisch 5, Goldbarsch 7— 77*.

Warenmärkte
Hamburg , 20. April

Reis : Am Platz richtete man sieh auf die bald zu er¬
wartenden Zuteilungen ein . Zn Abschlüssen kam es daher
kaum . An den fernöstlichen Rohreismärkten setzte sieh die
teste Stimmung fort . Es wurden durchweg Preiserhöhun¬
gen gemeldet , wälirend hier unveränderte Forderungen zuhören waren.
— V „ \ sich  noen nein nenn
werter Bedarf ein . Infolgedessen nahm der Markt e
ruhig -stetigen Verlauf , wobei die letzten Preise maßgelblieben.
i. r t n-niuer nanmen weiter eine ahi
tende Haltung ein , so daß sich kaum Abschlußmöglichkeergaben . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Umsätze hielten sioh im I
men der zur Verfügung stehenden Mengen . Rosinen.

rinthen , Haselnußkerne und Mündeln waren weiter gut
beachtet.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 6S/«, per Mai -Juni 6Vu.
per Juni -Juli 6‘/i Pence für 1 lb.

Schmalz : Stetig . American Steamlard transito ab Kai
22*/* Dollar , American Purelard raff ., per vier Kisten
& 25 kg netto , verschiedene "Standardmarken , transito ab
Kai 231/*—23J/s Dollar für 100 kg . *
Ghlkago , 20. 4. Schmalz

Tendenz: stetig I Juh 8.50G 1Oktober 8.80 B
Mil 8.30 | September 8.72!̂ | Januar ~"a—
Newyork, 20. 4. Oele und Fette
Schmalz 8.22)j 3ul! 8.23 Terp. Sav. 23.00
Talg, los* 6. 12K September 8.16 Petr. SWC. 16.25

Oktober 8.12 Petr. SWT. 12.25
BW'saatöl Mid. Conti. 1. 16
Mal 8.38 Terpentin 28.00 Pens. Rohöl 1.27̂ W5

Kaffee
Bremen , 20. April . Das Geschäft bewegte sieb in ruhigen

Bahnen . Für greifbare Kaffees besteht weiter gutes Inter¬
esse . Das vorhandene Angebot ist zurzeit sehr mangelhaft.

Hamburg , 20. April . ^Das Geschäft setzte lebhafter ein,
zumal im Transit größere Abschlüsse getätigt werden
konnten . Preisveränderungen waren nicht zu verzeichnen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vi kg netto,

bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 30 « -Tun «

29 G, Sept . 30 B 28 ~
Newyork , 20. 4.

Tendenz: k. stet.
Santos loko
Mai
lull

7.25
5.82
6.79

Gt Dez . 30 B 28 G, März 30 B 28 G
September 6.80 Mal 4. 11
Dezember 5.83 Juli 4.06 n
März 6.86 September 3.93 n
Tagesums. 7000 Dezember 3.93 n

März 3.93 n
Rio loko 4.75 Tagesums. —

Newyork , 20. April . Der Handel und New Orleanser
Hauser schritten am Kaffeeterminmarkte angesichts der
Gescliäftslosigkeit am Lokomarkte und der schwächeren
Grundstimmung für greifbare Ware am Markte in Rio zu
Verkäufen und Positionslösungen , so daß die Haltung alskaum stetig anzusprechen war.

Kakao
Hamburg , 20. April . Rohkakao:  Infolge der unsicheren

Lage am Weltmarkt ließen sich die Käufer kaum zu
Abschlüssen bewegen , die Preise hielten sich auf der Höhe
des Vortages . — Kakaohalbfabrikate:  Nach der
nunmehr abgeschlossenen Verarbeitungsperiode ist das
Geschäft nihiger geworden . Vor dem neuen Verarbei-
tungsabselinitt ist mit einer Belebung kaum zu rechnen,
Newyork , 20. 4. k. stet.
Mal 6.0t I September 5.18 I Dezember 5.28
lull 6. 10 | Oktober 5.21 | Januar 6.32

Zucker
Magdeburg , 20. April . Gemahl . Melis : April 31.45 und

31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 20. 4. Rohzucker stetig
Mal 1.98/99* I September 2.04/06*1Januar 2.06/07*
lull 2.02/03* | November 2.06 n | März. 2.08/09*

•) Geld* und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 20. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57V* RM für 100 kg.

Originalhüttenaiuminium 98 bis 99V. in Blöcken , Walz-
und DrahtbarreD 133, desgleichen in Walz - und ' Draht¬
barren 99V» 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.90—39.90 RM.

Kupfer 52, Blei 21, Zink 183/* RM nom . Tendenz : Kupfer
befestigt , Blei und Zink stetig.

Berlin , 20. April . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 139 sh 6 d = 86,6295RM, für ein Gramm
Feingold demnach 53,8203Pence = 2,78520RM.

Hamburg , 20. April . Altmetalle . Kupferdraht 50V* bis
53V*, Schwerkupfer 501/*—52V*, Rotguß 48V*—50V*, Schwer¬
messing 33—35'/2, Leichtmessing 261/*—28V*, Messingspäne
33'/*—36, Altzink 9—11, Altblei 16—18 RM für 100 kg jenach Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 39.-93-40,06
do. 3 Monate 40.25—31
do. Settl. Praia 40.00

Elektrolyt 44—45
best seiected 43.76—45
Strong sheets 75
Elektrowirebars 45.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasso 170—60
do. 3 Monate 170.75—71
do. settl . Preis 170.25

Straits * 173.00

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

tust . pr. offlz. Preis 15.75—81
do. entt. Sicht oft. Preis 15.75—8)
do. Settl. Preis 15.75

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewShnl. pr. oft. Preis 13.33—14
do. ontl. Sicht oft. Preis 14. l2!j—19do. Settl.-Preis 14.00
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

London , 20. April
Antimon Regulas ,(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81—82
chines. per * Bi—63 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 84
Platin * (p. 20 Unz.) 7
Wolframerz elf "*

(sh per Einheit) 44—46 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. aus), * (per t) 180—186
Weißblech I .C.Cokes
20X14 tob, Swansea*
(sh per box o> 108 Ibs) 22̂ —23
Kupfersnlfat
fob. * (per t) 18.25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough* (sh per t) —

Kadmiumfob. London
(sh per lb) <3/8Kn

Silber •
Barrensilber prompt 18.81
Feinsilber prompt 20.31
Barrensilber aut Litt, 18.56
Feinsilber auf Lief. 20.00
Gold (sh und Pence

per Unze) 139/6
* Inakt . Notierungen '

London , 20. April . Heute wurde Gold im Werte von
374 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh 6 d proUnze fern verkauft.
Newyork , 20. 4.
El. Kupf. I. 9.72KBI Biet, loko
30/90 Tage 9.72KB Zink, loko
Zinn, loko 38.60 | Silb. ausf.

4.50 t Weißblech 5.35
4.26 Roheis. N. 2 27.42K

42.75 I do.N.2plain 26.25

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung

1
e </>cc«
eo 13 Vor¬

kriegskurs
20. 4.

Geld
1938
Brief

19. 4.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 8g. £ 7 20.99 12.705 12.735 12.705 12.735Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.641 0.645 0.638 0.642Belgien 100 Belga 2 81.00 41.89 41.97 41.89 41.97Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0.147 0. 145 0. 147Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.60 65.38 55.50 65.38 55.50Danzig 100 fl. 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10England 1 £ 2 20.47 12.405 12.435 12.406 12.435Estland 100 e. Kr. 4)4 —.— 68.13 68.27 68. 13 68.27Finnland 100 f. M. 4)1 81.00 5.49 5.60 5.49 6.50Frankreich 100 Fr. 3 81.00 7.842 7.858 7.842 7.858Griechenlam 100 0. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 2 168.74 138.27 138.55 138.24 138.52Iran 100 Rials — 20.43 16.41 15.45 15.41 15.45
Island 100 isl. Kr. 6K 112.50 55.48 65.60 55.48 65.60Italien 100 Lire 4 81.00 13.09* 13.11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.723 0.725 0.723 0.725
Jugosl. 100 Din. 6K 81.00 6.694 5.706 5.694 6.706Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.471 2.475 2.471 2.475Lettland 100 Lats 5 — 49. 10 49.20 49. 10 49.20Litauen 100 Litas —.— 41.94 42.029 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. 3'A 112.75 62.35 62.47 62.35 62.47Polen 100 Zloty 4 —.— 47.00 47.10 47.00 47. 10Portugal 100 Esc. 4 453.67 11.27 11.29 11.27 11.29Schwaden 100 Kr. 2 112.50 63.93 64.05 63.93 64.06Schweiz 100 Fr. tu 81.00 67.20 67.32 67.21 67.33Spanien 100 Pes. 5 81.00 _ _̂
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.661 8.679 8.661 8.679Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.061V. Staat. V. A. 1 $ 1 4. 19 2.483 2.487 2.480 2.484

uacii aer v«ran *geg:angcn -eii Ahschwäoh 'ung wieder erho
üur em englisches Pfund waren nur noch 4.9971 nach 5.i
zu zahlen . Bei gleichzeitig schwächerer Haltung des Guld*
des Schweizer Franc und de3 französischen Franc war

, Zürich und Paris nahezu unn
ändert wahrend sich der Dollar an den genannten Plät
auf 1.(9/ » (1.(9) bzw. 4.34 (4.331/*) bzw. 31.67 (31.63) stel
Sonst traten nennenswerte Veränderungen nicht ein.

jiursenKennzuiern stellen sioh in der W<
b„ls  April lür die Aktienkurse auf 115J2 g11V 9,-i n~.d'er  Vorwoche , für die 4'/»prozeutigen Wertnan

auf 100.06 gegen 100.07, für die 5prozentigen Industrie
gationen auf unverändert 102.98 und für die 4prozen
Gememde -Umschuldungeanleihe aiuf 96.36 gegen 96.25.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 21. April heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dami
123e0WUhr Cuxhaven um 4 Uhr , über Cherbourg
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Börsenberichte
Fest

Hamburg , 20. April . Dti-e f-e*be GamudöUmLinung dies Vor«
tage « übertrug - öi <5ü auf den heutigen Verkehr . Dte
GeöohäftistätL 'g’keit • ging aAterdiag « über den bisberuigen
Rwhsman nteht hinaus . 1-ra. Vord ergründe etand -ea So  h i f f -
f ahrtepapiere,  von denen , Hansa um IV » höher mit
32p bewertet wurden . Darüber irinam « gewannen Hapag l 1/«•/•
u/nrf gingen mit 80 in kleinen Posten au « dem Markt.
HßrmÄmrg-SLid wurden auf iU V» erhöhtem Stande von
184:/4 gebandelt . Nord -d. LLoyd kamen . nicht zur No-tia.
Afrifka -Reedereien . blieben mit 75 behauptet . Von .Bahn-
werten mußten öioh Bremer Straßenibahn einen Kuire-
abeoMag von V*•/• (94V*) gefallen lassen . Am Markt für
norddeutsche I ml ustrlepapiere trat die A.HigemeiniendenK
weniger in Erscheinung . Bremer Jute zogen um VxV» auf
185' /* an , dagegen bröckelten Bremer Wolle um 'U */ • auf
1ÖI alb Nordsee gingen um Vx»/• auf 338 zurück und Reis
ujnd B -audete um V*•/• auf 147V*. Hoffnmun ’s Stärke blieben
dngiegett zu gesucht . Besser beaclytet wurden Wehdt ’e
Cigarren , die um 1 9/i auf 81 stiegen . Von Werftaktien
ließe ® Atlas -Werke um V**/• auf Wl  nach , Wählern ! Bremer
Vulioan unverändert zu 147 begehrt waren . Am uuubtierten
Markt setzten Desohiuvag ihre Aufw ärtwbewegung um IV*®/*
anf IW * und Deutsche werft um V»•/» auf 145V* fort . Sonst
waren noch Nordstern um 1 •/• höher init 155 zu erwähnen 1.
Am. Baukemnarkt wurden Geestemünder Bank wi unver¬
ändert © angeboten . Der Rentenmarkt  war durch
kleine Umeätve gekemnzeiehaiet . Bremer Altbesitz wurden
wieder mit 1311/* bezahlt . Bremer Umtausehanleihe blieben
7m 95  und Bremer Neubesitz ztu  26V * gefragt.

Renten uneinheitlich
ftannover , 90. April . Der Aktienmarkt war fest . Ilseder

Hütte erholten sich um 1,25 «/* auf lt >7, Norddeutsche Ce-
luent gingen 2 •/• höher um , Döhrener Wolle Vs•/• höher mit
18ft, Conti Gummi , Deutsche Erdöl , Salzdetfurth und Braun-
scbweig -Hannoversche Hypothekenbank blieben bis 3.5 »/•
hoher vergeblich gefragt . Bei dem Kurs von Hackethal
Draht ist der Dividendenabsclilag von 6,5 •/• zu berück¬
sichtigen . Am Rentenmarkt waren wieder größere Um¬
sätze in Reiehsachatzauweisungen , in Goldpfaudbriefen
fehlte es an Angebote , von Liquidationspfandbriefen waren
Qnieüberger , Hannoversche Bodenkreditbank und Braun-
schw .eig -Hannoversche Hypothekenbank zu teilweise ge-
henaerten Kursen im Handel , die Reichsanleihe -Altbesitz
war mit 132.60 etwas leichter , während die Hannoversche
Provinz -Altbesitzanleihe auf 137,75 anzog . Im Freiver¬
kehr  ging die Gemeinde -Umschuldungsanleihe zwischen
95.85r—96.55 um , Burbach Kali nannte man mit 75—77.
Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 20. April . Die Börse , die aus Anlaß des Geburts¬

tages dos Führer « sieh nur auf IV* Stunden erstreckte , bot
tenden *mäßig ein wieder freundliches Bild mit überwiegend
feöteTon Kursen . Die Umsätze blieben aJllerdiugs ziemlich
eng begrenzt , tels aus Materialmangel , -teils auch deshalb,
uteil dos Börsengebäude in dem wegen der großen Wehr-
ijÄftolrtepara de gezogenen Absperrhezirk liag und ein großer
TPoit der Börsenbeeuoher daher bei Beginn nooli fehlte . Der
festere Grumltan wurde unterstützt durch Verlautbarungen
der Zedehuungebainken für die neue Relohsanleibe , der-
xufelge schon der gerstrige erste Zeiehnungstag das außer-
gewöhuliioh große Interesse des Publikum « für dieses erst-
klweeige Anlagepapier gezeigt habe . Im Verlauf  blieb

Dollar - 2,485 (2,482) RM
Englisches Pfund - 12,420 (12,420) RM

die Tendenz weiter freuiudilieh , der Umsatz aber klein.
Lebhafter gesucht wurden Westdeutsche Kaufhof (plus 7/a V«
gegen erste Notiz ), ferner Rhelmn -etall Borsig (plus */**/#)
und BMW (plus Vs1/«). Sonst sali man meist Befestigungen
im 'Ausmaß von Vs bis V*•/ *. Die im Verlauf erreichten
Kurse konnten am Börsenschluß vereinzelt noch um
Pro &en’fcbruchteile überschritten werden . Daimler gewannen
gegen erste Notiz insgesamt V*. Hotelbetrieb V*’/o. Verein '.
Stahlwerke gaben dagegen um V<#/o nach . Ziemlich lebhaften
Umsat ® hatten wieder Rheinmetal ’l Borsig , in denen etwa
liiO&OO RM den Besitzer wechselten . In Zellstoff Waldhof
gingen bei einem Tageskursgewinm von 1V* ca . 60 000 RM
ujn *. Nachbörslich . wurde kaum noch gehandelt.

Von den zu Einheitskursen gebandelten Bankaktien gaben
Berliner HandelBgesellsehaft um V*•/• nach - Commerz - und
Privatbank stiegen , hingegen um Vs8/o. Bei den Hypo¬
thekenbanken gewannen Westdeuteche Boden lU V». Ham*
bürger Hypotheken , schwächten sich um V*. Bayr . Hypo¬
theken um V« und Deutsche Hypotheken um V*8/* ab . Steuer-
gntfiöheine blieben bis auf die Serie 1987, die um Vs•/•
nach gab , unverändert.

Am Rentenmarkt machte sich verschiedenitlich etwas
Angebot geltend , jedoch traten keine größeren t Ku .rs-
veränderuingen ein . Pfandbriefe blieben gesucht . Liquida-
tdoBSpfandbrlefe lagen uneinheitlich . Preuß . Pfandbriefbank
büßten 10.30 und Preuß . Hypothekenbank 0.20V» ein . Städte
und ; 'Pfrpvinzanleihen veränderfen sieh kaum . .Von Reichs-
Und Länderauleihen bröckelten tV-prozent -ige 35er deutsche
Reicjisschätze leicht , ab . Bei den Industriepaipieren wurden
Farbenbonds VsV* höher bewertet . Feldmilble gaben um
Vs»,* "nach . Leopoldgrube und Gutehoffnungshütte stiegen
je mm V*8/*, wahrend Deutsche Contigas im gleichen Aus¬
maße niedriger gewertet wurden . — Privatdiskout unver-

07 ' . «'

öciiwäeher
Newyork , 20. April . An der Mittwochbörse war die Kurs¬

entwicklung erneut rückläufig , da die Gmndstimmung
unverändert schwächer blieb . Man führte die in erster

ifttaie auf die kürzliohe schnelle Aufwärtsbewegung zurück,
war aber auch in Börsenkreisen nach wie vor geteilter
Auffassung über die tatsächlichen Auswirkungen des
Rooseveltschen Ankurbelungsprogramms . Die Nachrichten
aus der Industrie boten auch diesmal keinerlei Anregung.
Die Käuferseite hielt sich infolgedessen völlig zurück . In
der letzten Börsenstunde konnte die Erholung noch leichte
Fortschritte machen , doch ergab sich dies mehr aus dem
Nachlassen des Angebotes als aus einer Zunahme der Kauf¬
neigung . Trotzdem iiberwogen weiter Verluste bis zu
2 Dollar . Die Börse schloß schwächer.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Paris , 20. 4
London 166.21
Newyork 31.58S'
Belgien 634.62
Spanien —•

Zürich , 20. 'L

Paris 13.70«
London 21.68^
Newyork 434.26
Belgien 73.27!$
Italien 22.87!*
Spanien —
Holland 241.75
Berlin 174.85
Stockholm 111.77!$

Kopenhagen , 20. 4.

London 22.40
Newyork 449.50
Berlin 180.90
Paris 14.30
Antwerpen 75.80
Zürich 103.55
Pom 23.80
Amsterdam 260.30
Stockholm •115.60
Oslo 112. 70
Heislngfors 9.97
Prag 15.80
Warschau 85.26

Prag , 20. 4.
Amsterdam 16.00
Berlin 11.56V
Zürich 6/52.50
Oslo 722.00
Kopenhagen 642.00

Amsterdam , 20. 4.
Berlin 72.36
London 8.97
Newyork 178.62«
Paris 6.67

London , 20. 4.
Newyork 4.9934
Paris 158. 18
Berlin 12.40
Spanien 80.00 n
Montreal 501.87
Amsterdam 8.97
Brüssel 29.69)1
Italien 96.00
Schweiz 21.68^
Kopenhagen 22.40
SlccKhulra 19.40$
Oslo 19.90
Kelsingtors 226.20
Prag 143.37$
Budapest 25.00 B

Neivyoi 'k, 20. 4.
Tägi. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-

wechsel
nledr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf

London-Obl. 4.96\

Italien 166.80
Schweiz 729.GO
Kopenhagen 706.GO
Holland 17.63Ü
Oslo 792.50

Oslo 106.97$
Kopenhagen 96.80
Sofia
Prag 15*10
Warschau 82.00
Budapest 86.26
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.60
Bukarest 3.26
Hetsingfors 9.58$

Oslo , 20. 4
London 19.90
Berlin 161.60
Paris 12.80
Newyork 400.00
Amsterdam 223.25
Zürich 82.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89. 26
Rom 21.30
Prag 14. 15
Warschau 76.50

London 143.80
Madrid _
Mailand 160.61
Newyork 28.75
Paris 90.90
Stockholm 740.75

Belgien 30v31
Schweiz 41.37$
Madrid _,_
Oslo 46.07$
Kopenhagen 40.05

Belgrad 217.50
Sofia 400.00 £
Rumänien 667.00 6
Lissabon 110. 18
Istanbul 622.00 B
Athen 546.50
Warschau 26.43
Moskau 26.46
Lettland 25 25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de 3an. 2.81 B
Montevideo 20.25
Mexiko _ __
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/287
Schanghai 1/131 n

Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.9822
H'wechsel 4.9822
Paris 3. 14$
Brüssel 16.87
Rom 6.26','-
Madrid _,—
Bern 23.01
Amsterdam 55.64
Stockholm 25.70
Oslo 26.05

Stockholm 814.00
Heisingtori 72.00
Prag 109.80
Berlin 12.77
Warschau 5.98

Buen. Alrao 112.60
Japan 126.60
Privatdlsk.

Inland 1
Privatdlsk.

Ausland 3
£ P 1 Mt. 1*
£ P 3 Mta. 5
* P 1 Mt. 81**
* P 3 Mta. %

Stockholm, 20. 4.

London 19.41
Berlin 157.00
Paris 12.36
Brüssel 66.00
schw. Plätze 90.00
Amsterdam 217.00
Kopenhagen »6.76
Oslo 97.65
Washington 339.00
Kelsingtors B.60
Rom 20.60
Piag 13.80
Warschau 74.60

Marknoten _
Pein- Noten 642]75
Belgrad 66.00
Danzig 642.25
Warschau 542.76

Stockholm 46.25
Prag 6.26$
Privatdlsk.
Tägl. Geld \
1 Monatsg. % .
Kohe 1/200
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12$
London auf
Bombay 1/603

Bombay auf
London 1/600

Buenos auf
London 19.30

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Gerd

Kopenhagen 22. 27$
Prag 3.48$
Wien — . —
Budapest 19.90
Belgrad 2.33
Athen 0.91$
Japan 29.09
Buen. Aires 30.93
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40.25

Kolumbischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl . Auszahlung
Newyork * 182,3 kolumb . Pesos (Kabelmelduüg des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 19. April 1938).

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 2t . April
Newyork gegen Japan 28.80—85. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6, Hongkong 1.2V*, Schanghai

1.1, Kobs 1.1*V« . (Telegramm der Hongkong Soharngbai
Banking Corp .) .

Konkurse , .
Apolifti : ’-FaV^Christa Hetterich . — Berlin : ^ Nachl . Kaufm.

Sally Brenner in Charlotteuburg . — Arthur Kulisch in
Berlin -Grunewald in Fa . Motor Company Dartsch & Co. in
Berlin -Wilmersdorf . • Breslau : Elektromeister Alfred
Dietrich . — Flatow -Grenzmark :. Fuhrunternehmer Franz
Dobbeck . — Königsee , Thür . : Fa . Willi Fricke . — Lieg-
nitz : Naehl . Installateur Hermann Kayser.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Böblingen : Max Molir , früh . Kaufmann

in Treptow an der Rega , jetzt Flugzeugfunker in Böblin¬
gen . — Freiberg/Sa . : Kaufm . Bernhard Köhler . — Hanno¬
vers Wwe . Kathinka Müller , Handarbeits - und Strickerei¬
geschäft . — Worms : Kaufm . Richard ' Kühn.

Wertpapierbörse der BZ. vom 20. April
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte 20. 4.
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen
S Dt. Relchsanl. 27
4 - do. do. 34
4V>Dt. Reichs.Sch.35

do. 36 11. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4l/x Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh. Aitbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

20. 4. 19. 4.

102 . 00
99.60
99.70
99. 12
99.00
98.87

100.62
95.00
28.25
28.25

132.75
131.60
131.76

102 . 00
99.50
99.76
99. 12
99.00
98.87

100.62
95.00
28.25
28.25

132.80
131.60
131.75

Bremer Vulkan 147.00
Br. Wollkämmerei 191. 00
Dt. Linoleumwerke 178.00
Dynamit Nobel 84.00
Elbschloßbrauerel 155.00
Flensb. Schiffsbau 90.50
Guano Werke 112.50
H. E. W. 152.50
Harburger Gummi 193.00
Hochofenw. Lübeck 132.00
Hoffm. Stärkefabr. 162.00
Holstenbrauerei 118.25
Jutesp. u. Web. Br. 135.50
Markt- u. Kühlhall. 144.50
Nordd. Steingut 146.00

19. 4.
147.00
191. 25
178.76

155!00
90.50

111.50
153.00
193.00
132.00
162.00
118.00
135.00
145.00
146.00

20. 4. 19. 4.
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie,
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte 3ute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

138.00 138.50
156.00 156.00
151.00 149.00
147.60 147.75
142.50 143.00
150.00 150.00
126.50 126.00
125.00 125.00
125.00 125.00
117.00 117.00
125.00 125 00
81.00 80.00

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G. 93.50 94.00
Neu-Guinea-Comp. —
Otavi-Minen 26.87 27. 12

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V1 Oidb. Gsch. v. 25 100.37 100.37
4‘/« de. Kom. S. 1 100.00 100.00
4V* do. do. S. 2 100.00 100.00
4Vt do. do. S. 3 100.00 100.00
4V* do. S. 1 u . 3 100.37 100.37
41/» do. do. S. 2 100.37 100.37
4Vt do. do. S. 4 100.37 100.37
4V> do. Gpfbr. S. 5 100.37 100.37
4Vt do. do. S. 6 100.37 100.37
Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5V1 do . Liquid. —.— 102.00

do. Anteilschein —
4V* Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.00
51/* do. Llq. 26 A 2
41/, Pr. ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obi !gatlonen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fillig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —.— —
fXUigam 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.40 119.40
Bank -Aktien
GeestemünderBank 99.00 99.00
Hb. Hypothekenbank105.00 106.00
Sdii.-Hol.Bk. I.Husum 91.75 92.00
Vereinsbank 133.50 134.50
Westholst. Bank 144.00 144.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 131.37 131.37
A-G lür Verkehr 141.50 141.50
Bremer Straßenbahn 94.25 94.75
HamburgerHochbahn102.00 101.87
Schiffahrts -Aktien
Br. Sdileppsch.-Ges. 92.00 92.00
Dt. Ost-Afrlka-Llnie 75.00 75.00
Hapag 80.0p 78.75
Hbg.-SÜdam. D.-G. 134.00 134.00
Hansa-Llnlo 129.00 128.00
Neptun 131.00 13K00
Norddeutscher Lloyd —80 .50
Unterw. Reederei 125.00
Wotrmann-Linie 75.00 75.00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 111.00 111 .20
Beiersdorf 270.00 270.00
Bill-Brauerei 140.00 140.00
Breitenburger Cem. 161.00 160.50
Brem.-Veg. Flsch*G. 140.00 140.00
Br. Ch. Fabrik Hude 164.00 164.00
Er. Papier u. Wellp. —139 .50
•r . Sifberwarenfabr. 162.00 162.00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann. Prov. Anl.

R. 15 100.00 100.00

5V> Hann. Bod. *Kr.
Liqul. Pfandbr. 102.00 101.75

68/* Lüdenscheid M
Obi. 105.00 105.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vx Oldbg. st. Kr.-G.
Pfdbr. S. 5 100.37 100.37

do. Gold-Komm.*
Obi. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
4Vx Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00
4l/s Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
5V> do. Liqul. Pfdbr. 101.25 101.26
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.60 96.60

Ritterschaften
4V2 Brschw. rittl . G.-

Pf. von 29
4V* Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V> Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. V. 28
4Vi do. do. V. 27
4Vx Celfer rittl.

Gotdpf. C

100 . 00 100 . 00

100.76 100.75

100.75 100.75
100.76 100.75

100 . 00 100 . 00

Stadtsckaften
4Vx Preuß. Zentral-

statftschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4l/t Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.25

5Vx do. Liqul.-Pfdbr. 101.87 101.87
4V* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.25

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Obi. 104.50 104.50
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.50 104.75
3 Mech. Linden Obi. 94.50 94.50
6 Vorw. Zem. Obi. 103.75 103.75

Sachwerte ohne Zinsberechn-
4 Hann. Stadtani.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.

98.00 98.00

97.00 97.00

96.60 96.60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Krefsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

214.00 213.00
180.00 180.00
112 . 00 112 . 00
130.00 130.00
139.00 145.00

316.00 316.00
128.00 128.00
190.00 190.00
167.00 165.76
134.00 132.00
210 . 00 210 . 00
139.00 —
170.00 170.00
125.00 125.00
180.00 179.50

117.25 116.00
100.00 100.00

117.00 118.00
114.00 114.00

Reichsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1.4. Geld Brief Geld Brief

1938
1939 100. 12 100.87 100. 12 100.87
1940 100. 00 100. 76 100.00 100.75
1941 100. 00 100.75 — —
1942 99.60 100. 26 —
1943 99.37 100. 12 —•—
1944 99.37 100. 12
1945 99.37 100. 12 —
1946 99.25 100.00
1947 99.37 100. 12
1948 99.37 100. 12 —

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. | - . - 1
1946/48. . J

Die Retehsbank in der Vorosterwoche
In d« r mit dem StWM « *- dea hi.  Aprä

Voirasterwto 'ch» sin -fl von don Endo MÄr® nou m . A wpi
genommenen Krerditmtlteln weitere iS,4 V»^OTrüokgeTio «sei^
so daß sich döe Enttesbuoig in der ersten Monatshaiaie aui
insgesamt 32,5 •/• stellt . Daa Tempo der EntJaetung
naturgemäß im Zusammenwirken verschiedener Um» tanae
stank verlangaamt . Ei -nan«! iet dfie wuehseinide Fruhw îr»-
helebuing der Wirteobaft in Reohnung zu me znx
einem weitea *eu Rückgang der Arbeitslosigkeit gefunrt huji
dann wirkten sich die ii/bdioheu MediozaMoingen (Lonn-
aaMnngstag ) sowie da « Osterfeet au« , und neben aen _ vor-
berei ’tungeö . auf die Redeheauleihe dürfen auch die mit oer
Eiugl 'iecferung Oesterreieha znisaanmenüäugenden Emrkusee
auf den Reidhabankstetus nicht übersehen werden , ln oer
entepreohen -den Vorjahrswooh -e  war ein Abbau der
spitze vou 3S •/• zu verzeichnen , woinüt der EntlaMung «-
prozenteat * sieh insgesamt auf 94,1 •/« stellte , d-och jst a®g’&-
eioM « der gesobilderten Umstände ein Verglich mit a^es^ n
Jahr n-icht gegeben , zumal das Osterfest bereits Ende
Aiärz 1 fiel

Die gesamte Kapitalanlage der Rank „ in. _̂ r
Beriehtöwoohe eine Abniubme um 1130,0au / Mil».
wobei die Bestände an Handel »wechseln u-n-d Scheck « um
m,4  auf .>379.5 MU'l . RM und an decknngwfahl -gen Wert¬
papieren um 73,4 auf 11W.7 Milil-ionen RM
sind , diejenigen an Lombarbförderungeu . um 0,9 auf
Mill . RM und an Reiohswkatzweobiselu um i .O Mit
Mi’1‘1. RM zugeuommen haben . Die Bestände an sc -Mjigcn
Wertpapieren stellen sich bei einer geringen Abnahme a r
297,0 Mi‘1'1. RM . Die Erhöhung der sonstigen Aktiven um
mi auf 1319,8 Um.  RM steb -t i-n en .g»tem Zueammen 'hang
mit der Vereinigung Oesterreichs nrwt dem Reich,
Betriebwmitteikredit de« Reiche « iwt au der Steigerung
geringfügig beteiligt . . . , , . _ ,

Auf der andern Seite sind an Reiehsbanknoteu und Renten-
banksclve -inen zusammen 48,7 Mlltl . RM vn den Verkehr »bfco-
fLossen , und zwar h<»t sieh der Umlauf an
um 47.9 auf *>34.2 Mill . RM . der an Rentenbankscbeineii uni
0.6 auf m.  1 mm . KM  erhöht . Der Umlauf an Sote ^ -
münzen nahm um 13,3 auf 1573,7 Mill . RM zu . Der gesam e
Zahlungsmittelumlauf  wiiul zum 14. APJ' 1̂ .
7179 Mill . RM ausgewiesen gegen 741>7 Iin Vni
zum enteureehenden Vormonaistermin und wie Mill . KM z

tka  uTiitrpwohn 'lich höbe boanne

bedamf a(u/ den Abfltoß «rhe/Mflriher ZaMnTi^ rnUA-.
Oesborxeioh infolge dee ^ M/ingumtiaustdieaiS ^ Ä ';? ^
Der Rückgang der Giroguth -aben um 23,1 auf 122L9
enlfälltt ajussobheßl 'ioh araf . x>nvate Guthaben . ^

Die Deckungßl)  e 61 a n d e sind um 0,3 auf 7* 1
BM gestieg «^ , di® GoWbestämi « m:it  70^
(Hiiverändert blieben , -wahirend die Dev ®en am  0,3 anf
Mijl '. BM zrunatomen.

■Wochenübersicht der Beiehsbank Tom H.  Anr*
(Alle Ziffern in 1000 EM)

Aktiva
Boldbettand (Barrengold) «owl. In- und au,-

lündische Goldmünzen das Pfund fein z,
1392  RM berechnet und zwa{: iQ 7n
a) Goldkassenbestand . 60 439
b) Golddepot (unbelastet) bei ausländischen

Zentralnotenbanken . , 20333
Bestand an deckungstähigen Devisen . . . .  6596 *
a) „ . . Reichsschatzwechsoln . 23140 I
b) „ ,, sonstigen Wechseln und Schecks , 6 379539 Z »iS

’ „ deutschen Scheidemünzen . . . 181137 4.
_ Noten anderer Banken . . , , — T ®
" „ Lombardlorderungen . . , , , 48639 + » .

darunter Darlehen auf
Reichsschatzwocbsel . . . , , t

_ m deckungstähigen Wertpapieren , , 100 690 — » * .
I „ sonstigen Wertpapieren . . . .  926962 4 . ^
; „ sonstigen Aktiven . . . . e * «619840 + 190̂

F a s s 1 t  a
Grundkapital 160 000
Reservefonds . • • • • ■ ■

a) gesetzlicher Reservefonds . 79277
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . 40289
c) sonstige Rücklagen . 273 411

Betrag der umlaufenden Noten . 6624 206 J. 47 nnn
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten . . . 1221 920 X' «Ta
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind- 1

llchkeiten . — _
Sonstige Passiva . 216 636 +

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen *

Schiffahrt

Motorschiff „Ulm“
Der Norddeutsche Lloyd hat vor einiger Zeit in Danzig

ein etwa 3000 BRT großes Motorschiff erworben , das den
Namen . „Ulm “ erhalten hat . Es handelt sich um mn
Spezialschiff , da sämtliche Laderäume mit Kühlvorrich¬
tungen versehen sind . Das Schiff wird > im # Nordpazifik
eingesetzt und Früchte von der . nordamerikanischen West¬
küste naoli Europa befördern . Das über eine Hbchstge-
sehwindigkeit von 16,5 Seemeilen verfügende MS ,,Ulm
besitzt ferner Vorrichtungen zur Beförderung von zehn
Fahrgästen . Das Schiff tritt am 21. April 1938 seine erste
Ausreise von Bremen nach den Häfen uer Westküste fsord-
amerikas an.

Eintreffen von Walfaugflotten . Das der Ersten Deutschen
Wa 'lifamg-GeseWöch'ftfl in . b. H ., Wesermünde , gehörende
Walfang rau Ue r s'ohif f ,,.Ja*h Wellern “ wird mit den Fang-
booten „Treff 1—8“ im Laufe des heutigen Tages eintreffen.
Das vom Hamburger Walfang -Kontor G. m . b. H . bereederte
Wal/ang -Mufcterseiii/f „Skytfceren “ wk 'd von seiner Fang¬
reise am Freitag erwartet , während die dazugehörigen
Faugboote am Mittwoch aukommen . Das Walfangmutter¬
schiff „Südmeer “ wird am Sonnabend in Hamburg em-
laufen , die Fangboole „ Süd 1—5“ werden ' dagegen den
Rendsburger Hafen auf suchen . — Die sieben Walfangboote
der ,,U n i t a 's“ -Fl 'Otte sind wieder auf der Unterweeer
eingetroffen . 1756 Wale haben die sieben Boote zusammen
mit dem , etwas größeren , „Unitas I “ , das zugleich als
Suchboot Verwendung ' fand , erlegt . Rund 29 (XKJ t Walöl
konnten au « dieser Beute a.nf dem Mutlersehilf gewonnen
werden . Das Multersehiff fuhr nach Norwegen , um die
norwegischen Besalzungsmi -tglieder in die Heimat zu
bringen.

Rheinschiffahrtstag in Duisburg . In Zusammenarbeit
zwischen der Stadt Duisburg ,und der Industrie - und Han¬
delskammer Duisburg wird am 11. Juni in Duisburg ein
Hafentag abgehalten , an dem weite Kreise der deutschen
und ausländischen Rheinschiffahrt und Rheinhäfen teil¬
nehmen werden . An dem Duisburger Hafentag werden
maßgebende Persönlichkeiten dea Reichsverkehrsministe-
riums teilnehmen , um so die Bedeutung zu würdigen , die
der Rhein als deutscher Verkehrsweg besitzt . In dem
Duisburger Hafentag soll im übrigen die freundschaftliche
Zusammenarbeit zwischen der , Schiffahrt und den Häfen
der am Rhein -interessierten .Staaten zum Ausdruck .kommen.

Unveränderte Zementraten nach Westindien . Die West¬
indien -Konferenz .hat beschlossen , die Zementraten nach
nachstehenden Gebieten , die für das zweite Quartal gültig
sind , unverändert bis Ende dieses Jahres in Kraft zu be¬
lassen : La Guayra , Puerto Cabello , Maracaibo , Puerto Co-
lombia . Cartagena , Santa Maria , Cristobal -Colon , Panama-
City , Westküste Zentralamerikas , Puerto Limon , Puerto
Barrios , Liviugston und Puerto Cortez.

Geplante Linie vou Rumänien nach Westeuropa . Eine
Gruppe rumüni -sober Reeder in Galat -z, Ibrail , Tuloea , Reni
und Iemaiil will eine neue Sebiffahrtsgesell -sohaft gründen -,
die einen regelmäßigen Liniendienst zwischen . Galatz,
London und Hamburg einriebten soll . Die rumänische
Regierung soll dieser Neugründung weitestgehende Unter¬
stützung zugesiobert haben . Bereits im Mai soll der Dienst
ausgenommen werden . Insbesondere will man eine Ver¬
bindung zwischen Galatz und weiteren Häfen kn Naben
Osten mit - London und Hamburg schn/fen, . die unter
rumänischer Flagge unterhalten wird.

Erweiterung der Baukredite für die schottische Herings*
Hseherei . Nach einer Mitteilung des Staatssekretärs für
Schottland ist noch im Laufe dieser Parlamentssezession da¬
mit zu rechnen , daß mit einer Notstandsgesetzgebung die
bisherigen verbilligten Baukredite für die Heringsfischerei
erweitert werden . Sie . bilden nach Auffassung der zustän¬
digen Stellen die Voraussetzung dafür , daß die britische
Heringsfangflotte rasch modernisiert und erweitert werden
kann.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. April:
Feronia , dtseh ., von Stockholm , D. G. Dublin , Hafen I,

Schuppen 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 29. April:

Padova , ital ., von Livorno , AMI , Kohlenhandel . Kurmark,
dtseh ., von Hambin *g , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 13. Carl Claußen , dän ., von Jütland , Nie . Haye
& Co., Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . San Miguel , port .»
von Hamburg , Nie . Haye & Co ., Hafen II , Schuppen 18.
Miraflores , span ;, von Pasajes , Rab . & Stadtl ., Röchling,
Erz . Finkenau , dtseh ., von Dublin , Nie . Haye & Co.,
Schlachthof , Vieh . Haus Carl , dtseh ., von Königsberg,
D . G. Neptun , Hafen II , Schuppen 14, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 19. April:

Sevilla , dtseh ., nach Hamburg , Gottfr , Steinmeyer , Rest¬
ladung . Schwan , dtseh ., nach Hüll , H . Dauelsberg , Stück¬
gut . Fortuna , dtseh ., nach Kopenhagen . Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Specia , dtseh ., nach Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer . Lahn , dtseh ., naCli Australien , Gebr . Specht,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Abgegangene Seeschiffe am 29. April:
Lloydleicliter 144s (Steinemann ), nach Hamburg , Stück¬

gut . Lloydleichter ; 90 (Pleß ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 165 (Glahr ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Häfen I : Hasan 2 (81526), Optima , Ganter , Alk , Lindenau

4, Rhea 6 (82050), Feronia , Astarte 10 (82289), Priamus 3,
Medea 7, Flora 9, Seliwalbe , Hecht (Dock ), Specht , Memphis
(unterhalb Dock ).

Hafen II : Sturmfels 12 (85376); Weißesee 12, Ulm 13 (80033),
Hans Carl 14, Petropolis 16 (85483), Andros 18- (85490), Kong
Alf 18, San Miguel 18 (85488).

Industrleliafen : Podova (Kohlenhandel ), Ariadne (Kali-
Anlage ), Miraflores (Röchling ).

Werft : Juno (Dock III ), Helene (Dock V), Altenfels,
Scliwabenland (Werfthafen ), Coburg , Trave (U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Columbus,
Hamburg : Alster , Chemnitz , Erlangen, . Marie Leonhardt,

München , Porta , Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 19. ab Buenos

Aires nach Bio de Janeiro . Arucas 19. ab Kopenhagen
nach Bremen . Berlin 15. ab Newyork nach Nassau . Dessau
Jö. an Pangadiou . Donau 19. ab Port Said nach Oran.
Eider 19. Ouessant poss . nach Hamburg . Ems 19. ab Ant¬
werpen nach Las Palmas . Erfurt 19. an Ceara . Europa
19 Bishop Hock pass . Franken 19. ah Port Said nach Oran.
General von Steuben 19. ab Ithea nach Santorin . Helgoland
19. ab Philadelphia nach Boston . Königsberg 19. ab New
Orleans nach Philadelphia - Lahn 19. ab Bremen nach Rot¬
terdam . Neckar 18. an Adelaide . Saale 20. an Hongkong.
Saar 19. ab Havanna nach dem Englischen Kanal . Scharn¬
horst 19. ah Genua nach Southampton . Stuttgart 20. Do¬
ver pass , nach Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen
Braunfels 19. von Antwerpen . Drachenfels 19. von Sn»,
Goldenfels 19. von Port Said . Hundseek 19. Ouessant nal.
Kandclfels 18. von Port Said . Kybfels 19. in Bombay Laute/
fels 18. von Suez . Ockenfels 19. von Hamburg , o ’lbers l,
Ouessant pass . Rheinfels 19. von Port Said . Rolandseck on
in Hamburg . Sehönfels 19. von Malta . Trifels 19. in BurW
Ulienfels 19. in Suez . WildenfelB 19. in Port Said Wol£
bürg 20. Perim pass . *

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Achill«
20. in Antwerpen . Ajax 18. in Palma de Mahlorea . Bellon.
20. von Bremen nach Antwerpen . Castor 20. von Elibing nach
Königsberg . Diana 20. von Kopenhagen nach Stettin Deläi
19. von Pasajes naou Bilbao . Egeria 20. in Danzig . Electra
20. von Norrküping mach Stockholm . Elin 20. von Lübeck
nach Rostock . Fortuna 20. Rrunsbüt -tel pass , nach KoneiT
hagen . Hercules 19. Ouessant pass , nach Antwerpen Iri«
19. in Rotterdam . Juno 19. von Köln nach Rotterdam ' Klio
20. von Rotterdam nach Brüssel . Leander 20. von Öportn
nach Lissabon . H . A . NoJze 20. in Goteraburg . Orest 20 fj,
Rotterdam . Pluto 20. von Bremen nach Gdingen . Poilur
19. von Köln nach Rotterdam . Sirius 19. in Hamburg Themis
20. von Bremen nach Amsterdam . Tbeseus 20. von Bremer!
nach • Hamburg . Vuloam 19. in Stettin . Hans Carl 20 in
Bremen . '

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Altair 20.
in Wilhelmshaven . Butt 20. von Memel nach GdimrerT
Erpel 20. in Wiborg . Falke 19. von Hamburg nach Dün
kirelien . Fink 20. von Bremen nach Antwerpen . Forelle
19. von Hüll nach Hamburg . Oliva 20. von Wasklot nach
Kristinestad . Orlanda 20. in Abo . Reiher 19. von Hüll nach
Bremen . Wachtel 19. in Kopenhagen.

Deutsche Levante -Linie G. m. .h. H. (Atlas Levante -Linie
A -G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hhmburg A-G, Ham¬
burg ). Arta 19. von Izmir nach Oran . Athen 19 von
Rotterdam nach Hamburg . Chios 19. von Oran nach Ham¬
burg . Delos 19. von Oran nach Hamburg . Derindje 18
in Faro . Galilea 19. von Hamburg nach Brake . Konva'
19. von Fiume nach Triest . Anita L . M. Russ 19. in Rot¬
terdam . Tilly L . M. Rnss 19. von Cavarna nach Thessa-
loniki . Smyrna 19. von Tunis nach Alexandrien,

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m . b. H
Bremen . Wesermünde 18. Ouessant pass . Oldenburg 19. »h
Santa Marta . <

Hamburg ;-Amerika Linie (Einschließlich Deutseh -Austral.
und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika und Golfhäfen.*
New York 15. an Hamburg :. — Westküste Nordamerika*
Porttod 17. an Hamburg . — MittelamerikaAVestindieiu
Cordillera Iß . ab La Guayra nach Trinidad . Patricia 16. ab
Puntarenas . Orinoco 18. an Vera Cruz . Kyphissla 19. ab
Hamburg nach Antwerpen . Adalia 18. an Hamburg.
Westküste Südamerika : Amasis 19. ab Tenerife . Itauri 19, aib
St . Thomas nach Antwerpen . . Saarland 19. ab Valparaiso
naeh Arioa . Ro:dk 16. an Amtofagasta . Karnak 19. ab Bueaa-
ventura . Hagen i20./San Miguel pass . Rhakotis 20. ab Ant¬
werpen nach Cris 'töbal . — Südafn 'ka/Austrad 'ienyNiederländ .*
Indien : Uckermark 19. ab Port Said nach Triest . Heidelberg
19. ab Blntang . Altona 19. ab Soerabaya . Freiburg 19. ab
Suez nach Sabang . Hanau 18. ab Oran nach Holland . Menes
19. Ouessant pass . nach . Amsterdam . Kurraark 18. an Norden¬
ham . Dortmund 19. ab Hamburg nach Rotterdam . Lüneburg
15. an Hamburg . — Ostasien : Neumark 19. ab Schanghai
nach Taku . Oldenburg 18. ab Moji nach Kobe . Leverkusen
18. ab Malacca nach Colombo . Burgenlaud 16. an Dairen.
Miiusterland 16. ab Kobe nach Los Angeles . Vogtland 19.
ab Port Said nach Antwerpen . Ennland 19. Perim pass,
nach . Suez . Kulmertand 19. an Antwerpen . Oliva 16. an
Hamburg . Tirpitz 17. an Hamburg . — Vergnügungsreise:
Milwaukee 19. an Genua.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Ancona 20. in Rio de Janeiro . Oap Norte 19. Kap
Finisterre pass . General Osorio 19. in Buenos Aires . General
San Martin 20. in Hamburg . Monte Pascoal 18. in Santos.
Buenos Aires 19. in Buenos Aires .- Campinas 19. Kap
Finisterre pass . Montevideo 18. von Sautos nach Victoria.
Parana 16. von Buenos Aires nach Madeira . Petropolis 30.
von Hamburg nach Mittel -Brasilien . Santos 19. Fernando
Noronha pass . Tenerife 17. Madeira pass . Tucuman 19.
Madeira pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : : Wadai 19. ab Ham¬
burg Cuxhaven pass . Wahelie 17. ab Duala . Tübingen
19. an Rotterdam.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 10. Madeira pass . Hein Hoyer 16. an Brake.
Karpfanger 9. 2. an Hamburg . Kersten Miles 25. 3. ab
Galveston . Simon v . Utrecht 19. 3. ab Hamburg . Memphis
12. an Bremen . Sesost -ris 17. an Konstantinopel . -

Reederei F . Laeisz G. m.  b . H „ Hamburg . Planet 19. Ka¬
narische Inseln pass : Panther in Hamburg . Puma in Ham¬
burg . Pelikan 18. in Hamburg . Porjus in Hamburg , s

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel . Hamburg,
Las Palmas 19. von Lissabon nach Setübal . Oldenburg 19.
von Casablanca nach Las Palmas . Larache 19. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Travemünde 19. in Larache . Am¬
merland 19. in Emden . Sebu 19. in Lissabon . Lisboa 19.
Dover pass . Sevilla 20. in Hamburg . Tenerife 18. in Ham¬
burg . Tanger 18. in Hamburg.

Rob . Slonian jr ., Hamburg . Alicante 18. in Neapel . Bar¬
celona 5. von Bremen nach St . John N. B . Capri 19. von
• ,nac h Pasajes . Castellon 14. in Hamburg . Catania 18.
in Palma de Mallorca . Ellen 16. von Gallipoli nach Huelva.
Erica 14. in Rotterdam . Qenua 10. in Hamburg . Lipari
in J-S. ? aJIQa  de Mallorca , j Livorno 18. in Neapel . Malaga
i ?' ■£ in,s tßrre pass , von Malaga nach Hamburg . Messina
37. . Ouessant ^pass , von Hamburg naeh Pasajes . Marion
8. m Kratzwieck . Palermo 14. in Musel . Procida 18. von
Savona . . Sardinien 18. Vista pass , von Rotterdam nach Rio
de Janetro . Savona 16. in Catania . Sizilien 18. auf der?
Hohe von JPernambuco Von Hamburg nach Buenos Aires. '
cvpezia 15. in Bremen . Trapani 15. von Bilbao nach Palma-
de Mallorea . Valencia 16. von Messina nach Savona.
Waltraud 15. von • Neapel nach Huelva.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
pi 10  20 . von Hamburg nach Guiria -Caripito . Plioebus 19.
•n  ^ ew ^‘0I‘k. Thalia 19. in Newyork . Esso Bolivar 19.
in Newyork . Heinr . v . Riedemann 18. von Arnba nach
Southampton . Oder 20. von Hamburg nach Stettin . Sena¬
tor 20. in Nordenham . Hanseat 20. von Hamburg nach
Baytown . Elbe 19. von Hamburg nach - Rendsburg . Jo*
siah Mac ^ 15. in Hamburg . Hanseat 18. in Hamburg.

Hendrik Fisser A -G, Emden . Martha Hendrik Fisser 17.
von Oxelosund in Emden.
„Fisser & v . Doornum , Emden . Marie Fisser 18. von
Metml nach Nordenham . Lina Fisser 17. von Danzig nach
Bordeaux . Bertha Fisser 18. von La Romana nach UK.-
Kontinent.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

■rrA n^ ^KMI1d^8,te Dampfer : Herrn . Bösch , Bremen (Island )»
Köln (Norw . Küste ).
t  4 m ^I ar.kt gewesene Dampfer : Germania . Bonn . Heinr .-
Lehnert , Jupiter (I ^ and ), Oldenburg , Spessart , Ostmark,
Khem , Kap Kanin , Färöer , Else Wilhelms (Norw . Küste ).

I*1 See gegangene Dampfer : Hans Loh , Württemberg
(Island ),, Dr . A . Spilker , Kurmark (Norw . Küste ), Dir.
Schwarz (Nordsee ), Dorum , Sevdlitz , Karl Bergh , Carl
Rover (Norw . Küste ), Eifel (Island ), Hochkamp , Graz , Ve¬
gesack (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Onterschiede greifen Bremerhaven Rotersand 1 Std 25 Min.,
Nordenham 25 Min ., Brate 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
7.31 19.40 7.11 19.20 5.11 17-20
8.11 20.20 7.51 20.00 5.51
8.59 21.15 8.39 20.55 6-39 l 8'55

Datum
21. April
22. April
25. April

Datum
19. April
20. April

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Carls-
Munden hafen Hameln

1.35 2 22 1.62
1*36 2.24 2.60

Minden
2.20
2.19

1

.. .-.ifl
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